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Die Frage, woher wohl jene eigentümlichen mineralogiſchen Gebilde ſtam⸗ 
men mögen, die von Zeit zu Zeit teilf alf völlig gediegene Eiſenmaſſen, teilf 
unter der Form von Bafalt- und Dolerit⸗ ähnlichen Geſteinen, ftetf aber unter 
den auffallendſten Naturerſcheinungen auf unſere Erde herabzufallen pflegen, 
muſſte mit Notwendigkeit von jeder die Geiſter beſchäftigen. Jene mittelal⸗ 
terliche Anſicht, daſſ ſolche Donnerkeile — wie man ſie nannte — alſ Zeichen 
göttlichen Zornef mit unſeren gewöhnlichen Blitzſchlagen vom Simmel kamen, 
konnte ſich natürlich nur ſo lange halten, alſ man, in Folge eineſ wenig er⸗ 
leichterten Verkehreſ, die meiſten dieſer Tatſachen nur vom Sörenſagen oder 
auf alten Chroniken kannte. Alf aber mit der Zeit die Zahl wirklich beobach⸗ 
teter Meteorſteinfälle ſich ftetf mehrte alf alle Nachrichten und zwar auf den 
verſchiedenſten Ländern Europaf, darin übereinſtimmten, daſſ ſie meiftenteilf 
gerade bei völlig heiterem und wolkenloſem Himmel ſich ereigneten: da konnte 
eine ſolche Anſicht nicht länger mehr beſtehen. Ahnlich muffte ef einer anderen 
Erklärungſweiſe ergehen, wonach namentlich die Gediegen⸗Eiſenmaſſen nichtſ 
Andereſ fein ſollen, alf vom Blitz getroffene und eben dadurch innerlich wie 
äußerlich veränderte gewöhnliche Eiſen gänge unſerer Erde. Auch ſie muſſte 
zerfallen, nachdem man daf Serabkummen glühender Eiſenmaſſen nicht allein 
wirklich beobachtet, ſondern auch bemerkt hatte, daſſ faſt alle für meteoriſch 
zu haltenden gediegenen Eiſenmaſſen gerade vorzugſweiſe in ſolchen Gegenden 
ſich vorfinden, wo weit und breit keine ſonſtigen Eiſenlager vorhanden ſind. 
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Darum konnte denn auch nach allen diefen Tatſachen über den wirklich überir- 
diſchen Urſprung dieſer rätſelhaften Geſteine kein Zweifel mehr obwalten. Aber 
wie und woher kommen fie in jene luftigen Zöhen, auf denen fie, begleitet von 
fo ungewöhnlichen Erſcheinungen, auf unſere Erde herabfallens Dieſe Frage 
einmal angeregt, konnte der zunächſt liegende Gedanke wohl kaum ein ande 
rer ſein, alſ ſie für Felſbruchſtücke zu halten, welche durch die Gewalt iriſcher 
Vulkane in die Höhe geſchlendert, nun in Folge ihrer Schwere wiederum in an⸗ 
deren Gegenden herabfallen. Allein die große Entfernung der Niederfälle von 
den zunächſt liegenden, noch jetzt tätigen Feuerbergen, fo wie daf ungeheu⸗ 
re Gewicht einzelner dieſer Steine, muſſten ſofort gegen eine ſolche Annahme 
ſprechen. Auch die Vergleichung der Steine ſelbſt mit denen, wie ſie in der 
Nähe unſerer Vulkane wirklich ſich vorfinden, erſchien einer ſolche Annahme 
nicht günſtig. 

Auf der Erde alſo — ſo ſchien eſ nach allem Dieſem — war ihr Urſprung 
nicht zu ſuchen. Von Simmel ſchienen fie in der Tat zu kommen. Waſ war 
daher wohl wahrſcheinlicher, alf fie von nun an für fremde Eindringlinge, 
für die handgreiflichen, taft- und fühlbaren Boten einer unſ unbekannten und 
unzugänglichen Welt zu halten? Aber wo in dem weiten Weltenall ſollte man 
ihre wirkliche Heimat ſuchend Bei dieſen Gedanken einmal angelangt, lag nichtſ 
näher, alf die Blicke nach dem Monde zu lenken, dem unf bekannteſten und 
nächſten aller Zimmelſkörper. Nach den Beobachtungen der Aſtronomen ſchien 
ef nicht zu bezweifeln, daſſ tätige Vulkane auf feiner Oberfläche ſich befinden. 
Auch hielt man ef nach angeſtellten Berechnungen nicht für unmöglich, daſſ 
dieſelben im Stande fein dürften, Felſenmaſſen bif in eine ſolche Entfernung 
in die Söhe zu ſchleudern, daſſ fie — die Grenze der Anziehung ihreſ eige⸗ 
nen Himmelſkörperſ über ſchreitend und derjenigen unſerer Erde nun verfallend 
— in immer raſcherem Falle endlich auf dieſe Letztere ſelbſt herabzuſtürzen 
gezwungen ſeien. Die bedeutendſten Naturforſcher, wie Laplace, Olberſ, Ber⸗ 
seliuf? und Andere, huldigten dieſer Anſicht. Der verſchiedenartige Charakter 
der einzelnen Meteorſteine erklärte ſich hiernach einfach und natürlich durch die 
geognoſtiſche Verſchiedenheit der einzelnen Mondgebirge. Die Feuererſcheinung, 
daſ Erglühen der ganzen Maſſe kurz vor dem Niederfall, war eine Folge der 
Reibung, welche der Eindringling durch die in Folge ſeineſ Falle gewaltſam 
zuſammengepreſſte Luft erlitt. Selbſt die Beobachtung, daſſ alle diefe fallenden 
Körper trotz ihrer weiten Herkunft am Ende doch nur mit der gewöhnlichen 
Fallgeſchwindigkeit auf unſerer Erde anlangten, ſchien in dieſer gewaltſamen 
Zuſammenpreſſung der Luft und in dem durch ſie hervorgerufenen Widerſtande 
ihre natürliche Erklärung zu finden. 


Allein ungeachtet aller dieſer Gründe vermochte dieſe Anſicht doch nicht, 
nach allen Seiten hin vollſtändig zu genügen. Die ungeheure Gewalt der 
Mondvulkane, wie fie zu einer ſolchen Annahme nötig war, erſchien Vielen 
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nicht minder rätſelhaft alf die ganze Erſcheinung felbft, welche durch fie ihre 
Erklärung finden ſollte. Daher verſuchte denn Chladni eine neue Bahn, und 
trat allen biſherigen Anſichten mit der Theorie von dem koſmiſchen Urſprung 
aller meteoriſchen Geſteine gegenüber. Alle vom Simmel fallenden Körper, 
alle Meteorſteine, alle Sternſchnuppen, Feuerkugeln u. ſ. w. ſtammten nach 
ihm auf dem weiten Weltenraume, wo fie, entweder ſchon geballt alf feſte 
planetarifche Körper, oder noch ungeballt alf planetarifche Dunft- und Nebel⸗ 
maſſen, ihre unf unbekannten Bahnen beſchreiben. Gelangt — fo nahm er an 
— einer dieſer „Weltſpäne“ in die Nähe eineſ größeren Zimmelſkörperſ, fo 
wird er von dieſem auf feiner Bahn herauſgezogen, bif er, dieſer übermächti⸗ 
gen Anziehung immer mehr folgend, endlich nach denſelben Geſetzen wie jene 
Auſwürflinge deſ Mondeſ in immer unwiderſtehlicherem Fluge auf den an⸗ 
ziehenden Zimmelſkörper ſelbſt herabſtürzt, um nie und nimmermehr in feine 
frühere Bahn zurückzukehren. Daf namentlich bei Feuerkugeln öfterſ beobachte- 
te ſogenannte Rikoſchettieren, dief ſprungweiſe ſich Auf; und Ab⸗bewegen galt 
ihm alf ein unverkennbareſ Zeichen def wirklichen Eindringenſ von außen in die 
dichteren Schichten unferef irdiſchen Dunſtkreiſes ef war daſ von unſerer Erde 
auf betrachtete Abprallen der eindringenden Maſſe von der im Vergleich zum 
Weltäther weit dichteren, elaſtiſch⸗flüſſigen Oberfläche unſerer Atmoſphäre. 
Daſ plötzliche Erglühen erkannte er ebenfallf alf eine Folge der durch Reibung 
und Kompreſſion der Luft erzeugten Warme, und daf häufig wahrgenommene 
Anſchwellen der feurigen Kugel für ein durch eben dieſe Sitze erzeugtef bla- 
ſenähnlicheſ Aufſchwellen der eingedrungenen Maſſe, deſſen endliche Folge daf 
Zerplatzen und daſ Serabfallen der in ihr enthaltenen oder gebildeten Steine 
ſein muſſte. 

Dieſe Anſicht Chladniſ gewann ſich bald viele und ſehr bedeutende An⸗ 
hänger. Die angeſehenſten Naturforſcher traten ihr bei, und auch noch jetzt 
iſt ſie die am Meiſten verbreitete. Allein nichtſdeſtoweniger erhoben ſich auch 
gegen ſie ſchon frühzeitig gar manche und gewiſſ nicht zu miſſachtende Beden⸗ 
ken. Die Vermutung, daſſ trotz der ſcheinbaren Unmöglichkeit unſere irdiſche 
Atmoſphäre vielleicht dennoch die Grundſtoffe follte liefern können, auf denen 
dieſe „Luftſteine“ gewoben, war ſchon frühe hier und dort geäußert worden. 
Alſ feſte Maſſen können fie ſich freilich nicht in derſelben aufhalten. Ob diefef 
aber nicht im dunſt⸗ oder gafförmigen Zuftand möglich wäres Dieſe Frage war, 
wenn gleich Anfangſ erfolgloſ, doch ſchon ziemlich frühe aufgeſtellt worden. 
So hielt Muſſchenbroek! die Meteorſteine für ſchwefelhaltige Dämpfe auſ un⸗ 
ſeren irdiſchen Vulkanen, und Dominicuf Tata’ äußerte ſich bei Gelegenheit 
def Steinfallef von Siena dahin, daſſ derſelbe kieſigen Materialien feinen Ur⸗ 


G. B. 1803. Fol. 350. G. 57. 1817. Fol. I2J. G. 68. 1821. Sol. 369. P. 
36. 1835. Fol. 176. 

G. 14. 1803. Fol. 55. 

G. 6. 1800. Sol. J56. 


fprung zu verdanken haben dürfte, welche ſich in Dampfgeſtalt von unferer 
Erde erhoben, und innerhalb unſerer Atmoſphäre durch elektriſche und andere 
Kräfte in den feſten Zuftand gebracht worden feien. Auch Patrin® erklärte die 
Bildung der Meteorſteine geradezu für identiſch mit der Bildung derjeniger 
Maſſen, die auch unſere irdiſchen Vulkane auſwerfen, d. h. für chemiſche Ver⸗ 
bindungen verſchiedener, durch vulkaniſche Sitze in Gaſpeſtalt über geführter 
Subſtanzen. Später waren eſ namentlich Wrede, Egen und von Sof, welche 
ſich in ähnlicher Weiſe gegen den koſmiſchen Urſprung erklärten. Wrede? wieſ 
darauf hin, wie unrecht man getan, Sternſchnuppen, Steinfällen, Feuerme⸗ 
teoren, Sand- und Staubregen, — allen den gleichen koſmiſchen Urſprung 
zuzuſchreiben. Letztere, die Sand- und Staubregen, fo wie die bloß leuchten⸗ 
den Feuerkugeln erklärte er für Erſcheinungen, die entſchieden unſerer irdiſchen 
Atmoſphäre angehörten. Aber auch für die Meteorſteine erkannte er wenig⸗ 
ftenf die Möglichkeit einef irdiſchen Urſprungſ an, und ef erſchien ihm hierbei 
alſ völlige unerklärlich, wie die nemlichen wägbaren Stoffe, die nach der koſmi⸗ 
ſchen Lehre innerhalb unſerer irdiſchen Atmoſphäre nicht ſollten vorhanden fein 
können, dennoch in dem den freien Weltraum erfüllenden Ather, alſo in einem 
noch unendlich feineren Medium, ſollten anzutreffen ſein. Daher war denn auch 
Egenð vornehmlich bemüht, durch ſtatiſtiſche Berechnungen nachzuweiſen, wel⸗ 
che ungeheure Mengen feſter Stoffe alljährlich in unſeren Hüttenwerken ſich 
verflüchtigen, und ſomit wirklich in Gaſgeſtalt in unſere Atmoſphäre über⸗ 
gehen. Ebenſo wieſ er darauf hin, daſſ Pflanzen, die in deſtilliertem, mithin 
von fremden Stoffen völlig freiem Waſſer leben, nichtſdeſtoweniger Erd⸗ und 
Eiſenteile in ihrem Inneren enthalten: ein Beweiſ, daſſ diefe Stoffe in der die 
Pflanzen umgebenden Luft, auf welcher fie fie allein aufzunehmen im Stande 
waren, auch notwendig enthalten ſein müſſen. Von Zofꝰ ſuchte endlich vor⸗ 
zugſweiſe die Anſicht zu bekämpfen, daſſ die meteoriſchen Geſteine von außen 
her alf bereitſ fefte Maſſen in unſere Atmoſphäre eindrängen. Denn — fo 
hob er nicht ohne Grund hervor — wäre daf beobachtete Erglühen wirk⸗ 
lich eine Folge jener ungeheuren Reibung def eindringenden feſten Rörperf an 
den einzelnen Luftteilchen unſerer Atmoſphäre: dann müſſte dieſeſ Erglühen 
auch notwendig immer ſtärker werden, je mehr der fallende Körper der Öber- 
fläche unſerer Erde ſich nähert. Denn mit der größeren Nähe an unſerer Erde 
wächſt nicht allein die Geſchwindigkeit def Falleſ, ſondern auch die Dichtigkeit 
der Luft, mithin die Reibung ſelbſt und ihre erhitzende Wirkung auf den im 
Fall begriffenen Körper. Dem iſt aber nicht ſo. Nicht bei ſeiner Ankunft auf 
der Erde zeigt ſich der Stein in feiner höchſten Gluth, ſondern im Gegen⸗ 
teil vorher, und zwar gerade in den höchſten und dünnſten Schichten unſerer 
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Atmoſphäre. Ebenſo wieſ er darauf bin, daſſ, wenn auch durch gewaltſame 
Zuſammenpreſſung von Luft, wie 3. B. in dem pneumatiſchen Feuerzeuge, ei- 
ne große Sitze erzeugt werde, dieſ letztere Beiſpiel mit dem vorliegenden Fall 
doch in keiner Weiſe verwechſelt werden dürfe. Im pneumatiſchen Feuerzeug 
ſei die Luft von allen Seiten feſt eingeſchloſſen in freier Atmoſphäre dagegen 
— ein Punkt, auf den auch Scherer lo ſchon aufmerkſam gemacht hatte 
vermöchten die einzelnen Teilchen bei ihrer großen Beweglichkeit ſofort vor 
dem fallenden Körper nach allen Seiten hinzuentweichen. Aber auch die Anſicht 
einer Bildung der Geſteine einzig und allein auf Stoffen unſerer Atmoſphäre 
ſchien ihn nicht zu befriedigen. Daher neigte er denn auch mehr zu der ſchon 
von Chladni geäußerten Anſicht von den koſmiſchen Urnebeln hin, ſo wie zu 
der Möglichkeit einef gegenſeitigen Auſtauſcheſ der Stoffe zwiſchen dem freien 
Weltraum und unſerer irdiſchen Atmoſphäre. So viel aber — fügt er endlich 
hinzu — gebe auf Allem hervor, daſſ in demſelben Augenblick, wo in unſerer 
Atmoſphäre die Lichtentwicklung und die Exploſion ſtattfindet, eine tatſächli⸗ 
che chemiſch⸗phyſiſche Operation vor ſich gehe, kraft welcher auf dem erglühten 
Urſtoff ein neuer Körper ſich bilde, und dieſer neue Körper ſei der herabfallen⸗ 
de Meteorſtein. Inmitten unſerer Atmoſphäre ſei er jedenfallſ gebildet: von 
außen könne er fertig nicht gekommen ſein. 

So ſehen wir, wie die verſchiedenartigſten Anſichten ſich äußerten, ſich 
bekämpften, und gegenſeitig zur Geltung zu gelangen ſuchten. Man iſt von 
den Maſſen geballter und ungeballter Materien im Weltraum, über Nebelflecke 
und durch Sternſchnuppenſchwärme, über große und über kleine Planeten her⸗ 
abgeſtiegen bif zu den Meteorſteinen und Feuerkugeln, ja herunter bif zu unſeren 
Blut- und Staubregen, einzig und allein um für die Meteorſteine einen koſ⸗ 
miſchen Urſprung zu begründen. Für die Blut⸗ und Staubregen aber iſt eine 
ſolche außerirdiſche Herkunft gewiſſ mehr alf zu bezweifeln. Eine wirkliche 
Identität ʒwiſchen Feuerkugeln und Sternſchnuppen iſt ebenfallſ noch keineſ⸗ 
wegſ erwiefen. Denn wenn ef gleich hier und dort vorgekommen, daſſ bei ſehr 
lebhaften Sternſchnuppenſchwärmen gleichzeitig auch Feuerkugeln beobachtet 
worden ſind: ſo lehrt doch die Erfahrung, daſſ Feuerkugeln im Allgemeinen 
unbegleitet von Sternſchnuppen, und auch nicht, wie dieſe, an beſtimmte Peri- 
oden gebunden am Simmelßelt erſcheinen. Berück ſichtigen wir überdieſ auch 
noch die nach angeſtellten Beobachtungen langſame Bewegung der Feuerkugeln 
im Vergleich zu der der Sternſchnuppen, fo wie die nach aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit weit größere Entfernung dieſer letzteren von der Oberfläche unſerer Erde: 
ſo darf ein gemeinſchaftlicher Urſprung der Feuerkugeln — namentlich derer, 
die in der Luft zergehen, ohne Steine zu unf herabzuſenden — und der zu be- 
ſtimmten Perioden unſere Erdbahn durchkreuzenden Sternſchnuppen gewiſſ für 
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jetzt noch ſehr bezweifelt werden. Allein auch für folche Feuerkugeln, die wirk⸗ 
lich in Steine ſich auflöfen, haben wir geſehen, daſſ nicht unerhebliche Gründe 
gegen die Annahme einef außerirdiſchen Urſprungeſ vorhanden find. Zu dieſen 
Gründen iſt vorzugſweiſe der ſchon oben erwähnte Umſtand zu rechnen, daſſ 
daſ ſofortige Erglühen der Steine — wenn dieſe wirklich in einem bereitf fe- 
ſten Zuftand von außen ber in unſere Atmoſphäre eindrängen — gerade in den 
oberften und darum auch noch allerdünnſten Schichten unferef Dunſtkreiſeſ wohl 
kaum nach den unf bekannten natürlichen Geſetzen eine befriedigende Löfung 
finden kann. Denn wollte man auch annehmen, daſſ jene meteoriſchen Maſſen 
zwar wohl im feſten Juſtand, aber nicht alf feſt ʒuſammenhängende Körper, 
ſondern nur im Zuftände feinſter Verteilung, gleichſam alf ein koſmiſcher Staub 
oder alſ ein koſmiſcheſ Pulver, im Weltraum ſich befänden, und auch in ſolcher 
Weiſe nun in die oberſten Schichten unſerer Atmoſphäre gelangten: ſo ließe 
ſich hierdurch die große Entzündlichkeit ſolcher pulverförmigen Maſſen beim 
Eintritt in die ſauerſtoffreichere Atmoſphäre unſerer Erde zwar befriedigender 
erklären allein andere Schwierigkeiten würden dafür auftauchen. Für daf wirk⸗ 
liche Vorhandenſein feſter und dabei doch außerordentlich kleiner Weltkörper 
innerhalb unſerer Sonnenſyſteme ſprechen unſere kleinen Planeten. Auch die 
Sternſchnuppenſchwäͤrme ſcheinen darauf hinzudeuten. Wir kennen in gleicher 
Weiſe koſmiſche Dünſte und Nebelflecken, die zum Theil, ſelbſt bei den ſtärk⸗ 
ſten Vergrößerungen, noch in keine beſtimmten Sternhaufen aufgelöft werden 
konnten. Aber von ſolchen koſmiſchen Staub- und Pulvermaſſen, wie fie zur 
Erklärung jener lebhaften Entzündbarkeit gerade in den oberſten und dünnſten 
Gebieten unſerer Atmoſphäre notwendig fein würden, gewahren wir nirgends 
die allergeringſte Andeutung. Zudem muſſ ef aber auch weiterhin ſehr rätfelbaft 
bleiben, wie durch die bloße Anziehung unſerer Erde planetariſche Körper, 
die gleich unſerem eigenen Erdkörper mit planetariſcher Geſchwindigkeit um 
die Sonne ſich bewegen, von jenem ſollten gänzlich zu ſich herabgezogen wer⸗ 
den während doch fonft die Himmelſkörper ſelbſt in ihrer größten Nähe ſich 
höchſtenſ nur in ihrer gegenſeitigen Geſchwindigkeit ein wenig aufhalten, oder 
in ihrem Laufe nur unbedeutend auf ihren gewöhnlichen Bahnen ſich abzulenken 
vermögen. Wollte man aber annehmen, ein ſolcheſ Serabſtürzen deſ kleineren 
Weltkörperſ auf den größeren ſei in Bezug auf unſere Meteorſteine deſ halb 
doch wohl denkbar, weil dieſe ungewöhnlich kleinen Miniaturweltkörperchen 
wohl auch in einer weit größeren Nähe bei unſerer Erde ihre Bahnen beſchrei⸗ 
ben: fo würde eine ſolche Annahme doch jedenfallf nur allein für die ſpezifiſch 
leichteren unter unſeren Meteorſteinen eine Geltung haben können. Denn nach 
einem bekannten Naturgeſetze befinden ſich die dichteren und ſpezifiſch ſchwere⸗ 
ren Planeten auch in größerer Nähe bei der Sonne alf die ſpezifiſch leichteren. 
Die mittlere Dichtigkeit def Merkurſ gleicht der def Goldeſ oder def Platinf 
die der Venuſ derjenigen def Glaſeſ der Erde def Fluſſſpateſ u. ſ. w. V Die me⸗ 
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tallifchen dichten Eiſenmaſſen, welche von Zeit zu Zeit ebenfallſ auf unfere Erde 
herabſtürzen, muſſten demnach notwendig in einer fo bedeutenden Entfernung 
von unſerer Erde ihre Bahnen beſchreiben, daſſ für ſie eine ſolche übermächtige 
Anziehung unſerer Erde wohl kaum für wahrſcheinlich zu halten ſein dürfte. 
Sollten ſie durch Anziehung wirklich auf einen anderen Planeten hinabzuſtürzen 
gezwungen werden, fo müſſte für fie der anziehende Zimmelſkörper gewiſſ weit 
eher der ihnen nicht allein nähere, ſondern auch dichtere Merkur ſein, alſ die 
von ihnen entferntere Erde. Neigt man ſich dagegen aber zu der Anſicht einer 
Entſtehung auf bloßem Urnebel hin, fo bleiben nicht allein die Rätſel wegen def 
Herauſreißenſ auf der urſprünglichen Umlaufſ bahn dieſelben ſondern ef hält auch 
außerdem ſchwer, den Grund dafür zu finden, weſhalb dieſe Nebelmaſſen, die 
ſelbſt in dem nach angeſtellten Berechnungen weit über JOO° kalten Weltraum 
noch nicht erſtarrt ſind, nun mit einem Male in den feſten Zuſtand übergehen, 
ſobald fie in unſerer Atmoſphäre, alſo in einem Mittel anlangen, daſ wohl 
kaum noch kälter ſein dürfte alſ daſjenige, auſ welchem ſie ſtammen, — ja wo 
ſie in Folge der durch ihre Reibung angeblich erzeugt werden ſollenden Sitze 
ſofort in eine ſolche Gluth verfetzt werden, daſſ eine jede Idee an eine auf ſol⸗ 
chem Wege zu bewirkende Verdichtung gafförmiger Stoffe — wie ef ſcheint — 
von vornherein auſgeſchloſſen werden muſſ. Aber auch gegen die Annahme, alf 
drängen unſere Meteorſteine in bereitſ feſtem Zuſtand auf dem freien Weltraum 
in den Dunſtkreiſ unferer Erde ein, erhebt ſich auf aſtronomiſchen Rück ſichten 
eine weitere, biſher zwar noch wenig beachtete, aber doch, wie ef ſcheint, nicht 
ganz unweſentliche Schwierigkeit. Beſchreiben nemlich unſere Meteorſteine alſ 
bereitf fefte planetariſche Maſſen innerhalb unferef Sonnenſyſtemſ ihre unf un⸗ 
bekannten Bahnen um die Sonne: dann müſſen ſie notwendig auch alle dieſelbe 
Richtung von Weſt nach Oſt einhalten, der alle übrigen Planeten folgen, und 
die Ebenen ihrer Bahnen müſſen gleich denjenigen aller übrigen Planeten mit 
der ungefähren Richtung def Tierkreiſeſ übereinſtimmen. Außerdem haben wir 
alſdann — wie oben bereitf angedeutet, — allen Grund, anzunehmen, daſſ 
die fpezififch ſchwereren Geſteinſmaſſen, alſo namentlich die meteoriſchen Eiſen⸗ 
maſſen, näher bei der Sonne, die ſpezifiſch leichteren dagegen weiter von der 
Sonne alf unfere Erde ihre Bahnen beſchreiben. Die der Sonne näheren Sim⸗ 
melſkörper, mögen ſie nun groß oder klein ſein, beſchreiben aber bekanntlich 
mit größerer Schnelligkeit ihren Lauf um die Sonne, alſ die von der Sonne 
entfernteren. Wenn daher unſere Erde mit irgendeinem dieſer Miniaturwelt⸗ 
körper in ſolche Nähe kommen ſoll, daſſ ſie im Stande ſei, ihn vermöge ihrer 
Anziehung zu ſich herab zuziehen: dann müſſte fie ef fein, welche alle langſamer 
ſich bewegenden, d. h. mit anderen Worten alle ſpezifiſch leichteren Maſſen 
in ihrem Laufe einholt, unterdef fie von allen ſich ſchneller bewegenden, d. 
h, ſpezifiſch ſchwereren, eingeholt wird. Darauf würde nun aber mit Not⸗ 
wendigkeit auch folgen, daſſ, während alle ſpezifiſch ſchwereren Meteorſteine 
und alfo namentlich alle meteoriſchen Gediegen⸗-Eiſenmaſſen ftetf von Weſten 
her auf unſerer Erde anlangen würden, im Gegenteil alle ſpezifiſch leichteren, 


weil von unferer ſchneller fich bewegenden Erde in ihrem Laufe überholt, dem 
äußeren Anſcheine nach von Oſten her zu unſ gelangen müſſten. Die Erfahrung 
beſtätigt dieſeſ aber keineſwegſ. Im Gegenteil finden wir, daſſ die Meteorſteine 
fo ziemlich auf allen Zimmelſgegenden bei unf anlangen. Ja ſelbſt in Bezug auf 
die Gediegen⸗Eiſenmaſſen erſehen wir auf den unf erhaltenen Aufzeichnungen, 
daſſ auch fie nicht einmal die gleiche und beſtändige Richtung einhalten: der 
Meteor⸗Eiſenfall von Hraſchina (175I) kam auf Nordweſten der von Brau⸗ 
nau (J847) dagegen auf Nordoſten. Bei dunſt⸗ und gafförmigen Maſſen 
mögen wir unf nun zwar wohl denken, daſſ fie — innerhalb unferer Atmoſ— 
phäre von Winden und Luftſtrömungen bin- und her getragen — leicht und 
häufig die urſprüngliche Richtung ihreſ Lauff verlaffen, und darum auch fo 
ziemlich auf allen möglichen Wind⸗ und Simmelſgegenden nach eingetretener 
Verdichtung zu unf herabzugelangen im Stande find. Bei feſten Maſſen da- 
gegen, die mit einer ſchon an und für ſich planetariſchen Geſchwindigkeit in 
unſeren Dunſtkreiſ eindringen, und deren Geſchwindigkeit überdieſ auch noch in 
Folge ihreſ Falleſ, ungeachtet def Widerſtandeſ der nach allen Seiten hin frei 
entweichenden Luft, eine fortwährend ſich beſchleunigende ſein muſſ, dürfte die 
Annahme einer ähnlichen Einwirkung von irdiſchen Wind⸗ und Luftſtrömun⸗ 
gen gewiſſ von vornherein alf unftattbaft ſich erweiſen. Die Gewalt auch der 
heftigſten Orkane muſſ alf verſchwindend erſcheinen, gegenüber der ungeheu⸗ 
ren Seftigkeit und Schnelligkeit def Falleſ, womit auf dem freien Weltraum 
ſtammende feſte planetariſche Körper in unſeren Dunſtkreiſ eindringen. An ein 
Herauſreißen auf ihrer natürlichen Richtung durch lokale irdiſche Verhältniſſe 
darf daher bei ihnen gewiſſ auch nicht im Entfernteſten gedacht werden. 

Sollte ef nun, nach all dieſen Zweifeln und Ungewiſſheiten, nicht zweck⸗ 
mäß ig und erlaubt erſcheinen, auch wieder einmal den umgekehrten Weg wie 
seither zu verſuchend d. h. anſtatt von den unſ entfernteften und allerfremdeſten 
Gegenſtänden, von den Planeten und ihren Urmaterien außugehen, vielmehr 
mit den unf bekannteſten und nächſten meteorologiſchen Tatſachen, wie fie fort⸗ 
während hier auf Erden unf umgeben, zu beginnen, und von ihnen auf unf 
allmählich ʒu jenen unſ noch unbekannteren Naturerſcheinungen zu erheben, mit 
deren Erklärung wir unf eben jetzt befchäftigenz 

Die nächſte Brücke, um von der Oberfläche unſerer Erde in jene luftigen 
Räume zu gelangen, in welchen jene eigentümlichen Ereigniſſe ſtattfinden, bil- 
den wohl jedenfallſ die wäſſerigen Dünſte unſerer Atmoſphäre. l Sie ſind die 
erſten und unſ zunächſt liegenden Beweiſe einer ununterbrochenen Wechſelwir⸗ 
kung zwiſchen Stoffen unſerer Erde und der dieſe umlagernden Dunſthülle. In 
unſichtbarer Gaſgeſtalt erheben fie ſich von unſerer Erde, werden durch Winde 
und Luftſtrömungen in weite Fernen getragen, durch Kälte in den höheren 
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Regionen unferer Atmoſphäre wiederum verdichtet, um endlich in Geſtalt von 
Regen, Schnee und Sagel wieder zu unf herabzugelangen. Zwar finden die⸗ 
fe Übergänge ohne jene eigentümlichen Verbrennungs- und Seuererfcheinungen 
ſtatt, wie wir ſolche ftetf bei der Bildung der Meteorſteine gewahren. Allein 
die innere Natur der dieſen beiden Erſcheinungen zu Grunde liegenden Stoffe 
ſcheint hinreichend zu ſein für die Erklärung dieſer Verſchiedenheit. Und will 
man einwenden, daſſ Regen und Sagel nur in verhältniſmäßig kleineren Trop⸗ 
fen und Körnern zur Erde kämen, die meteoriſchen Geſteine dagegen meiſten⸗ 
teilf in großen und ſelbſt ungeheuren Maſſen: fo wird eine nähere Prüfung def 
Tatbeſtandeſ unf zeigen, daſſ auch in dieſer Beziehung zwifchen beiden Naturer⸗ 
ſcheinungen kein fo großer Unterſchied herrſcht, alf ef in dem erſten Augenblick 
wohl den Anſchein hat. Alſ Regen kommt daſ atmoſphäriſche Waſſer freilich 
nur tropfenweiſe zur Erde. Aber ſelbſt dieſe Tropfen ſind oft ſehr verſchieden 
an Größe und richten wir unſere Blicke auf daf auf unfere Erde herabkommen⸗ 
de meteoriſche Eiſen — die einzigen Maſſen, welche, wenn auch nicht völlig 
flüſſig, fo doch in mehr oder minder weichem Juſtande bei unf eintreffen —: 
ſo finden wir auch hier tatſächlich dieſelbe Tropfenbildung wieder. Daſ Eiſen 
von graſchinal / iſt, wie die Berichte auſdrücklich melden, in Geſtalt „feuriger 
Ketten, d. h. in nicht ʒuſammenhängender, ſondern in zerriſſener, tropfenähn⸗ 
licher Weiſe auf unſerer Erde angelangt. Auf der Bezeichnung „feurige Ket⸗ 
ten“ geht hervor, daſſ dieſe Tropfen jedenfallſ weit gröſſer geweſen ſei müſſen, 
alf unfere gewöhnlichen Regentropfen: ein Umſtand, der bei dem nicht völlig 
flüſſigen, ſondern nur halbweichen Zuſtande der fallenden Maſſe nicht zu ver⸗ 
wundern iſt. Daſ zerriſſene, unzuſammenhängende Serabkommen, alſo daf, waf 
den Tropfen charakteriſiert, ſehen wir jedenfallſ entſchieden auſgeprägt. Noch 
gröſſer aber wird die Ahnlichkeit zwiſchen den wäſſerigen Niederſchlägen un⸗ 
ſerer Atmoſphäre und den Naturerſcheinungen, welche unf beſchäftigen, wenn 
wir auf den Hagel unſere Blicke lenken. Die Meteorſteinchen im Gewicht von 
mitunter nur 2 Guäntchen, welche J803 in ungeheurer Menge zu Aigle! 
herabgefallen ſind, werden in Bezug auf Größe und Umfang den Vergleich 
mit unſeren gewöhnlichen Hagelkörnern ſehr wohl auſhalten. Aber kennen wir 
nicht auch Schloſſen von weit bedeutenderer Größer 1767 fielen am Comer 
See” Hagelkörner bif zur Größe von Sühnereiern, und J81I9 zu Mayenne 
bif zu 5’ Umfang. Und trotz dieſer Größe wird gerade bei dieſen letzteren 
von Delcrof?® berichtet, daff ef häufig nur Bruchſtücke noch größerer, durch 
irgendeine innere Exploſion ſchon während def Niederfallſ gewaltſam zerriſ⸗ 
ſener Eiſmaſſen von Kugelgeſtalt geweſen ſeien: — ein Umſtand, der ſtark 
an daſ ſo häufig beobachtete Berſten der Meteorſteine in verſchiedene kleinere 
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Bruchſtücke erinnert, bevor fie noch auf unſerer Erde angelangt find. Indeſſen 
find die eben beſchriebenen Hagelkörner noch bei weitem nicht die größten. Am 
28. Mai 1802 fiel bei Puztemiſchel in Ungarn”! während eineſ Sagelwetterſ 
ein Eiſklumpen zur Erde, der 3 Fuß Länge, 3 Fuß Breite und 2 Fuß Dicke 
hatte er ward auf II Zentner geſchätzt. Ein zweiter hatte die Größe einef 
Keiſekofferſ. Doch die größte vom Simmel gefallene Eiſmaſſe, die an Umfang 
und Gewicht wohl nur wenigen Meteorſteinen nachſtehen dürfte, iſt diejenige, 
deren L. von Buch?” Erwähnung tut, indem er auf Seyneſ Tractf hiſtori⸗ 
cal und ftatiftical on India alf eine wohlbeglaubigte Tatſache berichtet, daſſ 
ſie zur Zeit deſ Tippoo Saheb nahe bei Seringapatam in Indien zur Erde 
gefallen fei. Sie war von der Größe „einef Elephanten, und ef vergingen 
trotz der Sitze def Landeſ 2 Tage, bif fie vollſtändig geſchmolzen war. Zwar 
find bei Hagel Maſſen von ſolcher Auſdehnung allerdingſ nur Seltenheiten. 
Diefer Umſtand findet aber, im Vergleich mit den Meteorſteinen, ſicherlich in 
der Verſchiedenheit der zu Grunde liegenden Stoffe und vor Allem in der Un⸗ 
gleichheit ihrer inneren Dichte und der darauf hervorgehenden Verſchiedenheit 
in der gegenſeitigen Anziehung der einzelnen Maſſenteilchen ſeine hinlängliche 
Begründung. — Haben wir nun aber einmal mit Regen und Sagel begonnen: 
ſo iſt der Schritt zu den ihnen ſichtbarlich verwandten Blutregenꝰ nur ein 
kleiner. Hier haben wir ſchon einen metalliſchen Stoff, daf Kobalt, und zwar 
in der Form von Chlorkobalt vor unſ. Er muſſ zu der Zeit, wo der Regen ſich 
bildet, und zwar ebenfallſ in Dunſtform, in unſerer Atmoſphäre notwendig in 
Wirklichkeit vorhanden fein. Einen weiteren Beweif, daſſ derartige metalliſche 
Stoffe wirklich bald mehr bald weniger in Gaſpeſtalt in unſerer Atmoſphäre 
ſich befinden, liefern die Zagelfälle mit feſten Metall⸗ oder Steinkernen. Zier 
wurden offenbar die durch eintretende Kälte ſich verdichtenden Metalldünſte die 
anziehenden Mittelpunkte, um welche die ebenfallf auf der Luft ſich auſſchei⸗ 
denden Waſſerteilchen ſich anſammelten, und auf dieſe Weiſe nun eine äußere 
Eiſ hülle um dieſelben bildeten. 

Nun wäre aber die wichtigſte Frage, wie ſolche metalliſche Dünſte wohl 
von unſerer Erde auf in unſere Atmoſphäre zu gelangen vermögen, und ef 
zeigen ſich unſ hierfür vornehmlich zwei Wege: einmal durch allmähliche, unſe⸗ 
rer unmittelbaren Wahrnehmung meiſt ſich entziehende langſame Verdunſtung, 
ähnlich derjenigen unferef Waſſerſ, — und zum Andern durch ein zeitweiſeſ maf- 
ſenhaftereſ Auſſtrömen auf unferen irdiſchen, tätigen Vulkanen, namentlich zur 
Zeit heftiger Auſbrüche fo daſſ wir vorzugſweiſe dieſe Letzteren wohl nicht ohne 
Grund alf die Hauptquellen aller jener mannigfachen mineraliſchen Grundſtoffe 
zu betrachten hätten, die wir, bald unter der Form von Blut⸗ und Staubregen, 
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bald unter der Form von Meteorfteinen und von Bediegen-Kifenmaffen auf 
unſere Erde herabgelangen ſehen. Gehen wir daher, zur näheren Begründung 
dieſer Anſicht, nun in Kürze zu denjenigen Erſcheinungen über, wie ſie an den 
in Tätigkeit begriffenen Vulkanen in Wirklichkeit wahrgenommen werden. 
Von dem Aufbruch def Defupf von 1794 befitzen wir von Zamilton”? eine be⸗ 
ſonderſ aufführliche Beſchreibung. Erdbeben und Auſwürfe glühender Dämpfe 
waren feine Begleiter. Eine Rieſenwolke von Pinufähnlicher Geſtalt und voll 
Seuerf lagerte über dem Gipfel def Bergeſ, und durch fie hindurch brach die 
ſenkrecht aufſteigende, von ſchwarzen Wolken und Gualm begleitete Feuerſäule 
ſich ihre Bahn. Außer den Blitzen, die nach allen Seiten zuckten, entſtiegen 
der erwähnten KRieſenwolke Feuerkugeln von zum Theil beträchtlicher Größe. 
Dieſe den Gipfel deſ Bergeſ überlagernde Wolke findet ſich übrigenſ bei den 
meiſten vulkaniſchen Auſbrüchen wieder. Ihr verdanken die ſogenannten vul⸗ 
kaniſchen Bomben oder Defupftränen?® ihren Urfprung: fefte Steine von der 
Größe einef Sperlingfeief bif zu der einer Kokoſnuſſ, ja biſweilen bif zu einer 
Schwere von 40 und 60 Pfd. Ihre Oberfläche ift rau und poröf, und ihre 
äußere Geſtalt birnförmige: ein Beweiſ, daff fie nicht alf feſte Körper von den 
Vulkanen auſgeworfen, ſondern alf wirkliche Erzeugniſſe entweder jener vul⸗ 
kaniſchen Wolke ſelbſt und der in ihr enthaltenen dunſtförmigen Stoffe, oder 
def noch in flüſſigem Zuſtande befindlichen Innern def Vulkaneſ zu betrachten 
find. Die Übereinftimmung mit den wirklichen Meteorſteinen, bei denen eben⸗ 
fallſ in vielen Fällen einer ſolchen birn⸗, keil⸗ oder pyramidenförmigen Geſtalt 
Erwähnung geſchieht,?/ iſt wohl kaum zu verkennen. Aber die auffallendſte 
und für die gegenwärtige Unterſuchung vielleicht lehrreichſte Erſcheinung be⸗ 
richtet Abbe Tata. Er ſah bei dem erwähnten Aufbruch def Veſuvſ dem Krater 
eine Feuerkugel entſteigen, s welche von gewaltiger Größe war. Sie fuhr in 
großer Söhe über ihm daher, und zerplatzte mit Geräuſch zwiſchen Torre 
del Greco, Boſco und Torre dell' Annunziata. An derſelben Stelle, wo dief 
geſchah, gewahrte er einen großen, ſenkrechten Streifen, wie ein dichteſ Hagel⸗ 
wetter, und er hörte ein Geräuſch, wie wenn Steine zur Erde fielen. Und in 
der Tat erfuhr er bald nachher, daſſ in jener Gegend damalſ viele Steine ge⸗ 
fallen ſeien. Zier haben wir alſo ein merkwürdigeſ, von einem glaubwürdigen 
Augenzeugen beobachteteſ Beiſpiel, daſſ eine einem irdiſchen Vulkan entſtiegene 
Feuerkugel wirklich in einen wahren Steinregen fich auflöfte, und zwar ganz 
unter denſelben Erſcheinungen, wie fie unf auch ſonſt bei Meteorſteinen be⸗ 
ſchrieben werden. Man hat zwar die Vermutung aufgefprochen, daff eben dieſe 


25G. 5 1800. Fol. 408. G. 6. 1800. Fol. 21. 

26G. 63. J819. Fol. 55. 

27P. 94. 1854. Fol. 169. P. 60. 1843. Fol. 57. P. 72 Suppl. Fol. 376. 
G. 23. J806. Fol. 93. G. 24. 1806. Fol. 20]. G. AJ. I812. Fol. 96. WA. 
40. 1860. Fol. SI. 49. 185. Fol. 339. 

28G. 6. I800. Fol. J68. 


12 


von Abbe Tata erwähnte Feuerkugel weniger eine Zuſammenballung glühender 
Dunſt⸗ alſ glühender flüſſiger Maſſen geweſen ſein dürfte, welche gleich den 
Materialien zu den ſogenannten Veſupſtränen auf dem Inneren def Vulkans 
gewaltſam in die Höhe geſchleudert worden ſeien. Allein wenn dieſeſ auch in 
Wirklichkeit der Fall iſt, fo dürfte ef eher für, alf gegen die Annahme einer 
näheren Verwandtſchaft jener Erſcheinung mit den eigentlichen Meteorſteinen 
ſprechen. Denn ef würde ſich darauf auf natürliche Weiſe erklären, weſhalb dieſe 
Feuerkugel ſchon verhältniſmäßig fo nahe bei ihrem urſprünglichen Auſgangſ⸗ 
punkte in wirkliche Steine ſich auflöfte, unterdeſ dieſeſ bei den eigentlichen, den 
vulkaniſchen Dünſten entſtammenden Meteorſteinen erſt in weit größeren Fer⸗ 
nen der Fall iſt. Denn daſſ vulkaniſche Auſbrüche ftetf auch von Auſſtrömungen 
wirklich gaffsrmiger Maſſen begleitet find, kann auf keine Weiſe in Zweifel 
gezogen werden. Auf den auſſtrömenden Laven entwickeln ſich Dämpfe und 
Gaſe, und während ihreſ Erkaltenſ hört man nicht felten laute Exploſionen 
und heftigeſ Krachen. Die Bewohner jener Gegenden verſichern, daſſ man oft 
auf dieſen Laven Dämpfe auffteigen ſähe, die ſich in der Luft entzündeten, und 
dann gleich Sternſchnuppen wiederum herabfielen. 

Aber nicht allein in Bezug auf dieſe äußeren Verhältniſſe, auch in Sinſicht 
ihrer inneren Juſammenſetzung zeigen ſich, trotz mannigfacher Verſchiedenhei⸗ 
ten, große Ahnlichkeiten zwiſchen unſeren Meteorſteinen und den Produkten 
unſerer Vulkane. Die durch Vulkane auſgeworfenen Aſchen werden alſ ſandig 
und eiſenhaltig beſchrieben. Die Laven def Defupf enthalten nach Bergmann” 
Riefelerde, Tonerde, Kalkerde, Kifen und Kupfer, alfo lauter Stoffe, die unf 
auch von den Meteorfteinen her wohl bekannt find. Viele Laven follen fogar 
ſtark magnetiſch ſein, und dieſe Eigenſchaft kommt — wie der Stein von 
Nord · Carolina von I820 dartut, der deutliche Nord und Südpolarität 
zeigte — hin und wieder auch bei Meteorſteinen vor. Selbſt Olivin und ſtärke 
Spuren von reduziertem Eiſen hat Hermann in Mof Eau?! in den Laven deſ 
veſuvſ nachgewieſen und auf die große Ahnlichkeit der Steine von Invinaſ 
und Stannern mit den Doleriten vom Meiſſner in Zeſſen hat nach Ram⸗ 
melſberg ſchon Mohſ, fo wie auf deren Ahnlichkeit mit den Baſalten vom 
Kautenberge in Mähren noch neuerlich v. Reichenbach aufmerkſam gemacht. 
Aummelfberg wieſ Augit und Labrador, beideſ Beſtandteile unſerer irdiſchen 
plutoniſchen Gebilde, in den Meteorſteinen nach und Nickel, diefef Saupt⸗ 
merkmal eineſ meteoriſchen Urſprungſ, fand Stromeyer” in den Glivinen def 
Vogelſbergeſ. Bittererde iſt nach Breif! lack / in allen vulkaniſchen Materien 
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vorhanden. Daſſ endlich auch der ungeachtet feiner leichten Verbrennlichkeit 
in allen Meteorſteinen nie gänzlich fehlende Schwefel einef der hauptſächlich⸗ 
ſten Produkte unſerer Vulkane iſt, iſt bekannt. Dieſe UÜbereinſtimmung in den 
Grundſtoffen iſt fo auffallend, daſſ fie in der Tat nicht wenig für einen ge⸗ 
meinſamen Urſprung beider Naturerzeugniſſe zu ſprechen ſcheint. Jedenfallſ 
ſehen wir, daſſ wir daſ ſämtliche Material zum Aufbau unferer Meteorſteine 
fo vollſtändig hier bei unf auf Erden vorfinden, daſſ wir noch nicht genötigt 
ſind, daſſelbe erſt vom Monde oder auſ dem fernen Weltenraum herbeizuholen, 
um deren Urſprung zu erklären. Zwar iſt ef nicht zu leugnen, daſſ bei all dieſen 
Ahnlichkeiten, bei all dieſer auffallenden Ubereinſtimmung in den Grundſtoffen, 
dennoch auch manche und nicht unbedeutende Verſchiedenheiten obwalten na⸗ 
mentlich in Bezug auf die innere Struktur der Geſteine. Man hat in der Nähe 
der Vulkane noch durchauſ keine Steine angetroffen, die mit den in entfernteren 
Gegenden auf der Luft gefallenen Meteorſteinen in Allem völlig übereinſtimm⸗ 
ten. Allein berückſichtigen wir die große Verſchiedenheit in den Verhältniſſen, 
unter denen die Steine endlich ihre letzte Auſbildung erlangt haben und in 
die feſte Aggregatform übergegangen find: fo darf unf jene Verſchiedenheit 
im inneren Bau, ſelbſt bei ſonſt gemeinſchaftlichem Urſprung, wohl nicht ſo 
ſehr wundern. Die Laven bilden wahrſcheinlich nicht den eigentlichen flüſſi⸗ 
gen Kern unſerer Vulkane, ſondern nur die dem feurig⸗flüſſigen Metallkerne 
aufſchwimmenden ſchlackenähnlichen Maſſen. Nicht in gafförmigem Juſtand, 
ſondern nur in feurig⸗flüſſiger Gluth entquellen fie auf einer wahrſcheinlich 
verhältniſmäßig nur geringeren Tiefe dem Inneren deſ Vulkanſ unterdeſſen die 
metalliſchen Gaſe und Dämpfe, die zu unſeren meteoriſchen Gebilden die erſte 
und eigentliche Grundlage bilden dürften, gewiſſ einer weit bedeutenderen Tiefe 
ihren Urſprung zu verdanken haben. Durch die Kraft der vulkaniſchen Gewal⸗ 
ten in ungewöhnliche Zöhen geſchleudert, und hier durch Luftſtrömungen in 
weit entlegene Gegenden fortgeführt, muff ihr Übergang auf dem gafförmigen 
Zuſtand in den feſten notwendig unter ganz anderen äußeren Umſtänden und 
Derbältniffen vor ſich gehen, alf dieſeſ auf der unmittelbaren Oberfläche unſerer 
Erde bei den Vulkanen in flüſſigem und vielleicht ſelbſt in nur erſt weichem 
Zuſtand entſtrömenden und darnach langſam und ruhig erkaltenden Laven der 
Fall iſt. Eben fo wenig kann aber auch der Umſtand, daſſ die auf dem Inneren 
unſerer Vulkane aufſteigenden Dämpfe häufig ſchon an den inneren Wänden 
der Krater fublimieren, und daſſ in dieſen Sublimationen noch niemalſ we⸗ 
der gediegeneſ Eiſen noch Nickel gefunden worden, einen Beweiſ gegen die 
Möglichkeit der biſherigen Annahme bieten. Denn diejenigen Sublimationen, 
welche bei Beſuchen von Kratern, alfo zur Zeit ihrer Untätigkeit, an ihren 
inneren Wänden gefunden werden, haben ſich ſicherlich auch nur während der 
Zeiten der Ruhe hier angeſetzt. Nur in dieſem Falle iſt ef möglich, daſſ die ſtei⸗ 
nigen Kraterwände einen ſo niedrigen eigenen Wärmegrad beſitzen, daſſ an ein 
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Niederſchlagen gafförmiger Stoffe an ihrer Oberfläche kann gedacht werden. 
Daſſ aber ſolche Auſbauchungen, wie ſie wohl jederzeit bald mehr bald weni⸗ 
ger ſtark bei allen noch tätigen Feuerbergen vorkommen, gerade während der 
Zeiten größerer Ruhe keine oder nur ſehr wenige metalliſche Dämpfe mit ſich 
führen, ſondern nur auf leichter zu verflüchtigenden Stoffen beſtehen können: 
dieſeſ bedarf wohl kann der Erwähnung. Eiſen und Nickel verlangen gleich 
allen übrigen Metallen die allerhöchſten Wärmegrade, um in den gafförmigen 
Zuſtand übergeführt zu werden. Nur zur Zeit der höchſten Aufregung und 
während der größten Tätigkeit der Vulkane iſt aber ſolch ein übermäßiger 
Wärmegrad vorhanden, und wenn dieſeſ der Fall iſt, alſdann erſtreckt er fich 
auch gewiſſ nicht einzig und allein auf daſ in Aufregung begriffene tiefſte Innere 
der Feuerberge, ſondern auch ihre Krater müſſen in gleicher Weiſe mit Not⸗ 
wendigkeit davon ergriffen werden. Wie kenn aber unter ſolchen Umſtänden 
auch nur noch im Entfernteſten an ein Niederſchlagen von metalliſchen oder 
ſonſtigen Dämpfen an den inneren Wänden einef Kraterſ zu denken feinz Und 
lehrt unſ nicht auch überdieſ noch die Erfahrung, daſſ, wie ſich im Innern der 
Vulkane Niederſchläge vorfinden, die keine Spur von Eiſen und Nickel auf- 
zuweiſen haben, eſ ganz ebenſo auch wirkliche Meteorſteine gibt, die alſ völlig 
eifen- und nickelfrei ſich darſtellend Schon in den Steinen, welche 1819 zu Jon⸗ 
zac und Barbe ʒieux, Depart. de la Charente et de la Charente-Inferieure, 
fielen, iſt daf Eiſen mit bloßem Auge nicht mehr ſichtbar: nur auf künſtlichem 
Wege iſt eſ ʒu entdecken. Auch die Steine vom Bokkeveldꝰ am Cap der gu⸗ 
ten Soffnung (1838), die von Alaiſ und Valence’® in Südfrankreich (I8o6), 
welche Letztere nur ein ſpez. Gew. von 1,94 biſ J, 70 beſitzen, ſowie diejenigen 
von Lontalar” in Finnland (J8B) enthalten nur überauf ſchwache Spuren 
von Eiſen. Die Steine von Stannern® in Mähren dagegen (J8 08), bekannt 
wegen ihreſ überauf lockeren und ſandſteinartigen Gefüges, zeigen auch nicht 
mehr die geringſte Menge von Eiſenteilchen, welche durch den Magneten künſt⸗ 
lich ſich heraußiehen ließen. Und ebenſo werden auch die Steine von Langref, 12 
Depart. de la Zaute-Marne (185), alf völlig frei von metalliſchem Eiſen und 
Nickel beſchrieben. Man ſieht auf dieſen Beiſpielen, wie wenig auf dem oben 
angedeuteten Einwurf, ſobald man der Sache näher auf den Grund geht, ein 
Anhaltſpunkt gegen den vulkaniſchen Urſprung der Meteorſteine ſich ergeben 
dürfte. Im Gegenteil, da eine weitere und gewiſſ nicht unweſentliche Ahn⸗ 
lichkeit zwiſchen den Erzeugniſſen unſerer irdiſchen Vulkane und den zahlreichen 
wirklich vom Himmel gefallenen Steinen auf dem angeſtellten Vergleiche un⸗ 
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zweifelhaft hervorgeht: fo dürfen wir in den eben angeführten Tatfachen wohl 
eher noch einen Grund mehr für alſ gegen die aufgeſtellte Anſicht erblicken. Eben 
ſo wenig dürfte aber auch die zum Teil ungeheure Größe mancher Meteorſteine 
und namentlich der oft mehrere Hunderte von Jentnern ſchweren Eiſenmaſſen 
gegen die Möglichkeit eineſ ſolchen vulkaniſchen Urſprungeſ ſprechen. Man iſt 
zwar zu der Annahme geneigt, daſſ ſchon um deſ ungeheuren Umfangeſ willen, 
den ſolche namhafte Maſſen in Gaſgeſtalt notwendig einnehmen müſſen, unſere 
Atmoſphäre nicht im Stande ſei, fie in luftförmigem Zuſtande in ihrem In⸗ 
nern zu beherbergen. Allein auch dieſe Vermutung dürfte ſich alſ ungegründet 
erweiſen, ſobald wir die folgende Tatſache berück ſichtigen. Nach dem oben er- 
wähnten Aufbruch def Veſuvſ fand man auf den Laven eine bedeutende Menge 
einef Salzeſ alf Sublimation niedergeſchlagen. Eſ wird berichtet, daſſ viele 
loo Zentner? dieſeſ Salzeſ durch die Bauern in die Stadt gebracht worden 
ſeien, ſowie daf außerdem noch eine weit größere Menge deſſelben in die Luft 
davongegangen ſein müſſe. Iſt nun auch daſ Letztere bloß eine Vermutung, ſo 
bleibt doch jedenfallſ die vorherige Gafform der wirklich zur Stadt gebrachten 
vielen J00 Zentner eine Tatfache, und wir können darauf abnehmen, welche 
ungeheure Guantitäten von Stoffen unſere Atmoſphäre ſelbſt innerhalb einef 
verhältniſmäßig kleinen Raumeſ in Gafform in ſich aufzunehmen und — fei ef 
nun längere oder kürzere Zeit — auch in ſich zu beherbergen im Stande ift. 
Und follte nun Daſjenige, waf hiernach bei gafförmigen Salzen offenbar ganz 
ebenſo möglich iſt wie bei den wäſſerigen Beſtandteilen unſerer Atmoſphäre, 
nicht auch bei gafförmigem Eiſen für ebenſo möglich zu halten feinz 

Auch daf bekannte Geſetz von der Diffuſion der Gaſe, nach welchem alle gaſ⸗ 
förmigen Stoffe, ohne Unterſchied ihrer inneren ſtofflichen Natur, gegenſeitig 
völlig gleichförmig ſich durchdringen und gleichmäßig über gegebene Räume 
ſich verbreiten, — auch dieſeſ Geſetz, auf welchem gewiſſ einef der erſten und 
begründetſten Bedenken gegen die Richtigkeit der dargelegten Anſicht ſich ab⸗ 
leiten ließe, dürfte gar leicht in dem weiten Geſamtbereiche unſerer Atmoſphäre 
den verſchiedenartigſten Modifikationen unterworfen ſein. Dieſe gegenſeitige 
Vermiſchung verſchiedener Gaſarten kann jedenfallſ nur allmählich vor ſich ge⸗ 
hen, und eſ kann daher auch keinem Zweifel unterworfen ſein, daſſ namentlich in 
ſolchen Fällen, wo maſſenhafte Auſſtrömungen von Gaſen und Dämpfen ſtatt⸗ 
finden, wie bei unſeren vulkaniſchen Auſbrüchen, dieſe allgemeine Verteilung 
der einzelnen Gaſteilchen unter die übrigen Luftteile unſerer Atmoſphäre umſo 
langſamer von Statten gehen muff, je bedeutender dieſe aufſteigenden Gaſmaſ⸗ 
ſen an und für ſich ſind, und je gröſſer zugleich die anziehende Kraft iſt, mit 
welcher nach ihrer eigenen ſtofflichen Natur ihre einzelnen Teilchen auf einander 
einzuwirken im Stande find. Daf obige Beiſpiel ſcheint hierfür zu ſprechen. 
Und kommt eſ nicht ſchon in Bezug auf die wäſſerigen Beſtandteile unſerer 
Atmoſphäre vor, daſſ dieſelben ſelbſt in ihrem gafförmigen Zuftand zu ein und 
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derſelben Zeit in der einen Gegend reichlicher ſich vorfinden alf in einer anderen? 
Sollten wir da nicht annehmen dürfen, daſſ namentlich metalliſche Dünſte und 
Dämpfe, ſobald ſie ſchon von Anfang an in größeren und kompakteren Maſſen 
auf den Schlünden unſerer Vulkane ſich erheben, auch eine weit längere Zeit 
unverteilt und unvermiſcht mit den übrigen Luftarten unferer Atmoſphäre in 
dieſer Letzteren ſich zu erhalten vermögen, alf diefef der Natur der Sache nach 
im Kleinen bei unſeren gewöhnlichen phyſikaliſchen Verſuchen der Fall iſts Dieſe 
gegenſeitige Vermiſchung mit den übrigen Luftteilen unſerer Atmoſphäre kann 
jedenfallſ nur da allmählich vor ſich gehen, wo jene metalliſchen und erdigen 
Dunſtmaſſen an ihren äußerſten Grenzen mit dieſer Letzteren unmittelbar in 
Berührung ſtehen. Nur von bier auf kann fie allmählich immer weiter nach 
dem Innern vordringen, und wir dürfen wohl nicht ohne Grund annehmen, 
daſſ dieſeſ umſo langſamer geſchieht, je gröſſer die Kraft iſt, mit welcher die me⸗ 
talliſchen Gaſteilchen gegenſeitig ſich einander anziehen. Während daher an den 
äußerſten Grenzen ſolcher metalliſchen oder erdartigen Dünſte und Dämpfe al⸗ 
lerdingſ eine fortwährende Diffufion, eine fortwährende Ver miſchung mit den 
übrigen Luftteilen ſtattfindet und notwendiger Weiſe ſtattfinden muſſ, mag 
nichtſdeſtoweniger ihr eigentlicher innerer Kern derſelben Vermiſchung je nach 
der urſprünglichen Maſſe und Natur der Stoffe für längere Zeit widerſtehen. 
Schon unſere gewöhnlichen Feuerkugeln ſcheinen nicht wenig für ein ſolcheſ Bei⸗ 
ſammenhalten der fie bildenden gafförmigen Stoffe zu ſprechen wogegen auf der 
anderen Seite die öfterſ beobachteten und nach den angeſtellten Unterſuchungen 
auſ denſelben Stoffen wie unſere Meteorſteine beſtehenden Staubregen® unf 
höchſtwahrſcheinlich ein Bild von denjenigen Vorgängen vor die Augen führen, 
welche eintreten ſobald der Übergang auf dem luftförmigen Zuſtand in den fe- 
ſten nicht wie bei den eigentlichen Meteorſteinen ſchon vor, ſondern erſt nach der 
wirklichen Jerſtreuung der ihnen zu Grunde liegenden metalliſchen und erdarti- 
gen Dünſte unter die übrigen Luftteile unſerer Atmoſphäre ſtattgefunden bat. 
Auch jener Regen von feinen ſchwarzen, wahrſcheinlich auf Eiſenoxydoxydul 
beſtehenden Eiſenkügelchen, welche am 14. Nov. 1856 60 geogr. Meilen füölich 
von Java auf daf nordamerikaniſche Schiff Joſhua Bateſ nieder gefallen, und 
welche von Ehrenberg für Auſwürflinge eineſ Javaniſchen Vulkaneſ, von v. 
Reichenbach aber für die Ergebniſſe eineſ vorüberziehenden, funkenſprühenden 
Eiſenmeteoreſ gehalten werden, dürften vielleicht nicht unwahrſcheinlich in 
ähnlichen Verhältniſſen ihre natürlichſte Erklärung finden. 


So ſcheint denn nach allen dieſen Beiſpielen und Tatſachen ein innerer 
und tieferer Zuſammenhang zwoifchen vulkaniſcher Tätigkeit, Feuerkugeln und 
Steinfällen wo ſchwerlich ganz und gar zu verneinen zu ſein. Daſſ Feuerkugeln 
nicht ſelten alf Begleiter von Erdbeben beobachtet werden, ® ift bekannt in vul⸗ 
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kaniſchen Gegenden werden fie geradezu alf die Vorboten von Erderſchütterun⸗ 
gen betrachte. Wie weit aber der innere Wirkungſkreiſ vulkaniſcher Tätigkeit, 
wie dieſe in den Erdbeben unf entgegentritt, zuweilen von feinem urfprüngli- 
chen Sitz und Serde ſich entfernt, davon liefert unter Anderem daf Erdbeben 
vom November 1827 ein ſprechendeſ Beiſpiel. Von Columbia in Südameri⸗ 
ka erſtreckte eſ ſich durch Europa biſ nach Sibirien, alſo biſ in eine Entfernung 
von nahe Joo geogr. Meilen. Auch daf Erdbeben, welcheſ am J. Nov. 1755 
Liſſabon zerſtörte, verbreitete ſich in feinen Wirkungen von Weſtindien und 
Nordafrika bif nach Finnland, alſo über eine Strecke von nahe 00 Meilen. #7 
Eine Auſdehnung über fo ungeheure Länderſtrecken ift aber kaum erklärlich, 
wenn wir nicht annehmen, daſſ die erſte Urſache der ganzen Erſcheinung in 
einer ſehr bedeutenden Tiefe und alſo auch in einer ſehr bedeutenden Entfer⸗ 
nung von der Oberfläche unſerer Erde ihren eigentlichen Sitz gehabt habe. 
Und follte ef nun, bei ſolcher Tiefe, wirklich alf eine Unmöglichkeit erſcheinen, 
daſſ von hier auf auch ſelbſt die ſchwerflüſſigſten Metalle und Geſteine in Baf- 
geſtalt ſollten emporgeſchafft werden können? Daſſ aber in einem ſolchen Falle 
die emporgeſchleuderten metalliſchen und erdigen Gaſe nicht immer in dieſem 
ihrem gafförmigen Zuſtand verweilen, ſondern daſſ fie, nach ganz denſelben Ge⸗ 
fetzen und auf ganz denſelben Urſachen wie die in unſerer Atmoſphäre gelöſten 
wäſſerigen Dünſte, ſich endlich wieder verdichten und wie Jene, der freien An⸗ 
ziehung ihrer Teilchen folgend, nun auch zu äußerlich ſichtbaren Dunft- und 
Wolkenmaſſen ſich geſtalten müſſen: dieſeſ kann wohl Niemanden wundern. 
Die matte Wolke, die am nächtlichen Simmel ſich zeigenden Lichtſtreifen, die 
bif jetzt ftetf alf die erſten Anzeichen eineſ Meteorſteinfalleſ beobachtet worden, 
verraten unſ dieſ erſte Stadium der vor ſich gehenden Wiederverdichtung. Wie 
aber die wäſſerigen Dünſte unferer Atmoſphäre nicht ſogleich und unmittelbar 
nach ihrem erſten Hervortreten auf der vorigen Gaſgeſtalt auch ſchon alf Regen 
oder Hagel zu unf herabkommen, ſondern noch längere Zeit in gewiſſen Zöhen 
alſ Wolken ſich zu behaupten vermögen: ſo ſcheint ein Gleicheſ auch bei den me⸗ 
talliſchen und erdigen Dünſten der Fall zu ſein. Daſſ aber hierdurch ebenſo gut 
für ſie wie für die wäſſerigen Dünſte die Möglichkeit gegeben iſt, durch Winde 
und Luftſtrömungen über beträchtliche Länderſtrecken dahingeführt zu werden, 
und ſomit die letzten Endergebniſſe ihrer wachſenden Verdichtung meiſt erſt in 
weiter Entfernung von ihrer wahren Seimat wieder zur Erde gelangen zu 
laſſen: dieſeſ iſt wohl ebenfallf kaum zu verkennen. Jeneſ um völlig klaren 
Himmel plötzlich erſcheinende und nun au Umfang immer weiter zunehmende 
Wölkchen iſt ſchwerlich die eben erſt ihren luftförmigen Juſtand verlaſſende, 
ſondern wahrſcheinlich nur die in Folge ihrer zunehmenden ſpezifiſchen Schwe⸗ 
re allmählich auf ihrer vorigen Zöhe mehr und mehr ſich herabſenkende, ſchon 
früher in den blaſigen Wolkenzuſtand übergetretene, aber erſt jetzt durch ihre 
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allmähliche Annäherung den Erdbewohnern fichtbar werdende Dunſtmaſſe. Auf 
den mannigfachſten Stoffen und Materien gebildet, haben hier die chemiſchen 
Kräfte mit ihren gegenſeitigen Anziehungen den freieſten und ungehindertſten 
Spielraum. Mehr und mehr muſſ daf Verwandte ſich dem Verwandten zu⸗ 
geſellen, und ohne Gefahr zu irren, dürfen wir wohl dem Gedanken Raum 
geben, daſſ ſchon hier, in dieſen noch dunſtförmigen Anhäufungen metalliſcher 
und erdiger d. h. chemiſch entgegengeſetzter Stoffe, im bunten Spiel und 
wechſelnden Kampf der Elemente die erſte Grundlage zu jener eigentümlichen 
Anordnung der Stoffe und zu jenem eigentümlichen natürlichen Gewebe ge⸗ 
legt werde, welche die meiſten Meteorſteine ungeachtet der Ahnlichkeit der 
Beſtandteile doch ſo weſentlich vor den übrigen Geſteinen unſerer Feuerberge 
außeichnen. In Folge dieſer fortſchreitenden Verdichtung und der damit Hand 
in Hand gehenden chemiſchen Verbindungen müſſen nun aber gleichzeitig — je 
nach der Natur der hierbei tätigen Stoffe — Mengen von Wärme in Freiheit 
treten, welche daf plötzliche Erglühen und Verbrennen der Maſſe, fo wie ihr 
Zuſammenballen zur glühenden Feuerkugel wohl erklärlich machen. Aber auch 
elektriſche und magnetiſche Kräfte müſſen in Folge aller dieſer Vorgänge 
nicht minder ſich regen, und jene Blitze und raketenähnlichen Zuckungen, wel⸗ 
che bei ſolchen Erſcheinungen wahrgenommen werden, find wohl mit Recht alf 
die ſprechenden Zeugniffe hierfür zu betrachten. Ef ift daf Ringen der Materie 
nach Geſtaltung, welcheſ wir hier in großartigſter Weiſe vor Augen haben. 
Aber während aller dieſer raſch aufeinander folgenden Vorgänge verfolgt auch 
die Feuerkugel, meiſt mit großer Schnelligkeit, ihren Weg, und ſtehende oder 
nur ſehr langſam dem Sauptkörper nachziehende, allmählich bald mehr bald 
minder raſch verſchwindende Lichtſtreifen bezeichnen gleich einem Lichtſchwei⸗ 
fe® die zurückgelegte Bahn def Meteorſ. Dieſe Lichtfchweife pflegen zwar 
in den meiſten Fällen ſchon nach wenigen Sekunden oder Minuten zu ver⸗ 
ſchwinden doch finden ſich auch Beiſpiele von bedeutend längerem Anhalten. 
Diejenigen def Meteorſ von Sraſchinga (175J) waren noch 33 Stunden nach 
dem Serabfallen der Eiſenmeſſen an dem Simmelßelte ſichtbar. Eſ iſt dieſeſ 
wohl kaum eine andere Erſcheinung alſ diejenige, welche wir unter veränder⸗ 
ten und doch ähnlichen Verhältniſſen auch bei unſeren gewöhnlichen Wolken 
wahrnehmen. Auch hier bemerken wir bei aufmerkſamer Beobachtung ein all⸗ 
mählicheſ Wiederauflöſen und Wiederverſchwinden ihrer äußerſten Teilchen. 
Dieſelbe Verdunſtung, wie ſie allenthalben langſam aber ohne Unterbrechung 
auf unſerer Erde ſtattfindet, findet auch dort ſtatt in jenen höheren Regionen: 
die äußerſten und dadurch mehr vereinzelten Dunſtteilchen folgen der auf ſie 
einwirkenden Kapillaranzieheng der fie umgebenden Luftmaſſe, und zwiſchen 
die atmoſphäriſchen Luftteilchen ſich eindrängend, nehmen ſie hier von Neuem 
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ihre luftförmige Geſtalt an. Ganz daf Gleiche ift ef, waſ wir auch in dem all- 
mählichen Verſchwinden jener feurigen Licht⸗ und Wolkenſtreifen vor unſeren 
Augen haben. Der ganze Unterſchied beſteht allein in der Ungleichheit der dabei 
tätigen Stoffe. 

Ebenſo iſt eſ nun aber auch natürlich, daſſ je nach der ſtofflichen Verſchie⸗ 
denheit der ein folchef Gaſgemenge bildenden Beſtandteile die ganze chemiſche 
Tätigkeit und der ganze Akt der Verdichtung ein verſchiedeneſ Endergebniſ 
zur Folge haben muſſ. Kamen die vulkaniſchen Gaſe urſprünglich auf einer 
ſehr beträchtlichen Tiefe, fo müſſen ohne Zweifel vorzugſweiſe die Gaſe me⸗ 
talliſcher Stoffe, alſo diejenigen von Eiſen und Nickel ef fein, die in dem 
geſamten Gemenge vorherrſchen die Gaſe erdartiger Subſtanzen müſſen da⸗ 
gegen im Vergleich zu Jenen in Bezug auf ihre Menge zurücktreten. War 
hingegen die Tiefe, der jene Gaſe entſtammen, eine minderbedeutende, ſo muſſ 
mehr und mehr daf umgekehrte Verhältnis ſtattfinden. Im erſteren Fall wer⸗ 
den meteoriſche Eiſenmaſſen, im anderen bafalt- und doleritähnliche Geſteine alſ 
daſ Endergebniſ der eintretenden Wiederverdichtung ſich bei unf einftellen. In 
beiden Fällen aber geht auſ dem ſo verſchiedenen Wärmefaſſungſvermögen der 
zuſammenwirkenden Stoffe mit Notwendigkeit hervor, daſſ nicht alle Beſtand⸗ 
teile def werdenden Meteoriten zugleich und auf einmal in den feſten Zuſtand 
überzugehen im Stande find. Mit den erdigen Stoffen muſſ die Wiederver⸗ 
dichtung beginnen daf metalliſche Eiſen und daſ Nickel müſſen fie beſchließen. 
Daſ innere Gefüge faſt aller bif jetzt bekannt gewordenen Meteorſteine und 
meteoriſchen Eiſenmaſſen beſtätigt die Richtigkeit dieſer Vermutung. Denn ein 
jeder der eiſenhaltigeren Meteorſteine zeigt bei gut bewerkſtelligter Politur, 
daſſ überall die feinen Eiſenteilchen die Steinſubſtanz umhüllen und ſich in die 
Fugen und ſpitzen Winkel zwiſchen ihr hineinlegen nirgendſ aber zeigt ſich 
daſ umgekehrte Verhältnis, nämlich daſſ die Steinſubſtanz daſ Eiſen umfange. 
Ebenſo zeigen auch die meteoriſchen Eiſenmaſſen, daſſ allenthalben die Eiſenle⸗ 
gierungen ſchichtenweiſe ſich um die früher erſtarrten Olivine herumgeordnet 
haben. In Folge aller dieſer Tatſachen kommt denn auch von Reichenbach 
zu dem Schluff, daſſ nicht allein alle Stoffe, auf denen unſere Meteorſteine 
gebildet, einſt in einem völlig gafförmigen Zuſtand, ſondern daſſ namentlich 
auch die erdigen Beſtandteile unſerer gediegenen Eiſenmaſſen einſt inmitten ei⸗ 
ner Atmoſphäre von wirklichem Eiſengaß ſich befunden haben müſſen. In 
gleicher Weiſe erklärt ſich nun aber auch auf allen dieſen Verhältniſſen, wie 
trotz der großen Schnelligkeit def Falleſ die innere Kriſtalliſation, namentlich 
bei den Gediegen⸗Eiſenmaſſen, im Allgemeinen mit ſo großer Regelmäßigkeit 
von Statten gehen konnte. Je vorherrſchender die Metalle, eine umſo größere 
Zitze muſſ bei dem Übergang auf dem luftförmigen Juſtand in den feſten ſich 
entwickeln. Darum werden denn auch vorzugſweiſe die gediegenen Eiſenmaſſen 
ef fein, welche wir, wenn auch nicht wirklich tropfbar flüſſig, fo doch häufig 
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in einem noch zähen oder halbweichen Juſtande zu unferer Erde herabkom⸗ 
men feben. Daf kettenähnliche Herabfällen der Eiſenmaſſen von Sraſchina legt 
hierfür Zeugniſ ab. In eben dieſem noch halbweichen Zuſtande und der damit 
verbundenen ruhigeren Erkaltung müſſen wir aber einen Sauptgrund für die 
fo regelmäßige Darſtellung def kriſtalliniſchen Gefügeſ erblicken, welchef die me⸗ 
teoriſchen Eiſenmaſſen unf ftetf in ihrem Innern zeigen. Mit Scheidewaſſer 
geätzt und dann poliert, zeigen fie jeneſ blätterig-Priftallinifche, auf lauter klei⸗ 
nen vierfeitigen, bald völlig würfelförmigen, bald rhomboedriſchen Täfelchen 
gebildete Gefüge, welchef unter dem Namen der Widmannſtätten ' ſchen Figu⸗ 
ven?” alf einef der hauptſächlichſten Kennzeichen für meteorifchef Eiſen bekannt 
iſt. Auch die neuerlich bei Hainholz unweit Borgholz im Paderborniſchen 
aufgefundene gleichſam auf der Grenze zwiſchen Meteoreiſen und Meteorſtei⸗ 
nen ſtehende Geſteinſmaſſe zeigt in ihrem Inneren Kryſtalle von einer ſolchen 
Größe und Auſbildung, wie ſie biſ jetzt bei ähnlichen Gebilden noch nicht 
beobachtet worden. Waſ nun die wirklich erdigen und baſaltähnlichen Geſteine 
betrifft, fo kommen fie zwar ebenfallf meiſt immerhin heiß, aber faſt alle be- 
reitſ völlig feſt und hart auf unſerer Erde an. Biſ jetzt ſind nur wenige Fälle 
von dem Gegenteil bekannt: der Stein von Weiſſ kirchen? (Belaja· zerkwa) in 
Ruſſland (1796), die Steine von Piacenza in Italien (808), und diejenigen 
von Cold Bokkeveld” am Cap der guten Zoffnung (1838). Von Erſterem 
wird berichtet, daſſ er geſchmolzen und in feuriger Geſtalt herabgekommen ſei. 
Die Steine von Piacenza waren brennend heiß auf unſerer Erde angelangt, 
und an einem von ihnen entdeckte man beim Auffinden einen auf der Erde be⸗ 
findlichen Kieſel feſt eingeklemmt: ein Beweif, daſſ er felbft noch nicht völlig feſt 
und hart geweſen fein konnte, alſ er auf dem Boden mit Letzterem zuſammen⸗ 
traf. Eine ähnliche Tat ſache iſt auch von der Gediegen Eiſenmaſſe von Bahia 
in Südamerika bekannt: auch hier finden ſich in Löchern und Söhlungen der 
Grundfläche fremde Guarzſtücke eingekeilt. Die Steine von Cold Bolkeveld 
endlich waren Anfangſ noch ſehr weich und wurden erſt ſpäter etwaſ feſter. 


Eine Feuerkugel, die unſerem Auge etwa von der Größe eineſ Dollmon- 
deſ erſcheint, muſſ nach angeſtellten Berechnungen in Wirklichkeit eine Dicke 
von mindeftenf einer Meile beſitzen. Wie klein erſcheinen dagegen in ihrem 
Geſamtumfang und in ihrer Geſamtmaſſe die Steine, welche auf einer ſolchen 
Feuerkugel zu unf herabkommen. 8 Dürfte nun aber wohl leicht eine einfachere 
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und natürlichere Erklärung für eine fo plötzliche und fo bedeutende Verminde⸗ 
rung def räumlichen Umfangef fich finden, alf diejenige, welche in eben dieſem 
plötzlichen Übergang auf einem fo wenig dichten Zuſtand, wie der der Luft⸗ 
oder Dunſtform iſt, in den der Feſtigkeit in einer ſo naturgemäßen Weiſe ſich 
dar ſtellt? Aber nicht allein hierfür — auch noch für eine andere, nicht minder 
wichtige und auffallende Tatſache in der Geſchichte der Meteorſteine dürfte 
dieſeſ plötzliche Feſtwerden ihrer vorher noch dunft- oder gafförmige Stoffe 
unſ einen vielleicht nicht unwichtigen Fingerzeig bieten. Nehmen wir an, daſſ 
die Meteorſteine bereitſ fertige, in dem freien Weltraum ihre Bahnen beſchrei⸗ 
bende kleine Zimmelſkörper find: dann müſſen wir wohl auch annehmen, daſſ 
die Ablenkung auf ihrer urſprünglichen Bahn, welche fie durch die Nähe unfe- 
rer Erde erleiden ſollen, nicht eine plötzliche, ſondern nur eine allmähliche ſein 
kann. Die Anziehung unſerer Erde wirkt umſo ſchwächer, je weiter der an- 
gezogene Körper noch von der Oberfläche unſerer Erde entfernt iſt fie wächſt 
in ſteigendem Grade, je mehr dieſer unſerer Erde ſich nähert. Ein mit pla⸗ 
netariſcher Geſchwindigkeit in der Nähe unſerer Erde in einer Planetenbahn 
an dieſer vorüberziehender Körper wird alſo wohl kaum mit Einem Male in 
einer faſt ſenkrechten Richtung auf unſere Erde herabſtürzen können fondern 
in einer allmählich unſerer Erde ſich nähernden krummen Linie wird er bei 
unſ ankommen müſſen. Dieſe Krümmung nach unſerer Erde zu wird allerdingſ 
umſo ſtärker werden, und die Richtung der Bahn alſo auch umſo mehr der 
ſenkrechten ſich nähern, je näher der fallende Körper zu unſerer Erde herab⸗ 
kommt, d. h. je mächtiger die Anziehung dieſer Letzteren auf ihn einzuwirken 
im Stande ift. Aber nichtſdeſtoweniger wird dieſe mit der Erdnähe zunehmende 
Krümmung oder Serauſlenkung auf der urſprünglichen Bahn eine allmähliche 
ſein und bleiben müſſen: ſie wird nie die Geſtalt eineſ plötzlichen Bugeſ nach 
Art einef gebogenen Knieeſ oder einef gebogenen Ellenbogenſ annehmen können 
auf dem einfachen Grunde, weil auch die Anziehungſkraft unſerer Erde keine 
plötzlich und ſtoß weiſe, ſondern eine allmählich wirkende, darum aber auch nur 
allmählich und nicht ftoßweife zunehmende Kraft iſt. Allein die wirkliche Er⸗ 
fahrung, die aufmerkſame Unterſuchung aller Verhältniſſe, wie ſie bei wirklich 
beobachteten Steinfällen ſtattgefunden, lehrt unf gerade daf Gegenteil. Die 
Feuerkugel, auf welcher am 26. Mai 1751 die beiden Eiſenmaſſen von Sra⸗ 
ſchina hervorgingen, war auf ihrem Zuge auch ſchon zu Neuſtadt an der Aich 
in der Gegend von Nürnberg beobachtet worden. Von da hatte ſie — wie 
Haidinger in den Sitzungſberichten der Wiener Akademie dargetan und durch 
eine beigefügte Zeichnung erläutert bat” — ihren Weg in faft wagerechter und 
verhältnifmäßig nur wenig geſenkter Richtung biſ Hraſchina fortgeſetzt, wo fie 
dann plötzlich, etwaſ öſtlich von dieſem Orte und in demſelben Augenblick, wo 
die donnerähnlichen Exploſionen ſtattfanden, in faſt ſenkrechter Richtung in 
der Geſtalt jener glühenden Eiſenmaſſen zur Erde herabſtürʒte. Hier gewahren 


owa. 35. 1859. Fol. 378. 


22 


wir alfo kein allmählicheſ, in regelrechtem Bogen erfolgendeſ Gerabkommen, 
ſondern ein fo plötzlichef Verlaſſen der bif dahin verfolgten Bahn, daſſ nur ein 
beſondereſ und ebenſo plötzlich wie dieſe Umbiegung ſelbſt eingetreteneſ Ereig⸗ 
niſ die Urſache und die Veranlaſſung hierzu fein kann. Und ſollten wir diefef 
Ereigniſ nicht in jener plötzlichen Verdichtung, in jenem plötzlichen Ubergang 
der vorher noch dunft- oder gafförmigen Meteormaſſe in den Zuſtand der Se- 
ſtigkeit zu ſuchen und zu finden habens Fand aber ein folcher Ubergang, wie 
nach dem ganzen biſherigen Gedankengang zu vermuten iſt, in Wirklichkeit 
ſtatt: dann konnte er nicht bloß von der entſprechenden Volumverminderung 
begleitet ſein ſondern auch die entſprechende und zwar ebenſo plötzliche Zunahme 
def ſpezifiſchen Gewichteſ der in dem Feuermeteore enthaltenen Maſſen muſſte 
unauſbleiblich damit Hand in Sand gehen. Daf faſt ſenkrechte Zerabſtürzen 
der auf dieſer Verdichtung hervorgegangenen Eiſenmaſſen muſſte ſomit alf die 
natürliche und unauſbleibliche Folge aller jener Vorgänge ſich darſtellen. 
Aber auch noch eine andere Erſcheinung muſſ eine fo plötzliche Verdichtung 
namhafter inmitten unſerer Atmoſphäre befindlicher Maſſen von luft- oder 
dunſtförmigen Stoffen in ihrem Gefolge haben. In demſelben Augenblick, wo 
in dem Innern def Feuermeteoreſ die Verdichtung und die Zuſammenziehung 
der daſſelbe bildenden Teile ſtattfindet, muſſ auch die daſ Meteor umgebende 
atmofpbärifche Luft mit ihrer ganzen Gewalt in die durch jene Verdichtung frei 
werdenden Räume eindringen, und ſo erblicken wir denn auch hierin in natur⸗ 
gemäßer Weiſe den inneren Grund für jene donnerähnlichen Schläge und für 
jenef petardenähnliche Krachen, welche bif jetzt bei faft allen Meteorſteinfällen 
beobachtet worden ſind. Je gröſſer übrigenſ in ſolchen Fällen die vorhan⸗ 
denen und in ihrer Umwandlung begriffenen Gaſgemenge ſein mögen, umſo 
weniger dürfen wir erwarten, daſſ ihre Verdichtung, auch wenn ſie wirklich 
bereitſ an irgendeiner Stelle ihren Anfang genommen, ſich nun ſofort und 
mit Einem Male über die ganze Maſſe nach ihrer ganzen Auſdehnung ver⸗ 
breite. Im Gegenteil dürfte ef alf einleuchtend erſcheinen, daſſ gerade dieſe 
plötzliche Verdichtung deſ Einen Teilſ und die damit verbundene Wärmeent⸗ 
wicklung dazu beiträgt, andere, in ihrer Verdichtung vielleicht noch minder 
weit vorangeſchrittene Teile nicht nur vorübergehend in ihrer weiteren Ver⸗ 
dichtung aufzuhalten, ſondern ſie auch von Neuem wieder in minder dichte 
Zuſtände zurückzuführen, alf diejenigen find, in welchen fie ſich eben noch be- 
funden. Während alſo der Eine Teil in Folge der erlangten Schwere von der 
Geſamtmaſſe ſich trennt und ſeinem natürlichen Fall ſich überläſſt, wird der 
andere, von Neuem erhitzt und ſpezifiſch erleichtert, von Neuem in die Söhe 
ſteigen. Gleichzeitig aber gibt dieſer Letztere die neu empfangene Wärme in 
feinem Emporſteigen auch wieder an die ihn umgebenden kälteren Luftſchich⸗ 
ten ab: ef gehen abermalſ Teile in den feſten Juſtand über er ſenkt ſich von 
Neuem, und ef wiederholt ſich daſſelbe Schauſpiel wie vorher, fo lange, bif 
endlich auch der letzte Reſt auf unſere Erde herabſtürzt. Während aber dieſeſ 
Alleſ in raſcher Aufeinanderfolge vor ſich geht, ſchreitet auch daſ ganze Meteor 
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unaufhaltſam auf feinem luftigen Wege voran. Und diefef unaufgefetste Vor⸗ 
wärtfgeben in Verbindung mit dem dabei ftattfindenden ſprungweiſen Auf- 
und Niederſteigen iſt ef nun, welchef jene hüpfende und ſpringende Bewegung 
veranlaſſt, welche — von der Erde auf geſehen — et dem Namen def Ri- 
Bofihettierenf bekannt iſt, und von welcher Chladniꝰ ſeiner Jeit behauptet 
hatte, daſſ fie alf eine Folge def Abprallenf der auf dem Weltraum eindringen⸗ 
den Maſſen von der äußerſten Oberfläche unſerer Atmoſphäre zu betrachten 
ſei. Aber ſchon Benzenbergꝰ hat darauf hingewieſen, daſſ in einer Zöhe von 
Jo Meilen, wo doch gewöhnlich die Grenze unſerer Atmoſphäre angenommen 
wird, die Luft notwendig ſchon eine ſo dünne ſein müſſe, daſſ hier an ein Ab⸗ 
prallen von derſelben ſchon auf dieſem Grunde gar nicht mehr gedacht werden 
könne. Außerdem wird aber auch bei Gelegenheit def Steinfallef zu weſtonꝰ 
in Connecticut (J807) ganz auſdrücklich berichtet, daſſ daſ ſcheinbare Verlöſchen 
und daf darauffolgende wieder in die Höhe Steigen der Feuerkugel jedeſmal 
nach einer unmittelbar vorhergegangenen Exploſion ſtattfand. Drei Explo⸗ 
fionen waren ef, welche man hörte. Und ganz in Übereinftimmung mit der 
oben gegebenen naturgemäßen Erklärung entſprachen ihnen 3 Steinfälle und 
3 Bogenſprünge. Mit der letzten Exploſion erfolgte auch der letzte Steinfall. 
Mit welch einer ungeheuren Gewalt übrigenf diefe Exploſionen vor ſich gehen 
müſſen, dieſeſ erhellt darauf, daſſ dieſelben z. B. bei dem Steinfall zu l' Aigle 
(J803) noch völlig deutlich in einer Entfernung von 30 Stunden Wenf,°? 
ja bei dem zu Hraſching (I75I) felbft noch in einem Umkreiſe von 40 Gua-⸗ 
dratmeilen, wenn auch hier nur alf Getöſe, vernommen worden find. Aber 
ebenſo geht auch augenſcheinlich darauf hervor, daſſ die Exploſionen, und mit 
ihnen daf fie begleitende Auf und Abwärtſſpringen der Feuerkugel unmöglich 
außerhalb unſerer Atmoſphäre vor ſich gehen können. Gerade durch ſie ſind 
wir berechtigt, den Schauplatz deſ ganzen Phänomenſ innerhalb deſ Bereicheſ 
unſerer irdiſchen Atmoſphäre zu ſuchen. Der Ballon, der auf höheren Luftkrei⸗ 
ſen ſich herabſenkt, und nun, ſeinen Ballaſt plötzlich auſwerfend, wieder von 
Neuem in die Söhe ſteigt, unterdeſ er feinen Weg, vom Winde getrieben, in 
unveränderter Richtung fortſetzt, iſt daf deutliche Bild deſſen, waf dort unter 
minder einfachen und weit großartigeren Verhältniſſen, unter Donnerſchlägen 
und Verbrennungſerſcheinungen, vor ſich geht. 


Gegen die hier entwickelte Anſicht, daſſ die Meteorſteine einem Übergang 
auf dem gafförmigen Zuſtand in den feften in den höheren Schichten unferer 
Atmoſphäre ihr Daſein zu verdanken hätten, hat man eingewendet, daſſ die 
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dabei ſtattfindende Wärmeentwickelung eine ganz ungeheure fein müſſe, und 
daſſ man dennoch beim Serabkommen der Steine, außer ihrer eigenen Wärme, 
durchauſ nichtf davon gewahr werde. Allein wir müſſen bedenken, daſſ je⸗ 
ne Umwandlung nicht allein höchſt wahrſcheinlich in einer ſehr bedeutenden 
Entfernung von der Oberfläche unſerer Erde vor ſich geht, ſondern auch in 
einem Mittel, daf alf der allerſchlechteſte Wärmeleiter bekannt iſt. Nur durch 
Strömungen, nicht durch Leitung, vermag die Wärme in luftförmigen Mit⸗ 
teln mit einiger Geſchwindigkeit ſich zu verbreiten. Die Strömung der durch 
Hitze erwärmten und erleichterten Luft geht aber nach bekannten Naturge⸗ 
ſetzen nur nach oben, d. h. in unſerem Falle, nach der dem freien Weltraum 
zugekehrten Seite. Alſo nicht nach unſerer Erde zu. Eſ darf unf daher auch 
nicht wundern, wenn wir von jenen Wärmemengen, wie ſie im Augenblick 
der Verdichtung notwendig frei werden müſſen, bei dem nun unmittelbar er⸗ 
folgenden Niederfall der Steine auf unſerer Erde nichtf gewahr werden. Ob 
aber dann ſpäter nicht auch jene Wärme allmählich biſ ʒur Oberfläche unſerer 
Erde ſich verbreite, und dann auch hier durch ungewöhnliche und außerordent⸗ 
liche Temperaturverhältniſſe ſich kundgebe: diefef ift eine Frage, die vielleicht 
nicht ſo ganz unbedingt zu verneinen ſein dürfte. Im Gegenteil ſcheint ſie 
manche Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. So fanden z. B. bei unf in Eu⸗ 
ropa in den Monaten Auguft und November def Jahreſ 1810 die Steinfälle 
von Tipperary, Cherſonville und Cap Matapan ſtatt. Auch auf Oſtindien und 
Nordamerika ward von Solchen berichtet. Daſ Ende deſ Monateſ Dezember 
zeichnete ſich aber in demſelben Jahre in faſt allen Gegenden Europaſ durch 
ungewöhnliche Wärme, durch milde Frühlingſluft und durch zahlreiche, von 
Blitz und Donner begleitete Gewitterſtürme auf. Auch in dem Jahre 18 JI ge⸗ 
wahren wir ein ähnlicheſ Verbältniff. Bekannt ift daſſelbe durch feinen heißen 
Sommer und durch ſeinen warmen Serbſt: in den Monaten März und Juli 
hatten Steinfälle in Ruſſland und in Spanien ſtattgefunden. Nicht weniger 
auffallend waren die Temperaturverhältniſſe def Jahreſ J82J. Der Sommer 
war ein ſehr heißer, und ſelbſt Ende Dezember, ſowie im Anfang def Januars 
1822 war die Luft fo mild, daſſ allenthalben die Vegetation bedeutend vorge⸗ 
ſchritten. Am J. Juni deſſelben Jahreſ (1821) hatte der große Steinfall von 
Juvinaſo ſtattgefunden. Dagegen blieb Europa vom März 1798 an, wo der 
Steinfall zu Salef bei Lyon ſtatthatte, durch die Jahre 1798, 1799, 800 
und 180] von ähnlichen Naturerſcheinungen gänzlich befreit, und def Winterf 
von 1798 auf 1799 ſowohl, alf def Winterſ von 1799 auf 180008 wird alſ 
ſehr geſtrenger Herren Erwähnung getan. Ob dieſe Tatſachen nun wirklich auf 
einen tieferen Zuſammenhang zwiſchen Meteorſteinfällen und den Temperatur⸗ 
verhältniſſen unſerer Erde in der oben erwähnten Weiſe ſich gründen, iſt bei 
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den wenigen Beobachtungen, die man bif jetzt noch hierüber zu befitzen ſcheint, 
allerdingſ ſchwer zu ermitteln. Aber die gegebenen Andeutungen reichen hin, 
um einen ſolchen Zufammenbang nicht von vornherein alf völlig unmöglich 
und unwahrſcheinlich ʒu verwerfen. 


Man hat ferner wohl eingewendet, daſſ wenn die Steine wirklich inner⸗ 
halb unſerer Atmoſphäre, alſo in einem ſauerſtoffreichen Medium ſich gebildet 
hätten, fie kein reineſ Eiſen, ſondern nur Eiſenoxyd würden enthalten können. 
Allein in der Tat finden ſich nicht allein ftetf im Innern gewiſſe Mengen von 
Eiſenoxyd vor ſondern die äußere Rinde iſt auch — namentlich bei den eiſen⸗ 
haltigeren — faſt einzig und allein auſ dieſer Subſtanz gebildet. Daſ innerliche 
Eiſenoxyd rührt wohl wahrſcheinlich von dem Gaſgemenge ſelbſt beigemiſchten 
Sauerſtoff her. Die Rinde dagegen iſt die Folge der Berührung mit dem äuße- 
ren Sauerſtoff der Luft. In demſelben Augenblick, wo durch die eintretende 
Verdichtung der Maſſe die biſher in ihr gebundene Wärme in Freiheit trat, 
und von dem Innern nach außen hin ſich verbreitete, trat an der äußerſten 
Grenze in Folge der Berührung mit dem freien Sauerftoff der Luft auch die 
Verbrennung ein. Daſſ durch dieſe aber nur die äußerſte Rinde ſich bilden, 
nicht aber auch daſ übrige Innere ſich oxydieren konnte, ſcheint begreiflich. 
Denn von dem Augenblick an, wo äußerlich eine, wenn auch noch ſo dünne 
Gxpoͤſchicht ſich gebildet, war auch daſ Innere durch eben dieſe Schicht von 
der Einwirkung def äußeren Sauerftofff geſchützt. Delarive hat bemerkt, daſſ 
die Eiſenſpitze bei dem galvaniſchen Bogen in gewöhnlicher Luft brauneſ, in 
verdünnter aber ſchwarzeſ Eiſenoxyd liefert. Bei den Meteorſteinen werden 
ſowohl braune alf ſchwarze Oxyde erwähnt. Sollte ſich auf dieſem Zuſtande 
der Rinde daher nicht ein Schluff auf die größere oder geringere Söhe ziehen 
laſſen, in welcher die Verbrennung tatſächlich ſtattgefunden? 

Aber auch für jene eigentümlichen und rätſelhaften Fingereindrücke, für 
jene runden oder ſechſeckigen Vertiefungen mit ihren erhabenen, bergähnlichen 
Einfaſſungen, wie fie auf der Oberfläche fo vieler Meteorſteine angetroffen 
werden, dürfte auf dieſem Wege die einfachſte und natürlichſte Erklärung ſich 
bieten. Denn daſſ bei vulkaniſchen Auſbrüchen gleichzeitig mit jenen erdigen 
und metalliſchen Dünſten auch noch andere permanente oder ſchwer zu ver⸗ 
dichtende Gaſe den Kratern entſteigen, iſt wohl kaum zu bezweifeln. Waſ iſt 
aber alſdann wohl natürlicher, alſ daſſ derartige Gaſe, in Geſtalt von Blaſen 
zwiſchen den übrigen Stoffen eingeſchloſſen, bei eintretender Verdichtung gleich 
den Luftblaſen einef gärenden, halbweichen Breieſ durch die noch nicht völlig 
erſtarrte Maſſe nach der Oberfläche ſich drängen, hier zerplatzen, und ſo in 
den von ihnen aufgeworfenen, bald ebenfallſ erſtarrenden Rändern, ſo wie in 
den durch ſie gebildeten Untiefen — unſeren ſcheinbaren Fingereindrücken — 
die bleibenden Spuren ihrer einſtigen Entweichung zurücklaſſen? Geſchah dieſe 
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Gaſentwicklung vereinzelt, fo blieben die Blaſen und folglich auch die Untiefen 
mit ihren Einfaſſungen rund. Geſchah fie dagegen tumultuariſch, d. h. gleich- 
zeitig in großer Menge und Blaſe an Blaſe ſich drängend, dann muſſten jene 
ſechſeckigen Formen entſtehen, die wir ſo häufig beſchrieben finden. Ebenſo iſt 
eſ auch wohl kaum zu bezweifeln, daſſ ſolche im Innern der erſtarrenden Maſſe 
eingeſchloſſene und in Folge def Feſtwerdenſ an ihrem Entweichen gewaltſam 
verhinderte Gaſe ef find, welche daf öfterſ beobachtete gewaltſame Zerfprengen, 
dieſ Berſten der bereitſ feſtgewordenen Maſſe, bewirken. Denn während der 
eine Teil zu feſtem Geſteine ſich zuſammenzieht, müſſen die in feinem Innern 
eingeſchloſſenen Gaſe durch die frei gewordene Sitze ſich auſdehnen, und durch 
die gewaltſame Zerfprengung def bereitf gebildeten Geſteinſ ſich eine Bahn bre⸗ 
chen. Die ſcharfen Ecken und Kanten, mit denen ſolche Bruchſtücke alſdann 
herabkommen, beweiſen, daſſ jene Jerſprengung wirklich im bereitf feſten und 
nicht im noch weichen Zuſtand def Steinef ſtattgefunden habe. 


Chladniꝰꝰ — der übrigenf hierbei eben ſowohl die Meteorſteinfälle alf 
auch die gewöhnlichen Feuerkugeln im Auge hatte — hat feiner Zeit auf daf 
Beſtimmteſte erklärt, daſſ dieſe Erſcheinungen an keine geographiſche Lage 
gebunden ſeien. Auch Greg kommt in Folge der von ihm unternommenen 
Zuſammenſtellungen zu dem Schluſſe, daſſ die Verteilung der Meteorſteinfälle 
auf die ver ſchiedenen Länder gleichmäßig geſchehe, und daſſ kein beſtimmter 
Ort, kein größerer Länderkomplex bevorzugt ſei vor dem anderen. Dagegen 
hat Shepard in feinen 1850 veröffentlichten Bemerkungen über die geographi⸗ 
ſche Verteilung der Meteorſteine darauf aufmerkſam gemacht, wie allerdingſ 
einzelne Gegenden einen ſolchen Vorzug vorauf zu haben feheinen’? und in 
der Tat, verſuchen wir ef — wie dieſeſ auf der beiliegenden Karte und 
in dem dazu gehörigen Verzeichniſ geſchehen — diejenigen Meteorſteinfälle 
und Gediegen⸗Eiſenmaſſen, welche unf in unſerem eigenen Weltteil mit einer 
gewiſſen Zuverläffigkeit ſeit den letzten Joo Jahren bekannt geworden find, 
geographiſch aufzuzeichnen: fo dürften allerdingſ gewiſſe Meteorſtein reiche und 
daneben andere Meteorſtein⸗ ärmere Gegenden mit einer kaum zu verkennenden 
Deutlichkeit unſ entgegentreten. Wie auf neueren Karten die Diſtrikte der 
Erdbeben und die Gürtel der Vulkanreihen ſich verzeichnet finden, fo, ſcheint 
eſ, würden ſich auch Diſtrikte für Meteorſteinfälle angeben laſſen, namentlich 
wenn dieſe Phänomene einmal mit der Zeit allerwärtſ auf der ganzen Erde mit 
der gleichen Genauigkeit beobachtet und aufgezeichnet werden. Muſſ aber ein 
ſolcheſ Gebundenſein an beſtimmte, vorherrſchende Gegenden, wenn ef wirklich 
alf ein Naturgeſetz ſich beftätigt, alſdann nicht alf ein weiteref Zeugniſ für den 
irdiſchen Urſprung ſolcher meteoriſchen Geſteine betrachtet werden? Denn in der 
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Tat: kämen fie auf dem weiten Weltraum, welch eine eigentümliche Vorliebe 
müſſte ef fein, die von dieſen Fremdlingen von jeher — namentlich aber ſeit den 
letzten Joo Jahren, wo man angefangen, fie genauer zu beobachten — für ge⸗ 
wiſſe Länder und Gegenden an den Tag gelegt worden iſts Ungarn, Böhmen, 
Mähren und Sachſen auf der einen, Italien, Frankreich und England auf 
der anderen Seite erſcheinen reich damit bedacht. In den dieſen angrenzenden 
Ländern zeigen ſie ſich dagegen weit ſeltener vertreten oft nur wie zufällig 
durch einzelne dahin verirrte Gäſte. Andere Gegenden, wie daf Rheinland mit 
der ganzen Schweiz, mit Baden, Württemberg, Seſſen u. ſ. w., — eben⸗ 
ſo Schweden und Dänemark ſcheinen von jeher beinahe gänzlich von ihnen 
verſchont oder doch nur ſehr vereinzelt beſucht worden zu ſein. Oder ſollten 
wir annehmen, daſſ dieſe ſo auffallenden und merkwürdigen Naturerſcheinun⸗ 
gen von jeher in Ungarn, Böhmen und Mähren, in Italien, Frankreich und 
England, oder ſelbſt in Ruſſland, ſollten aufmerkſamer und genauer beobachtet 
worden fein, alf etwa bei unf in den fo reichbevölkerten Rheinlandens Daſ Eine 
ſcheint in der Tat ebenſo unwahrſcheinlich alf daſ Andere, und nur die Annah⸗ 
me einef wirklich irdiſchen Urſprungeſ dürfte im Stande fein, den Schlüſſel 
zu einer fo auffallenden Tatſache zu liefern. Sehen wir unf aber einmal zu 
dieſer Annahme genötigt: dann dürfte wohl auch nichtf Andereſ übrigbleiben, 
alf denſelben in der biſher angedeuteten Weiſe in der fortgeſetzten Tätigkeit 
unſerer irdiſchen Vulkane zu vermuten, und die weitere Frage dürfte daher 
nun vorzugfweife die fein: Wo und in welchen Richtungen haben wir — we⸗ 
nigftenf für unſeren Erdteil — die Krater zu ſuchen, deren Freigebigkeit wir 
dieſe luftigen Zuſendungen zu verdanken haben? Bei einem wiederholten Blick 
auf die beigefügte Karte muff ef unf auffallen, daſſ daf ganze Land nördlich 
oder vielmehr etwaſ nordweſtlich von den Alpen, alſo namentlich unſer ganzeſ 
ſchon oben erwähnteſ Rheintal, zu allen Zeiten von Meteorſteinen faſt völlig 
frei geblieben iſt. Während Italien und namentlich die Gegenden füslich vom 
Fuße der Alpen von jeher reich damit bedacht worden, ſcheinen die Schweizer 
Gebirge mit einem Male ſie wie abzuſchneiden. Sie ſcheinen ihnen gleichſam 
ein gebieteriſcheſ „Biſ hierher und nicht weiter“ zuzurufen, und damit zu⸗ 
gleich alle hinter ihnen liegenden Länder, wenigftenf bif in eine gewiſſe Ferne, 
vor ihren Zeimfuchungen zu bewahren. Alle Nachrichten, die wir in neueren 
Zeiten von Steinfällen am Rhein, wie z. B. bei Bonn, Düſſeldorf, Geißen⸗ 
heim und Mannheim durch Zeitungen empfangen haben, haben keine weitere 
Beſtätigung erhalten. Auch in der Schweiz gehören dieſe Erſcheinungen zu 
den großen Seltenheiten. Denn biſ jetzt beſitzen wir nur eine einzige wirklich 
zuverläſſige Nachricht von einem in dieſem Lande ſtattgefundenen Meteorſtein⸗ 
fall, nämlich von demjenigen vom I8 (nicht Jo) Mai I698 zu Sinterſchwendi 
bei Waltringen im Canton Bern. Von demjenigen vom 6. Dezember (nicht 
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Oktober) 1674 im Canton Glaruſ bleibt ef zweifelhaft, ob ef wirklich 2 Steine 
oder nur 2 Feuerkugeln waren, welche vom Himmel auf die Erde herabfielen. 
Scheuchzer ſagt darüber: „daſſ an jenem Tage ſowohl im Canton Glaruſ alf 
faſt in der ganzen Eidgenoſſenſchaft und den angrenzenden Ländern die Erde 
ſtark erſchüttert worden alſbald nach dieſem ſeien zu Näfelſ 2 feurige Kugeln 
vom Simmel auf den Erdboden gefallen, welcheſ gefpürt worden fei.“ Von 
einem wirklichen Steinfall iſt alſo nicht die Rede, obgleich ein ſolcher auſ dem 
Nachſatz „daſſ folchef gefpürt worden“ wohl zu vermuten iſt. Ob der nach 
Cytaſuſ, Kircher und Scheuchzer im 5. oder Jo. Jahrhundert nach Auſſage 
einef Bauern bei Luzern auf einem vorüberfliegenden Drachen zur Erde ge⸗ 
fallene und zu Wunderkuren benutzte Stein? ein Meteorftein gewefen, bleibt 
ſehr zweifelhaft. Auch der angebliche Meteorfteinfall vom 8. Dezember 1836 
in Ober Engadin! darf, da alle weiteren Nachrichten darüber fehlen, wohl 
füglich alf ebenfo zweifelhaft betrachtet werden. Der angebliche Stein fall vom 
2J. Oktober 1843 zu Favarſ im Canton Layſſac in der Schweiz // beruht auf 
einer Verwechſelung mit demjenigen, welcher am gleichen Tage zu Leffac im 
Departement de la Charente in Frankreich ſtattgefunden. Und der mutmaß- 
liche Meteorſteinfall bei Lugano endlich, vom 5. März 1826,78 gehört, der 
geographiſchen Lage wegen, in Bezug auf die gegenwärtige Frage mehr zu 
Italien alſ zur Schweiz. 

In ähnlicher Weiſe aber, wie bei unf die Alpen, fo ſcheinen auch in 
Südfrankreich die Sevennen, in Ungarn und Galizien die Karpaten, und 
in Aſien daſ Simalaja⸗Gebirge daf hinter ihnen liegende Land bif in eine ge⸗ 
wiſſe Entfernung vor Steinfällen zu bewahren. In Bezug auf daſ Letztere, 
daſ Simalaja⸗Gebirge, könnte man zwar einwenden, daſſ nur die ſüdlich von 
ihm gelegenen Länder bif jetzt den Europäern zugänglicher geweſen ſeien, und 
daſſ wir daher auch nur auf dieſen einigermaßen vollſtändige und zuverläſſi⸗ 
ge Nachrichten über beſondere Naturereigniſſe unf erwarten dürften, unterdef 
auf den nördlichen, von halbwilden Völkerſchaften bewohnten Gegenden dieſeſ 
nicht der Fall ſei. Im Allgemeinen wäre gegen einen ſolchen Einwurf wohl 
nichtſ einzuwenden. Allein er verliert ſeine Schärfe, ſobald wir unſere Blicke 
wieder auf die höheren europäifchen Gebirge und namentlich auf die Alpen 
lenken. Zier kann von einem ähnlichen Unterſchiede zwiſchen Nord und Süd 
in Bezug auf die Bevölkerung nicht die Rede ſein: und dennoch welch ein Un⸗ 
terſchied in Bezug auf die Säufigkeit der beobachteten Meteorſteinfälle. Der 
Unterſchied iſt fo auffallend, daſſ er ſeltſam erſcheinen könnte, wenn wir nicht 
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wüſſten, daſſ auch in Bezug auf die wäfferigen Dünſte unferer Atmoſphäre hohe 
Gebirge ähnliche Grenzſcheiden bilden. In ganz Süd⸗ Europa iſt ef bekanntlich 
der Südwind, der vom Mittelmeere her die wäſſerigen Dünſte dem Feſtlande 
zuführt. Und rufen nicht auch hier die hohen Spitzen der Alpen den fremden 
Ankömmlingen ihr „Halt“ von jeher zus Eſ iſt dieſeſ umſo mehr der Fall, je 
tiefer die Wolken ſich bereitf herabgeſenkt haben fo daſſ in unſeren Gegenden 
nur ſelten die Südwinde ef find, welche unſ Regen zuführen. Ganz ähnlich 
verhält ef ſich nun auch mit unſeren Meteorſteinen. Sehr häufig am ſüͤdlichen 
Fuße der Alpen, treffen wir ſie nur ſelten und ſpärlich in den in nördlicher oder 
vielmehr in nordweſtlicher Richtung, gleichſam im Schatten der Alpen, gele⸗ 
genen Ländern. Daſſ dieſer Schutz in Bezug auf die Meteorſteine aber bif in 
keine fo bedeutende Entfernung ſich erſtreckt, alſ diefef in Bezug auf wäſſerige 
Dünſte der Fall iſt, wird unf nicht wundern, ſobald wir die weil größere Höhe 
berückſichtigen, in welcher die die Meteorſteine erzeugenden Dünſte daher zie⸗ 
hen, im Vergleich mit unſeren gewöhnlichen Regenwolken. So lange ſie aber 
noch in ſolch übermäßiger Söhe ſich befinden, entziehen fie ſich auch leichter 
der Anziehung der auf der Gberfläche unſerer Erde befindlichen Gebirge, und 
ſie vermögen daher auf ihrer luftigen Fahrt, unangefochten von dieſen Letzte⸗ 
ren, biſ in weitere Entfernungen über ſie hinauſ zu gelangen, bevor ſie endlich 
völlig verdichtet auf unſere Erde herabſtürzen. Hat aber ihre innere Verdich⸗ 
tung einmal mehr oder weniger begonnen, — haben fie ſich demzufolge bereitf 
in niedrigere, der Oberfläche unſerer Erde näher gelegene Regionen unſerer 
Atmoſphäre herabgeſenkt: dann kann ef nicht mehr wundern, wenn auch die 
Nähe hoher Gebirgß üge ihre Einwirkung nicht verfehlt, wenn dieſe Letzteren 
fie immer mächtiger zur Erde herabziehen, und wenn fie, unvermögend dieſer 
Anziehung ſich zu entziehen, nun endlich am Fuße ſolcher Gebirge alſ völlig 
verdichtete Maſſen in reichlicherer Anzahl zu Boden ſtürzen. 

So werden wir denn durch alle dieſe Umſtände unwillkürlich nach einer 
beſtimmten Richtung hingewieſen, auſ welcher die Meteorſteine zu ſtammen 
ſcheinen und dieſe Richtung iſt — wenigſtenſ für unſer weftlichef Europa — 
keine andere alf die ſüd⸗ſüdöſtliche. Befragen wir freilich in dieſer Beziehung 
die Berichte, welche wir über wirklich beobachtete Meteorſteinfälle beſitzen, ſo 
hat eſ allerdingſ den Anſchein, alſ ob dieſe die eben auſgeſprochene Anſicht auch 
nicht im Entfernteſten unterſtützten. Nach ihnen ſcheinen die Meteorſteine fo 
ziemlich auf allen vier Zimmelſgegenden bei unſ anzukommen. Allein unter- 
ſuchen wir die Sache etwaf näher, fo werden wir finden, daſſ trotzdem eine 
gewiſſe vorherrſchende Richtung durchauſ nicht zu verkennen iſt ohnerachtet ef 
bei dieſen Berichten häufig völlig unklar iſt, ob bei Angabe einer Richtung 
diejenige gemeint iſt, in der daf Meteor ſelbſt daher zog, oder nur diejenige, in 
welcher die Steine auf die Erde herabfielen. Beideſ find aber begreiflicherweiſe 
zwei ganz verſchiedene Ereigniſſe, die bei Berichten und Angaben nicht mitein⸗ 
ander verwechſelt werden ſollten. Denn ein Meteor kann 3. B. ſehr wohl feinen 
Lauf von Oſten hergenommen haben, und dennoch mögen die Steine, deren 
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Niederfall man gerade beobachtet und die durch eine ſtattgehabte Exploſion 
vielleicht nach allen Richtungen hinauſgeſchleudert worden ſind, von Weſten 
her in den Boden einſchlagen. Bei dem Steinfall von Eggenfeld in Bayern 
(J803) wird ein ſolcheſ Verhältniſ auſdrücklich erwähnt: die Exploſion habe 
man von Öften hergehört die Steine aber feien von Weſten gekommen. 

Betrachten wir daher nun, ganz abgeſehen hier von, auſſchließ lich diejenigen 
Meteorſteinfälle, bei denen ſich genau die Himmelſgegend angegeben findet, 
auf welcher daf die Steine erzeugende Phänomen, d. i. die Wolke oder die 
Feuerkugel, daher gezogen iſt: ſo erhalten wir für unſeren Weltteil für die 
letzten J60 Jahre daf nachſtehende Verhältnis 


J. Von Norden her kamen 4, nämlich I706 Lariſſa, 1722 Schefftlar, d 
1810 Charſonville,s! 1833 Blanſkos? 


2. von Nordweſten her kamen 3, nämlich 1751 graſchina, d 1814 Agen, s? 
1824 zebrakdꝰ 


3. von Südweſten her kamen 3, nämlich 1841 Grüneberg (in Sagan alf 
Feuerkugel geſehen), de 1841 Chateau ⸗Renard,s/ 18552 Mezo⸗Madaraſ. rs 


Zuſammen JO Steinfälle. 


Dagegen kamen 


4. von Südoſten her 9, nämlich 1704 Barcelona, 1790 Barbotan > 1798 
Salef,”" 1803 l' Aigle,“? 1812 Erxleben, 1813 Cutro,’* 1820 Lira,” 
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1822 Angerf,”® 1824 Renaʒʒoꝰ 


5. von Öften her 4, nämlich 1794 Siena, ꝰs 1812 Toulouſe,ꝰꝰ 1813 Adair 0 
1840 Cerefetto 


6. von Nordoſten her 8, nämlich I780 Beefton, oa 1782 Turin, 1803 
Apt (in Genf alf Feuerkugel geſehen) 4 1808 Stannern,® I8J5 Chaſ⸗ 
ſigny, le 1847 Braunau,” 1851 Büterf‘ loh, los 1858 Clarac und Auf 
ſun. 


Zuſammen 21 Steinfälle. 


Alſo über die Sälfte mehr auf öſtlichen alf auf nicht-öftlichen Richtungen. 
Eſ ift zwar nur eine geringe Anzahl von Fällen, die dieſer Zuſammenſtellung 
zu Grunde gelegt werden konnte allein der ſich darauf ergebende Unterſchied 
zwiſchen denen, die auf öſtlichen, und denen, die auf nicht-öftlichen Richtungen 
bei unf anlangten, iſt ein verhältniſmäßig fo bedeutender, daſſ er unmöglich 
verkannt oder außer Acht gelaſſen werden kann. Daſſ dabei immerhin noch Ver⸗ 
ſchiedenheiten obwalten, kann bei den mannigfaltigen regelmäßigen wie unre⸗ 
gelmäßigen Winden und Luftſtrömungen, die unſeren Dunſtkreiſ fortwährend 
bewegen, nicht auffallen. Ein regelmäßiger Luftſtrom geht in feinen oberen 
Schichten unauſgeſetzt von Süden nach Norden ein anderer in den tieferen 
von Norden nach Süden der mannigfachen ſonſtigen Winde von mehr lokaler 
Natur gar nicht weiter zu gedenken. Daſſ ſie alle nicht ohne Einfluſſ auf den 
Lauf jener meteoriſchen Dünſte und der auf ihnen hervorgehenden Feuerkugeln 
bleiben können, leuchtet wohl von ſelbſt ein. 
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Machen wir nun aber auch noch weiter den Verſuch, die feit I700, alfo 
ebenfallſ feit den letzten J60 Jahren in unſerem Erdteil ſtattgefundenen Bo 
Meteorſteinfälle, bei denen Tag oder Monat def Kreigniffef angegeben iſt, nach 
den einzelnen I2 Monaten zu ordnen, fo erhalten wir nach der am Schluſſe 
dieſer Abhandlung befindlichen Juſammenſtellung daf folgende Verhältnis 


Januar 5 
Februar 5 
März 7 
17 
April B 
Mai 12 
Juni I 
4 
Juli 17 
Auguſt 8 
September J4 
39 
Oktober E 


November IO 
Dezember JO 


d. h. auf die 6 Sommermonate ergeben ſich etwa um die Sälfte mehr 
Meteorſteinfälle alf auf die 6 Wintermonate. Dabei kommen zugleich von 5 
Gediegen⸗Eiſenmaſſen 4 auf Sommermonate und nur eine Einzige auf einen 
Wintermonat unterdeſſen gleichzeitig die gewöhnlich kälteſten 3 Wintermona⸗ 
te, Januar, Februar und März, auch die geringſte Anzahl von Steinfällen 
aufweiſen. Auch Kämtz und Greg, indem beide ſämtliche, ſeit den älteften Zei⸗ 
ten bekannte Meteorſteinfälle ʒuſammenſtellten, entgingen dieſe eben erwähnten 
verhält niſſe nicht. Auch fie muſſten, im Gegenſatz zu den früheren Annahmen 
Chladniſ, ſowohl jenef Vorwalten einer mehr öftlichen Richtung alſ dieſeſ Uber⸗ 
wiegen in der Zahl der Meteor ſteinfälle während der Sommerzeit alf wirkliche 
Tatſachen anerkennen. So ſagt z. B. Rämtz ganz auſdrücklich: „Daſ Vorwal⸗ 
ten der öſtlichen Richtung, welcheſ übrigenſ unbedeutend iſt (3), ſcheint feinen 
Grund in der Drehung der Erde zu haben“ und weiterhin: „nach Monaten 
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geordnet, ſcheint allerdingſ zu folgen, daſſ die Zahl (der Meteorſteinfälle) im 
Winter kleiner iſt alſ im Sommer. U 


Wie ganz anderf geſtaltet ſich nun aber daf letztere Verhältniſ, ſobald wir 
für dieſelben letztverfloſſenen 160 Jahre unſere Blicke auf Aſien richten, und die 
unf auf dieſem Weltteil bekannt gewordenen 23 Meteorſteinfälle, von denen die 
Tage oder Monate ihreſ Serabkommenſ unf gegeben find, nun ebenfallf nach 
den I2 Monaten def Jahreſ ordnen. Jetzt erhalten wir gerade daf umgekehrte 
Verhältniſ. Nämlich: 


Januar 
Februar 
März 


0 A — 


April 
Mai 
Juni 


1 


Juli 
Auguſt 
September 


n 


Oktober 
November 
Dezember 


le] 


Sollte diefef etwa ein bloßer Zufall ſeind Oder follte nicht vielleicht auch hier 
ein und dieſelbe tiefere Urſache beiden Verſchiedenheiten zu Grunde liegen? Alle 
Länder der nördlichen Halbkugel haben zu den gleichen Perioden gemeinſchaft⸗ 
lich ihre Sommer⸗ und ihre Winterzeit, und wir ſehen — wenn wir einen 
Blick auf die Karte 2 werfen — die Meteorſteinfälle, von den füsöftlichften 
Grenzen Aſienſ anfangend, über die nach Nordweſten zu gelegenen Länder bif 
in unſeren eigenen Weltteil am Reichlichſten verbreitet. Sind wir nun aber nach 
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allen biſ herigen Auſeinanderſetzungen nicht ohne Grund verfucht, jene meteo⸗ 
riſchen Geſteine für wirkliche Produkte unſereſ eigenen Erdkörperſ, und zwar 
für urſprünglich gafförmige Auſwürflinge unſerer noch tätigen Vulkane zu 
halten und werden wir außerdem durch die obigen Aufſtellungen unwillkürlich 
nach dem Oſten alf ihrer wahren Seimat hingewieſen: dann dürfen wir unf 
wohl auch nicht ohne Wahrſcheinlichkeit der Annahme hingeben, daſſ wir in 
jenen zahlreichen, ſelbſt biſ in die Neuzeit in faſt ununterbrochener Tätigkeit 
begriffenen Vulkanreihen Oſt⸗Aſienſ, die faſt die ganze öſtliche uni ſüdöſtliche 
Grenze der alten Welt wie mit einem Feuergürtel umſchließen, die eigentli- 
chen und hauptſächlichſten Herde zu ſuchen haben werden, denen wir — neben 
den wenigen tätigen Vulkanen in Süd Europa und in Mittelaſien — vor⸗ 
zugſweiſe jene eigentümlichen und noch immer fo rätſelhaften Zufendungen zu 
verdanken haben. In einem ſolchen Falle darf ef unf aber alſdann auch nicht 
mehr wundern, wenn jene Segler der Lüfte während der wärmeren Sommer⸗ 
monate, wo ihre Abkühlung und Verdichtung notwendig auch langſamer von 
Statten gehen muff, weit leichter und weit zahlreicher bif zu unf, in den fernen 
Weſten, zu gelangen vermögen, alf im Winter. In Letzterem dagegen, wo 
die ſtrengere Kälte auch ihre innerliche Abkühlung beſchleunigt, müſſen wir ſie 
auſ demſelben Grunde größtenteilſ ſchon früher, d. h. ſchon in geringerer Ent⸗ 
fernung von ihren urſprünglichen Auſgangſpunkten, wieder auf unſere Erde 
herabfallen ſehen. Daſ heißt aber mit anderen Worten: ef muſſ ganz daſſelbe 
Derbältnif ſtattfinden, wie ef ſich auf der obigen Zuſammenſtellung foeben für 
unſ ergeben hat. 

Bevor wir indeſſen ſchließen, müſſen wir noch einef weiteren Einwurfeſ 
gedenken, der gegen die eben dargelegte Anſicht könnte gemacht werden. Er 
gründet ſich auf den Umſtand, daſſ die Auſbrüche vulkaniſcher Tätigkeit in 
der vorſündflutlichen Urzeit unſerer Erde jedenfallſ weit häufiger, großartiger 
und aufgebreiteter dürften geweſen fein, alf diefef gegenwärtig noch der Fall 
iſt. Darnach müſſten aber auch die Meteorſteinfälle, wenn die auſgeſprochene 
Anſicht wirklich eine begründete wäre, damalſ noch weit häufiger und in einer 
weit auſgedehnteren Weiſe ſich ereignet haben alf zu unferer Zeit. Nichtſdeſto⸗ 
weniger hat man aber — mit Aufnahme einef einzigen, bif jetzt noch nicht 
völlig erwieſenen Falleſ, deſſen Reuß und Neumann erwähnen, def Eiſenſ von 
Chot zen nämlich. — in den vorſündflutlichen Schichten unſerer Erdrinde 
noch keine Meteorſteine aufgefunden. Daſſ auch in der Urzeit unſerer Erde 
Meteorſteinfälle ſtattgefunden haben mögen, iſt allerdingſ ſehr wahrſcheinlich. 
Allein dieſeſ muſſ ganz ebenſo der Fall fein, wenn die Meteorſteine auf dem frei- 
en Weltraum ſtammen, alſ wenn wir ſie alſ ſelbſtſtändige Erzeugniſſe unſerer 
Erde zu betrachten haben. Von Reichenbach, indem er die Anſicht auſſpricht, 
daſſ die Meteorſteine wahrſcheinlich nur alſ verdichtete und feſt gewordene 
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Maſſen von Kometenſtoff zu betrachten fein dürften, hält dafür, daſſ ganze 
Berge, die wir jetʒt für Gegenſtände der Geognoſie halten, nichtſ weiter ſind, 
alf zerfallen mächtige Meteoriten. 2 Daff der Weltraum in jener unf fo fernen 
Urzeit wenigſtenſ reiner und freier von fremden Stoffen follte geweſen fein alf 
jetzt, iſt wohl kaum zu vermuten und ebenſo wenig dürfen wir wohl anneh⸗ 
men, daſſ die Anziehung unſerer Erde damalſ eine andere ſollte geweſen fein, 
alf diefef unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Fall iſt. Wenn alſo nichtſ⸗ 
deſtoweniger in den inneren Schichten unſerer Erde gegenwärtig keine oder 
wenigſtenſ nur zweifelhafte Spuren ſolcher Kreigniffe ſich vorfinden: fo darf 
der Grund hier von gewiſſ in keinem Fall in der angenommenen Unmöglichkeit 
eineſ irdiſchen Urſprungeſ unſerer Meteorſteine, — ſondern gewiſſ nur in ganz 
anderen Urſachen und Verhältniſſen von unf geſucht werden. Dieſe Urſachen 
aufzufinden, ſcheint aber in der Tat weder ſehr ſchwierig, noch unmöglich. 
Die Zeiten, welche wir die vordiluvianiſchen nennen, liegen zum allermindeſten 
viele Tauſende von Jahren hinter unſ. Ja ſie erſtrecken ſich von da ab in 
Zeiträume hinein, deren Auſdehnung wir kaum zu mutmaßen, geſchweige ge⸗ 
nauer zu beſtimmen im Stande find. Wir wiſſen durchauſ nicht mehr, ob wir 
hier noch von Tauſenden von Jahren reden dürfen, oder ob wir nicht viel⸗ 
mehr von Millionen von Jahren ſprechen müſſen, wenn wir nur annähernd 
die Wahrheit erreichen wollen. Und wenn zu allen jenen Zeiten — feien ef nun 
die älteſten oder jüngſten im Jugendalter unſerer Erde, — wirklich Meteor⸗ 
ſteine auf dieſe Letztere herabgeworfen wurden: iſt ef da zu verwundern, wenn 
fie längſt der Zerfetzung anheimgefallen, und alf wirklich ſelbſtſtändige Maſſen 
im Innern unſerer Erde nun nicht mehr von unf nachgewieſen werden können 
Nimmt man in neueſter Zeit doch an, daſſ felbft die Granite und Gneiſſe keine 
wirklichen Urgeſteine, ſondern nur allmähliche, durch die Zeit bewirkte Um⸗ 
geſtaltungen anderer Geſteine darſtellen bleiben doch ſelbſt die groß artigſten, 
oft über weite Länderſtrecken dahingegoſſenen Baſaltmaſſen vom Jahn der Zeit 
nicht unberührt, ſondern gehen auch an ihnen, ſelbſt in ihrem tiefſten Innern, 
fortwährend die mannigfachſten Veränderungen und Umgeſtaltungen vor ſich: 
wie ſollte da, auch nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit, von unf angenommen 
werden dürfen, daſſ verhältniſmäßiger kleine Maſſen, wie unſere Meteorſtei⸗ 
ne doch meiftenteilf nur darſtellen, ſolchen Zerſetzungſprozeſſen im Laufe einer 
fo unbeſtimmbar langen Zeit in Wirklichkeit ſollten wider ſtanden haben? In 
der Tat, wir glauben nicht, daſſ dieſer Umſtand im Ernſte alſ ein Einwurf 
gegen die Möglichkeit eineſ irdiſchen Urſprungeſ der fraglichen Gebilde dürfte 
betrachtet werden. Wäre eſ, er müſſte in ganz gleicher Weiſe auch gegen die 
Annahme eineſ außerirdiſchen Urſprungeſ ſeine Geltung haben. 

Nach einer von ihm angeſtellten Wahrſcheinlichkeitſrechnung nimmt v. Kei⸗ 
chenbach an, daſſ jährlich ungefähr 500 Zentner von Meteorſteinmaſſen auf 
unſere Erde herabfällen dürften. In tauſend Jahren würde alſo unſere Erde 
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eine Gewichtß unahme von je 43 Millionen Jentner zu ertragen haben. Da 
aber daſ Geſamtgewicht unferef ganzen Erdballeſ ungefähr J00, O00 Trillionen 
Zentner betrage, fo verſchwinde dieſer jährliche Zuwachſ gegen daſ wirkliche 
Gewicht unferer Erde ähnlich wie der Tropfen am Eimer. So ſei ef denn 
auch erklärlich, daſſ ungeachtet dieſer von ihm vermuteten jährlichen Gewichtſ⸗ 
zunahme dennoch ſeit den früheſten Zeiten, wo Menſchen den Lauf der Geſtirne 
beobachteten, auch nicht die geringſte Anderung in dem Gleichgewicht und dem 
Lauf unſerer Erde, ſowie in ihrer Stellung zu den übrigen Planeten wahrge⸗ 
nommen werden Eonnte. Sollte aber eine ſolche immerhin nicht unbeträcht- 
liche Gewichtß unahme auch in Bezug auf daf gegenfeitige Verhältniſ zwifchen 
unſerer Erde und dem ihr viel näheren Mond ohne alle Wirkung bleiben? Dieſe 
Frage dürfte wohl einer anderweitigen und eingehenderen Unterſuchung wert 
ſein. 

Übrigenf möchte ef hier der Ort fein, um noch einiger anderen Worte Rei⸗ 
chenbachſ ʒu erwähnen, welche in Bezug auf die gegenwärtige Frage nicht 
ohne Intereſſe fein dürften. Nachdem er ef nämlich anerkannt, , daſſ der Do⸗ 
lerit deſ Meiſſnerſ ſtellenweiſe ſo viel Ahnlichkeit deſ äußeren Anſehenſ mit 
manchen Meteorſteinen hat, daſſ man beide beinahe verwechſeln könnte, und 
daſſ Kenneraugen dazu gehören, um nicht getäuſcht zu werden 1 nachdem 
er ferner anerkannt, „daſſ die hauptſächlichſten Beſtandteile ef Doleritſ faft alle 
auch in den Meteorſteinen vorkommen, und umgekehrt die Meteoriten nur 
wenige beſitzen, die nicht auch den Doleriten eigen wären; N und endlich: 
„daſſ die Mineralſpezieſ, die ſich in den Meteoriten vorfinden, faſt alle auch 
in den vulkaniſchen und plutoniſchen Geſteinen deſ Erdballſ vorkommen, und 
daſſ ihre Grundſtoffe ohne Auſnahme auch auf der Erde vorrätig ſind No = 
fährt er alfo fort: „Kf ift gewiſſ auffallend, daſſ die Mineralſpezieſ, welche 
wir in den Meteoriten gewahren, zumeiſt in den vulkaniſchen und plutoniſchen 
Gebilden ſich wiederfinden, und daſſ damit beide in eine gewiſſe Nähe geraten, 
deren Juſammenhang wir noch nicht verſtehen. Eſ müſſen alſo da unten, tief 
unter den Vulkanen, Geſteinſmaſſen vorhanden fein, die den näheren Beftand- 
teilen nach faſt ganz übereinſtimmen mit den Meteoriten, und die in hohem 
Grade den Verdacht erregen müſſen, daſſ daſ Innere unſerer Erde entweder 
ſelbſt die mineraliſche Ronftitution eineſ Meteoriten habe, oder aber, wie nicht 
ganz unwahrſcheinlich, ganz und gar auf einem Aggregat von Meteoriten 
überhaupt beftebe.“ „Auffallender gibt ef wohl kaum Etwaf, alſ daſſ einige 
Hundert Analyſen, die meiſten von unſeren auſgezeichnetſten Scheidekünſtlern 
auſgeführt, in keinem einzigen Meteoriten irgendeinen Grundſtoff aufgefunden 
haben, der nicht auf unſerer Erde ſchon vorrätig wäre. Wir ſind alſo einan⸗ 


Bp. 105. 1858. Fol. 555 — 556. 
Up. 105. 1858. Fol. 558. 
Ip. 105. 1858. Fol. 558. 
Hop. 105. 1858. Fol. 562. 
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der auf keine Weiſe fremd, die Meteoriten und die Erde. Wir find fichtlich 
Geſchwiſter und kommen von derſelben Mutter. II 

Sprechen dieſe Worte nicht wie mit Prophetenſtimme für einen wirklich ir⸗ 
diſchen Urſprungſ unferer Meteorfteines Wohl birgt die Erde in ihrem tiefſten 
Innern dieſelben Stoffe, welche auch dieſe Letzteren bilden. Alle Tatſachen, 
die wir kennen, ſprechen für die Wahrheit dieſeſ Satzeſ. Aber nicht alſ fertige 
und bereitſ ſeit unvordenklichen Jeiten längſt erkaltete Meteorſteine oder An⸗ 
häufungen von Meteorſteinen dürften ſie ſich hier befinden ſondern — wenn 
nicht alle Anzeichen trügen — allein alſ daſ noch rohe Material von denjenigen 
chemifchen Ur⸗ und Grundſtoffen, welche wir je nach Umſtänden, je nachdem fie 
in feurigem Fluſſ auſ dem Innern unſerer Feuerberge ſich emporwürgen, oder 
in glühender Dampf⸗ oder Gaftgeftalt ihren Schloten entſteigen, dort zu Dole⸗ 
riten, Baſalten und Laven, — hier zu Meteorſteinen und Meteoreiſenmaſſen 
der mannigfachſten Abſtufungen ſich geſtalten ſehen. 

Nicht Geſchwiſter ſind ſie, unſere Erde und die auf ſie herabfallenden me⸗ 
teoriſchen Geſteine: die Letzteren ſind der Erſteren eigene und von ihr ſelbſt 
erzeugte Kinder. Ihrem mütterlichen Schooſſe entſtiegen, ſehnen dieſe mit der 
wachſenden Entfernung von dem feſten Erdkörper bald immer mächtiger wie⸗ 
der zu ihrer Mutter Erde ſich zurück. Sei ef früher, ſei ef fpäter, fie kehren — 
wenn auch in veränderter Geſtalt — unauſbleiblich wieder, ohne daſſ inzwi⸗ 
ſchen, weder durch ihre vorübergehende Entfernung von dem feſten Erdkörper 
noch durch ihre Wieder vereinigung mit demſelben, in den Bewichtfverbältniffen 
unferef geſamten Erdballeſ, d. h. ſowohl def feſten Erdkörperſ alf auch der ihn 
umgebenden und zu ihm gehörigen Dunſthülle, jemalſ auch nur die allergering⸗ 
ſte Veränderung vor ſich ginge. Sierin liegt denn auch wohl der einfachfte und 
natürlichſte Grund, weſhalb ſeit Menſchengedenken trotz aller Meteorſteinfälle 
dennoch noch nie auch nur die allergeringſte Veränderung in den Gleichge⸗ 
wichtſverhältniſſen unſerer Erde ſowohl in Bezug auf ihre Mitplaneten alf 
ihren eigenen Lebenſgefährten, den Mond, hat können wahrgenommen wer⸗ 
den. Aber ebenſo löſt ſich auch hiermit in der allereinfachſten und doch zugleich 
auch allernatürlichſten Weiſe jenef ſonſt fo auffallende und fo unerklärlich ſchei⸗ 
nende Rätfel, daſſ noch in keinem einzigen Meteorſtein ein Grundſtoff gefunden 
worden iſt, der nicht auch auf unſerer eigenen Erde und namentlich nicht in 
den mineraliſchen Gebilden unſerer Vulkane ſich ebenfallſ vorfände. Er löſt ſich 
in einer Weiſe, wie dieſeſ kaum bei irgendeiner anderen Annahme über den 
Urſprung jener rätſelhaften Gebilde möglich fein dürfte. 

Übrigenſ ſoll durch allef diefef durchauſ noch nicht geſagt ſein, alſ ſei die hier 
vertretene Anſicht bereitf über alle und jede Zweifel und Einwendungen erha— 
ben. Ebenſo wenige iſt eſ nach den biſ jetzt dafür vorhandenen Anhaltſpunkten 
möglich, ſchon jetzt ein weiteref und ficheref Waturgeſetz darauf zu gründen. 
Erſt dann wird dieſeſ möglich ſein, — erſt dann wird über alle die Rätſel, die 
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unf auf dieſem Felde noch umgeben, ein belleref Licht fich verbreiten, wenn wir 
einmal im Stande ſind, über alle und jede meteorologiſche und vulkaniſche Er⸗ 
ſcheinungen, die fortwährend über den ganzen Erdkreiſ ſich verbreiten, ſofort 
auch vollſtändige und zuverläſſige Nachrichten zu erhalten. Denn ebenſo wenig 
alf die Anhänger einef außerirdiſchen Urſprungeſ wohl jemalſ im Stande fein 
werden, ihre mutmaßlichen Eindringlinge bei ihrem Eintritt in die irdiſche 
Atmoſphäre tatſächlich zu belauſchen: ebenſo wenig wird ef auf der anderen 
Seite möglich ſein, die unſeren Feuerbergen entſteigenden gafförmigen Dünſte 
auf ihrer luftigen Reife zu begleiten und alf die wirklichen und unmittelbaren 
Zeugen ihrer Wiederverdichtung aufzutreten. Nur Vernunftgründe vermögen 
hier für die größere oder geringere Wahrſcheinlichkeit der einen oder der ande⸗ 
ren Anſicht zu ſtreiten, und ſoweit eſ mit den biſ jetzt vorhandenen Mitteln 
möglich geweſen, iſt hier der Verſuch gemacht, wenn auch nicht auf die un- 
zweifelhafte Gewiſſheit, ſo doch auf die Möglichkeit und ſelbſt auf die große 
Wahrſcheinlichkeit einef tieferen, in dem inneren und verborgenen Geſamtleben 
unſerer Erde begründeten Juſammenhangeſ zwiſchen unſeren Meteorſteinfällen 
und der Tätigkeit unſerer irdiſchen Vulkane hinzuweiſen. Möchten auch Andere 
die angeregte Frage einer näheren und vorurteilffreien Prüfung werthalten. 

Daſſ übrigenf eine Arbeit wie die gegenwärtige niemalſ alf eine geſchloſſene 
zu betrachten iſt, verſteht ſich wohl von ſelbſt und liegt in der Natur der Sache. 
Namentlich bedarf die Aufſtellung der Karten und Verzeichniſſe nicht nur einer 
fortwährenden Ergänzung und Vervollſtändigung, ſondern auch einer ſteten 
Berichtigung, wenn dieſelben wirklich einen dauernden Werth beſitzen ſollen. 
Eſ werden daher dem Verfaſſer Mitteilungen zu dieſem Zwecke ſtetſ willkommen 
ſein, ſo wie er auch allen Denen ſeinen aufrichtigen Dank ſagt, welche ihm 
biſher in ſeiner Arbeit durch ihre freundlichen Mitteilungen, Berichtigungen 
und Andeutungen ſowie durch ſonſtige Unterftützung behülflich und förderlich 
geweſen ſind. 
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Europäiſche Meteorfteinfälle feit dem Jahre 1700, 
nach den I2 Monaten geordnet. 
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Ir 


Nov. Des. 
Dezember | Barcelona Spanien 24 
Juni Lariſſa Türkei 
April Schellin Deutſchland 
Jun Schefftlar Deutſchland 
Juni Pleſkowitz Böhmen 
und Libo⸗ 
ſchitz 
Juli Mixbury England 
März Hal ſtead England 
Gktober Hazar grad Türkei 
Gktober Tlicorpf Frankreich 
Mal Hraſchina. Kroatien 
Eiſen. 
3. Juli Plan und Böhmen 
Strkow 
7. | September | Luponnaf Frankreich 
— Juli Terranova Italien 7. 
M. Juli Alboretto Italien M. 
3. | September | Luce Frankreich 
20. November Maurkirchen Deutſchland 23 
17. November Sena Spanien 77 
. September Rodach Deutſchland 
— Januar Sanatoglia Italien 
I. | April Beefton England 
— Juli Turin Italien 
N. Februar Witten Deutſchland 
| B. Gktober Schigallow Auffland 
und Lebedin 
24. | Juli Barbotan Frankreich 


c 


Jan] Febr. März] April] Mai] Juni] Juli] Aug.] Sept.] Gkt. Nov. Dez. 

779] | J7. | Mai Caſtel⸗ Italien 17 

Berardenga 
7793| Jo. Juni Siena Italien J 
7795| B. Dezember Wold⸗Cottage England J3 
1796| J. Januar Belaja⸗verkwa Aufland 4 
17960 JV. Februar Taſquinha Portugal 10 
7798| R. März Salef Frankreich 22 
1802] IT. September Loch-Tay Schottland M. 
1803] 26. | April Aigle Frankreich 26 
1803] J. | Juli Eaſt⸗Norton England ＋ 
1803] 8. Gktober Saurette Frankreich 8 
1803] 3. | Dezember | St. Nicolaſ Deutſchland IZ 
18031 5. April Zigb-Poffil Schottland 5 
I805 Juni Ronſtantinopel Türkei 7. 
I805 | — November Aſco Rorfika 1. 
1806| B. | März St. Etienne⸗de⸗ Frankreich 5 

Lolm u. Valence 
I805| T7. Mal Baſingſtoke England 77 
1807| B. Marʒ Timochin Kuſſland 13 
1808 P. April Pieve die Caſi⸗ Italien Io 

nano 
I808| 22. | Mai Stannern Mahren 22 
I808| 3. September Stratow und | Böhmen 3 


Wuſtra 


er 


Jan] Febr.] März] April] Mail Juni] Juli] Aug.] Sept. Gkt.] Nov. Dez. 

ISI M. Auguſt Mooreffort Irland M. 
SIG 23. November Charſonville Frankreich 23 
ISIO 28. November | Terigo Greichenland 28 
SU IR. | März Rulefibowfa | Auffland 12 
ISII TS. | Juli Berlanguillef | Spanien 5 
I872 IO. | April Touloufe Frankreich Io 
ı BRIB. April Erxleben Deutſchland 75 
| BR 5. Auguſt Chantonnay Frankreich 5 
I813 | J4. | März Tutro Italien 14 
ISI Juli Malpaſ England J. 
1873 JO. | September | Adalr Irland Io 
ISI3 | 33. | Dezember | Lontalar Finnland 33 
I8J4 PF. Februar Bachmut Auffland 5 
| I8J# | 5. September Agen Frankreich 5 
IB5 3. Oktober Chaſſigny Frankreich 3 
ISI E. Juli Glaſtonbury England E. 
ISIS IO. | April Jſaborʒyka Dolbynien 10 
ISIS | Juni Seref Türkei 1. 
ISIS JO. Auguft Slobodka Aufland 10 
ISI E. April Maſſa⸗ Italien E. 

Lubrenſe 
ISP TB. Juni Jonzac und Frankreich 33 

Barbeʒieux 
I8I | 3. | Gktober Politz Deutſchland 33 
1820| 22. | Mei Gedenburg Ungarn 22 
1820| R. | Juli Lofdany Aufland 2 
1820| 29. November | Tofenza Italien 29 


F 


Janf Febr.] März] April] Mail Juni] Juli] Aug. Sept.] Gkt.] Nov. Des. 

182] | 5. Juni Juvinaß Frankreich B 
I82J ZI. Juni Mayo. agel mit Irland 21 

Metallkernen 
1822 3. Juni Angerſ Frankreich 3 
J822| 33. September la Baffe Frankreich 13 
1824| B. | Januar Kenazʒo Italien B 
1824| JN. | Gktober Praſkoleſ Böhmen 14 
I835| R. | Mai Bayden. Kifen England R 
1825| P. | Mei Paulowgrad Aufland I 
1827| 5. Gktober Ruaſti⸗Rnaſti Kuſſland 5 
182808 | Mai Ticheroi. Anhy⸗ Türkei 1. 

drit. 
1825| — | Auguft Allport England T. 
1829] 9. September Rramoi-gol Aufland 9 
1830 [ F. Februar Launton England B 
183118. Juli Douille Frankreich 18 
ISI. | September | Inorow Mahren 9 
1833 | 25. November Blanſko Mahren 25 
1833 | 27. | Dezember | Gkniny Volhynien 27 
1834] B. Dezember Marſala Sicilien B 
185 | IB. Januar Löbau Deutſchland | IS 
I85 | 4. | Auguft Tirencefter England 4 
185 | B. November Summonod Frankreich 33 
1837 | B. Januar Mikolowa Ungarn B 
1837 | 24. | Juli Groß-Divina Ungarn 24 
1837 — | Ausuft Eſnandeſ Frankreich 3 


Janf Febr.] März] April] Mail Juni] Juli] Aug. Sept.] Gkt.] Nov. Dez. 
1840 R. | Juni Uden Holland 12 
1840 77. | Juli Cereſeto Italien 17 
IS4 | 22. | März Seiferſholz Deutſchland 22 
ISH | R. | Juni Trigueref Frankreich 12 
1853] | 77. | Juli Mailand Italien 17 
IS F. November | Roche-Serviere Frankreich 5 
1842 28. April Puſinſko⸗Selo Kroatien 2 
1842 4. Juni Aumieref Frankreich 4 
IS J. | Juli Logrono Spanien 4 
1842 5. Auguſt Harrowgate England 5 
1842 5. Dezember | Kaufromont. Ei- Frankreich 5 
fen. 
153] 2. | Juni Blaauw⸗Rapel Holland 2 
1843 Jo. | September Kleinwenden Deutfchland Tö 
1843 | 30. Gktober Werchne⸗ Kuſſland 30 
Tſchirſkaja 
1844| 29. | April Rilleter Irland 29 
1844 ZI. | Öftober Leſſac Frankreich 2] 
1836| 8. | Mal Monte⸗Milone Italien 8 
1846 Jo. | Auguft County Down. Irland 10 
Eiſen. 
1846 25. Dezember Schönenberg Deutſchland 25 
1897| 74. | Juli Zauptmannfdorf. | Böhmen 14 
Eiſen. 
JI848 27. Dezember Schie Norwegen 27 


95 


Ian! Febr.] März] April] Mail Juni] Juli] Aug. Sept.] Gkt.] Nov. Des. 

1850 22. Juni Gviedo Spanien 22 
1851 | 77. | April Güterflob Deutſchland 17 
18572] 4. September] Fekete und Iſten⸗[ Ungarn ＋ 

to 
1852| 3. Gktober Borkut Ungarn B 
1853 | I. | Februar Girgenti Sicilien 10 
185415. September | Linum Deutſchland 5 
1855 II. Mai Oſel Ruſſland II 
1875 | B. | Mei Bremervörde Deutſchland 73 
1855 7. Juni St. Deniſ⸗ | Belgien 7 

Weſtrem 
1855 | I7. | September | Tivita⸗ Vecchia Italien 17 
1856 | I2. November | Trenzano Italien R 
18557 | P. | April Kaba Ungarn 5 
1857 J. Gktober lef Örmef Frankreich I 
1857 | Jo. Gktober aba Siebenburgen 10 
1858 P. | Mai Rakova Ungarn I? 
1858 [ 9. | Dezember | Tlarae und Auf Frankreich 9 


fun 


2 Aſiatiſche Meteorfteinfälle feit dem Jahre 1700, 
nach den I2 Monaten geordnet. 
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sr 


Ian. ] Febr. März April Mei Juni Juli Aug. | Sept. | Gkt. [Nov. | Des. 
75 | B. April Ceylon Indien 13 
| 17798 | 3. | Dezember Krak⸗Sut Indien 13 
1805 | 25. | März Doroninfk Aufland 25 
IR | Mm. Juli Shabad Indien M. 
ISII | 23. November | Panganoor. Kifen. | Indien 23 
184 F. November | Doab Indien 5 
ISB 8. Februar Dooralla Indien 18 
1822 7. Auguſt Kadonah Indien 7 
1822 30. [November | Rourpoor Indien 30 
1824 | I8. | Februar Tounkin Sibirien IS 
I825 Jo. Januar Griang Indien Jo 
1827 | 27. | Februar Mbow Indien 27 
183 [E. November Kandahar Afgbaniftan E. 
1834 J. Juni Charwallaſ Indien 12 
1838 18. | April Akburpoor Indien 18 
1838 | ©. Juni Chandakapoor Indien 6 
1840 . Mai KRirgiſen⸗Steppe Aufland 9 
IS | 30. November Jeetala Indien 30 
I53 | 25. Juli Manjegaon Indien 28 
1838 | B. Februar Negloor Indien B 
1850 | 30. [November Shalka Indien 30 
1853 6. Marz Segowlee Indien 6 
1857 | 28. Februar Parnallee Indien 28 


3 Namen Verzeichniſ zu den auf den Karten J. 2. u. 
3. verzeichneten und für zuverläſſig zu erachtenden 
Meteorſtein⸗ und Meteoreiſen⸗Fällen. 


J. Grtſnummer auf der betreffenden Karte. 


. Sallzeit. 


2 
3. Fundort und ſpezifiſche Schwere der Geſteine. 
4. Geographiſche Breite. 

5 


Geographiſche Lange nach Greenwich. 


6. Belege. 


AAN Grte, deren genaue Lage bif jetzt noch nicht ermittelt werden konnte. 
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3.JI Karte J. — Europa. 


3. J. I. England, Schottland und Irland 


1. ] 2. 2. 12. 3. 3; 4. 5. 6. 
I. 77822 JO. Januar Tregnie, angeb- | Tornwallif > 50 J 4 5 G. %. 
lich in Devonſhire N. > 3 18]. 
wahrſcheinlich aber 241. 
Tregony, Bb M. 
SW. von Bodmin 
in Cornwalliſ, da ein 
Ort jeneſ Namenſ in 
Devonſhire nicht zu 
finden iſt. 
2. | J28 | 9. | April Zatford, J M. G. von | Berffhire 51 40/ f 3 G. >54. 
Faringdon. N. W. 81G. 
344. 
3. 1642 J. Auguſt Zwiſchen Woodbridge Suffolk Zwiſchen Iwiſchen G. 54. 
und Alborow (Albo- 52% 5 I8 | I8Ie. 
rough, Aldeburgh oder N. und G. und 38. 
Aldborough), OMG. > 8, 35 
von Ipſwich. N. O. 
J. 1725 3. Juli Mixbury, 7 M. Grfordſhire 515 59 | Ro I RDE. 
NN. von Bicefter. N. W. 35. 
5. I7I [P. Mär Halſtead, NID. von Eſſey 51 577 0 37 K. 3. 
Colcheſter. N. 271. 
6. 17790 — — Pettiſwood (oder | Irland 53» I 7 Je G. %. 
Petitſwood, aber N. W. I8B. 
nicht Petriſwood), ein 250. 
Hügel bei Mullingar, 
Grafſchaft Weſtmeath. 
7. 1780 [II. | April Beeſton, 3 M. SW. [Nottinghamſhirf 2° 5 J WR 3 
von Nottingham. N. W. 276. 
8 | 1795 Dezember] TDold-Tottage, 9 | Norkfbire 54 Im 2FI©. 
m. MNG. von N. W. 1803. 
Great⸗Driffield, S. 297. 
von Wold⸗ Newton. und 
— Sp. ⸗Gew.: 3,508, 305. 
4,02. W. 
1860. 
S. 
1860. 
9. 802 Mitte Am Loch⸗Tay. Schottland Zwifchen | Zwifhen 1 G. 54. 
Sept. 56° 20“ 30% 55 | I8Ie. 
N. und W. und | 352. 
56% 40“ 4 25 
N. W. 
IO. 803 I J. | Juli Eaſt⸗Norton, 9 M. Lelceſterſhire 525 25719 57 G. 50. 
NN. von Market⸗ N. W. 18]. 
Harboroꝰ. 252. 
II. 1 1804 5. | April High⸗Poſſil, 3 M. | Schottland >> 54 45 187 G. 24. 
N. von Glaſgow. N. W. 1806. 
Sp. ⸗Gew. : 3,53. 370. 
W. 
1860. 
IZ. 7806 | 77.| Mai Baſingſtoke, NG. von | Zantfbire 51 7 Pr f G. 54. 
Wincheſter. N. W. 1816. 
353. 
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B. | 1810 Mitte Mooreffort (Moore’f Irland 52 8 8s II G. 8. 
Auguſt Fort), 5 M. W. von N. W. 819. 
Tipperary, Grafſchaft 22. w. 
Tipperary. 1860. 
S. 
1860. 
IA. BB | — | Juli Malpaſ, SSG. von | Thefterfbire 538 212° 389 Ann. 
oder Chefter. N. W. Of 
Auguſt Phil. 2 
Nov. 
1813. 
396. 
B.| I8B Jo. J September Adair (Adare), SW. Irland 52% x 8s 42 [G. 54. 
von Limerick Faha, N., 52° W., 8° | I8Io. 
nahe bei St. Pa 32“ N., 36% w., 35. W. 
trickſwell, OMG. 52° 29 8% 50 1860. 
von Adair Scoush N. W. S. 
ard 2 m. 1860. 
uw. von Rath⸗ 
keale, WSW. von 
Adair und Braſky 
(, Sammtlich in 
der Grafſchaft Lime⸗ 
rick. — Sp. ⸗Gew.: 
3,62,4, 23. 
J6. | Wahr⸗ Pulroſe („N). Inſel Man Zwiſchen | Zwifchen | G. 68. 
se ¹g 4% 65 182. 
ſchein⸗ N. und W. und 333. 
lich 54 26 J 44 
1813 N. W. 
jeden⸗ 
fallſ 
vor 
1819 
77.| ISI Ende Glaſtonbury, SW. | Somerfetfhire | PP I 216 33 
Juli von Wellſ. N. W. 1816. 
oder 384. 
Anf. 
Auguſt 
IS. 1821 21. Juni Grafſchaft Mayo. Za⸗ Irland Zwiſchen rn G. 72. 
gel mit Metallkernen. 53 307% 30 1822. 
N. und w. und | 36. 
54° 25 Io 207 
N. W. 
P.1 835 |R.| Mai Bayden, ID. von | Wiltfhire 51 9 IP 36 P. 
Hungerford und NG. N. W. 1826. 
von Marlborough. Ei⸗ 49. 
ſen. 
20. I828 | —Auguſt Allport, 5. M. | Derbyfbire 55 2FIı Pr 8 P. 
uw. von Caſtle⸗ N. W. 1854 
ton. — Sp.Aßem.: 33. 
2,00. 
1 21.1 1830 | B. Februar Launton, 2 M. ©. | Gxfordſhire 515 5 | RP 9 P. 
von Bicefter. N. W. 1841. 
291. 
22.| 85 J. | Auguft | Cirenceſter. Gloceſterſhire 2 4 15 58 re 
; ; 7. 
23.| 832 | 5. | Auguft Zerrowgate, SW. orkfbire 538 38 J 50% P. J. 
von Leedſ und NW. N. W. 1854. 
von Sheffield. 366. 


5J 


24.| 1844 | 29.| April Rilleter (Rilleeter, | Irland 54% 44/7 X; RPG. 
Kelleter oder Fillet⸗ N. W. 37. P. 
ter), ww. von 107. 
Omagh und SSW. 1859. 
von Strabone in Il. S 
North⸗Tyrone. 8 1860. 
Sp. ⸗Gew.: 3, 632 
25.| I84 JO. Auguſt Im Norden der Graf- | Irland Zwiſchen Iwiſchen P. J. 
ſchaft Down. Ei⸗ 54 O5 30 1854 
fen. — Sp. ⸗Gew.: N. und W. und | 34. 
5,9. 54 44 6 WW 
N. W. 
3.J.2 2. Spanien und Portugal 
1. [ Z. Z. 2 ; 3. 2. 5. 6. 
J. 338 — | — Roa, S. von Bur- | At-Ratilien | I 42 3 56% ©. 
of. N. W. 185. 
235. 
2. 520 — Mei Swifchen Gliva und Aragonien Zwiſchen Iwiſchen G. 54. 
Gandia. 38 56% O 6 | I8le. 
N. und W. und | 322. 
390 Oo Jo 
N. W. 
3. [ Dor — 1— Dalencia. Valencia J 281° 22 G. 50. 
1603 N. W. 1815. 
240. 
4. | T704| 2A. Dezember] Barcelona. Katalonien 727° > wWIp. 8 
(35.) N. O. 1826. 
46. 
5. 773 77. Novembef Sena, W. von Aragonien 4 367% Os G. G. 24. 
Sixena (Sigena). N. 1806. 
— Sp. Gew.: 93. W. 
3,63. 1860. 
6. | I796| I. Februar | Tafquinba (Portugal G. B 
bei Evora⸗Monte 1803. 
(38° 43, N., 7° 291. R 
27 w.), ©. von Jouthey, 
Liſſabon und NG. Letterſ 
von Evora Br u. ſ. 
; ß w., 
vinz Alemtejo. 2 fo. 
72.9 


VSCHladni gibt in feinem Werke: „Über die Feuermeteore und über die mit 
denſelben herabgefallenen Maſſen, Wien 1819 Fol. 264 San Michele de Me⸗ 
chede (wahrſcheinlich Machede, 38° 30 N., 7° 34 W., und G. von Evora) 
alſ den Ort dieſeſ Steinfallef an K. P. Greg dagegen in feinem „Eſſay on 
Meteoriteſ, 1855 Fol. 37 daf bei Evora-Monte gelegene Rirchfpiel von Srei- 
xo (nicht Friexo). 
lo Robert Southey, Letterſ written during a journey in Spain and a ſhort 
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7. [ ISII I 8. Juli Berlanguillaſ Alt⸗Kaſtilien [ Swiſchen Zwiſchen [G. . 
(), wiſchen 41 40“ 3% 40, 1812. 
Aranda und Roa, N. und W. und | Je. W 
S. von Burgoſ. 41 2 3% 56% 1860. 
— Sp. Gew.: N. S. 
3,99. 1860. 

8. [ I842 J. Juli Logrono. Alt⸗Kaſtilien | 2° 20 = 307 oe 

2 ; 755 

9. 18515. November Saragoſſa. o — Aragonien 4 38“ Oo 3 Rp. 

Sp. ⸗Gew.: 3, 80. N. 


reſidence in Portugal London 1808. 


No Da der Falltag dieſeſ Steinef erſt ganz neuerlich bekannt geworden, fo 
findet er ſich unter den Seite 357 nach Monaten geordneten Steinfallen noch 


nicht aufgenommen. 
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3.13 3. Frankreich 


1: 1172; 2; 2. 3. 3. 2. 8 6. 
I. [ Zwifben | — | — Im Lande der Do- Dauphinẽ Zwifchen Iwiſchen [G. Ið 
und contier, dem öſtli⸗ 44 5 15° O“ 1804. 
50 chen Teil der heuti⸗ N. und G. und 305. 
gen Daupbine dar⸗ 44 0 5 20 
innen die Stadte 5 O. 
Die (Dea) und 
Vaiſin (Vaſio) lie⸗ 
gen. 
2. 1392 7. November] Enſiſheim im | Gber⸗Llſaſſ mr 57 7 22 G. 3 
Sundgau. N. O. 1803. 
Sp. Gew.: 3,233⸗ 295. 
3,48. W. 
1860. 
S. 
1860. 
3. | 16534 27. | Öftober | Provinz def Tha⸗ | Dip. de | Zwifchen | Zwifchen G. 50. 
rollaiſ (Charolaif | Saone et 46 207 3% 55 | I85. 
oder Grafſchaft Loire N. und G. und | 222. 
Carolath) in Bur⸗ 40 3 4% 30% 
gund (Sauptſtadt: N. O. 
Charolleſ). 
4. | 1750 I. Oktober | Micor (Nicorpf | Dip. de la | 2, e 26/0 G. . 
(II.) oder Niort), SO. Manche N. 185. 
von Coutance 248. 
Normandie. 
5. | 1753 7. September] Luponnaf (oder | Dep. de 46 HI 59/ G. DB 
Luponay⸗ſur⸗ Ain N. O. 1803. 
Veyle, nicht 343. 
Liponaſ oder W. 
Laponaſ), VW. 1860. 
von Vonnaf und 
4 Stunden von 
Pont⸗ de⸗Veyle, 
zwiſchen dieſer 
Stadt und Bourg⸗ 
en⸗Breſſe. — 
Sp.⸗Gew.: 3, 66. 
6. 1768 B. September Luce en Maine, | Dep. de la [475 5 0s 300 G. 54. 
Bezirk von St. Sarthe N. O. 81G. 
Calaiſ. — Sp. 348. 
Gew.: 3,47 biſ W. 
3,535. 1860. 
S. 
1860. 
7. 1768 — Aire en Artoiſ. Dep. du Paf | 50 38“ 25 24 G. 54. 
de⸗Calaiſ N. O. 81G. 
348. 
8.1790 24. Juli Barbotan, GMG. Dep. du f 43. 577 f G. 
von Cazaubon und Gerſ, Dep. N., 3° W., 0° 1803. 
ʒwiſchen Creon | def Landef II N. 7 W. 346. 
und Lagrange⸗ W. 
de⸗Julliac, beide 1860. 
W. von Gabarret S. 
en Armagnac in 1860. 
der Gaſcogne. 
Sp. ⸗Gew.: 3,62. 
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9. 1798 R. I März Saleſ, N. von Dep. u I 77T 3 G. B 
Villefranche bei Ly- Rhone N. O. 1804. 
on. 264. 

und 
270. 
W. 
1860. 
S. 
1860. 

JO. 1803 26. April Aigle, zwi⸗ | Dip. de 48 45, s 387 ; ; 
ſchen Evreux und l' Orn N., 480 G., 0° | 1803. 
Alencon Fontenil 487 N 35 G., 74. W. 
( bei St. 48° 49% O 37, 1860. 
Sulpice/ſur⸗Rille N., 488 G., 0 S. 
(48 47, N., 0° 40% N., 5, G., 1860. 
30 G.), NO. von 38° 527 o 30“ 

l' Aigle la Vaſſo⸗ N., 48» B., 0 
lerie (Mar) bei 44 N., | 389 G., 
l'Aigle St. Mi, 4847 o WW 
chel (St. Michel N. O. 

de Sommaire), 

Aw. von l' Aigle 

St. Nicolaſ (St. 

Nicolaſ de Som⸗ 

maire), Uw. 

von l' Aigle le 

Baſ⸗Vernet, NW. 

von St. Nicolaſ 

und MEI. von 

l'Aigle Gloſ, N. 

von l' Aigle le 

Buat, S. von 

l'Aigle le Futey 

(la Futaie), O. 

von St. Sulpice⸗ 

fur-Rille und MG. 

von l' Aigle. 

Sp.⸗Gew.: 3,39. 

3,39. 

II. 1803 8. Oktober | Saurette (N) | Dep. de G. Re. 
bei Apt (3 52 Vaucluſe 1804. 
N., 5 23 G.). — 73. W. 
Sp.-Bew.: 3,48. SE 

1860. 

12. I806 B. März St. Etienne⸗de⸗ | Dep. du 44 G f 4 57 G. 54. 
Lolm und Valence, Gard N. O. 1816. 
OSG. von Veze⸗ 353. W. 
nobreſ und SG. 1860. 
von Alciſ. S. 
Sp.⸗Gew.: J, 70- 1860. 
1,94 

13. ISI 23. November Charſonville, Dep. du Loi⸗ 47 56 Js 35/0 G. 37. 
Gemeinde Meung- ret N. O. J81I. 
ſur⸗Loire, Ww. 349. 
von Orléẽanſ und W. 
w. von 1860. 
Beaugency. — S. 
Sp.⸗Gew.: 3, 36⸗ 1860. 

7 
1 
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14. | 812 Burgau (le | Dep. De G. II. 
Bourgaut), 6 la Gaute⸗ 1812. 
St. rw. von Garonne, 335. 
Toulouſe Peret Dep. de Bigot 
(MAN), Sourdaß Tarn et de Mo⸗ 
(var) Seu⸗ Garonne rogueſ 
ER N fo. 275. 
courieur (%), W 
Permejean (), 1860. 
Dechmeja (%) 
ſammtlich in der 
Gemeinde Grenade 
(3 46 N., I I 
O.) w. von 
Toulouſe und Laß 
Pradere (%) 
bei Saveneſ (#3 
50 N., II G.), 
Nw. von Tou⸗ 
loufe und WSW. 
von Verdun. 
——= Sp.-Bew.: 
3,66-3,73. 
B. 1812 Thantonnay, ©. | Dip. de la G. 63. 
von Bourbon- | Venöte 1819. 
Vendee. 228. 
Sp.⸗Gew.: 3,3% W. 
„. 1860. 
S. 
1860. 
Is. | I8J4 Aygen. — Sp. Dep. du Lot G. 48. 
Gew.: 3,59 bif | et Garonne 1814. 
3,62. 340. 
W. 
1860. 
S. 
1860. 
J7. IS Thaſſigny, 4 | Dip. de G. 5 
M. SS. von la Saute⸗ 81G. 
Langreſ.— Sp.- Marne 381. W 
Gew.: 3,55 bif 1860. 
3,65. S. 
1860. 
J8. ] ISI Barbezleur, SW. | Dep. De la G. 63. 
von Angouleme Charente, 1819. 
und Jonzac, W. Dep. de la 24. W. 
von Barbezieux. | Charente- 1860. 
— Sp.-Bew.: Inferieure S. 
3,083,12. 1860. 
19. 182] Juvinaſ (nicht Ju⸗ | Dep. De G. 71 
venaſ ) ; uw. l' Ardeche 1822. 
von Aubenaſ und 201 und 
WSW. von Pri⸗ 360. 
vaſ. Sp. ⸗Gew.: W. 
2,80 bif 3, II. J800 
S. 
1860. 
20.| I822 Anger. Dip. De G. 71 
Maine et 1822. 
Loire 3 und 
36. 
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ZI. I822 33. September la Baffe, ©. von T Dogefen u 71 I®. 7. 
Epinal. — Sp.- N. O. 1822. 
Gew.: 3,66. 323. 
W. 
1860. 
22. 1831 18. Juli Douille, Warb. Dep. De la | I 37 s 87 P. 34. 
von Poitierf. — Vienne N. O. 1835. 
Sp. ⸗Gew.: 3,55. 34. W. 
1860. 
23. 1835 B. November] Simonod (Sum⸗ Dep. de 45% 55 5 MID. 37. 
monod), N. von l' Ain N. O. 1830. 
Belmont, von 460. 
Virieux⸗le⸗Grand W. 
und von Belley. 1860. 
— Sp.⸗Gew.: 
J, 35. 
24. 1837 — Aupuſt Eſnandeſ (nicht E£ | Dep. De la f 46 J, J JP. 
naude), N. von la Charente⸗ N. W. 1854. 
Rochelle. — Sp. Inferieure 357. 
Gew.: 3,47 (2). 1860. 
S. 
1860. 
V. ISH IZ. Juni Triguereſ, G. von | Dep. du Lor | 475 56% 2587 G. P. 
Chateau⸗Renard ret N. 184. 
und GSO. von II. w 
Montargiſ. 5 1860. 
Sp.⸗Gew.: 3,54 S. 
bif 3,56. 1860. 
26. ] ISH 5. Novemberſ Roche-Serviere, Dep. de la | 46 oa IP 300 P. 4. 
N. von Bourbon⸗ Vendce N. : 1854. 
Vendee. 92. 
27. 1842 J. Juni Aumieref (NN) Dep. de la W. 
bei St. Georgef- | Lozere 1860. 
de⸗Levejae (44 18 S. 
N., 3 B O.), S. 180. 
von Canourgue 
und W. von 
Florac Canton 
Maſſegroſ. — 
Sp.⸗Gew.: 3,50 
3 * 
28.| 1842 5. Dezember | Kaufromont, ©. | Dogefen 48 WI 289 P. 87. 
von Epinal. Kifen. N. O. 1852. 
— Sp.⸗Gew.: 320. 
5,23. 
.] 1844 21. | Gktober | Leffac, N. von | Dep. de la | 46° F s 387 CK. P. 
Confolenf. Charente N. O. 1844. 
fo. 
81. 
S. 
1860. 
30. 1857 I. Oktober leſ Grmeſ, WSW. | Dip. de 475 IV f 36 5B. 103. 
von Aillant⸗ſur⸗ l' Nonne N. O. 
Tholon und 
SSw. von 
Joigny. 
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J. J I858 9, Dezember Clarac und Auſſun, [ Dep. de 1 3 7 / CK. 
beide GMG. von la Saute⸗ N., 3° G., 0 47 


Montrejeau u. W. Garonne IM. 33/ G. 1858. 
von St. Gaudenſ. fo. 
— Sp. ⸗Gew.: 1053. 
3,30. W. 
1860. 
S. 
1860. 
Meteor⸗ 


Kifenmaffe, deren 
Fallzeit unbekannt. 


32. la Caille, S. v. Dep. du Var [ 435 47 6 43) P. I 
St. Auban und N. O. 1830. 
Nw. von Graſſe. 187. 
J2 3entner Gefun- W. 
den 1828. — Sp.- 1860. 
Gew.: 7,642. S. 
1860. 


3.1.4 4. Belgien und Solland 


J. 2. 2. 2. 3. 3. J. 5. 6. 
I. Dor — Bruͤſſel. Belgien 50 57 22 . 50. ISB. 
J520 N. O. 239. 
2. 1650 6. Auguft | Dordrecht. Holland 51 48/4 400% G. 50. ISB. 
N. O. 243. 
3. Swiſchen — Dordrecht. Holland 5I 5 48/7 J ⁰＋4 /G. J. IS. 
1804 N. O. 379 
und 
1807 
J. | 8% IZ. Juni Iden, B. von Zer- | Solland se 9 / P. 59. 183. 
zogenbuſch Nord⸗ N. O. 350. 
brabant. 
5. 843 2: Juni Blaauw-Rapel, Holland 2 87 [55 8 G. P. 50. 183. 
NN. von N. 348. und 
Utrecht. — Sp. 427. ; 
Gew.: 3,57 bif 1860. S. 
3,65. 1860. 
6. [855 75 Jun St. Denif | Belgien 517. J J 9 P. . 1856. 
Weſtrem, J. M. N. O. 63. 
ww. von 
Gent. — Sp. 
Gew.: 3, 29,3, 40. 
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3.15 5. Schweden und Norwegen 


1. 12. 2 25 3. 3. 2. 6. 
J. J 7848 (1854) | 27. | Dezember | Schie, Silial zu Rrog- Norwegen P. 96. 
? ſtad (59° 56, N., II 1855. 34]. 
8 G.), Amt Ayger- 
huuſ. — Sp.⸗Gew.: 
„539. 
3.J.6 6. Dänemark 
1. J 2. 2 2. J. J 3. 2. 5. 6. 
IJ. 1 154 | 30. Mär; Inſel Fuͤhnen | Zwifchen Zwiſchen G. 
55 2/ N. 9 45% G. 1804. 
Und 55° Und Jos 328. 
38 N. 500 O. 


59 


3.J.7 7. Deutſchland 


I. T2. 2; 2. 3. 3. J. 5. 6. 
IJ. 195] — Ausfburg Kreiſ | Bayern 48° I 5718 47. 
Schwaben. 22 NM. G. N 
2. | 998 Z— 5 Magdeburg. Pr. 52 717 400 G. 50. 
Sachſen N. O. 0 
23]. 
3. II le Uldiſleben, an der Sachſen⸗ 7 Im J G. 2% 
(136) Unſtrut Thürin⸗ Weimar N. O. 1808. 
gen. 373. 
J. | 1163 — | Mai 2 Meiſſen ' ſchen. | Sachfen Swifchen | zwiſchen | G. 
Kifen. 500 30“ [II 30, 185. 
N. und G. und 233. 
51% 30 Ie 30 
N. O. 
5. | BP 25. | Juli Zwiſchen Buedlin- | Pr. Zwifchen | Zwifchen | G. 50. 
burg, Blankenburg | Sachfen 51% 33 Jo 58“ 185. 
und Ballenftadt. N. und G. und 234. 
51 48 ⁴ IIe I- 
N. O. 
6. 1304 J. Gktober Friedland in Bran⸗ Preußen 52 6/ [I= 77 G. 5%. 
denburg (oder Vre⸗ N. O. 1815. 
deland in Vanda⸗ 234. 
lia) nach Anderen: 
Friedeburg an der 
Saale. 
7. | 379 26. | Mai Münden. Hannover 525 IF | 537 G. 54. 
N. O. 81G. 
342. 
8. | Swiſchen Naunhof (Me Sachſen 5 7 IA 36 G. 50. 
1540 holm), zwiſchen N. O. 185. 
und Leipzig und Grim⸗ 237. 
550 ma. — Eiſen. 
9. | 552 I. | Mai Schleuſingen Pr. 50° 37 | I 5 G. 50. 
Thüringen. Sachfen N. O. 8 
238. 
IO. B6J 77. | Mei Torgau, Siptitz, | Pr. 51 31% TG. %. 
ww. v. Tor Sachſen N., 51 ⁶ G., 185. 
gau u. Eilenburg 34 5355 12% 56° | 238. 
(prope arcem Ju⸗ 51 280 O., 
liam). - 85 380 
I. | 580 27. Mal Nörten, zwifchen | Gannover | 5° 387 Im 757 G. 53. 
Nordheim und N. O. 81G. 
Göttingen. 375. 
22.| 581 25. Juli Nlederreiſſen Sachſen⸗ Im 27 G. 50. 
Nieder⸗Reuſen), Weimar N. O. 1815. 
von Buttſtädt 239. 
in Thüringen. 
3. | 1636 6. März Zwiſchen Sagan | Pr. 51 36/0 [55 20 G. 50. 
und Dubrow Sachſen N. O. 1815. 
(). 242. 
IJ. 1647 18. Februar a (Polau), Sachſen 50 43 IA /G. 9. 
von Zwickau. N. O. 755 
76. 
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Niederbayern. 
— Sp.-Bew.: 
3,213,365. 


B. J 1647 — [ Auguft Zwiſchen Wermſen Sannover | 52° 28 f 8 97 G. 29. 
(Warmſen) und N. O. 1808. 
Schameelo (%), 25. 
Vogtei Bomhorſt 
(Bobnborſh), 
Amt Stolzenau in 
Weſtphalen. 

16. 671 27. Februar Gberkirch und Baden 8 8 7 [G. 0. 
Zuſenhauſen (Zu- N., O., 8 | 185. 
fenbofens), in der 48% 3. 2“ G., 255. 
Ortenau Kreiſ N., s ? 
Schwaben. 

17. 1677 26. | Mai Ermendorf, zwi | Sachfen 51 IR 360 G. 50. 
ſchen Dreſden und N. O. 185. 
Groſſenhain. 2H. 

J8.] 175 II. April Schellin (nicht Preußen 53 20 I V IS TI 
Garz), I M. w. N. O. 1822. 
von Stargard 2B. w 
in Pommern. 1860. 
Sp.⸗Gew.: 3,503 

9. 17722 5. Juni Schefftlar (Scheft | Bayern 47 560 [II 357 G. 9. 
larn) im Frei⸗ N. O. I8Jo. 
ſing ' ſchen N. von 377. 
Wolfrathſhauſen 
an der Iſar und 

Sw. von 

München Kreiſ 
Oberbayern. 

20. 1768 20. | November Maurkirchen, SO. Gſterreich 48 O12, 13e 7, [G. IB. 
von Braunau in N. O. 1804. 
Ober⸗Bayern, jetzt 328. 
im öſterreichiſchen W. 
Inn-Diertel. 1860. 
Sp.⸗Gew.: 3, H⸗ S. 
3,50. 1860. 

2J.| 1775 J. | September | Rodach, N. von | Sachfen- 5% L/ | I 460 [G. 23. 
Coburg in Thürin⸗ Coburg N. O. 1806. 
gen. 93. 

22. 1785 . Februar Im Wittmeſſ | Bayern 2|m J G. 50. 
(nicht Wittenſ), N. O. 185. 
Wald J 2 Stun⸗ 250. v 
de Sw. v. mollI2l 
Eichſtaedt Kr. 3 f. 5¹ 
Mittelfranken. bif 259. 
— Sp.⸗Gew.: W. 
3,603, 70. 1860. 

23. 803 J3. | Dezember | St. Nicolaſ, | Bayern 48° I2° 360 G. 18 
w. Von 27 N. OG. 1804. 
Maſſing u. 329. 
ww. Von W. 
Eggenfelden Kreif 1860. 


DIC. E. von Moll, Annalen der Berg- und Züttenkunde, Salzburg 1805 
Band 3. 
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24. IS B. T April Erxleben, zwiſchen Pr. > Y U IIS I G. J. 
Magdeburg und Sachſen N. O. 1812. 
Helmſtadt. 50. 
Sp.⸗Gew.: 3,60, W. 
„64. 1860. 
S. 
1860. 
V. ISI 3. | Gktober Politz, VID. Keuſſ 50 577 [ IZ Y G. 63 
Von Röftritz bei N. O. 1819. 
Gera. — Sp. 217. 
Gew.: 3,373, 40. W. 
1860. 
S. 
1860. 
26. 1835 JI8. Januar Lbau in der Gber⸗Sachſen 5 67 [I= YP. J. 
Lauſitz. N. O. Br 
79. 
27. ISH 22. | März Seiferſhols und | Preußen 515 56755 22 P. 2. 
Heinrichſau, beide N., J G., 5° | 1841. 
W. von Grüne⸗ 57% N. 25 G. 49%. 
berg in Schlefien. W. 
u Sp.-Bew.: 1860. 
3,693, 73. S. 
1860. 
28.| 1843 Jo. September] Rleinwenden bei | Preußen 57° 23 | I 387 P. 60. 
Münchenlohra N. O. 1843. 
ee: 157. W 
3 geogr. M. 180. 
ww. von S. 
Nordhauſen und J 1860. 
geogr. M. SG. 
v. Bleicherode, 
Kreiſ Nordhauſen 
in Thüringen. 
Sp.⸗Gew.: 3,70. 
29.| 846 25. Dezember Schönenberg im | Bayern 33 7 TR 2 IP. 70. 
Mindelthal, Nw. N. O. 1847. 
von Pfaffenhauſen, 334. 
uw. von 
Mindelheim und 
S. von Burgau 
Kreiſ Schwaben. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,75, 8. 
30. 1851 77. | April Güterflob in Weſt⸗ Preußen 516 55 85 27 P. 83. 
phalen. — Sp. N. O. 1851. 
Gew.: 3,54. 465. 
W. 
1860. 
S. 
1860. 
JI. | I854 5. September | Linum, SO. von | Preußen 52 %|R° 5 P. 9. 
Fehrbellin, Mark N. O. 1854. 
Brandenburg. 169. 
32.| 1855 3. | Mai Bremervörde, Hannover 5° MI 8 P. 9%. 
Landdroſtei Stade. N. O. 1855. 
9 Sp. ⸗Gew.: 628. 
3,53. W. 
1860. 
S. 
1860. 
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Meteorfteine, deren 
Fallzeit unbekannt. 


33. Darmſtadt. I | Heſſen 4 / f 8 4 G. 53 
Stein von 16 4 N. O. 1816. 
Loth. Gefunden 379. 
vor J8Io. 
34. Hainholz, N. Preußen 51 3 f JF|D. IO 
von Bortholʒ N. O. 1857. 
und GSO. von 342. 
Paderborn Weſt⸗ W. 
phalen. — J Stein 1860. 
von 33 Pfund, S. 
den Ubergang 1860. 
ʒu Meteoreiſen 
bildend. Gef. 1856. 
Sp.⸗Gew.: 4,0]. 
| 35. Mainz. I Stein. Seſſen 50 9718 5B. J04 
Gefunden 1852. N. O. W. 
Sp.⸗Gew.: 3,44. 1860. 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 
36. Bitburg in der Ei⸗ Rhein⸗ 40 59/65 307 G. 68. 
fel, Auw. von Preußen N. O. 1821. 
Trier. 33 Zentner 342. 
Gefunden 1808. — W. 
Sp.⸗Gew.: 6,14 1860. 
6,52. S. 
1860. 
37. Nauheim. Gefun- | Rurbeffen | 50° 22° | 8° 447 B. 17. 
den 1826. N. O. 
38. Seeläfgen, Dreußen > I/ m 2 P. 
WS. v. 5 O. 1848. 
Schwiebuſ in der 329. 
Mark Branden⸗ W. 
burg. 218 Pfund 1860. 
Gefunden 1847. S. 
9 Sp.⸗Gew.: 1860. 
7,5977 ,73. 
39, Schwetz an der | Preußen 52a | I 297 [P. 8. 
Weichfel, N. von N. O. 18571. 
Culm. 3 Pfund 594. 
Gefunden 1850. W. 
Sp. ⸗Gew.: 7,77. 1860. 
S. 
1860. 
40. Steinbach, Sachſen 50° 257 25 40% G. 50. 
wm. v. N. O. 185. 
St. Johann⸗ 257. 
Georgenſtadt. W. 
Gefunden 1751. 1860. 
— Sp. ⸗Gew.: S. 
6,867, 50. 1860. 
II. Tabarz, am Fuß Sachſen⸗ 50 571 I 37 B. ISI. 
deſ Inſelberge Gotha N. O. 


in Thüringen. 3 
Loth. Gefunden 
1854. — Sp. ⸗ 
Gew.: 7,737. 
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32. (Im Maturalien- | Wahr | — = Chlasni, 
Cabinet in Go⸗ einlich auf Feuer⸗ 
tha.) Sachſen Met. 

Fol. 
326. 
Böhmen U. 
Mähren 
43. JI ZZ > Kifen. Böhmen = — G. 50. 
185. 
240. 

44. 1723 22. | Juni Pleſkowitz (NN) | Böhmen — u G. P. 
und Liboſchitz 1803. 
ANA), beide 309. 
etliche Meilen von Chlad⸗ 
Keichſtadt (50 41 ni, 

N., Je 39/ G.), Feuer- 

Kreiſ Bunzlau. Met. 
Fol. 
240. 

. 1753 3. Juli Plan und Strkow, Böhmen 40 / I= / G. 0. 
beide SO. von 7 O., 14% 185. 
Tabor, ehemaliger 49° 21 44, O. 248. 
Kreiſ Bechin. Sp.- N. W. 
Gew.: 3,654, 28. 1860. 

S. 
1860. 

46. 1808 22. | Mei Stannern, S. von | Mähren 3 8 | 360 [G. 
Inlau. — Sp. N. . 1808. 
Gew.: 2, 95,3, J9. 38. Ww 

1860. 
S. 
1860. 

7. I808 J. September | Stratow und Wu Böhmen | 50° R’ I 54 f G. 
ſtra, beide GSG. 7 O., J4 1808. 
von Liſſa, Kreiſ 50% JO, 53 G. 38. w 
Bunzlau. — Sp. N. 1860. 
Gew.: 3,503, 56. S. 

1860. 
38.| 824 I. Gktober Praſkoleſ, GSG. | Böhmen J 5 f 3 557 P. ©. 
von Zebrak (Sche⸗ N. O. 1826. 
brak) und WG. 28. W. 
von Sorzowitz, 1860. 
Kreiſ Beraun. S. 
Sp.⸗Gew.: 3,60. 1860. 

. I83I 9 September | Inorow, SW. Mähren 38° 5F | I? I P. JN. 
von Weſſely, Kreiſ N. O. 1835. 
Hradiſch. — Sp.- 342. 
Gew.: 3,6623, 70. W. 

1860. 
S. 
1860. 
50. 1833 25. [November Blanſko, N. Mähren 39° I 38 P. 34. 
von Brunn und 20 N. G. 1835. 
SSw. von 343. 
Boſkowitz. — W. 
Sp. ⸗Gew.: 3,70. 1860. 
S. 
1860. 
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J. I 1847 I. T Juli Zauptmannfdorf, Böhmen Te MID. 72. 
Nw. von N. O. 1847. 
Braunau, Kreiſ 170. 
Koniggratz. W. 
Kifen. — Sp. 1860. 
Gew.: 7,714. S. 
1860. 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 
| 32. Bohumilitz bei | Böhmen 40 I 9 P. 34. 
Alt⸗Skalitz, SW. N. O. 1835. 
von Wollin und 344. 
NN. von W. 
Winterberg, Kr. 1860. 
Prachin. 103 S. 
Pfund Gefunden 1860. 
1829. — Sp. 
Gew.: 7, 140,7, 7). 
53. Ellbogen, Reeif | Böhmen [ 50 2 I. Y G. 2. 
Ellbogen. 107 N. O. 1812. 
Pfund Gefunden 197. 
I8U. — Sp. W. 
Gew.: 7,277, 83. 1860. 
S. 
1860. 
54. (I Stück gedie⸗ Böhmen — Chladni, 
geneſ Eiſen, fruher Feuer⸗ 
in der Born' ſchen, Met. 
jetzt in der Gre⸗ Fol. 
ville ſchen Samm⸗ 324. 
lung). 
Illyrien 
55. III2 — | Aqulleſa (Aglar). | Syrien [ 46/13 24 G. 50 
N. O. 185. 
232. 
3.J. 8 8. Schweiz 
25 Z. 2. 3. 3. J. 5. 6. 
I. | I698 IS. | Mai Zinterfihwendi Tanton 9 55 G. 50. 
(nicht (X) bei Wal Bern 1815. 
19.) tringen (47° 5 246. 


N., 7 ©.), 
NG. von Bern 
und GMG. von 
Burgdorf. 


3.19 9. Italien und Rorfika 
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I. T2. 25 2. 3. 3. 2. 5. 6. 
vor — — 
Chriftuf 
I. 654 Albaner Gebirge Kirchenſtaat | I 407 I 4 G. 50. 
(644 Monf Albanuſ), N. O. 185. 
oder O. von Rom. 228. P 
642) 4. 1854 
7. 
2. | 206 — | — Italien > — — A. 4 
(205) 185. 
3. | 776 — 1 — MarfSee (I, | Rirchenftaat | — — P. 
(173) Lacuſ Martif) 1854. 8 
im Gebiet von 
Cruſtumerium in 
Sabinien, unweit 
Veji (42 O' N., 
2 26 G.) in 
Etrurien. 
J. 90 — — 5 Italien == = G. 54. 
(89) JI8Io. 
339. 
5.56 (4 — | — Provinz Lucanien Neapel Zwiſchen] Zwiſchen G. 50 
oder — Eiſen. 390 35 5 09 18. 
52) N. und G. und 229. 
40° 50 7e O 
N. O. 
nach 
Chriſtuſ 
6. 650 al ? Italien > = — P. 4. 
1854. 8. 
7. I MI = Harni, SW. von | Rirchenftaat | 2° = | 2° P. 2 
Spoleto. N. O. ne 
| 8. 956 —- — ? Italien — = P. 4. 
1854. 8. 
9. 963 — — 7 Italien — — P. 4. 
1854. 8. 
I. | Zwifchen | — — ? Italien — — G. 50 
964 ISB. 
und 23). P 
972 4. 1854. 
8. 
II. | 1974 — — Viterbo. Rirchenftaat | 42 IZ 0 G. 68. 
27 N. OG. 1821. 
332. 
12. 497 22. Marz Rivolta de Baſſt, Lombardei [s 28 9 30 G. 50. 
Nw. von Crema N. 185. 
und G. von Mai⸗ 235. 
land. 
3. I 25. | Januar Zwifhen Teſena | Rirchenftaat | Zwifchen | Iwiſchen G. 50. 
(28.) und Bertinoro, 44% 8 Ie J, 18. 
W. von Ceſena N. und G. und 236. 
und SO. von 44 7, 2 7 
Forli, und bei N., O., 
Valdinoce, SG. 44% 4 2 67 
von Ceſena und S. N. O. 
von Bertinoro. 
IJ. VII 4. September | Crema, unweit der | Lombardei = 27 f e 4 G. 50 
Adda. N. O. ISB. 
237. 
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B. [ Swiſche᷑ — I — > Eifen. Diemont = = G. 50 
1550 IS. 
und 239, 
1579 

Jo. 583 9. Januar Taſtrovillari in Ca- Neapel 3 / Jos F/ G. 50. 

labrien. N. O. 18]. 
240. 
I7. 583 2: März 5 Piemont == G. 50. 
18]. 
240. 
IS. 596 J. Marz Crevalcore, W. Kirchenſtaat] IP IP 8, G. 50. 
von Cento u. N. O. 1805. 
ww. von 240. 
Ferrara. 
J. 1635 7. Juli Calce im Dicen- Denezien — — G. IB. 
tiniſchen (vielleicht 1804. 
Colze, 5 28 N., 307. 
1° 38 G., und 
SO. von Vicen⸗ 
zas). 

20. 1637 27. November Mont Daifien | Piemont Zwiſchen Iwiſchen G. 50 

(67) (29.) (monſ Vaſonum), gegen⸗ 44% Z 7,6 54, 185. 
5 zwiſchen Peſne wartig in N. und G. und 222. 
(Pedona) und Frankreich 44% 5, 6 5/0 
Guilleaume (Gui⸗ N. O. 
lielmo), unweit 
Nizza, im Fluſſ⸗ 
gebiet def Var in 
der ehemaligen 
Provence. u 
Sp. ⸗Gew.: 3,6. 
I. 1660 1 Mailand. Lombardei | 25 |” III G. 50. 
N. O. 1815. 
246. 

22. 1868 J. Januar Dayo, G. von De- | Denezien . 2 e S G. %. 
(nicht (2].) rona und SSW. N. O. 1815. 
1682, von Trignano. 234. 
1663 
oder 
1672) 

23.| 1697 3. Januar Pentolina, SW. Toſkana »2|m J G. 50. 

von Siena, 5 O., IL 185. 
Menzano, W. 3 9 3“ G. 246. 
von Siena, und N. 
Capraja (6). 
24. 1755 — Juli Am Fluſſ Trati, Neapel 39° J 9 G. %. 
unweit Terranova 38 N. G. 18]. 
in Calabrien. (nach 248. 
Sata: 
f.) 500 
. 176 — | Mitte Alboretto, MG. v. Modena 4 / | I 57 G. 0. 
Juli Modena. N. O. 18]. 
249. 
26. 1776 — Januar Sanatoglia (San | Rirchenftaat 43 15 12 54, G. 0. 
von Fabriano. 250. 
27.| 1782 — Juli Turin. Piemont Im / G. 57. 
N. 1817. 
J34. 
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28.1 179] 77. I Mai Toftel-Berardenga, | Tofkana 32 IT IP 297 G. 50 
OMG. von Siena. N. O. 92 
25]. 
29. 1794 J6. Juni Siena. Sp. Toſkana 435 20 IIe 20 G. © 
Gew.: 3,343, 48. N. O. J800. 
156. W. 
1860. 
30. I805 — [November | Aſco, GSO. von | Rorfika 272° 9 2 P. 4. 
Calvi. — Sp. 28 NM. O. 1854. 
Gew.: 3,66 II. w. 
1860. 
3I. | I808 . [ April Borgo San Dont | Parma 47° I 4 G. 50. 
no, zwiſchen Par⸗ 47' O., Jos 185. 
ma und Piacenza N., 4 G. 254. 
und Pieve di Ca⸗ 44° 527 W. 
fignano, S. von N. 1860. 
Borgo San Doni⸗ S. 
no. — Sp.⸗Gew.: 1860. 
3,393, 40. 
32.| I83 I. | März Tutro, zwiſchen Neapel 385 587 Y O. 33 
Crotone und N. O. 181 
Catanʒaro in 381. 
Calabrien. 
33.| ISP — | Ende Maſſa Lubrenſe Neapel BIBI G. 71 
April (Maſſa oder Maſſa N. O. 1822. 
di Sorento) Fur⸗ 359. 
ſtenthum Salerno. 
34. 1820 29. November | Tofenza in Talabri- (Neapel BI J8 7 P. 4. 
en. N. O. 1854. 
520. 
35. 1824 3. | Januar Kenazzo (Atenaz | Rirchenftaat | 44° II J8 / P. 3. 
(J.) zo), J ital. M. N. 47 N. O. 1830. 
von Cento, Prov. J81. w 
Ferrara. — Sp.“ 1860. 
Gew.: 3, 243,28. S. 
1860. 
36. 1834 B. | Dezember Marſala. Sicilien 575 57 I IS 2 P. 4% 
N. O. 75 
4. 
37.| 1840 77. Juli Terefeto, SW. | Piemont 4/85 20% P. 5%. 
von Caſale⸗ N. O. 1840. 
Montferrat u. 668. 
Mw. von W. 
Ottiglio (nicht 1860. 
Offiglia), ebenfallſ J. 
SW. von Caſale. 1860. 
zz Sp. ⸗Gew.: 
3,393 
38.| ISH 77. | Juli Mailand. Lombardei | 25 I” WI P. 4. 
N. O. 1854. 
364. 
39. 846 8. Mai Monte⸗Mllone an | Rirchenftaat | > I | I / ID. J. 
der Potenza, SW. N. O. 1854. 
von Macerata und 375. W 
NG. von Tolen⸗ 1860. 
tino Mark Anco⸗ S. 
na. — Sp.⸗Gew.: 1860. 


3,553 
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20. ] 1853 JO. T Februar Girgenti. — Sp. | Sieilien 37° 7’ 17% 3 W. 
Gew.: 3,76. N. O. 1860. 
S. 
1860. 
II. IS56 77. | September | Bel Tivita Dec | Rirchenftaat Ungefähr Ungefähr P. 9. 
chia. Inf Meer. 2° 7 II 46 1856. 
N. O. 65. 
72. 1856 2. November | Trenzano, Lombardei | B° 25 | 10° 77 | WA. 
ww. von N. O. JI. 
Breſcia und SG. 1860. 
von Chiari. 569. 
3. J. Io Jo. Ungarn, Kroatien und Siebenbürgen 
1. T2. 2: 2. 3. J. 2. 5. 6. 
1. 5 — | — Miſkolcz, Ge | Ungarn 48° 67 | 20° G. 47. 
ſpannſchaft Bor⸗ N. 47 G. | I8J4. 
ſchod. 97. 
2. | IIS| — [ Ende Au- Bezirk Murakézs | Ungarn Iwiſchen Iwiſchen G. 50. 
guſt (Mur⸗Inſel), 46° leo 5 | I85. 
an der Grenze 20 NM. G. und 240. P. 
von Steyermark, und J6 52“ | 4. 1854. 
zwiſchen der Mur 46 32 | ©. 33 u 
und der Drau N. 40. 
Geſpannſchaft 
Salad. 
3. | JZ IZ. Dezember | Swiſchen Öfen und | Ungarn Zwifchen | Zwifchen | G. 56 
3 3 Gran. Wahrſchein⸗ 47° 30 | Je 3, 1877. 
lich Eiſen. N. und G. und 379. 
47° J8° 44 
487 NM. O. 
4. 1751 26. Mei Hraſching (nicht Kroatien 46° 6 | Jo 20 WA. 
Hradſchina), SW. N. O. 3. 
von Waraſdin und 1859. 
5 Mm. M. von 361. 
Agram, Geſpann⸗ 
ſchaft Agram. 
Kifen. — Sp. 
Gew.: 7,72-7,82. 
5. | IS20| 22. | Mei Gedenburg, Ungarn 77° 37 | Je 3 G. 68. 
Geſpannſchaft N. O. 1821. 
Oedenburg. 337. 
6. 8344 — | — Sala, Geſpann⸗ Ungarn 4° 50 Js 2’ P. 
ſchaft Salad. N. O. 1854. 
33. 
7. 183606 — | — Am Platten-See. Ungarn Zwiſchen | Zwifhen| P. J. 
46° 30 7e O, | 1854. 
N. und G. und 355. 
47° Jo | 18° 20 
N. O. 
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8. J 1837] P. Januar Mikolowa (), | Ungarn Zwiſchen | Zwifchen | P. J. 
Geſpannſchaft 46° 16° Jo! | 1854. 
Salad (vielleicht 20 N. G. und 356. 
Mihalyfa zwiſchen und Is O⸗ 
Lövõé und Szalas 47% 8, O. 
Oder Mihalyfa N. 
zwiſchen Turgye 
und Sümegs) 
9. | I837 24. | Juli GrofDivine Ungarn = — P. J. 
(X?) nächſt Bu— 1854. 
detin (49 15/ N., 356. w 
18 4# O.) bei 1800. 
Sillein, Geſpann⸗ 
ſchaft Trentfchin. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,553, 56. 
IO. 82] 28. | April Puſinſko-Selo, Kroatien 34 f J Y P. 
Im. S. von N. O. 1842. 
Milena (Melyan, 349, 
W. von Waraſ⸗ W. 
din), Geſpannſch. 1860. 
Waraſdin. FE S. 
Sp.⸗Gew.: 3,54. 1860. 
II. 852 J. September Fekete und Iſten⸗ | Siebenbürgen 45° 37 245 9 WA. 
to, IM. W. von N. O. II. 1853. 
Meʒo⸗Madaraſ, 674. 
im bergifchen Haid⸗ P. 91. 
lande Mezöſẽg. 1854. 
Sp.⸗Gew.: 3,50. 627. 
W. 
1860. 
S. 
1860. 
IZ. IS 2 I. Gktober Borfut, 5 D. | Ungarn 48° 7 T2P , B. WI 
M. MO. von N. O. W. 
Szigeth, an der 1860 
Schwarzen Theiſſ, 
Geſpannſchaft 
Marmaroſ. — 
Sp. ⸗Gew.: 3,24. 
IZ. 857 F. April Kaba, SW. Ungarn 477° 2° 1 | P. I. 
von Debreczin, 227 NM. OG. 1858. 
Geſpannſchaft 329. 
Nord⸗Bihar.— W. 
Sp.⸗Gew.: 3,392 1860. 
IA. 1857 Jo. Gktober Ghaba, ©. von Siebenbürgen 35° / | 23° 50 P. IG. 
Carlſburg, Bezirk N. O. 1858. 
Blaſendorf. — 334. 
Sp.⸗Gew.: 3, II. W. 
1860. 
S. 
1860. 
B. 858 I. | Mei Rakova,, Nl. | Ungarn . G I= 387 | WI. 
v. Oravitza, N. O. 34. 
Geſpannſchaft 1859. 
Kraſchow (Rraf II. w. 
fo), Temefer 1860. 
Banat. — Sp. ⸗ S. 
Gew.: 3,384. 1860. 
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Meteor 
Eiſenmaſſen, 

deren Fallzeit 
unbekannt. 


1.!ẽ — — — Lenarto, W. Ungarn RB 2 47 
von Bartfeld, N. 

Geſpannſchaft Sa⸗ 
roſch. J Pfund 
Gefunden 185. 


| 77:| — | — — Gebirg Magura, Ungarn Ungefähr Ungefähr P 
SW. von Szla⸗ 49° 190 29° 
nicza. (J 26 20 N. G. 
N., JO 39 G.), 
Geſpannſchaft 
Arva. Gefunden 
1844. — Sp. 
Gew.: 7, 07,22 
oder 7,767, 84. 


3. J. I II. Polen und Ruſſland 


2: 2. 3 3. 4 5 


2. 2 A R 
J. [ Zwifben | — | — MWelifoiUfiug Gouv. 60 #7 465 J 
1251 (Uftjug-Weliki, Wologda N. O. 


und Uſti 
1360 Groſſ⸗ Uſtiug). 


2. | Ie.. — — Warſchau. Polen >> I I2P, 7 
N. O. 


3.1775 55 Gbruteza (Gw⸗ Gouv. 51 23’ | 28° 
(1776) rutſch, Owruczs). Volhyni⸗ N. 40 G. 
en 


4. 1787 3. | Gktober Schigailow Gouv. 8, 50° , 345 
(HAN), Kreiſ Ach⸗ Charkow | Im. 50 G. 
tyrka (50° J7 N., (Slobodſko⸗ 
35 10, O.), 10 Ukrain) 
Werſt von Bobrik 
im Kreiſ Sumi 
und Lebedin, Kreiſ 
Achtyrka. — 
Sp. ⸗Gew.: 3, 49. 


5. 1790 ＋. Januar Belaja⸗Jerłk wa Gouv. 39 5 30 / 
(Biala⸗Cerkow, Kiew N. 
Weiſſkirchen). 


6. | 1807 B. März Timochin (Ar), | Bow. Z— — 
Kreiſ Juchnow | Smo- 
64% 48“ N., lenſk 
35% |’ G.) Sp. 
Gew.: 3,603, 70. 
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7. | J809 — 1 — Kikina (, | Bow. = — W. 
Wiaſemker Kreiſ Smo⸗ 1859. 
(Wjaſma: 55° 17, lenſk W. 
N., 34 3’ G.). 1860. 
Sp.⸗Gew.: 3,583 
8. III 2. | März Kuleſchowka Gouv. — — G. 38. 
(J.) (MN), Kreiſ Pultawa J81I. 
Romen (50 43 925 
N., 33 J / G.). . 
Sp..Bew.: 25 1800. 
3,9. S. 
1860. 
9. 1813 B. Dezember Lontalax (Nr) Gouv. — — G. 68. 
(1814) (Mitte bi Switaipola | Wiborg 1821. 
7 März) > (Sowaitopola 340. 
oder Savitaipal, W. 
61 137 N., 27° 1860. 
4% ©) Nw. 
von Willman⸗ 
ſtrand und MG. 
von Friedrichſham 
in Finnland. — 
Sp.⸗Gew.: 3,07. 
IO. ISI B. Februar Diſtrikt Bachmut | Bow. = == G. 
(48° 34, N., 37° Jekateri⸗ 1815. 
52’ O.). — Sp.- noflaw 256. 
Gew.: 3,42. W. 
1860. 
S. 
1860. 
II. I8SIð 10. April Ijaborzyka (Sa- Gouv. 50° P27 G. 75 
(I.) borytz oder Volhyni⸗ N. 307 G. 1823. 
Zabortch) am en (27° 230. 
Slucz (Slutſch), 440 W. 
S. von Nowgrad⸗ 1860. 
Volhynſk S. 
(Nowgrad⸗ 1860. 
Vollhynſkoi 
oder Nowgrad⸗ 
Wolinſk), W. von 
Shitomir  (3yto- 
mir) und AN. 
von Staro⸗ 
Konſtantino. 
Sp.⸗Gew.: 3, 40. 
22.| I8I8 Id. | Auguft Slobodka (), | Gouv. Zu — G. 75. 
Kreiſ Juchnow | Smo- 1823. 
64 48“ N., lenſk 26. 
35° JO 985 — W. 
Sp.⸗Gew.: 3,47. 8 
1860. 
B. | 1820 22. Juli Laſdany („) bei | Goup. — — G. 68. 
Lixna (oder Likſen: Witepfk 1821. 
56° 0 N., 26° 25° 337. 
O.), N. von Du W. 
naburg. Sp.- 1860. 
Gew.: 3,563, 76. S. 
1860. 
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IJ. I826 79. T Mai Diſtrikt Paulow- | Bow. = — P. IS. 
grad (48° 32, N., Jekateri⸗ 1830. 
350523 2: — | noflaw 185. w 
Sp.⸗Gew.: 3,77 en 
1860. 
B. | 1827 5. Gktober Rucfti-Rnafti Gouv. — — D. 
(8.) (*?), 2 Stunden Biahyſtock 1830. 
von Bialyſtock 185. w 
(Beloſtok, 53° 12’ 1860. 
N., 23 Jo! G.). S. 
— Sp. ⸗Gew.: 1860. 
3,7. 
| Is. | 1829 9. September | Rrafnoi-Ugol Bow. == — P. 54. 
(Kraſnyi⸗Ugol) Rjaſan 184. 
(„, Kreiſ Sa— 22]. 
poſhok (Sapozok, 83 
Sapojol oder 5 
Sapojek, 53° 56 
N., 40% 28/ G.). 
. Sp. ⸗Gew.: 
3,9. 
17. 1833 27. Dezember Gkniny (Gkani⸗ Souv. — — W. 
nah) (X AN ) bei Volhyni⸗ 1859. 
Kremenetz (50° 6 en 15 0 
N., 25° 40/ G.). p 107 
= Sp. ⸗Gew.: 1850 
3,639 161. 
IS. 843 30. | Gktober Werſchne⸗ Gouv. 48 . f J N P. 72. 
Tſchirſkaja⸗ der Do⸗ N. O. 1848. 
Stanitzʒa (Wer⸗ niſchen Sup. 
ſchn Czirſkaia) am Koſaken 366. 
on. Sp. ⸗Gew.: 
3,58. 
J. 855 II. Mal Inſel Geſel. —Gſtſee Swifchen | Zwiſchenſ P. 9. 
Sp.⸗Gew.: 3,668. 58° 0 | 21° 507 1856. 
N. und G. und | 622. 
58° 0 | 2° 20 W. 
N. O. 1860. 
Meteorſteine, deren 
Fallzeit unbekannt. 
20. Tzartoria (Czarto- Gouv. 51 I/ | 25° 49 P. Jo7 
ryſk). Sp.⸗Gew.: Volhyni⸗ N. O. 1859. 
3,405 en 16]. 
2]. Gefunden ISS5. | Bouv Zwifchen | Zwiſchen W. 
— Sp.-Bew.: | Kurſk 50° 20° | 33° 40 1860. 
3,55. N. und G. und P. 107 
52° 25 | 38° 30° | 1859. 
N. O. 161. 
22; > Gefunded I8 35. Gouv. Swifchen | Zwifchen | W. 
Ei Sp.-Bew.: | Pultawa | 48° 30 40 1860. 
3,33. 40 N. O. und P. 107 
und 51 36% O | 1859, 
Jo! N. G. 161. 
Meteor⸗ 


Eiſenmaſſe, deren 
Fallzeit unbekannt. 
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23. 


Rokidy (NY) 
bei Brahin (5I° 
40 N., 300 Jo- 
O.), Kreiſ Ret⸗ 
ſchitz (Rſeczytza), 
Diſtrikt Mozyrz, 
am Zufammenfluff 
deſ Daiepr und 
Prypetz. 2 Stuck 
von ʒuſammen 200 
Pfund Gefunden 
1822. — Sp. 


Gouv. 
Minſk 


24. 


Tula an der Straf 
fe nach Moſkau. 
Gefunden 1857. 


Gouv. 
Tula 


5 35 
N. 


37° 39 
O. 
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3. J. I N. Dalmatien, Europäiſche Türkei und Griechenland 


I. J 2. 2. 2. J. 3. J. 5. 6. 
vor 
Chriftuf 

IJ. Um 78. Tybeliſche Berge. Inſel Tre⸗ | 7 57 Z 500 G. 54 

ta N. O. 81G. 
336. 
2. | 200 Zr Stein, der zu Gr⸗ Griechenland] 38° 33 22° 59 | ©. 
chomenoſ in Böoti- N. 5 181 
en war aufbewahrt 338. 
worden. 

3. 476 — | — Am JFiegen⸗Fluſſe Thrakien 39° 2° 360 G. 50. 
(468, (Aegoſ Potamoſ) 24 N. A 185. 
465, im Thrakiſchen 228. 
4, Cherſonneſ, in 
462, der Gegend def 
405 oder heutigen Gallipoli. 

403) 
4. | 3655 — — Theben in BSoti- Griechenland] 38° J7 235 I7 G. 54 
en. N. O. 81G. 
339. 
nach 
Chriftuf 
5. 2 u 3 Thrakien Zu u G. 50. 
JISB. 
230. 
6. | I706 7. Juni Lariffa in Theſſali⸗ Türkei 30 ο 822 5 G. 50. 
en. N. O. JISB. 
247. 

7.1740 25. | Gktober Hazargrad (Rap | Türkei 43 23 266 JA, G. 50. 
(nicht grad) . zwiſchen N. 8 185. 
1770) Schumla (Dſjum⸗ 247. 

la) und Ruſtſchuck 
in Bulgarien. 

8. | I805 — Juni Ronftantinopel. Türkei Ir 28 58 G. 50. 

= Sp. ⸗Gew.: N. O. JISB. 
3,17. 253. W. 
1860. 
9. ISI 28. November Iwiſchen der In⸗Grlechenlandf Iwiſchen] Zwiſchen P. 24. 
ſel Cerigo und Cap 36% C/ 22 30 1832. 
Matapan. N. und G. und 223. 
36° 207 | 22° 50 
N. O. 
IO. ISIS — [ Juni Seref in Makedo⸗ Türkei I Y 23 |P. J. 
nien. Sp.⸗Gew.: N. O. 1835. 
3,603, 7]. 340. 
W. 
1860. 
S. 
1860. 
II. 1828 — Mai Tſcheroi ER „Türkei Zwiſchen Zwiſchen P. 28. 
zwiſchen iddin 44 5 22 55 1833. 
und Krajowa N. und G. und 574. 
Wallachei. Anhy⸗ 44 3 23 50 P. 34. 
drit. N. O. 185. 
34]. 
Meteorfteine, deren 
Fallzeit unbekannt. 
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R. Stein, der zu Taf | Makedonien | 30° IV T 23° 20 T A. 
ſandria (Potidaea) N. O. 185. 
war aufbewahrt 
worden. 

Meteor- 
Eiſenmaſſe, deren 
Fallzeit unbekannt. 
B. 3 Makedonien = P. IS. 
1830. 
Jo. 
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3.2 Rarte 2. — OGeftliche Salbkugel. 


3.2.1 A. Europa. Siehe Karte J. 


3.2.2 B. Afrika. 


1. T2. 2. 2. 3. 3, 2. 3: 6. 
I. [ 481 — | — 7 Afrika — — P. 
1826. 
H. 
2. 856 | — Dezember Sowaida (Sowa Agypten 28% O3] 20, -G. 50. 
di), S. von Cairo. N. O. nn 
3. II I — 1 — le deſ Tonne Indiſcheſ = — G. 0. 
lierf, durch eine Meer 1818. 
Brücke mit Iſle 246. 
de France (20° 30 
S., 58° O0 G.) ver⸗ 
bunden. 
4. IS838 | B. Gktober Im Kalten Bokke⸗ Süd Zwiſchen Zwifchen | P. 47. 
veld, 5 engl. M. Afrika 32% O J O 1839. 
N. von Tulbagh S. und G. und | 384. 
und 70 engl. M. 330 O20 0 w. 
von der Fapſtadt. S. O. 1860. 
— Sp. ⸗Gew.: S. 
2,659.2, 94. 1860 
5 159 | — | Auguft In den Rumadaur | Süd ar 257 22V IE 1 
See (Rumatao- Afrika S. O. Fol. 
Baſſin). 85 und 
2. Fol. 
257122 
6. | SP IB. November | Tripolif. Nord⸗ 2 5 WI 25 P. 
Afrika N. O. 1854. 
382. 
7.1850 | 25. Januar Tripolif. Nord⸗ 2s 500/ [ II 2 P. 4 
Afrika N. O. 1854. 
382. 
8. 1852 — | Zwifchen Am Großen Suͤd⸗ 25° 30 55 20 L. 2 
Juni und Tſchuai (Gr. Afrika S. O. 257. 
Dezember Tſchui), NG. von 
Kuruman und 
Metito. 
9. 852 — SZwiſchen Kuruman (Neu⸗ Süd⸗ 2725 24 Jo, | Deful. 
Juni und Lattuku), am Afrika S. O. 
Dezember oberen Lauf deſ 
Kuruman⸗-⸗Fluſſeſ. 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 


122 Dr. David Livingſtone, Miſſionſreiſen und Forſchungen in Süd⸗Afrika. 


Leipzig 1858. 
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ID. Im Lande Bam- | Weft- en Zwiſchen G. 50. 
buk und im Lan⸗ Afrika B° Joo 09 | 185. 
de Siwatik (Sira⸗ N. 15 W. 271. 
tik) (AAN), nicht Jo 0 | und W. 
weit vom rechten N. 12e 0 1860. 
Ufer ul oberen Se- W. S. 
negal. In vielen 1860. 
großen und klei⸗ 
nen Stücken her⸗ 
umliegend. Gefun⸗ 
den 1763. Sp. ⸗ 
Gew.: 7,347, 72. 
II. Am Löwen-Sluff, Süd- Zwiſchen Zwiſchen 95 RS. 
dem oberen, öftli- | Afrika 22° 30 | 17° 20° 
chen Arm def S. und G. und 2860. 
Aub oder großen 24 50 | Ir 50 S. 
Fiſchfluſſeſ, der S. O. 1860. 
in den Gariep 
oder Granjefluſſ 
ſich ergieſſt Groß⸗ 
Eiſenmaſſe von 
178 Pfund und 
mehrere kleinere. 
Gefunden 1853. — 
Sp.⸗Gew.: 7,8. 
I2. Am Granje⸗Fluſſ | Süß Zwiſchen | Iwiſchen ST. 
(Gariep) Kap⸗ Afrika 28° Jo | Io © 2. 21. 
land. Gefunden S. und G. und 1856. 
1856. — Sp. 3 0 | 28° 35 213. W 
Gew.: 7,3. S. O. 1860. 
S. 
1860. 
33. Im NG. | Süd⸗ Zwiſchen 275 300 P. J. 
deſ Großen Afrika 33 20 G. 1854. 
Schwarzkopf⸗ S. und 397. 
Fluſſeſ (AR), 34° 0 W. 
zwiſchen dem S. 1860. 
Sonntagſ⸗ und S. 
Boſchemanſ⸗ SU 1860. 
Kapland. 
zum 18 
— Sp. + 
9255 6,6377, 94. 
IJ. Am Großen Si Swifchen en G. 5. 
Fiſchfluſſ, Diſtrikt Afrika 20 O25 1815. 
von Graaf⸗Reynet S. und G. 115 264. 
(32° Jo! S., 24° 32° 30 | 26° 507 
50° G.) Rapland. S. O. 
Große Menge von 
Eiſen, darunter 
eine Maſſe von 3 
Zentner Gefunden 
1838.— 
J. St. Auguftinef | Infel Ma⸗ | 27° 30 445 ST. 2. 
Bay. Gefunden | dayafcar S. 20 GO. 5. 1853. 
183. 22. S. 
1860. 
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3.2.3 C. Aſien. 


J. Kleinaſien, Arabien, Perſien und Afghaniſtan. 


1. T2. 2. 2. 3, 3, J. 5. 6. 
I: 13; — Gebirge Libanon. | Syrien Ungefähr Ungefähr G. 54. 
34% 0 | 36° 0 | I8Ie. 
N. O. 340. 
2. 5 — Emeſa. Sprien 3 39 375 50 G. 54. 
N. O. 81G. 
340. 
| 3. 852 — Juli Provinz; Tabare- | Perfien Svoifchen | Iwiſchen G. 50. 
(Auguſt) | ftan (Taberiftan) 35% O0, | 50° 0 | I8B. 
oder Provinz N. und G. und 230. 
Maſanderan, an 37% C57 O- 
der Südküſte def N. O. 
Kaſpiſchen Meereſ. 

4. 893 = 1 > Ahmes-Abad Meſopotamien 37° 9 157 G. %. 
(892, (Ahmed⸗Dad) N. O. 185. 
897, ( bei Kufah 23]. 
Se 5 32° o/ N., 455 
908) . o“ G.), S. von 

Bagdad und von 
Helle, und SG. 
von Meſched⸗Ali. 

5. | Zwifben | — | — Provinz Tihurd- | Perfien Ungefähr Zwifhen | S. 50. 
99 und ſchan (Djouzdjan, 37% 0 | 53° 50 18. 
1930 Dſchuzzan, oder N. O. und 232. 
wahr⸗ Dſjordſjan) in 55° 500% 
ſcheinlich Khoraſan, an O. 
um J009 der Gſtküſte def 

Kaſpiſchen Meereſ. 
Eiſen. 
6. II — zn ? Im Orient 9 9 P. 24. 
1832. 
222. 

7. | Um 1340 — Birfi (Birefi oder | KRlein-Afien 38 lo 275 57 [P. 4 
(nicht Birgeh), N. N. O. 1854. 
ago) von Guͤzelhiſſar Jo. Ibn 

(Aidin oder Tral Batuta 
leſ), SSW. von nr 
Sardeſ (Sart) 72 
und GSG. von 

Smyrna Provinz 

Aidin. 


I23The Travelf of In Batuta, tranflated by Sam. Lee London 1829. Da 
Ibn Batuta nach Fol. 2 feine Reife, welche 29 Jahre dauerte, im Jahr 1324 
von Tanger auf antrat, er etwa in der Mitte der ſelben nach Birki gekommen 
ſein mag, und der Steinfall nicht ſehr lange vor ſeiner Ankunft ſtattgefunden 
zu haben ſcheint: fo geht darauf hervor, daſſ die in von Zammerf Geſchichte 
def Oſmaniſchen Reicheſ Band 8 Fol. 29 und hiernach in P. 4. 1854. Jo. 
angeführte Jahreß ahl 1440 auf einem Druckfehler beruht, und ſtattdeſſen 1340 


heißen ſoll. 
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8. | 153 Ende Kandahar. Afghaniſtan [ 2 400 I 57 P. J. 
(1834) Novem⸗ N. O. 1854. 
ber (Ende 33. 
April) 
Meteorfteine, deren 
Fallzeit unbekannt. 
9. — u Stein in der Raa- | Arabien 2J° 307 | 39° 50% G. 54. 
ba in Mekka einge- N. O. 18G. 
mauert. 332. 
0. — = Stein, der zu | Syrien J 8 | 3750 [G. 54. 
Emeſa (jetzt Zemf N. O. 81G. 
oder Zimf) verehrt 33]. 
und durch Selioga⸗ 
bal nach Rom war 
gebracht worden. 
II. — 5 Stein zu Peffinuf | Klein⸗Aſien 30° 2% | 37° 20 G. 54. 
in Phrygien gefal⸗ N. O. 1816. 
len, und 204 v. 330. 
Chr. Nach Rom 
gebracht. 
12. — — Stein, der zu | Rlein-Afien 40° IS’ | 26° D. 2. 
Abydoſ war aufbe- N. 20 G. 1824. 
wahrt worden. 56. 
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2. Vorder⸗ und Sinter⸗Indien. 


1. [ Z. 2. 2 3. J. 2. 5. 6. 
J. 21 — — 5 Java Zwiſchen | Zwifchen | G. 63. 
6 0 Joe 0 | I8P, 
S. und G. und 17. 
9 01159 vo 
S. O. 
2. I62J | 77. April Tſchalinda (Dſchal⸗Pendſjab 31 24 | 75° 34G. 50. 
(nicht linder oder Jalend⸗ (Punjab) N. O. 1815. 
1650 ber), 20 geogr. 241. 
oder M. OSG. von 
1652) Labore. Eiſen. 
3 75 [B. April Provinz Tarnawel- | IInfel Tey- | — — G. 54. 
pattu (AN), 4 | Ion J8Jo. 
M. von Multe⸗ 351. 
tiwu (Moeletivoe, 
9° / N., 80° 547 
4. 1798 [. Dezember | Rraf-Zut, an | Zindoftan 2> 38 835 O G. B 
(Jo.) der Nordſeite def N. O. 1803. 
Goomty (Gumti), 298. 
ungefähr J4 engl. W. 
M. von Benareſ 1860. 
und 12 engl. M. S. 
Von Jounpoor 1860. 
(Juanpoor oder 
Dſchaunpur) in 
Bengalen. 
Sp.⸗Gew.: 3,35 
3,36. 
5 1802 — — Allahabad in Ben- Zindoſtan 25° 27 | SP 397 P. 24. 
galn. — Sp. N. O. 1832. 
Gew.: 3,5. 223. 
6. 1868 — — Mooradabad, Hindoſtan 28° 50’ | 78° D. 24. 
Provinz Bohil⸗ N. 48 O. 1832. 
cund in Delhi. 223. 
7.1 J8I0 | — | Witte Shabad (), 30 | Hindoſtan | — Z— P. 
Juli engl. M. von Fut⸗ 1826. 
tehpore (Futtypo⸗ 47. 
or), oder nach an⸗ 
derer Angabe bei 
Futtyghur, jenfeitf 
deſ Gangeſ. 
8. | ISII 23. November | Danganoor in Tar- Dekan 33° 227 | 78° 387 ; 
natic. Eiſen. N. O. 1854. 
396. 
RPG. 
36. 
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9. [ I8J4 5. November Bezirk ZLapłk | Zindoften Zwiſchen | Zwifhen! G. 53. 
( Bezirk 260° 0° 77% 30, ISIõ. 
Bhaweri (NN), N. und G. und | 38]. 
zum Bezirk 28° 582 O 
Beʒum⸗Sumro N. O. 
(N?) gehörig Be- 
zirk Chal (NN), 
zum Pergunnah de 
Schawlif (%), 
gehörig und 
Bezirk Kaboul 
(), ebendahin 
gehörend. Sämmt⸗ 
lich in der Provinz 
Doab. 
10. I85 18. Februar Dooralla (Dural- | Sindoſtan 30° 7° 23 [G. 68. 
la) (), im 30 N. OG. 182. 
Gebiet def Pat⸗ (unge⸗ 333. 
tialah Rajah, fähr) 
Js biſ I8 engl. 
M. von Umballa 
und JS engl. M. 
von Loodianah 
(Ludeana oder 
Loodheeana) in 
Labore. 
II.] I822 7. Auguſt Radonab (), Sindoſtan — — P. J. 
Diſtrikt von Agra 1854. 
(27° IA, N., 78° 33. 
37 G.) Provinz 
Doab. 
IZ. 822 | 30. November Rourpoor (5, | Zindoften | — — P. IS. 
bei Fattehpore 1830. 
(25° 57’ N., 80° 179. 
50 G.) 72 m. SJ. 2. 
von Allahabad, II. 185]. 
auf dem wege 36. 
nach Cawonpoor Wu. 
Provinz Doab. u. 
— Sp. ⸗Gew.: 1860. 
3,352-3,526. 747. 
W. 
1860. 
S. 
1860. 
13. ] 1825 | Js. Januar Oriang (N) Sindoſtan ungefähr ungefähr P. ©. 
in Malwa, N. ʒwi⸗ ʒwi⸗ 1826. 
vom oberen Lauf ſchen ſchen 32. 
deſ Nerbada⸗ 22⁰ 30 77 O 
(Nerbudda⸗) Fluſſeſ N. und O. und 
230 30 8 O- 
N. O. 
IJ. 1827 | 27. Februar Mhow (Mom), Sindoſtan 25° 57’ 18% 360 [ P. 24. 
Diſtrikt Asim- N. O. 1832. 
Geſh, NM. 220. 
von Ghazeepoor RPG. 
(am Gangeſ) 37. 
und GSG. von 
Azimgur. == 
Sp. ⸗Gew.: 3,5. 
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B.| 1834 | 22. Juni Charwallaf (), Sindoſtan — — P. 
30 M. von Ziffer 1854. 
(29 I2’ N., 75° 33. 
% ©) und 40 SJ. 2. 
M. von Delhi. — II. 185]. 
Sp. ⸗Gew.: 3,38. Fol. 

36. S. 
1860. 

16. 1838 | I8. April Akburpoor, Hindoſtan 26° 25 79 57’ RPG. 
ww. von N. O. 37. 
Cawnpoor, zwi⸗ 
ſchen dem Gangeſ 
und dem Jumna. 

177.1 1838 . Juni Thandakapoor Dekan — — W. 
( in Berar 1860. 
Sauptſtadt: Nax⸗ S. 
15 21 Jo/ N., 1860. 
79 Jo, O.). — 
Sp.⸗Gew.: 3,493 

8. ] 842 30. November Swiſchen Jeetala Sindoſtan = — P. J. 
() und Mor— 1854. 
Monree (/ 306. 
in Myhee⸗Counta Edinb. 
(„, MG. von Phil. 
Ahmedabad (23° Journ. 
27 N., 72° 38 47. 
O.). — Sp. 1849. 
Gew.: 3,360. 55. 

PB. S843 | 26. Juli Manjegaon () Dekan . = P. J. 
bei Eidulabad 1854. 
( in Rband- 370. 
eiſh (vielleicht 
Mallygaum, 20 
32“ N., 74 35 
O., und NO. 
von Bombapys). 
— Sp. ⸗Gew.: 
4,0⸗%4,5. 

20.] 1848 | B. Februar Negloor (Nerul⸗ | Dekan I» 55/75 44, P. 4 
gee oder Neralgi), N. O. 1854. 
wenige M. vom 380. 
Zuſammenfluſſ def Edinb 
Wurda (Warada) Phil. 
mit dem Toom- Journ 
booda (Tumbudra, 47. 
Toongabudra oder 1899, 
Tunga⸗Bhadra), 53. 
Gootul⸗Diviſion 
deſ Ranee⸗ 
Bednoor⸗Talool 
deſ Dharwar⸗ 
Collectoratef in 
Beejapoor. — 
Sp.⸗Gew.: 3,512. 
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Kifenmaffe, deren 
Fallzeit unbekannt. 


ZI. | I850 30. November Shalka (Shaͤluka, Sindoſtan — — WA. 
Shalka oder JI. 
Sulker) (7%) 1860. 
bei Biſſempur 253. P 
I 23° 4. 1854 
N., 87° 22 382. 
O., Jo engl. M. W. 
von Bancoorah) 1800. 
in Weſt⸗Burdwan, 
wem von 
Calcutta. Sp.- 
Gew.: 3, 4123, 66. 
22. 853 S. März Segowlee (Soo- Sindoſtan 20° 584 WA. 
jonlee oder Sugou⸗ N. 48 / O. II. 
li), N. von Patna 1860. 
in Bahar, und 754. 
17 engl. M. G. W. 
von Bettiah. — 1860. 
Sp.⸗Gew.: 3, 425. 
23.| 3857 | 28. Februar Parnallee (NN) | Dekan — — Brit. 
6) bei Madraſ (Je 5 Aſſ. 
A., 80° 20“ O.). ns 
24.| 857 | 27. Dezember | Buenggouf bei | Birma Ungefähr Ungefähr WA. 
Baſſein in Pegu. Ir 30/95 09 II. 
— Sp. ⸗Gew.: N. O. 1860. 
3,737. 750. 
u. 2. 
30. W. 
1800. 2 
. I860 IA. Juli Dhurmſala ( Pendſjab —— — WA. 
bei Kangra (3° (Punjab) 22. 
57, U., 76 5 1816 
O.), ON. von Fol. 
Labore. 305.125 
26. 1860 — = Bhurtpore Hindoſtan 27° 4/775 WW | 2. 
(Bhurtpoor), N. O. 
W. von Agra. 
Meteorfteine, deren 
Fallzeit unbekannt. 
27.| — —: | — Gefunden I846. Wahrſch⸗ Zwiſchen Zwiſchen WA. 
— Sp.⸗Gew.: einlich auf 25% , 90 O | 4. 
3,792. Aſſam N. und G. und 1860. 
270 30 95% 0 | 752. 
N. O. W. 
1860. 
Meteor⸗ 


12 Dieſe 2 Meteorſteinfalle (Nr. 24 und Nr. 25) find erſt ganz neuerlich 
bekannt geworden, daher ſie ſich auch noch nicht in dem nach Monaten geord⸗ 
neten Verzeichniſ auf Seite 358 aufgeführt finden. 

225 W. S. Clark, on metallic Meteoriteſ Gießen 1852. 
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28. 


Singhur (Sin 
gurh), SW. von 
Poonah in Beeja⸗ 
poor. — 3) Pfund 
Gefunden 1847. 
— Sp.⸗Gew.: 
4,724, 90. 


Dekan 


180 20% 
N. 


73° 48 
O. 


p. 4 
1854. 
396. 
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3. Aſiatiſcheſ Ruſſland 


2. 2: 2 3. 3, J. 5. 6. 
J80 | 25. | März Doroninft, na | Sibirien 50° 307 IIS ©. 
be am Indoga, ; 20 G. 1809. 
Gouv. Irkutſk. 308. MW 
— Sp. ⸗Gew.: 1860. S 
3,63. 1860. 
1824 J8. Februar Tounkin (Tun⸗ Sibirien 51 50 | 105° P. 24. 
gin, Tunginſk N. 50% G. 1832. 
oder Tunga), 224. 
216 Werſte P. Jo7. 
ww. von 1859. 
Irkutſk, Gouv. 162. 
Irkutſk. —— 
Sp.ABemw.: 
3,723 
840 9. | Mai Am Sluff Raro- | Rirgifen- Iwiſchen Zwiſchen | P. J. 
Bol (). Steppe % O70 O 1854. 
N. und G. und 360. 
55% 0119 o! RG. 
N. O. 37. 
Meteorſtein, def 
ſen Fallzeit unbe⸗ 
kannt. 
— Gouv. Simbirſk Königreich“ — — W. 1860. 
64˙ 30, N., | Rafan 
48% 20, OG.). 
Gefunden 185. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,13, 55. 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 
— — 1 — Zwiſchen Rraf | Sibirien Zwiſchen Iwiſchenſ G. 50. 
nojarſk und 56° 30“ 93% O18. 257. 
Abakanſk auf N. und G. und W. J860. 
einem Berg 54 309 OS. 1860. 
zwiſchen dem N. O. B. 38. 
Ubei und dem 
Siſim, 2 Ve 
benflüſſen deſ 
Jeniſei, Gouv. 
Jeniſeiſfk. — 
1600 Pfund Pal⸗ 
laſ'ſche Maſſe. 
Gefunden 1749. 
— Sp. ⸗Gew.: 
6, 4877,84. 
— — — Alaſeſ'ſcher Ber- | Sibirien Swiſchen Zwifchen | P. J. 
grücken, der daf 6630 | 143° 1854. 
Fluſſgebiet deſ N. und 20 G. 396. 
Alaſej (Alazeia) 71 O und 
von dem der In⸗ N. 155 
digirka trennt 20 G. 
Joo Werſte von 
Orinkino. 
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1. = Goldſelfe Pe Sibirien 57° 77 1 87° 1. 
tropawlowſk N. 27 G. 1844. 
(N) am Al 675. 
tai, Bezirk def Clark 
Mraſa⸗Fluſſeſ Sol. 
aa? Bel 72126 
— 17 2 Pfund 
Gefunden IS. W. 8 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,76. 

8. Sp. ⸗Gew Kamtſchatkaß — P. 7. 
„55. 1859. 

162. 

9. — 30 Werſte von Königreich [485 445 RPG. 
Sarepta, an der Aſtrachan 28“ N. 29/ G. 
Wolga Gouv. 
Saratow. 

4. Tibet 

I. T2. 3. J. 2. 5. 6. 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſe, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 

J. — Die eiſerne | Tibet — = D. 24. 
Reule, im 1832. 
Lama⸗Kloſter 233. 


Sera (%) bei 


O.) aufbewahrt. 


2s Nach EB. Fol. I7 u. 226 liegt Hei; tch' ing aber 36° 20’ N. und 116° 53’ 
O. im Bezirk von Thai ngan⸗fou, Provinz Chantoung (Shan⸗toong). DG. 
J. 246 gibt dagegen Po (anſtatt Fei lo oder Feitch' ing) alf den Ort diefef 


Steinfallſ an. 
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5. China und Rorea. 


2. 22 12; 3. J. 2. 5. 6. 
vor 
Chriſtuſ 
6 24. | Dezember | In dem ehema⸗ Provinz J WW | IR 9 | MS. 
(644 ligen Königreich Zonan N. O. 135. 
Frühjahr Song (Soung), AR. 
jetzt der öſtliche J. Jo. 
Teil der Provinz EB. 
Ho⸗nan, darin 189. 
Song (Soung) u. 8. 
im Bezirk von G. 50. 
Ho⸗nan⸗ fou. 18. 
228. 
2 — — Tong-Eien Provinz 3% 32” | II6° MS. 
(Tong⸗kiun, Chan⸗ O. Jo. O. 55. 
Toung⸗kiun oder | toung AR. 
Toung⸗tch ang⸗ (Shan- 15 a 
ou). : 
=) i Su 
252. 
G. 5%. 
185. 
229. 
192 — — Miantchou Provinz 3 77 | RP MS. 
(Mien⸗tchou), Sſe⸗tchuen G. J GO. J35. 
Bezirk von (Szu⸗ AR. 
Mien⸗tcheou. tchhuan) J. DI. 
EB. 
127. 
G. 0. 
185. 
229. 
89 9% | Marz Nong (Noung, Provinz 34° 48' | I08° 3 | MS. 
Noong oder | Chenfi O. O. 135. 
Noung⸗ cheou) ; (Sbenfi) AR. 
nahe bei der I. 39. 
ehemaligen EB. 
Zaupſtadt 294, 
Tchang⸗ngan, 8 u 
jetzt im Bezirk 172. 
von Singan⸗ G. 50. 
fou. 185. 
229. 
38 3. | März In ebemal. Ro- Provinz Ungefähr Ungefähr MS. 
nigreich Leang | Goman 34 52’ | 4° 336. 
(Liang), Ge N. 337 O. AR. 
gend def heutigen I. Io]. 
Khai⸗foung/ fou. EB. 
Jol 
u. 59. 
G. 0. 
185. 
229. 
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6.29 29. | Februar Khao  (Rbao- | Provinz 38° 5 | JJ# MS. 
tch' ing) im | Petchidi N. 59/7 G. Be. 
Bezirk von AR. 
Tching⸗ting/fou J. 32. 
(Tchin⸗ting/fou) EB. 00 
und zu Fei⸗lo u. 209. 
(Fei⸗ tch' ing), G. 50. 
unter 36 39 86. 
ebenfallſ in 8 1 
pe⸗ tchi· li. 27 146 
7.122 R. | April Dema, im Provinz Ungefähr Ungefähr MS. 
Diſtrikt von Pe⸗tchi⸗li 35° 38 | JJ4° 36. 
Toung⸗kien N. 48“ G. AR. 
(Toung⸗kiun) I. 192. 
bei Soa, Bezirk EB. 
von Thai⸗ 17, 
ming⸗fou (oder 33, 5 
mine). u. . 
Ta⸗ming) G. 50. 
18. 
230. 
81% J6. | Juni Tuyan (Tou- Provinz Ungefähr Ungefähr MS. 
yan oder So nan 330 6 | 2° 137. 
Touyen) bei N. 357 G. AR. 
Nan⸗yang IJ. 192. 
(Nan⸗ yang⸗ EB. 
fou). J36. 
G. 50. 
18. 
230. 
9. 2 — Ungefähr Tu⸗ku⸗an Provinz 3% 297” IS F IMS: 
im April | (Tou⸗kouan, Chenfi N. O. 137. 
Chang-yang (Shen⸗ſi) AR. 
oder Chan⸗ J. 192. 
yang), Bezirk EB. 
von Chang⸗ 2, S u 
tcheou. 172. 
G. 50. 
18. 
230. 
10. 9 — | — ? China = = DG. 
J. Fol. 
250. 
G. 0. 
18. 
230. 


127 Reiſe⸗Tagebuch def Miſſionarſ Joh. Aug. Miertſching, welcher alſ Dol- 
metſcher die Nordpol⸗Expedition zur Aufſuchung Sir John Franklins auf dem 


Schiff In veſtigator begleitete. In den Jahren 1850 bif 1854. Gnadau 1855. 
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II. o 4. | März ing-tfchu Provinz 35° 357 T I07° MS. 
(Ning⸗tcheou), Kan / ſou N. 5 G. 137. 
Beʒirk von Pe⸗ti (Kan / ſoo) AR. 
(oder  Rbing- J. 192. 
yang · fou), DB. 
früher in der J. 250. 
Provinz Chenfi EB. 
(Shen⸗ſi), jetzt 144, Fo 
Provinz Fan⸗ u. 64. 
ſou. G. 50 
185. 
230. 
22.6 27. Gktober Yu (Ju) bei Provinz Ungefähr Ungefähr MS. 
Ngan⸗y, im | Chanfi 35° 5 | 110° 137. 
ebemaligen (Shan⸗ſi) N. 587 G. AR. 
Königreich J. 192. 
Liang (Leang EB. 
jetʒt 0 Bent 122, 71 
Kiai⸗tcheou, u. 64. 
Provinz Chan⸗ G. 50. 
ſi. 1815. 
230. 
nach 
Chriſtuſ 
3. 2 5 Kiu⸗lu (Riow | Provinz 37° 7’ IPB I | MS. 
lou oder Kiu⸗ | Petchi-i N. O. 337. 
lo), Bezirk AR. 
von Chun-t-fou J. 32. 
(Shun⸗ te). EB. 82 
u. I4. 
P. 4. 
1854. 
350. 
I.] I06 — Tſchin⸗ lieu Provinz 34 35’ | 12° MS. 
(Tſchin⸗lieou, o; nan N. 40 GO. III. 
Tch’in-lieoufou AR. 
oder Tchhin⸗ J. 39. 
liu), Bezirk von EB. 
Khai⸗/foung⸗fou. 2R u. 
59. P. 
4. 1854. 
350. 
B.| J I. April Neu⸗fu⸗fung Provinz 3% 25 075 MS. 
(164) (Neoufoufoung | Chenfi N. 30 G. III. 
oder Foung⸗ (Shenſi) Be 
thſiang⸗fou). 5 - 
hſiang · fou) EB. 
286. u 
22. P 
4. 1854 
350. 
J. 54 — li Khien (Rbiang, Provinz 29° 21 | JI00° MS. 
(164) Khian, Kiang Sſe⸗tchuen N. 237 O. III. 
oder Khien⸗ (Szu⸗ AR. 
kiang), Bezirk tchhuan) 1. 194. 
Tchoung⸗khing⸗ EB. 63 
fou. u. 218. 
P. 4 
1854. 
350. 
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17. NO 23. Gktober Wahrſcheinlich Provinz Wahrſ⸗ ] Wahr | MS. 
in der Nähe | Chanfi chein⸗ chein⸗ 143. 
von Phing⸗ yang (Shan⸗ſi) lich 36° lich AR. 

ing⸗yang⸗ 6 N. III 337 JI. 39. 
Ne 9 O. EB. 
164. P 
4. 1854 
0. 

I8.[ 333 Sr 6 franz. N. Provinz 3% 22° | IP MS. 
NO. von De So⸗nan N. 487 G. | JB. 
(oder Lin⸗ AR. 
tch ang), Bezirk I. 195. 
von Me EB. 
fou. 283, 

Jos u 
202. P 
4. 1854 
0. 

19. 6J6 28. Mai U⸗kien (Gu⸗kiun | Provinz & 23° IO MS. 
oder Son | Riangfou N. 29 G. 147. 
tcheon⸗fou) in (Riang⸗ AR. 
der ehemaligen ſoo) I. 197. 
Provinz Gu, EB. 
dem öſtlichen 86 u. 
Teil der ehema⸗ 73. P. 
ligen Provinz 4. 1854. 
Kiang⸗nan jetzt 0. 
Provinz Kiang⸗ 
ſou. 

200 1057 zei Provinz Goang- | Korea 345 5 | RTV AR. I 
hai (Sauptſtadt: N. O. 205. P 
Hoang⸗tcheou, 6. 1826 
Hoang liei). 23. 

ZI. 1358 — — Thal ming, Be Provinz 30 J8 | 15° MS. 
sire von Thai⸗ | Petchi-li N. 20 G. 328. 
ming⸗fou. EB. 

223. A 
4. 189. 

22! 139] B. November | Rouangahan Provinz 32° 8 | BP SI IMS. 
(Kwang⸗ſ han) ; Zoman N. O. 333. 
Bezirk von EB. 86 
Jou⸗/ning⸗ fou. u. 53. 

23. FIG =, — Schun⸗king⸗fu Provinz 30° 497 065 7’ T AR. I 
(Chun⸗khing⸗ Sſe⸗tchuen : O. 208. 
fou). (Szu⸗ 755 p 

tchhuan . . 
m J. 1854. 
I. 

24! P40 74. | Juni TaoFHbiang, Provinz Ungefähr Ungefähr MS. 
bei Ki⸗tcheou, Petchi-li 37° 38° | 195° 336. 
Bezirk von N. 42 G. EB. 
Tchin⸗ting⸗fou. 254, 67 

u. 209. 
A. 4. 
J90. 


9] 


V. 575 3. T Juli Ring-teheou Provinz 30 27 1 IIS 7 NS. 
nicht (King tcheou⸗ Hou⸗ pe N. O. 336. 
565) fou), ehemalſ (Hoope EB. 81 

Prov. Hou⸗ u. 50. 
kouang, jetzt A. 4. 
Provinz Hou-pe. 190. 

26. JI 2. | November | Nan⸗king (Cour | Provinz 32° 5° | 118° MS. 
du midi oder Kiang⸗ſou N. 47 G. 339. 
Kiang⸗ning⸗ (Riang- EB. 
fou), ehemalſ ſoo) 133, 72 
Provinz Kiang⸗ u. 73. 
nan, jetʒt A. 4. 
Provinz Kiang⸗ Jo]. 


fou. 
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3.3 Karte 3. — Weſtliche Halbkugel. 
3.3. J. Stilleſ Meer. 


I. 2. 2. 25 3. 3. J. 5. 6. 

J. 1825 [ IJ. | September] Sanaruru (30 Sandwichſ⸗ 2 30 | BO P. 8. 
nolulu) ; auf Inſeln 5 W. 1830. 
der Inſel Gahu 184. W 
(Wabu oder 1800. S 
Waohoo). Sp. 1800. 
Gew.: 3,39. 

3.3.2 2. Grönland und Nordiſcheſ Eiſmeer 

J. 2. 2.2. 3. 3. J. 5. 6. 

I I8550 | 3. | Dezember] Prince⸗of⸗Waleſ⸗ Eiſmeer 7» 37 | IP Miertfhing! 
Strait. N. 105 W. Fol. 64 u. 

nach 128 
M. 67. 
Karte 
etwa 
7° 
W.) 
Meteor⸗Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit unbe⸗ 
kannt. 

f Niakornak, zwiſchen Grönland | 69° 257 | 50° 307 P. 9. 
Kittenbeck und Ja⸗ N. W. 1854. 55. 
cobſhavn. 21 Pfund 
Gefunden 1819. — 

Sp. ⸗Gew.: 7,073. 

135 1 1 Sowallick, eine Ge | Grönland | 76° 585 % G. 63. 
gend der nördlichen 227 N. w. 1819. 29. 
Küſte der Baffinſbai. W. 7860. 
— Sp. ⸗Gew.: 7,23⸗ 
112: 

27 Eine Ite Maſſe in | Grönland | — 9 P. 93. 
Sũüd⸗Grönland. 1854. 55. 
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3.3.3 3. Canada 


1. [ Z. . 2. 3. 3, 2. 5. 6. 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſe, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 
1. —— = Madoc (N), Gber⸗ — — SJ. 2. 
am St. Lorenzo ⸗ Canada Jo. 1855. 
Strom, zwifchen 417. W. 
Montreal und 1860. S. 
dem Joronto⸗ 1860. 
See. 370 Pfund 
Gefunden. 1854. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,883 
3.3.4 4. Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
I. [ Z. 2. 2. J. J. J. 5. 6. 
J. 1780 — — Kinſdale (V), | > == == P. 2. 
ʒwiſchen 1824. 
Weſt⸗River⸗ 152. 
Mountain und 
Connecticut in 
New⸗England. 
Kifen. 
2. 1807 I. Dezember Weſton, Connecticut 415 5 | 7% 337 G. 29. 
Fairfield⸗County N. W. 1808. 
(Sauptſtadt: 354. W 
Fairfield), 1860. S. 
Aw. von 1860. 
Fairfield und 
53 M. Sw. 
von Sartford. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,33, 6. 
3. 809 | 77. Juni Zwiſchen Block⸗ Gſt⸗Küͤſte 30° 58 | 70° 25 50. 
(20.) land und St. | von Mord | N. W. 18105. 254. 
Bart. Amerika Shepard, 
Rep. 
On Am. 
Met. F. 
1812 
4. ISI . Januar Caſwell TC ounty VNorth⸗ Zwiſchen Zwiſchen G. 50. 
(7.) (Sauptſtadt: Carolina 30% 5 | 79° Io’ | 185. 255. 
(30.) Nanceyville, 60 N. und W. Shepard, 
M. Aw. von 36° 30 und Rep. 
Raleigh). N. 79⁰ On Am. 
40⁰ Met. 
W. Sol. I8 


Ao Charleſ Upham Shepard, Account of three new American Meteoriteſ 


Charleſton 1850. 
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Auguft ] Trobleborougb, | Maine 69 40 P. 2. 
Lincoln⸗County W. 1824. 
(Sauptſtadt: 153. W. 
Warren), w. 1860. S. 
von Warren 1860. 
und 23 M. SO. 
von Augpuſta. 

— Sp. ⸗Gew.: 
2,8 (5) 3, oo. 

Februar Nanjemopy, Maryland 775 J P. 6. 
Charlef-Lounty W. 1826. 33. 
(Sauptſtadt: W. 1860 
Port · Tobacco), S. 1800 
ww. von 
Port⸗Tobacco 
und 47 
Sw. von 
Annapoliſ. — 

Sp.⸗Gew.: 
3,66. 

Sommer | Waterloo am New⸗NPork 775 & P. 88. 
Seneca⸗River, W. 1853. 176. 
Hauptſtadt von S. 1860. 
Seneca⸗County, 
ls M. ww. 
von Albany. 

— Sp. ⸗Gew.: 
2,30 

September Water ville am | Maine 6” 657 [P. ＋. 

Kennebec⸗River, W. 1854. 24. 
Kennebec⸗ 
County (Saupt⸗ 
ſtadt: Auguſta), 
17 M. MMG. 
von Auguſta. 

Mei Drafe Creek Tenneſſee = P. 24. 
vr), J8 M. 1832. 
von Naſhville 226. B 
(36 9, N. u. 89 u. 90 
87% o/ w.), Shepard, 
Sauptſtadt ep. 
von Davidſon⸗ On Am. 
County nach Met. 
Shepard in Fol. 18 
Sumner ⸗County W. 1860 
(Zauptſtadt: S. 1860 
Gallatin, 23 
M. MG. von 
Naſhyille). 

— Sp. ⸗Gew.: 
3,4853, 58. 

Juni 7 m. SW. | Virginia 77° 35 . I7. 
von Richmond, W. 182. 
Sauptſtadt 380. W. 
von Senrico⸗ 1860. S. 
County (nicht 1860. 


Cheſterfield⸗ 
County). — 
Sp.⸗Gew.: 
3,293,37. 
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1829 8. Mai Forſyth, Zaupt- Georgia 33 Y f 84 YP. 24. 
ſtadt 


von N. W. 1832. 
Monroe⸗ 227. W. 
County, 47 1860. S 
M. W. von 1860. 
Milledgeville. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,373,52. 

1829 | J4. Auguſt Deal ()] bei [New⸗Jerſey | — — P. 24. 
Long⸗Branch 1832. 
(40% 17 N., 228. S. 
47% wm O.), 1860. 
Monmouth⸗ 


County (Saupt⸗ 
ſtadt: Freehold), 
OMG. von 
Freehold und 
38 M. OG. von 
Trenton. 


1835 ⁴ N. Juli Charlotte, Tenneſſee 365 Wu 875 360 P. 7. 
Hauptſtadt von N. W. 1848. 
Dickſon⸗County, 332. S. 
33 M. W. von 1860. 
Naſhville. 
Eiſen. Sp. ⸗ 


1837 F. Mal Eaſt⸗ Moeffahufettf | IP 58 71 87 [P. 2. 
Bridgewater, N. W. 1854. 83. 
Plymouth⸗ 
County 
(Sauptſtadt: 
Plymouth), W. 
von Plymouth 


und 22 M. S. 
von Boſton. 
— Sp. ⸗Gew.: 
2,5%, 85. 

1839 | 3. Februar Pine⸗Bluff am | Mifpuri 375 5% 92 57 5 
Gaſconade⸗ N. W. 1854. 359 
River, Jo M. Shepard, 
Sw. von Rep. 
Little⸗Piney, On Am. 
Pulaſky⸗County Met. 
(Sauptſtadt: Fol. II. 
Wapyneſville), JO SJ. 2. 
m. MG. von 37. 1839. 
Wapyneſville und 385. W. 
43 M. S. von 1860. S. 
Jefferſoncity. 1860. 
5 Sp. ⸗Gew.: 
5. 

1840 — Oktober Concord, New⸗ RR 7E 38 P. 

(1846 Sauptſtadt Sampſhire N. W. 1854. 

* von Merrimae⸗ 376. S. 
County. 1800. 
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17.7183 . März Biſhopville, South⸗ J I S0 N P. J. 
Sumter⸗Diſtrikt Carolina N. W. 1854. 
(Sauptſtadt: 367. W 
Sumterville), 1860. S 
NNO. von 1860. 
Sumterville und 
63 M 5 
von Columbia. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,02, II. 

IS. I846 | — Juli Richland- South⸗ J Y S800 / P. 

(1847 Diſtrikt, 20 Carolina N. W. 1854. 

3 M. G. von 376. S 
deſſen Zaupt- 1860. 
ſtadt Columbia. 

— Sp. ⸗Gew.: 
2,32. 

N. [ 1847 | 25. Februar | Zartford, Linn- | Jowa I 59 | 9P 577 [P. J. 
County, 9 M. N. W. 1854. 
S. von deſſen 378. 
Hauptſtadt SJ. 2 
Marion (23 4. 1847 
M. N. von 429. w̃ 
Jowa· City). 1800. S 
Sp.⸗Gew.: 1860. 
3,58. 

20. 18478 Dezember Foreſthill Arkanfaf — — D. 4. 
(MR). 1854. 

380. 

I. | 18948 | 20. Mei Caſtine, Zaupt- | Maine 445 68° 57 P. 4. 
ſtadt von 29 N. W. 1854. 
Hancock⸗ 381. S 
County, 48 1860. 
M. G. von 
Auguſta. Sp. 
Gew.: 3,56. 

22.| I849 [J. Gktober CTabarraſ⸗ North⸗ > 5 S805 D. 
County, J8 bif | Carolina N. 287 1854. 
20 M. von W. 38]. 
deſſen Saupſtadt Shepard, 
Concord (102 Account 
M. ww. of 3 new 
von Raleigh) Am. 
und 22 M. ©. Met. 
von Charlotte Fol. 
(Saupſtadt von 4. 0 W 
Mecklenburg⸗ 1860. S 
County, Sw. 1860. 
von Concord). 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,603,656. 


Bo E. P. Sarris The chemical conſtitution and chronical arrangement of 


Meteoriteſ Gottingen 1859. 
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23. 


Auguſt 


Peterſburg, 
Lincoln⸗County 
(Saupſtadt: 
Fayetteville), 
uw. von 
Fayetteville), 
uw. von 
Fayetteville und 
56 M. SS. 
von Naſhville. 
— Sp. ⸗Gew.: 
3,20. 


Tenneſſee 


35° 200 
N. 


86° 507 


P. I. 
1858. 
434. W. 


1860. S. 
1860. 


24. 


26. 


März 


Zarrifon- 
County (Haupt⸗ 
ſtadt: Cynthia⸗ 
na, 39 M. 
OMG. von 
Frankfort). 


Kentucky 


Zwiſchen 
38° Jo’ 
N. und 
38° 38 
N. 


S. I860. 


Bethlehem, 
Alban y⸗County, 
5 M. S. von 
Albany. 


New⸗Nork 


42 
AT’ N. 


S. I860. 


26. 


7860 


New ⸗·Toncord, 
Mufkingum- 
County (Zaupt- 
ſtadt: Sanef- 
ville), MO. von 
Zaneſville und 65 
M. GMG. von 
Columbuſ und 
Clayſville, SO. 
von Cambridge, 
der Sauptſtadt 
von Guernſey⸗ 
County, u. 
8 M. N. v. 
Columbuſ. 


Ohio 


Ungefähr 
40° 0 
N. 


Ungefähr 
81 300 
W. 


A. II. 
1860. 
572. S. 
1860. 


Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 


27. 


White⸗ 
Mountainſ, G. 
von Franconia, 
Grafton⸗County 
(Saupſtadt: Ha⸗ 
verhill), NG. 
von  Saverbill 
und 68 M. N. 
von Concord. 
— 20 Pfund 
Beſchrieben 
1846. 


New⸗ 
Hampſhire 
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28. 


Burlington, 

Otſego⸗County 
(Sauptſtadt: 

Cooperſtown), 
W. von Coo- 
perſtown und 
68 M. wi. 
von Albany. 
— 50 Pfund 
Gefunden 1819. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,5017, 728. 


New⸗Nork 


27° 
427 N. 


75° 25 


Ss 
8 
98 


29. 


Cambria, 
Niagara⸗County 
(Sauptſtadt: 
Lockport), W. 
von Lockport 
und 248 M. 
W. von Albany. 
— 36 Pfund 
Gefunden 1818. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,327,525. 


New⸗Nork 


77 75 


P. 67. 
1846. 
724. 
1860. 
1860. 


* 


Gtſego⸗County 
(Saupſtadt: 

Cooperſtown, 

58 m. 5 
von Albany). 
— 276 Gran. 
Gefunden 185. 


New⸗Nork 


Zwiſchen 
42° 


20 N. 
und 
42⁰ 55 
N. 


P. 
1854. 
40. S. 
1860. 


Seriba am 
Ontario⸗See, 
Oſwego⸗ County 
(Sauptſtadt: 
Oſwego), 4 
M. WG. von 
Oſwego, 2 
M. und XI 
von Albany. 
— 8 Pfund 
Gefunden 1834. 
— Sp. ⸗Gew.: 
750. 


New⸗Nork 


4% 27 
N. 


P. 
1854. 
399. 


Bel Seneca⸗ 
Sallf (Seneca⸗ 
County, Saupt⸗ 
ſtadt: Water⸗ 
loo), 44 M. 
OSO. von Ro⸗ 
cheſter und 162 
M. ww. 
von Albany 
auf der zu 
Cayuga⸗County 
gehörigen Seite 
deſ Seneca⸗ 
River. 8 biſ 10 
Pfund Gefunden 
1850. — Sp.⸗ 
Gew.: 7,337. 


New⸗Nork 


Ungefähr 
42° 55 
N. 


Ungefähr 
77 O 
W. 


SJ. 2. 
IJ. 1852. 
Fol. 339. 
SJ. 2. 
15. 1853. 
Fol. 363. 


W. 1860. 
S. 1860. 
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33. Bedford-Tounty | Pennfplvanien] Zwifchen | Iwiſchen ] P. J. 
(Hauptſtadt: 39° 40“ | 78° 1854. 
Bedford, 4 M. N. und 5 W. | 309. 
ww. von 40⁰ und 
Zarrifburg). — 20 N. | 78° 55 
Einige Unzen. W. 
Gefunden 1828. 
— Sp. ⸗Gew.: 
6,985. 
34. Pittſburg, Pennſylvanienſ 30° 80 87 S. 1860 
Sauptſtadt ZEN. W. SJ. 2. 
von Alleghany⸗ II. 185]. 
County. Ge⸗ 40. 
funden 1850. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,380. 
| 35. 20 engl. M. Nebraſka = — WA. H 
von Fort⸗Pierre 1860. 
(4% 2J/ N. Fol. 571 
und JoO 5 S. 1860 
W.), swiſchen 
Couneil-Blufff 
und Sort-Union, 
am  Miffouri. 
— 35 Pfund 
Gefunden 1856. 
36. Grayſon⸗County | Virginia Zwiſchen Zwifchen | P. J. 
(Sauptſtadt: 36° 32 | 80° 1854. 
Greenville, N. und 50’ W. | 404. 
von 36 48 und 
Richmond). N. 82 O 
W. 
37. Aoanofe- Virginia Zwiſchen Zwifchen | P. 4. 
County (Saupt⸗ 37 Jo, 79 55 1854. 
ſtadt: Salem, N. und W. 404. 
I M. W. von 37° 26 | und 
Richmond). — N. 55 2⁵ 
38. Marſhall⸗ Kentucky Zwiſchen Zwiſchen S. 1860. 
County (Saupt⸗ 36° 48’ | 88° 
ſtadt: Ben⸗ N. und 24 
ton, 212 M. 370 W. 
ww. von N. und 
Frankfort). 88⁰ 
Gefunden 1856. 47 
W. 
39. Nelſon⸗County Kentucky Zwiſchen Zwifchen | S. 1860. 
(Hauptſtadt: 37% 35 85 14 
Bardſtown, 42 N. und W. 
M. Sw. von 38 O | und 
Frankfort). — N. 860 0 
Gefunden 1856. W. 
40. Salt⸗Kiver. Kentucky Zwiſchen Zwiſchen W. 1860. 
Gefunden 1850. 37% 50, 850 5 S. 1860. 
Sp.⸗Gew.: N. und W. SJ. 2. 
6,835. 380 und II. I85J. 
N. 86 Jo 40. 
W. 


Joo 


Smithland, 
Livingſton⸗ 
County (Saupt⸗ 
ſtadt: Salem), 
Sw. von 
Salem und 205 
M. ww. 
von Frankfort. 
Gefunden 1840 
oder 184J. — 
Sp.⸗Gew.: 
7,56. 


Kentucky 


37° W 


300 


42. 


Forſyth am 
White⸗River, 
Hauptſtadt von 
Taney⸗County, 
142 MN. SSt. 
von Jefferſon⸗ 
city. Gefunden 
1854. 


Miſſouri 


36° 42 
N. 


S. I860. 


Aſhe Tounty 
(Hauptſtadt: 
Jefferſon, 58 
m. wem 


von Raleigh). 


North⸗ 
Carolina 


Zwiſchen 
36° 0 
N. und 
36° 327 
N. 


SJ. 3. 
1842. 
Fol. 169. 


Balrdſ Planta⸗ 
tion, nahe bei 
French⸗Broad⸗ 
River, 6M. N. 
von Aſheville 
(Aſhville), 
Sauptſtadt von 
Buncombe⸗ 
County, 218 
M. w. von 
Raleigh. — 30 
Pfund Gefunden 
1839. — Sp.- 
Gew.: 6,58,0. 


North⸗ 
Carolina 


355 380 
N. 


P. 2. 
1854. 
403. 
Shepard, 
Rep. 


Black⸗ 
Mountain, 

am Urſprung def 
Swannanoah⸗ 
River, 5 M. 
M. von 
Afbeville, der 
Hauptſtadt von 
Buncombe⸗ 
County. — 
22 Unzen. 
Gefunden 1835. 
Sp.⸗Gew. : 
7,267 5. 


North⸗ 
Carolina 


55 45 
N. 


82° 25 


10 


36. Gullford⸗ North⸗ Zwiſchen Zwiſchen ] P. J. 
County (Zaupt- Carolina 35° 54, | 79° 1854. 
ſtadt: Greenſbo⸗ N. und | 403. W 
rough, 75 M. 36% JH W. 1860. S 
war. von N. und 1860. 
Raleigh). 28 80 Jo- 

Pfund Gefunden W. 
1828. — Sp.- 
Gew.: 7,67. 

47. Haywood⸗ North⸗ Zwifchen | Iwiſchen 2.2: 
County Carolina 35° 8 | 82° 17. 1854. 
(Sauptſtadt: N. und | 50 W. Fol. 327 
Wapne ville, 35% 35 und S. 1860 
248 M. w. N. 83° 25 
von Raleigh). W. 

— Gefunden 
zwiſchen 1850 
und 1854. — 
Sp.⸗Gew.: 
7,39. 

38. Pifgab- North⸗ Ungefähr Ungefähr P. 4. 

Mountain, Carolina 35° 30“ | 82° I7’ | 1854. 
Hommoney⸗ N. W. 405. 
(oder Shepard, 
Hammoney⸗ Aep. 
Creek, Io M. On Am. 
W. von Aſhe⸗ Met. 
ville (Hauptſtadt Fol. 25 
von Buncombe⸗ 
County) und 
232 M. w. 
von Raleigh. 
— 27 Pfund 
Gefunden 185. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,32. 

39, Tewell-Zil North⸗ Zwiſchen | Zwifchen | S. 860. 
ANA): Carolina 35° m | 832° 
Madiſon⸗ N. und | 30 
County (Aw. 36% OW. 
von Aſheville). N. und 
— Gefunden 83 10 
1856. W. 

50. Kandolph⸗ North⸗ Zwiſchen Zwifchen | P. J. 
County (Zaupt- Carolina 35° 30, | 79° 1854. 
ſtadt: Aſhboro, N. und 427 309. 

69 M. wi. 35 55, Ww. 
von Raleigh). N. und 
— 2 Pfund 80° Jo 
Gefunden 1822. W. 
— Sp. ⸗Gew.: 

7,618. 
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5J. lan Id | Tenneffee Ir IF VID. J. 
M. N. von N. W. 1854. 
Greenville (222 300. W 
M. von 1860. 
Naſhyille), S. 1860 
Hauptſtadt von Clark, 
Greene⸗County, Fol. 65 
3 Pfund und 
6 Pfund Ge 
funden 1842. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,5 48,7, 839. 

| 32. Tampbell- Tenneſſee Zwiſchen Zwiſchen B. III. 
County (Saupt⸗ 36° J | 84° S. 1860. 
ſtadt: en N. und O Ww. 
ro, J48 M. 36° 30 und 
von Vlafbeile N. 84 507 
— 4 Unzen. W. 
Gefunden 1856. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,05. 

53. Tartbago, Tenneffee 3 7 86 P. J. 
Zauptftadt von N. W. 1854. 
Smith⸗County, 404. W 
46 M. G. von 1860. S 
Naſhville. 280 1860. 
A Befunden 
1846. — Sp. 
72 7,823 

54. Tofby-Creef Tenneſſee Zwiſchen Ungefähr P. ＋. 
Cocke⸗County 35 40 83» 25 | 1854. 
(Sauptſtadt: N. und w. 308. 
Newport, 204 35° 507 P. 307. 
M. G. von N. 1859. 
Nafbpille), S. 162. Ww 
von Newport. 1860. S 
20 Zentner Auch 1860. 
Sevier-Kifen 
gennant. Ge 
funden 1840. 
— Sp. ⸗Gew.: 
6,22,7, 26. 

55. DeRalb-Lounty | Tenneffee Zwifchen Iwiſchen P. 2. 
Hauptſtadt: 350 53, | 85° 45° 1854. 
mithville, 53 N. und W. 403. S 
M. OGS. von 360 8 | und 1860. 
Naſhville ). 36 N. 86° 
Pfund Gefunden 20 
18. W. 

56. Jackſon Tounty | Tenneffee ZIwiſchen Zwiſchen | P. J. 
(Sauptſtadt: 36% 585% 45 | 1854. 
Gaineſboro, N. und W. 404. 
JM. GMG. 36% 35 und 
von Naſhville). N. 860 5 
— Beſchrieben W. 
1846. 
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57. 


Long-Creef, 
Jefferſon⸗ 
County (Saupt⸗ 
ſtadt: Dan⸗ 
dridge, 35° 57 


w., und 02 
M. G. von 
Naſhville ). — 
25 Pfund Sp. 
Gew.: 7,8. 


Tenneſſee 


Murfreeſboro, 
Hauptſtadt von 
Rutherford⸗ 
County, 28 
M. SG. von 
Naſhville.— 


Tenneſſee 


86° 380 


Tazewell, 

Sauptſtadt 

von Claiborne⸗ 
County, 183 
M. G. von 
Naſhville. — 55 
Pfund Gefunden 
1853 oder 1854. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,307, 91. 


Tenneſſee 


36° 257 
N. 


87 38 


60. 


Cheſter ville 

(Cheſter), 

Zauptftadt von 
Cheſter⸗Diſtrikt, 
59 M. uw. 
von Columbia. 
Gefunden 1847. 


South⸗ 
Carolina 


30° 400 


GJ. 


Am Tolumbia⸗ 
Fluſſ (. 
— GSefunden 
ungefähr 1850 
ſoll jedoch nach 
neuerer Angabe 
einerlei mit Nr. 
18, Richland⸗ 
Diſtrikt, ſein. 


South⸗ 
Carolina 


62. 


Aufff- 
Mountain, 
Newberry⸗ 
Diſtrikt 
(Sauptſtadt: 
Newberry, 47 
m. ww. 
von Columbia). 
— 17 Pfund 
Gefunden 184. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,7, jo. 
(außen: 6,97 
6,80.) 


South⸗ 
Carolina 


Zwiſchen 
81 20° 
W. 

und 

82 0 
W. 


P. 

1854. 
405. W. 
1860. S. 
1860. 
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63. Putnam Tounty Georgia Zwiſchen | Zwifhen! B. III. 
(Sauptſtadt: 33% 0 83» 22° W. 1860. 
Katonton, 24 N. und W. S. 1860. 
\ Id 330 25 und 
von Milledge⸗ N. 83° 47 
ville). 72 Pfund W. 
Gefunden 1839. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,69. 
64. Union⸗County Georgia Zwiſchen Zwiſchen B. B5. 
(Hauptſtadt: 34 37 83 54 W. 1860. 
Blairſville, II8 N. und W. S. 1860. 
M. uw. 350 O und 
von Milledge⸗ N. 84 30 
ville 7). — 5 W. 
runs Befunden 
— Sp. + 
Ger 7,07. 
5. Claiborne, Alabama JI 2 87 / P. 1840 
Hauptſtadt von N. W. Sup. 
Monroe⸗County 37J. Ww 
(nicht en 9 S 
1 60. 
= 
en 
% Pfund Ge 
funden 1834. 
—  Sp.Bew.: 
5,756, 82. 
66. Walker⸗County Alabama Zwiſchen Zwifchen | P. 4. 
(Sauptſtadt: 33° 30“ | 87° 1854. 
Jaſper, IH M. N. und 5 W. 309. 
Aw. von 34% und 
Montgomerp). N. 87° 50 
1655 Pfund w. 
Gefunden 1832. 
Sp. ⸗Gew. : 
7,205. 
67. Gktibbeha⸗ Miſſiſſippi Zwifchen | Zwifchen | B. 
County 330 5’ | 88 S. 1860. 
(Sauptſtadt: N. und 52’ w. 
Stark ſville, II 33° 39 und 
M. MWG. von N. 89° Jo’ 
Jackſon). — 5 W. 


3 Unzen. Ge 
funden zwiſchen 
1850 und 1854. 
— Sp. ⸗Gew.: 
6,854 
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68. 


Am Red Ri 
ver, nahe dem 
Urſprung von 
Trinity⸗River, 
einige M. 
W. von den 
Croſſ⸗Timberſ in 
Dallaſ⸗County 
(swifchen 320 
3,7 N., 9 


Natchitochez, 
Provinz Copui⸗ 
la, welche in 
Louiſiana Texaſ 
begranzt am 
Fuſſe deſ Bergeſ 
San⸗Saba, un⸗ 
gefähr 70 engl. 
M. NM. 
von Rio⸗Grande 
oder Bravo und 
170 engl. M. 
vom nächſten 
Ende deſ zu 
Texaſ gehörigen 
Rio Braſoſ 
5 — 
635 Pfund 
Gefunden 1808. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7, 40,7, 82. 


Texaſ 


69. 


An der öftlichen 
Seite deſ Rio⸗ 
Brazof. — 320 
Pfund Gefunden 
1856. 


Teraf 


Ungefähr 
4° O0 


Ungefähr 
Joo 0 
W. 


70. 


Denton Tounty 
(Hauptſtadt: 
Alton, 208 M. 
uw. von 
Auſtin⸗City). 
Urſprünglich 40 
Pfund Gefunden 
1856. — Sp.- 
Gew.: 7,069. 


Texaſ 


zZwiſchen 
96° 55 
W. 
und 
97° 25 


Rogue-River- 
Mountainf, 
nabe bei 
Port⸗Oxford 
(Hauptſtadt von 
Umpqua- County 
und 160 M. 
SSt. von 
Salem), am 
großen Gcean. 


Gregon 


Jo 


72. Sp. Gew.: Vew- — — ST. C. 
8,3. Mexico 17. 1854. 
239. 
73. Caryfort (). | 3 — — P. 07. 
— Sp. ⸗Gew.: 1859. 
7,383 162. 


3.35 5. Staaten von Mexico und Mittel-Amerika. 


1. 22. 2 2; 3. J. J. 5. 6. 
J. 1858] Ungefähr Augufl Seredin (Ere⸗ Coſta⸗Rica 8e J, 83 2 P. 107. 
J. dia). — Sp. N. W. 1859. 
Gew.: 3,703 152. 
Harriſ 
99. 3 
Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, 
deren Fallzeit 
unbekannt. 
2 — Canada de Sier⸗ Sonora 320 58“ | IP Jo, B. 1497. 
ro (Eiſen⸗Thal) N. W. SJ. 2. 
in den Santa⸗ J3. 1852. 
Rita Bergen, 289. 
und von da nach SJ. 
dem 30 M. N. 2; JS. 
gelegenen Tuc⸗ 1854. 369. 
zon gebracht. S. 1860. 
— 6 Fentner, 


Jo Zentner und 
J2 Zentner Be 
funden zwifchen 
1850 und 1854. 
— Sp. ⸗Gew.: 
6,5277, B. 

3. — — — Landgut Tom Chihuahua = B. IF. 
ception (%), 
Jo M. von 
Zatapa, SO. 
von Chihuahua 
(28e 36 N., 
Jo NN W.). 
39 Zentner Viel⸗ 
leicht gleichen 
Urſprungſ mit 
dem Folgenden. 


HAlrago ſagt in feiner Aſtronomie populaire, Parif und Leipzig 1857, Band 
4. Fol. J96 u. 197 ganz beſtimmt, daf Kifen ſei in der Nacht vom 20. auf 
den 21. April J8J0 zu Santa Roſa gefallen. Nach anderen Angaben ſcheint ef 
jedoch nur im Jahr 1810 gefunden worden zu fein. 
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Sierra Blanca 
(MN), 3 M. 
von Villa nueva 
di Suaxuquilla 
(27% 5, N. 
1056 4 W., 
und SSG. von 
Chihuahua) 12 
M. von Valle di 
San-Bartolomo 
und 48 R 
uw. von 
Durango. — 
Eiſenmaſſen von 
20, 30 und 
mehr FJentner 
Gefunden 1784. 


Chihuahua 


Chladni 
339. 


Südweſt⸗Ecke 

def Balſon de 
Malpini (Bol⸗ 
fon de Mapimi), 
auf der Straffe 
nach den Minen 
von Parral 
(Parraſe).— 2 


Tonnen ſchwer. 


Chihuahua 


Ungefähr 
26 J5⸗ 
N. 


Ungefähi 
195° O- 
W. 


B. 144. 


San Gregorio 
(0, ungefähr 
79 S. von 
Chihuahua. 

— Eine kleine 
Eiſenmaſſe. 


Chihuahua 


Ungefähr 
27° 30% 
N. 


Ungefähi 
105° 0 
W. 


Im Staate 
Cohahuila von 
dem Fundorte 
nach dem II biſ 
2 M. Davon 
entfernten Sal⸗ 
tillo (25% 30 
N., Re 5 
W.), wwiſchen 
Durango und 
Matamorof, 
gebracht. Rn 
252 Pfund — 
Sp. ⸗Gew.: 
7,81. 


Cohahuila 


Durango. 
380 Zentner 
Gefunden I8II. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,88. 


Durango 


JO3° 
56 W. 


p. J. 
1854. 4. 
W. 1860. 
S. 1860. 


Alamo de Ta 
torze, 50 M. 
O. von Duran⸗ 
go. — Mehrere 
Eiſenmaſſen. 


San-Luiſ⸗ 
Potoſi 


199° 
J6 W. 


B. 144. 
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D. Santa⸗Maria de | San-Tuiſ- J 23° I T IO0° G. 50. 
loſ Charcaſ, Jo | Potofi N. 28 185. 
M. . von W. 270. 
Catorʒe. 8 biſ 
9 Zentner Gefun⸗ 
den 1792 und an⸗ 
geblich ſchon fru⸗ 
her von dem 7 
M. von Charcaſ 
entfernten Mei⸗ 
erhof San Joſẽ 
del Sitio dahin 
gebracht. 

II. Zacateca. Jacatecaſ 22 I IOS G. 50. 
20 Zentner N. W. 185. 
Gefunden 1792, 209. W 
aber angeblich 1860. S. 
ſchon fruher 1860. 
af dem N. 

Dahin gebracht. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,277, 625. 

22. Kiquipilco Mexico — — G. 56 

( , in der 187. 
Gerichtſ barkeit 384. 
von Ixtlahuaca Chladni 
(% 37 N., 339. B. 
99 34 w.), Jo 139. W. 
Leguaſ Nrw. 1800. S 
von Toluca und 860. 
w von 
Mexico und 
Bata (Beta), 
eine Schlucht, 
Stunde von 
XKiquipilco el 
nuevo ( 
entfernt. —— 
Eiſenmaſſen von 
mehreren Zentner 
biſ zu wenigen 
Unzen. Gefun⸗ 
den ſeit 1784. 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,607, 72. 

B. Gcatitlan (Gco⸗ Mexico J #5 | 9% 327 P. IOO. 
titlan), N. von N. W. 1857. 
Irtlabuaca. 250. 

— 27 Pfund P. 107. 
Sp.⸗Gew. : 1859. 
6,07, 675 162. 

IJ. Tejupilco, Mexico I5° 55 | 00° IP. IG. 
ww. von N. W. 1857. 
Toluca. — 250. 
Sp. ⸗Gew.: P. %7. 
6,507, 675 1859. 

162. 


Joꝰ 


B — Manji (3a | Mexico — P. IOO. 
cienda Mani 1857. 
(X) im Thal 250. 
von Toluca. P. Jo. 
— Sp. ⸗Gew.: 1859. 
6,507, e 102. 
16.— — — In der Miſteca Gaxaca — 9 P. IO 
() im Staat 1857. 
Oaxaca (Oaxaca: 230. W. 
16° 35 N., 97° 1800. S. 
4 w.). . Ge 1800. 
funden 1843. 
Sp. ⸗Gew.: 7,2“ 
7,62. 
3.3.6 6. Süd⸗Amerika. 
1. T2. 2. 2. 3. 3, J. 5. 6. 
1 ISIO | 20. | April Zügel von Toca- Neu⸗ 5 400 735 207 IP. J. 
(2I.) vita, I M. von Granada N. W. 1854. 
Santa-Rofa, 42. A. 
daf ungefähr 20 4. Bo. 
franz. M. MG. B. II7 
von Santa⸗ Se de u Bo. 
Bogota auf dem Wu. 
halben Wege 8. 1852. 
von dieſer Stadt 490. 
nach Pamplona. 
Eiſen. J Zentner 
— Sp. ⸗Gew.: 
7,30. 
2. IS II. November Macao, am Zluff | Brafilien J 55 375 NO P. 2. 
Aſſu (Acu oder S. W. 1837. 
Amargoro), >52. w 
nicht weit von 860. S 
deſſen Auffluſſ 1860. 
in daſ Meer, 
W. von Anacu 
und faſt N. von 
Villa nova da 
Prinzesa und 
von Acu Prov.: 
Rio Grande 
do Norte. — 
Sp.⸗Gew.: 
3,728, 74. 
3. 1 844 | Januar Taritaf Defo am | Torrientef | 30° IV | 58° | B. RO. 
Fluſſ Mocorita, (Rio de S. W. WA. ©, 
nahe an der la Plata 1860. 
Grenze der Pro⸗ Staaten) 528. 
vinz Entre⸗Rioſ 
auf der Oſtſeite 
deſ Parana, S. 
von Corrienteſ. 
Eiſen. 
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Meteor⸗ 


Eiſenmaſſen, 

deren Fallzeit 

unbekannt. 

Kaſgata („), [Neu- — — P. 4. 
bei den Salinen | Granada 1854. 
von  Zipaquira 42. A. 
(4% 50% N., 4. 206. 
74% jo, W.), B. II7 
NNO. von u. Bo. 
Santa⸗Fe de WA. 
Bogota. — 8. 1852 
5 Pfund Und 396. w 
84 Pfund Ge⸗ 1860. S 
funden 1824. 1860. 
— Sp. ⸗Gew.: 

7.337,77. 

Wüfte Tarapaca | Chili (Pe⸗ 19 57 | 69° 40 6. 
(%s engl. rus) S. W. 1855. 176. 
M. MG. von oder oder SJ. 44 
Talcahuaxa 370 CO 73% 0 183. 
(N) u. 46 S. 5 W. > Fol. I 
engl. M. von W. 1860 
Hemalga (). S. 1860 
— 17 Pfund 

Gefunden 1840. 

— Sp. ⸗Gew.: 

6,50 

Potoſi. Be Bolivia I 9 67 4 P. 77. 
ſchrieben 1839. S. W. 1839. 
— Sp. ⸗Gew.: 470. 
7,736 

San Pedro | Bolivia 22 , 0% P. I. 
(San Pedro S. W. 1828. 
Atacama), an 469. B 
dem nördlichen 105. w 
Ende def Seeſ 1860. S 
Salina de Ata⸗ 1860. 


cama in der 
Wüſte Atacama, 
20 Leguaſ ©. 
von Lobija. — 
Nahe an 3000 
Stückchen ohne 
die größeren 
Stücke von I20 
biſ 50 Pfund, 
die ſchon früher 
fortgebracht 

worden. Ge⸗ 
funden 1827. 
— Sp. ⸗Gew.: 
6,8777, 66. 


III 


Nahe am Stuff | San Ungefähr Ungefäbl ©. 50. 
Vermejo, Prov. Jago del | 25° , | 60° O 185. 
Grand⸗Chaco⸗ Eſtero S. biſ W. bif 266. W. 
Gualamba, (Rio de | 26° 62 O80. S 
5 M. von la Plata o, S. W. 1860. 
Otumpa (%) | Staaten) (27 

in Tucuman. 28°) 

300 Zentner 

Gefunden 1788. 

— Sp. ⸗Gew.: 

7,547, . 

Am Bache | Brafilien I 29 40 N G. 68. 
Bemdegs (Ben⸗ S. W. 1821. 
dego), der in 333. SI. 
den Rio San 2. 5. 
Franciſco fällt, 1853. I2. 
Jo Leguaſ N. W. 1860 
von Monte⸗ S. 1860 
Santo und 50 

Leguaſ von 

Bahia Capitanie 

Bahia. — 140 


bif 170 Zentner 
Gefunden 1784. 
Auch Eiſen von 
Sergipe oder 
Wollaſton⸗Eiſen 
genannt. 9 
Sp.⸗Gew.: 

7, 48,7, 88. 
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4 Seitfolge ſämtlicher, ſowohl zuverläſſiger alf zwei- 
felhafter Meteorſtein⸗ und Meteoreiſen⸗Hälle. 


. Örönungfnummer der Zeitfolge. 

. Örtfnummer auf den betreffenden Karten I., 2. u. 3. 
. Sallzeit. 

Fundort. 

Geographiſche Lage die Längengrade nach Greenwich. 
. Belege. 


N Ss c[ sn a — 


Größere oder geringere Beglaubigung der einzelnen Fälle. 


Die mit größerer Schrift gedruckten Zeiten bedeuten die mehr oder weniger 
für zuverläſſig zu erachtenden und auf den Karten J., 2. und 3. geographiſch 
verzeichneten Meteorſtein⸗ und Meteoreiſen⸗Fälle die mit kleinerer Schrift ge⸗ 
druckten dagegen die nur mutmaßlichen und mehr oder weniger zweifelhaften, 
auf den Karten nicht verzeichneten Fälle. In Betreff der Erſteren ſind alle 
genaueren Angaben über die geographiſche Lage, daſ ſpezifiſche Gewicht, ſo 
wie endlich alle diejenigen Meteorſteine und Meteor ⸗Eiſenmaſſen, deren Fallzeit 
unbekannt iſt, auf den zu den Karten gehörigen Verzeichniſſen zu erſehen. 


In den Chineſiſchen Aufzeichnungen iſt häufig von einem Niederfallen von 
„Sternen“ die Rede, ohne daſſ dabei irgend eineſ Auffindenſ wirklicher Steine 
Erwähnung geſchähe. Chladni fagt hierüber in feinem Werke über Feuermeteo⸗ 
re u. ſ. w. Fol. J89 und Joo, daſſ die Chineſen in fpäteren Zeiten wahrſcheinlich 
ebenſo wenig wie die Abendländer an ein Serabfallen von Steinen geglaubt 
hätten, und dieſeſ dürfte denn auch wohl allerdingſ die natürlichſte Urſache 
fein, weſ halb viele Jahrhunderte hindurch zwar von vielen, ſelbſt unter don⸗ 
nerähnlichem Getöſe herabgefallenen „Sternen“ oder „Sternſchnuppen,“ aber 
von keinem einzigen wirklichen „Steinfall“ die Rede iſt unterdeſſen doch ein 
fo plötzlicheſ Aufhören dieſer Letzteren in einem fo weitauſgedehnten Reiche 
kaum anzunehmen ſein durfte. Man fand keine Meteorſteine, weil man nicht an 
dieſelben glaubte und daher auch nicht nach denſelben ſuchte. Auſ dieſem Grun⸗ 
de ſind denn auch in dem gegenwärtigen Verzeichniſ alle diejenigen Ereigniſſe, 
wo von einem wirklichen Serabfallen und nicht bloß von einem Erſcheinen 
und Wiederverlöſchen ſolcher Sterne oder Sternſchnuppen berichtet wird, der 
Vollſtändigkeit wegen mit unter die Jahl der zweifelhaften Meteorſteinfälle 
aufgenommen. Denn wenn auf der einen Seite auch wohl anzunehmen iſt, 
daſſ unter dieſen fallenden Sternen, dieſen Sternregen, namentlich wenn daß 
Ereigniſ bei Nacht ſtattfand, häufig nur unſere gewöhnlichen Sternſchnuppen 
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in der gegenwärtigen Bedeutung def Worteſ zu verſtehen fein dürften: fo geht 
doch auf der anderen Seite ebenſo ſehr auſ der oft ganz ungewöhnlichen Größe 
dieſer angeblichen, unter donnerndem Getöfe herabfallenden Sterne und Stern⸗ 
ſchnuppen auf daſ Deutlichſte hervor, daſſ ganz andere Erſcheinungen darunter 
gemeint find alf diejenigen, die wir jetzt alf Sternſchnuppen zu bezeichnen pfle⸗ 
gen. So heißt ef 3. B. von einer 6J6 n. Chr. herabgefallenen Sternſchnuppe, 
daſſ ſie Wagen zertrümmert und Menſchen getötet habe: ein Beweiſ, daſſ wir 
hier gewiſſ weit eher berechtigt ſind, an einen wirklichen Meteorſteinfall, alſ 
an eine bloße Sternſchnuppe im jetzigen Sinn dieſ Worteſ zu denken. 

Ebenſo bleibt ef zweifelhaft, ob die von Lycoſtheneſ zu verſchiedenen Malen 
erwähnten „Erdregen, ſelbſt wenn fie auf Wahrheit und nicht etwa auf 
bloßer Dichtung beruhen, vulkaniſcher Staub und Aſche oder leicht zerreibliche 
wirkliche Meteorſteine geweſen. Daf Ahnliche iſt der Fall mit den nach den 
Aufzeichnungen von Pliniuſ und Anderen von ihm erwähnten „Steinregen.“ 
Ob dieſelben auf wirklichen Meteorſteinen oder vielleicht in vielen Fällen nur auf 
gewöhnlichem Hagel beſtanden, muſſ dahingeſtellt bleiben. Nichtſ deſto weniger 
dürfen dieſe Berichte und Tatfachen in einem auch die zweifelhaften Steinfälle 
umfaſſenden Verzeichniſſe nicht übergangen werden. 

Waſ endlich die ſowohl in dem vorgehenden alſ in dem gegenwärtigen 
Verzeichniſſe angegebenen Länge⸗ und Breitegrade betrifft, ſo können dieſel⸗ 
ben in vielen Fällen — namentlich, wo ef ſich um ganz kleine und wenig 
bekannte Orte handelt — nur eine annähernde Gültigkeit beſitzen einmal we⸗ 
gen der Schwierigkeit, ſolche kleine Orte wirklich auf Karten verzeichnet zu 
finden zum Andern aber auch auf dem Grunde, weil — namentlich bei außer⸗ 
europäifchen Ländern — die geographiſchen Lagen ſelbſt der größeren Städte 
auf den verſchiedenen zu dieſer Arbeit benutzten Karten nicht immer vollkom⸗ 
men übereinſtimmten. Im Allgemeinen ſind jedoch die Lagen nach den Karten 
def großen Stieler ſchen Atlaſſeſ zu Grunde gelegt. 
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I 2213: 4 2. 5 6 7 
Dor Chri⸗ 
ſtuſ 
J. —| 84. — Sodom, Gomor- | Paläftina Ungefähr | I. WMiofef | Zerftörung der 
— ra, Adama und de 3° 0 J9. v. 24 | 4 Städte durch 
boim. N. 36° | u. 25. | Schwefel und 
o/ G. 5. Moſeſ Feuer, welche 
29. v. vom Simmel 
23. gefallen. 
2. | 1808. ? China = Thou In der Nacht 
(1807.) — king Fol. fiel ein Stern 
u 76.332 wie Regen. 
3. —| 7768. — | > China = Guetelet Man ſah Ster⸗ 
— 1841. ne fallen. 
21.133 
4. I. Um 1479. Cybeliſche Berge. Inſel Creta | Ungefähr C. Dom Simmel 
— — 35% 5 174.34 gefallener 
N. 24° Stein der 
50/ G. Cybele. 
5. [J.. (III.) | Don Beth⸗Soron | Paläftina Von 31 Joſua IO. | Sagel von 
— — (Beth⸗Eron), 58“ N. v. Jo und | Steinen doch 
Anw. von 35% 55 II. ungewiſſ, 
Gibeon (N. von O. Bf ob wirkliche 
Jeruſalem) ; bif 310 387 Steine oder 
Aſeka (Azecha), N. 35° gewöhnlicher 
Sw. von Jeruſa⸗ 0“ G. Hagel. 
lem und WSW. 
von Bethlehem. 
6. Um 7403. | Berg Ida. Inſel Treta . / C. 178. Mutmaßlicher 
1 N. 24 Niederfall von 
50/ G. Eiſen. 
7. Z. Um I00. | > Griechenland | 8 337 C. 178. Dom Simmel 
— — N. 22° gefallener 
58“ G. Stein, ſ. 3. 
Zu Orchomenoſ 
aufbewahrt. 
8. 4. — Po (). China — Chou⸗ Erd⸗Regen. 
— king Sol. 
134. 
9%. 7 —! RS. — | Sien⸗Nang, Bezirk | China J 20 | Thou Angeblicher 
u von Si⸗ngan⸗fou, N. Jose king Sol. | Gold⸗Regen. 
Prov. Chenfi. 387 G. 185. EB. 
33 u. 172. 


Be ge Chou⸗king, recueilli par Confuciuſ, traduit et enrichi de noteſ par Gaubil 
Pariſ 1790. 

II Academie Royale de Bruxelleſ. Nouveau Catalogue def principalef appa- 
ritionſ d’etoilef filantef par A. Guetelet Bruxelleſ 184]. 

4E. F. F. Chladni: Über Feuer⸗Meteore und über die mit denſelben herab- 
gefallenen Maſſen Wien 1819. 
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I. 1 —I 707. Rom. Italien I 5 T. 77. J Angebliche 
(705.) N. 2 Aycoſthe⸗ Serabfallen 
(794.) — 20 O. neſ 57.35 | einef eber- 
9 nen Schildeſ 
vielleicht eine 


ſchildförmige 
Eiſenmaſſe. 
II. 1687. B. China = AR. Wahrend der 
März J. Joo. Macht fiel ein 
MS. Stern (nach 
134. MS. Sterne) 
in Geſtalt von 
Regen. 
IR. | 686. — | 3 China — Guetelet Die Meteore 
1841. 2J. | fielen wie 
ein Regen 
vermutlich 
Sternſchnup⸗ 
pen. 
JB. I. 654. Albaner Gebirge Italien I 40/ C. 776. Steinregen, 
(644.) (Monf Albanuſ). N. 2° mit einem 
(642.) — 40/ G. Hagelwetter 
Be verglichen. 
14. I. 685. (644. | Ehemaligeſ Rönig- | China ungefähr | MS. Sterne fielen 
Frühjahr) reich Song, jetzt 34% WW 135. AR. | af Steine 
24. Desem- in der Provinz Ho⸗ N. U2° I. Joo. C. hernieder. 
ber nan. 8“ G. 176. 
5. Um 538. | > ? — Thron. In einem 


— Magn. Hagel ſind 
Schedelii rechte harte 
Bl. 69. | Steine gefallen 
S. 2.36 vielleicht aber 
auch nur große 


Schloſſen. 
Ic. | 3. | 476. (468, | Am Fiegen⸗Fluſff Thrakien 3° 24 C. J7e. großer vom 
465, 464, (Aegoſ Potamof). N. 26° Himmel gefal⸗ 
462, 405 36 ©. lener Stein, 
oder 403.) den Pliniuſ 
— noch geſehen. 
17. J. 365. — [ Theben in Booti- Griechenland 38° 7 C. 778. I unter Feuer 
en. N. 23° und Getöſe 
17 G. vom Simmel 
gefallener, alſ 
Mutter der 
Götter verehr⸗ 
ter Stein. 
18. —| 46]. (9. ) Provinz Picenum | Italien Ungefähr P. J. Ef regnete 
ZZ (jetzt Mark Anco⸗ 43° 0 1854. 7. Steine doch 
na). N. 3 | Lyeoftbe- ungewiſſ, ob 
300 G. neſ 76. nicht bloßer 
Hagel. 


NConraduſ Lycoſtheneſ Rubeaquenſiſ (Conrad Wolff hart von Rufach zu 
Baſel): Prodigiorum ac oſtentorum chronicon Baſiliae 557. 

Bochronicon Magnum Schedelii: Daf buch der Chroniken und Geſchichten 
mit Figuren und pildnuſſen von Anbeginn der Welt biſſ auf dieſe unſere Zeit 
Augſpurg durch Sannſen ſchönſperger 1496. 


Il 


N. Um 356. > Italien — Thron. Eſ fielen Selfen 
an Magn. von den Wol⸗ 
Schedelii ken und hagelte 
Bl. 82. mit eingemeng⸗ 
S. 2. ten Steinen. 
20. 343. (34 J.) Rom. Italien 41 54“ P. J. Ef regnete 
— — N. J2 | 1854. 7. Steine viel⸗ 
26 G. Lycoſthe⸗ leicht nur 
neſ 89. Hagel. 
21. 334. (332.) | = 3 == P. 4. Alſ Alexander 
3 1854. 7. den Göttern 
Lycoſthe⸗ opferte, ließ 
neſ 92. ein Vogel 
ſeinen Klauen 
einen Stein 
entfallen. 
22. 297. 3 Italien — Lycoſtheneſſ Angeblicher 
(295.) — Fol. 96. Erdregen. 
23. 26. (2J4.) Provinz Picenum | Italien Ungefähr P. J. Ef regnete 
— — (jetzt Mark Anco⸗ 433° C1854. 7. Steine doch 
na). N. 3 | Lyeoftbe- ungewiſſ, ob 
300 G. neſ IIA. nicht bloßer 
Hagel. 
24. 26. (2J4.) | Auf dem Aven⸗ Italien 41 54 [P. 4. | Deſgleichen. 
—— tin, einem der 7 N. 2 1854. 7. 
Zügel Romſ, und 20 G. | Lycoftbe- 
gleichzeitig zu Ari⸗ Und 4° | nef Je. 
cia in Latium, 10 40 N. 
Rom O. J2° 30% 
von Rom. O. 
25. 2J5. (2B.) Lanuvium in La | Italien 4]° 30 | Lpyeoftbenef] Defgleichen. 
— — tium, SG. von N. Re | 16 u. 
Rom und S. von 40% G. 7. 
Aricia. 
26. 2J4. (I.) Calef in Terra di | Italien 4]° 73 | Lpyeoftbenefl Ef regnete 
. — Lavoro in Cam⸗ N. Je II. Kreide. 
panien, NW. von 6 G. 
Capua. 
27. ZII. (209.) Albaner Gebirge | Italien 4° x P. J. Ef regnete, 
— — (Monſ Albanuf). N. 2 | 1854. 7. angeblich wah⸗ 
40/ G. Lycoſthe⸗ rend zweier 
neſ I2]. Tage, Steine 
und zu Keate 
in Sabinien 
ſah man einen 
großen Felſen 
am Himmel 
fliegen. 
28. 2. — — Tong⸗kien (Tong⸗ China 30% 32“ | MS. 1 gefallener 
kiun), Provinz A. 16° | 35. AR. Stern verwan⸗ 
Chan⸗toung. J0/ G. J. Joo. C. delte ſich in 
178. einen Stein. 
29. IO. Eretum in Sabi⸗ Italien 72° Tycoſtheneſſ Ef regnete 
(208.) — nien, NO. von N. Be | J23. Steine doch 
— Rom. 40/ G. ungewiſſ, ob 
nicht bloßer 
Hagel. 
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30. 207. Dei in Ktrurien, | Italien 2 P. J. | Deſgleichen. 
(206.) Jo Rom. M. N. N. 2 1854. 8. 
(205.) — von Rom. 25 O. Lycoſthe⸗ 
— neſ 128. 
JI. 207. Armiluftrum, ein | Italien I 547 Tycoſtheneſf Deſgleichen. 
(205.) — Waffenplatz; in N. Re 128. 
— Rom. 26 O. 
32. 206. ? Italien (s) — C. 779, Eſ fielen feuri⸗ 
(205.) — ge Steine. 
| 33. 205. 3 Italien = D. J. ER regnete 
(203.) — 1854. 8. häufig Steine 
Zu Lycoſthe⸗ doch wahr⸗ 
neſ 129. ſcheinlich nur 
großer Sagel. 
34. 202. Tumae in Tampa | Italien 40 5 P. . Ef regnete 
( 200.) — nien, W. von Nea⸗ N. 14 | 1854. 8. Steine doch 
9 pel. o G. Lycoſthe⸗ ungewiſſ, ob 
neſ 132. nicht bloßer 
Hagel. 
| 35. 202. Auf dem Palati⸗ Italien 4 54 P. 4. Deſgnleichen. 
(200.) — um, einem der 7 N. 2 | 1854. 8. 
9 Hügel Romſ. 26 G. Lycoſthe⸗ 
neſ 133. 
36. 193. (I9J.) | Im Gebiet von | Italien J VID. 4. | Deftleichen. 
a Adria (Sadria), in N. 2 1854. 8. 
Venezia. 5 G. Lycoſthe⸗ 
neſ IAI. 
37. 193. (II.) Rom. Italien 41 54° | Lpyeoftbenefl Ef regnete 
5 N. I II. einige Mal 
26 G. Erde doch 
wahrſcheinlich 
in Folge einef 
vulEanifchen 
Auſbrucheſ. 
38. 192. — —Ulan⸗cchou, Dei | Thina 3° 77 NS. Ef fiel ein 
Mien-tcheou, N. 109° 135. AR. | Stein vom 
Prov. Sſe⸗ Io’ OG. I. I0J. C. Simmel. 
tchouen 179. 
39. 792. (J.) | Aricia in Latium, | Italien 4 49 P. J. Ef regnete 
— — Jo Rom. M. SG. N. J2 | 1854. 8. Steine doch 
von Rom. 30/ O. Lycoſthe⸗ ungewiſſ, ob 
neſ I. nicht bloßer 
Hagel. 
40. 792. (Jo.) Lanuvium in La- Italien 41 40 Lvycoſtheneſ] Deftleichen. 
—— tium, SG. von N. Be | IB. 
Rom und S. von 40% G. 
Aricia. 
JI. 792. (J.) Auf dem Aventin, Italien J / P. 4. | Deſgleichen. 
ei einem der 7 Zügel N. 2° | 1854. 8. 
Romſ. 26 G. Lycoſthe⸗ 
neſ 143. 
22. JJ. (I89.) | Amiternum in Sa- | Italien 2° 5 | Lyeoftbenef| Ef regnete Er⸗ 
er binien, NG. von N. 13 I. de. 
Rom. x G. 
3. 100. (188.) | Terracina in Lati- | Italien JI KV P. J. Es regnete 
— — um, zwiſchen Rom N. 13 | 1854. 8. Steine doch 
u. Neapel. 12“ G. Lycoſthe⸗ ungewiſſ, ob 
neſ 146. nicht bloßer 


Hagel. 
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44. 190. (I88.) | Amiternum in Sa | Italien 42 55 P. 4. | Deſgnleichen. 
— — binien, NG. von N. 23° | 1854. 8. 
Rom. 40/ G. Lycoſthe⸗ 
neſ 146. 
3. 189. (187.) Tuſculum, bei | Italien 4]° 48 | Lpyeoftbenefl Ef regnete Er⸗ 
— — Rom. N. 2 147. de. 
©. 
36. 187. (185.) | Auf dem Aventin, Italien 4 54 P. J. Ef regnete 
a einem der 7 Zügel N. 2 | 1854. 8. | Steine doch 
Romſ 26 G. Lycoſthe⸗ ungewiſſ, ob 
neſ 148. nicht bloßer 
Hagel. 
47. 776. (174.) In den Marſ See | Italien Ungefähr C. 179. J ungeheurer, 
Ze (Cacuſ Martiſ) bei 42% O vom Simmel 
Cruſtumerium in N. 2° gefallener 
Etrurien. 25 ©. Stein. 
38. 772. (70.) Apud Bementem | Italien Ungefähr Lycoſtheneſſ Ef fielen 
—— (X?) im Vejen- 2° 0156 u. | Steine doch 
tifchen, N. von N. 2 | 57. wahrſcheinlich 
Rom. 25 G. nur Sagel. 
49. 771. (169.) | Örinuf (). Italien — 5 Ef regnete Er⸗ 
— 8 de. 
50. 168. (166.) | Aeate in Sabinien, Italien 42° 25 | Lyeoftbenefl Ef regnete 
— — G. von Rom. N. 29 |. Steine doch 
50“ G. ungewiſſ, ob 
nicht bloßer 
Hagel. 
5J. 168. (164.) | Anagnia in Lati- | Italien 4° / | Lyeofthenefl Ef regnete Er⸗ 
er um, GSG. von N. 3° Jol. de. 
Rom. 70 G. 
52. 165. (163.) Provinz Campani- Italien — Lycoftbenef| Defuleichen. 
—.— en (Gegend von 162. 
Neapel). 
53. 162. (I60.) Wahrſcheinlich auf Joniſche 38° 5 | Lyeoftbenefl Deftleichen. 
— — der Inſel Cephalo⸗ Inſeln N. 200 | 164. 
nien. x G. 
54. JJ. (I49.) Aricia in Latium, Italien 4 49 P. J. Ef regnete 
— Jo Rom. M. SG. N. J2 | 1854. 8. Steine doch 
von Rom. ©. Lycoſthe⸗ | ungewifl, ob 
neſ 167. nicht bloßer 
Hagel. 
55. 33. (BJ.) Ardea in Latium, | Italien 4]° 37’ | Lpyeoftbenef| Kf regnete Er⸗ 
—— SO. von Rom. N. Be 174. de. 
32/ ©. 
56. 24. (22.) Arpi in Apulien. Italien 4% 24 Aycoſtheneſſ Ef regnete 
ei N. 55% | I80. 3 Tage lang 
37 G. Steine daher 
vermutlich 
bloſſ Hagel. 
57. 106. (10 4.) | > Italien — Lycoſtheneſſ Getöfe ward 
= 187 u. in der Luft 
188. gehört, und 


man ſah eine 
Keule vom 
Himmel fallen. 
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58. | — | I02. (I00.) | In Etrurien (Tof | Italien — Lycoſtheneſſ Ef regnete 
Zu kana). 192. Steine doch 
ungewiſſ, ob 
nicht bloßer 
Hagel. 
59. — 8. (96.) | Rom. Italien 41 54 Aycoſtheneſſ Ef regnete 
— N. Be Is. weiße Kreide. 
26 G. 
60. [ f 94. (92.) [Im Lande der | Italien Ungefähr P. J. Es regnete 
. Volſker, in La⸗ 4° 30 | 1854. 8. Steine doch 
tium, SG. von N. 2 | Lyeoftbe- ungewiſſ, ob 
Rom, in der 50/ O. neſ JO. nicht bloßer 
Gegend von Ter⸗ Hagel. 
racina. 
6. —| 94. (92.) | Im Lande der | Italien Ungefähr P. 4. Deſgleichen. 
HZ Veſtiner, MIO. von 2° 30 1854. 8. 
Rom, S. von der N. oA sycoſthe⸗ 
Prov. Picenum, 50/ G. neſ JO. 
am Adriatiſchen 
Meere. 
62. —| 9. (89.) | Im Lande der | Italien Ungefähr | Lyeoftbenef] Ef regnete 
Zn Veſtiner, NG. von 2° x 203 u 7 Tage lang 
Rom, S. von der N. 13 204. Steine und 
Prov. Picenum, 50 O. Muſcheln viel⸗ 
am Adriatiſchen leicht in Folge 
Meere. eineſ Vulkan⸗ 
Aufbruchef auf 
der Inſel Ae⸗ 
naria (Iſchia). 
63. J.] 90. (89. | Cariſſanum Caſtel⸗ Italien — C. 779. Vom Him⸗ 
50. 48.) lum (N. Lycoſthe-⸗ mel gefallene 
— nef 2. gebräunte 
Steine. 
64. 4. 89. 9. | Dong (Boung), | China 34% 8 | MS. Unter ſtarkem 
März Bezirk Si⸗ngan⸗ N. Jo8 135. AR. Getöſe 2 von 
fou, Provinz 30 O. I. Jo. C. Simmel gefalle⸗ 
Chen ⸗ſi. 179. ne Steine. 
65. 87. — — [Athen. Griechenland | 37° 59 P. 6. | Sehr zwel⸗ 
N. 23° | 1826. 21. felhafter 
44 G. Steinfall. 
66. —| Zwifchen Im Lande Nen | China — MS. 5. Eine Stem- 
86 u. 8]. (), im Vor- ſchnuppen 
den der Provinz fiel auf den 
Petchi⸗li. Palaſt von 
Wang⸗tſai. 
67.75. (73.) | Öteyae ( in | Rlein-Afin | — Lycoſtheneſſ Ein faſſgröſſer, 
—— Phrygien (wahr⸗ 21I. Pau⸗ feuriger, fil- 
ſcheinlich einerlei ly 5. berglänzender 
mit Otryae oder 1027.37 Förper fiel 
Otroea in Bithy⸗ wahrend der 
nien oberhalb deſ Schlacht ʒwi⸗ 
Seeſ Aſcania). ſchen Luculluſ 
und Mithrida⸗ 
teſ zwifchen die 
zwei ftreitenden 
Hecre. 


7 Auguſt Pauly: Real⸗Encyclopadie 
Stuttgart 1848. 
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der klaſſiſchen Altertumſwiſſenſchaft 


68. 56. (54 | Provinz Lucanien, | Italien Ungefähr | C. 180. Vom Him⸗ 
oder 52.) OSG. von Nea⸗ 40 Jo; mel gefallene 
er pel. N. Jo° ſchwammigeſ 

O G. Eiſen. 
69, 52 5.) | > Italien — P. 6. Feuerkugel 
— — 1826. 22. mit Stein⸗ 
und Erdfall 
vielleicht einer⸗ 
lei mit dem 
Vorſtehendend 

70. 36. (.) Acilia Acilla, Nord Ungefähr C. 180. Steinregen 

— Acolla, cholla Afrika 35° 30, Lycoſthe⸗ doch vielleicht 
oder Achilla) bei N. 1 neſ 217. nur Hagel. 
Thapſuſ, S. von 20’ G. 
Carthago. 

7]. #3. (A.) | Rom (5) Italien 41 547 ; 4. Deſgleichen. 
— — N. 2 1854. 8 

26 G. Lycoſthe⸗ 
neſ 228. 

12: 38. 3. Im ehemaligen | China Ungefähr N 6 vom Simmel 

März Königreich Leang, 34% 52“ | Bo. AR. gefallene Stei⸗ 

jetzt in der Pro- N. UP I. Jo. C. ne. 

vinz Ho- nan. 39 G. 180. 

73. 29.29. Se | Rbao, Provinz Thina 33° 5 3 I oder 2 vom 
bruar Petchi⸗li und Fei⸗lo N. II | Bo. AR. | Simmel gefalle- 
(nach anderer 59, G. J. 192. ne Steine am 
Angabe: Po), 775 15 335 Ort und 
rovinz Pe⸗tchi⸗ li. . am zweiten 

b an 180. Ort. 

74. 22. IZ. Dema, Bezirk | China Ungefähr . 8 vom Simmel 

April Thai⸗ming⸗fou, 35° 38“ | Bo. AR. gefallene Stei⸗ 
Provinz Pe⸗tchi⸗li. N. II I. Jo. C. ne. 
48/ O. 180. 
75. 19. I6. Ju- Tuyan, bei Nan Thina Ungefähr : 3 deſtleichen. 
ni yang-fou, Provinz 330 6,7. AR. 
Ho⸗nan. N. IIZ I. JO. C 
35/ G. 180. 

76. B. 27. | > China — MS. J Stern (nach 

März 37. AR. MS. Sterne) 

I. 192. fiel wahrend 
der Nacht in 
Geſtalt von 
Regen. 

77. I. —Tu⸗ku⸗an (Tow China 33° 29% | MS. vom Sim⸗ 

April kouan), Beirk N. 10° 137. AR. mel pefallener 

Chang / tcheou, JG. 1.192. C. Stein. 

Prov. Chenfi. I80. 

| 78. 22. 24. | > China 9 2 J Stern fiel bei 
Mei 137. AR. | Tage in Ge 
1. 192. ſtalt von Re⸗ 
gen und un⸗ 
ter wiederhol⸗ 
tem donnerähn⸗ 
lichem Getöſe. 

79. 9. — — ? China — DGS. I. | 2 vom Simmel 

250. C. gefallene Stei- 
180. ne. 
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80. II. 6. J. März | Ying-tfhu, Bezirk T China 5 3% NS. IO oder Jo def 
von Pe⸗ti, Provinz N. 107° 137. AR. gleichen. 
Kan⸗ſou. 57 G. 1.3092. C. 

180. 
SI. [I. 6. 27. OB | Nu (Ju), Bezirk | China Ungefähr MS. 2 deſgleichen. 
tober Kiai⸗/tſcheou, Pro- 35° 5” 137. AR. 
vinz Chan⸗ſi. N. 10° J. J92. C. 
587 G. 180. 
Nach Thri⸗ 
ſtuſ 
82. J. zwiſchen I | Im Lande der Frankreich Ungefähr | CT. J86. I vom Simmel 
und 50 — Vocontier Gegend 44° 25 gefallene Stei⸗ 
von Die und Vai⸗ N. 5 ne. 
ſin in der heutigen 5 G. 
Daupbine. 

83. [. 2. — — Kiu⸗lu, Beʒirk | Thina 37 Ir’ IMS. 2 vom Zimmel 
Chun⸗;te/fou, Pro- N. 15° | 37. AR. gefallene Stei- 
vinz Pe⸗tchi⸗li. IG. J. Jog. C. ne. 

187. 
84. — 7. — — ? Japan — Guetelet Ein Sternre⸗ 
184. 2J. gen fiel vom 
Himmel wahr⸗ 
ſcheinlich nur 
Sternſchnup⸗ 
pen. 
5. | — 60. — — | In CTantabrien. Spanien Ungefähr | Schweiggel Der Blitz 
3 0 14 (44). fiel in einen 
N. 3 bif 1825. See worauf 
6 W. Fol. man 2 Beile 
357.138 fand. (Ob die 
Beccheri von Becher 
Ph. erwähnten 6 
Subt eifernen Beile 
603 739 noch ein ande⸗ 
Merula rer Fall find alf 
204.140 dieſer von 12 
5 Beilen, muſſ 
Fr 2 dahingeſtellt 
162.181 bleiben). 

86. IA. I. — — | Tſchin lieu, Bezirk | China / NS. 4 Sterne fielen 
Khai/foung⸗fou, N. IIe IAI. AR. | alf 4 Steine. 
Prov. Ho⸗nan. x G. 3 193. C. 

7. 


8 Dr. J. S. C. Schweigger: Journal für Chemie und Phyſik neue Folge. 
Halle 1825. Band J4 (44). 

Y Georg Erneftuf Stahl: Joh. Joachimi Beccheri Phyſica ſubterranea. Lip- 
fiae 1703. 

opaulli G. F. P. N. Merulae Coſmographiae generaliſ libri tres item 
geographie particulariſ libri quatvor. Ex officinia Plantiniana Rapbelengji 
1605. 

IC. Suetonii Tranquilli Opera. Textu ad Codd MI Recognito cum Jo. 
Aug. Erneſtii Animadverſionibuſ nova cura auctiſ emendatiſque et Iſaaci 
Caſauboni Commentario edidit Frid Aug. Wolfiuſ Lipfiae 1802 (Liber 7. 
Ser. Sulpiciuſ Galba). 
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87. P. 54. (164.) | Neoufufung, China 34% 25 NS. J Stein fiel un⸗ 
I. April (Foung⸗thſiang⸗ N. 107° I4I. AR. ter donnerndem 
fou), Provinz 30/ O. 1.194. C. Getöſe. 
Chen⸗ſi. 187. 
88. | 6. ] 54. (164.) | Khien, Bez. China 2%» 2] | MS. 2 deſgleichen. 
Zu Tchoung⸗khing⸗ N. Joo IAI. AR. 
ou, Prov. 23 G. 1. 194. C. 
Sſe⸗tchouen. 187. 
8... | 235. — — | Weinen, Bezirk | China J 27 | MS. I Stern fiel 
von Singan⸗ fou, N. 109 | 122. in daf Kriegſla⸗ 
Prov. Chenfi. 27 G. EB. 266 ger. 
u. 173. 
90. —| 238. 26. | Siang-p’ing Thina — MS. I große Stern- 
September | (%). 142. ſchnuppe fiel 
in der Nacht 
im SG. der 
Stadt. 
I. | — 258. China — MS. I Stern fiel 
132. AR. | alf Regen (nach 
I. 194. MS. Sterne). 
2. — 288. 26.| > China — ; Deſgleichen. 
September 142. AR. 
J. 194. 
93. 303. 5. De | > China — MS. I Stern fiel 
zember JB. AR. bei hellem Tage 
1. 194. mit donnerähn⸗ 
licher Exploſi⸗ 
on. 
94. 304. 55. China — MS. I Stern fiel 
September 143. AR. | mit Geräuſch 
J. 104. (nach MS. 
Sterne). 
95. — 305.— — [ China — 5 Deſgleichen. 
J3. AR. 
J. 194. 
9%. | 17. 30. 23. Wahrſcheinlich China 365 67 ; Eſ fiel I 
Oktober in der Nahe N. 27 143. AR. Stern, deſſen 
von Phing⸗yang, 337 G. 2 11.39. C. Bruͤchſtucke 
Prov. Chanfi. 178. nach Phing⸗ 
yang geſandt 
wurden. 
97. IS. 333. — — | 6 franz. M. MG. Thina 36° 227 5 Eſ fiel I bren⸗ 
von Ne, Bezirk N. 14° | IB. AR. nender Stern, 
Tchang⸗te⸗fou, 48/ G. J. 195. C. worauf man J 
Provinz Ho⸗nan. 187. Stein fand. 
98. — 369. IO. China — ; J Stern fiel un- 
Dezember 144. AR. ter donnerndem 
J. 19. Getöſe. 
9. —| 388. — — |> China = 3 I  bimmlifeber 
144. AR. | Sund (Mete⸗ 
1.19. or) fiel mit 
Geräuſch. 
JO. —| 394, — — | In der ehemaligen | China — ; I Stern fiel 
Provinz Hope, im IJ. AR. mit donnern⸗ 
Norden def Gelben J. J06. dem Getöſe. 
Fluſſeſ. 
10I. — 2. — — |; China — AR. I I Stern fiel 
196. mit 6-7fachem 


Getöſe. 
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I02. PZ. |; Thrakien — T. I88. 3 vom Zimmel 
gefallene große 
Steine. 
103. 48I. — — | 3 Afrika — D. 8 Dom Simmel 
1826. 5. gefallene feuri⸗ 
ge Steine. 
I0 J. 8 Gebirge Libanon. | Syrien Ungefähr C. 88. Diele vom 
34% O Himmel ge⸗ 
N. 36 fallene Steine 
o. O. (Batylia). 
| I05. 5 — — Emeſa. Syrien 34 3% C. 88. J Stein auf ei⸗ 
N. 37° ner Feuerkugel. 
50/ O. 
Te. 532. 28 |> China — ; I Stern fiel 
Auguſt I. AR. | alf Regen (nach 
I. 190. MS. Sterne). 
107. 53. (546.) Ju- pi, wahrſchein⸗ China — MS. 1 Stern fiel 
22. Gkto⸗ lich der ehemalige IJ. AR. in daſ kaiſerliche 
ber Bezirk Pi/tcheou in J. 96. Krienſlager. 
der Provinz Sſe⸗ EB. J59. 
tchouen. 
108. 59. — — Wou (Wou⸗kiun) | China — MS. J große Stern- 
(Mar). 146. ſchnuppe fiel in 
die Stadt. 
109. 552. — | Öukiun (Sow | China 310 23/ | MS. Eſ fiel J Stern. 
Dezember tcheou⸗ fou) „Prov. N. J20 | 146. AR. 
Kiang⸗nan. 29 O. J. Joe. 
EB. 186. 
IIO. 554. — | Rianging (Ring | China 30° 27 | MS. 1 Stern 
November tcheou⸗fou), N. 12° 146. AR. (Sternſchnup⸗ 
ehemal Provinz 5 O. I. 96. pe) fiel in die 
Sou⸗ kouang, jetzt EB. 72, Stadt. 
Provinz Ho⸗nan. 95 Su. 
II. 579. — — | Beder (Beddr). Arabien 236 3% | €. I88. Steinregen, 
N. 39° der in der 
350 O. Schlacht die 
Feinde tötete 
vielleicht nur 
Hagel. 

IR. 55. 23. |> China — MS. Kinige 100 
(6.) Sep⸗ 147. Sternſchnup⸗ 
tember pen fielen und 

zerſtreuten 
ſich nach allen 
Seiten. (Wohl 
wirkliche 
Sternſchnup⸗ 
pen). 
13. 599. 26. | Pobai, ebema- | Thina u MS. Regen von 
Dezember liger Diſtrikt 147. Sternen viel⸗ 
der Provinzen leicht auch 
Pe⸗tchi⸗li und in daſ Meer 


Chang⸗toung, dar⸗ 
innen Pin⸗tcheou 
und So⸗kien⸗fou. 


von Pe⸗tchi⸗li, 
welcheſ eben⸗ 
falll Pochai 


genannt wird. 
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II. 6B. — [ Tfelou (Tfelo, | China 388 53/7 AR I. | Kffiel J Stern. 
Thſe⸗lo), Bezirk N. 15 JT. EB. 
von Pao-ting-fou, 36 G. 255, 237 
Provinz Pe⸗tchi li. u. J4. 
II. 616. IJ. China — MS. I große Stern- 
Januar 147. ſchnuppe fiel in 
daſ Lager von 
Ming⸗youe, 
zertrümmerte 
Wagen und 
tötete 10 
Mann. 
IIo. P.| 66. 28. | U⸗kien (Gu⸗klun | China 31 230 | MS. 1 große 
Mai oder Sou'⸗tcheou⸗ N. 20° 147. AR. Feuerkugel 
fou), Prov. 29 / O. J. 97. C. (Sternſchnup⸗ 
verwandelte 
ſich in Stein. 
7.617. II. Kiang⸗tou (Nang China 32% 26 NS. Eſ fiel Stern 
Juni tcheou⸗ fou), Prov. 3 he (große Stern- 
Kiang⸗nan. G. . nuppe). 
9 2 ppe ) 
u. 280. 
II8. —| 620. 29. | Toung⸗tou (3 China 34% 43 NS. 1 Stern fiel 
November nan fou), Provinz N. IIe 148. AR. unter mehrma⸗ 
Zo⸗ nan. 28 O. J. 197. ligem donnern⸗ 
EB. 253 dem Getöſe. 
u. 40. 
IId. 628. — — | Zia⸗tcheou (Ning⸗ | China 3 3% |MS. I bimmlifcher 
biefou), Prov. N. 106° 148. AR. | Sund (Miete 
Ranfou, jetzt 7 G. I. 197. or) fiel in die 
öſtlicher Teil der EB. 30, Stadt. 
Provinz Chenfi. 15 u. 55. 
120. 640. [Kao'rtch ang, China Ungefähr | MS. Eſ fiel ein 
September ehemalige Zaupt- 39° 40, | J48. AR. | Stern (nach 
ſtadt der Uiguren N. 94 J. 197. ms. Sterne). 
( Gſt⸗Turken oder 50/ G. EB. 
Turkomannen), 308. 307 
im Norden von u. 55. 
Cha / tcheou, ein 
Diſtrikt 80 Lieueſ 
O. von So: tcheou⸗ 
fou (Provinz 
Ranfou, jetʒt 
öſtlicher Teil der 
Prov. Chenfi). 
II.] —| 638. — — | Ronftantinopel. Kuropäifcben | Is C. I. J Stein wie ein 
Türkei N. 28° feuriger Amboſ 
58“ G. ſoll herabgefal⸗ 


len ſein, und 
gleichzeitig will 
man einen feu⸗ 
rigen Drachen 
(Feuerkugel) 
durch die Luft 
haben fliegen 
ſehen. 
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122. —| 653 — In der Gegend | China wifchen T MS. I Stern fiel in 


November von Wlowrtcheou 29° 37' | 148. AR. | daf Lager der 
(Mortcheou oder N. II I. 198. | Aufrübrer. 
Den-tcheou-fou) 337 G. EB. 285 
und von Gu; tcheou Und 29° u. 78. 
(Rin; hoa⸗ fou), von. 
beide Provinz II 57 
Tche⸗kiang. O. 
23.| — 708 J6. China — MS. I großer Stern 
März IP. AR. fiel unter 
J. 108. donnerndem 
Getöſe. 
124.713. Dieou (NY), im | China — MS. I großer Stern 
(708.) — N. der Provinz 149. AR. fiel in daß 
Juli Pe⸗tchi⸗li. J. 198. Kriegſ lager. 
125. 7244. J. 5 China — MS. Stern von 
April 50. AR. | der Große def 


J. 108. Mondeſ fiel un- 
ter donnerndem 


Getöſe. 
B6.| —| 757. FB. | Nan-yang (Man China 33» oe NS. I großer Stern 
Mai yangfou), Pro- N. II2s | BO. AR. fiel in daß 
vinz Ho⸗ nan. 35 G. J. 198. Lager der 
EB. 137 Aufrührer. 
u. 36. 
127. —| 764. 4. | Fen⸗tcheou (Sen- | China 37% Pr | MS. Eſ fiel J Stern. 
Juli tcheou⸗ fou), N. III. 550. AR. 
Provinz Chan ⸗ſi. 4 G. J. 199. 
EB. I7. 
128.769. Arabien, — Abd. Regen von 
Mei Meſopota⸗ Allatif ſchwarʒen 
mien oder par S. Steinen, wie 
Perſien de Sacy. ſie ſonſt in der 


505 (no- Gegend ihreſ 
teſ 142 Niederfalleſ 

. nicht angetrof⸗ 
Bibl. fen werden, 
Gr. 2. und von denen 
114.4 70 Sabre 


fpäter noch 
welche zu ſehen 
waren. 44 
129.783. Io. | Tchang⸗ngan (Si⸗ China 34% 17 S. J Stern fiel in 
September nganfou), Prov. N. Jo8s | BJ. AR. die Stadt. 
Chenfi. 58 / O. J. Io. 
EB. 198 
u. 172. 


142 Relation de l' Egypte par Abd⸗Allatif, medecin arabe de Bagdad, traduit 
et enrichi de notef par M. Silveſtre de Sacy. Pariſ 1810. 

A Joſeph Simoniuf Aſſemanus Aſſe mani Bibliotheca orientalif Clementino- 
Vaticana Romae 1721. (Caput Jo. Dionyſiuſ J. Patriarcha Jacobitarum, 
cognomento Telmahreuſiſ). 

ADieſer Steinfall iſt in dem geographiſchen Verzeichniſ, Seite 67, noch nicht 
aufgenommen, und daher nachträglich daſelbſt noch einzufchalten. 
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30. 784. BD. TI: China — MS. TI. Sterne fielen in 
Juli Saufen von 5 
oder IO. 
IS]. 787. P. China — MS. PI. I Ef fiel ein 
Juli ſchlangenförmi⸗ 
geſ Meteor. 
32. 798. 20. | 3 Thina — MS. I Stern fiel un- 
Juni 152. AR. ter donnerndem 
J. 199. Getöſe. 
333. ST. 30. | Zwifchen Now Thina Zwifchen | MS. I Stern 
März an (Nen⸗tcheou, 35% 42, P52. An. (große Stern- 
Nen; tcheou/ fou) N. Ur I. 309. ſchnuppe) fiel 
und Nun (Nun⸗ 3 O. EEB. mit großem 
; ; Und 35° | 285, 304 Getöſe. 
thing), Bezirk 35 237 
Thſao⸗/tcheou⸗fou, Ii JE * a 
Provinz Chan⸗ O 
toung. 5 
| 334. 877. 26. | Swiſchen Thin | China Zwiſchen MS. I große Stern- 
Oktober (Tchin⸗tcheou, 3° 46 | 52. EB. ſchnuppe fiel 
Tchin⸗tcheou⸗ fou) N 5 212 u. 53. unter Zmaligen 
und Thſai (Jou⸗ 2’ : donnerndem 
ning⸗fou), beide 1 1 Getöfe. 
Provinz Goman. 114 21 
O. 
135. 82J.— — Gu (Sou - tcheou⸗ China 310 23 [MS. 53. I großer Stern 
fou), Provinz N. 20° EB. 180. | fiel unter 
Kiang⸗nan. 29, G. Geräuſch in die 
Stadt. 
| Be. 822. 30. > China — MS. Eſ fiel ] kleiner 
Juli 154. Stern. 
37. 823. Im Gau von Deutſchland | — C. IJ. | Zei bellem, 
(822.) — Friſatz (Srifazi, P. 4. heiterem Sim⸗ 
— Frihſazi, Firihſazi, 1854. mel werden 23 
Fiuſazi, Firichſare 50. Dorfer durch 
oder Virſedi) Ann. vom Himmel 
() in Sachſen. Fuld. gefalleneſ Feuer 
(Pertz J. angezündet. 
358.) 5 
B8. 823, ? ? = Ann. Hagel mit 
(822.) — Fuld. wahren Stei⸗ 
— (Pertz I. | nen von 
358.) großem Ge⸗ 
wicht doch 
vielleicht eben⸗ 
fallſ nur ſehr 
große Schloſ⸗ 
ſen. 
39, 53. 23. |> China = MS. I große Stern⸗ 
September J54. ſchnuppe fiel 
in der Nacht 
unter Geräuſch 
auf die Erde. 
140. 24. —|3 China = MS. Eſ fielen viele 
Mei J54. Sterne. 


Wmonumenta Germaniae Siſtorica, edidit Georgiuſ Sienricuſ Pertz. Zan- 
noverae 1826. Tomuſ J. (Einhardi Fuldenſiſ Annalef). 
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IH. 828. ? ? — Schnurrer Fallende Ster⸗ 
(829.) — J. 175. 46 ne ſollen Men- 
— ſchen und Tiere 

getötet haben. 

142. 837. In Sachſen (5) Deutfchland | — P. 4. [Man glaubt, 

(?) 1854. 8. | daff unter dem 
Lycoſthe⸗ Sagel Steine 
neſ 348. vom Simmel 

fielen doch 
vielleicht auch 
nur große 
Schloſſen. 

IZ. 837. I8. Hing ⸗Nouen China 32 59 NS. I großer Stern 

Dezember (Sang tchong⸗fou, N. Jo7» | Be. B. fiel auf daß 
Zan⸗tchoung⸗ fou), I“ G. 36 u. 27. Schlafgemach 
Provinz Chenfi. a Statthal⸗ 
144. 839. — Provinz; Iſumo | Japan Ungefähr [T. TI. Nach Jotagi⸗ 
(Sauptſtadt: 34% 40 AR. I. gem Donnern 
Iſumi) an der N. 34 | 201. und Regen 
Gſtkuſte der Bay O G. fielen viele 
von Gſaka im W. weiße und 
der Inſel Nipon rote Steine 
(Niphon). wie Pfeile und 
kleine Axte. 
| IS. 844. J. 88 | > China MS. Eſ fiel I großer 
tober 157. Stern. 

146. 844. — — 7 Frankreich — Thron. Hagel mit har⸗ 

Magn. ten Kernen. 
Schedelii 

Bl. 91 

S. 2. 

J47. 3. 852. — | Provinz Ta Perſien Ungefähr C. Jo. J Stein von B 
Juli (Au⸗ bareſtan oder 36% O! Tb., der dem 
guſt) Maſanderan, am N. 53° Kalifen geſandt 

Kaſpiſchen Meer. o/ G. ward. 

148. 856. — Sowaida (Sowa- Agypten 280 ᷣ O, C. Jog. 5 Steine, de⸗ 

Dezember di), S. von Kairo. N. 319 ren 4 nach Foſ⸗ 
20’ © fat und J nach 
Tenniſ gebracht 

wurden. 

IP. 872. ? China — MS. Ef fielen 2 
Frühjahr 157. Sterne. 

J50. 878. — — | 3 China — MS. Bei bellem 
157. Tage fiel ein 
Stern. 

BI. 85. IO. > China — MS. In der Nacht 
bif 18. 158. fielen Sterne 
September wie Regen. 

B2. 883. Ende | > China — MS. Deſgleichen. 
November 158. 

(Anf. 
Dezember) 


Dr, Friedrich Schnurrer: Chronik der Seuchen mit den gleichzeitigen Vor⸗ 
gängen in der phyſiſchen Welt und in der Geſchichte der Menſchen. Tübingen 


1823. 
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53. — 884. Dang-theoufou, China 32° 20 IMS. I Stern fiel 
(886.) — Provinz Kiang⸗ N. 19° | 58. AR. | mit großem 
Oktober nan. 24 G. J. 201. | Getöfe. 
EB. 
280. 
54. —| 885, Pian/tcheou China 345 5% NS. J Stern fiel un⸗ 
(887.) — | (Pienticheou, N. 114° 58. AR. ter donnerndem 
Juni Rhai/ foung / fou), 33/ G. J. 201. | Getöſe in daf 
Provinz Ho⸗nan. 155 160 Lager. 
u 59. 

55. 88. | Akiden (Akinda), Japan 40% JO [C. Jo2. | Eckige Steine 
Provinz Dewa, N. 39 AR. J. wie Pfeilſpit⸗ 
auf der w. 50% G. 20]. zen, doch viel⸗ 
Seite der Inſel leicht nur Sa⸗ 
Nipon (Niphon). gel. 

56. —| 886. — — | > Japan — C. 792. | Defisleichen. 

AR. I. 
201. 
557. — 88. J6. > China — MS. Ef fiel ein 
November 158. Stern. 
| B8.| J.] 893. Ahmed ⸗Abad Mefopotamien Ungefähr C. 192. Unter Regen 
(892.) Ahmed ⸗Bad) bei 320 O und Donner⸗ 
(897.) ufah, S. von N. 35° ſchlagen weiße 
(898.) Bagdad und von N und ſchwarze 
(Soo. ) Helle. Steine, die 
g zum Teil nach 
(908.) — Bagdad ge⸗ 
9 bracht wurden. 
59. —| 894. Som- | Noue (Chao⸗hing⸗ China oe IMS. Eſ fiel J Stern. 
mer fou) R Provinz N. 20° | 58. EB. 
Tche⸗kiang. 33’ G. 291 u 6. 
160. 8966. China — AR. I Stern fiel 
Juli J. 201. mit Geräuſch. 
MS. 
J58. 
JI. — | 898. 27. | > China — MS. Eſ fiel I großer 
November 159. Stern. 
162. — — — China — AR. I. | Diele kleine 
202. Sterne fielen 
alf Regen. 

153.| 7. 2]. — — | Mami, SW. von Italien 42 23 P. 2. | Diele Steine, 
Spoleto, N. von N. 2° | 1824. PI. deren größter 
Rom Rirchenftaat. 300 G. in den Fluſſ 

Varnuf gefal⸗ 
len und ſpäter 
noch darin zu 
ſehen war. 

164. | 925. 27.3 Arabien == 2 Infitut | Ein Stern fiel 

April 6. unter heftigem 
350.197 donnerähnli⸗ 
chem Getöſe. 


1979 Inſtitut, Journal general def feiencef et travaux ſcientifiqueſ, Ire Secti- 
on, Tome 6, Nr. 252. Pariſ 1838. (Etoileſ filantef fignaleef danſ leſ auteurſ 
arabeſ par Mr. Fraehn.) 
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1655. 925. ? China — MS. I himmli⸗ 
( 926.) 7. 160. AR. ſcher Sund 
Oktober J. 203. (Meteor) fiel 
mit großem 
Geräuſch. 
166. 930. 24. China — MS. Eſ fielen gleich⸗ 
November J60. zeitig viele klei⸗ 
ne Sterne. 
157. 944. — — | > * — Guetelet Feuerſbrunſte 
184]. 29. durch ber- 
abgefallene 
Feuerkugeln 
veranlaſſt. 
168. 95. (950.) | Augſburg, Reeif | Deutſchland | 48° 22’ C. 93. 1 großer 
( 2.) Schwaben. N. Joo glühender, von 
953.) — 53 G. Weſten kom⸗ 
— mender und 
wie glühendeſ 
Eiſen auſſehen⸗ 
der Stein fiel 
vom Simmel. 
169. 954. 20.5 China — MS. I großer Stern 
Sebruar 152. AR. fiel mit großem 
J. 203. Getöſe. 
170. 956. (963.) [ Italien 5 P. 4. | Unter Sturm 
(Swiſchen 1854. 8. und Donner 
964 u. A. 4. fiel ein großer 
972) — 187. Ly- | Stein vom 
en coſtheneſ Himmel. 
362. 
171. 92. J. China — MS. Ef fiel ein 
Juni 183. bimmlifcher 
Hund (Mete⸗ 
or). 
172. 970. — — | 3 Arabien = 2 Inftitut | I Stern fiel un- 
6. 30. ter donnerndem 
Getöſe. 
| 173. 990. 30. | 3 China = : 1 Stern 
November 168. AR. | (Sternſchnup⸗ 
J. 203. pe) fiel mit 
Getöſe auf die 
Erde. 
174. 995. 3]. | > China — MS. Eſ fiel J Stern. 
Mai 169. 
| 175. 9%. ZI. | > China — i I Stern fiel 
Mai 169. AR. mit Geräuſch. 
JI. 204. 
176 996. 28. China — MS. Stern fiel ob- 
Juni 169. ne Geräuſch auf 
die Erde. 
177. 997. P. China = MS. Ef fielen 2 
Oktober 170. Sterne. 
178. 998. — [Magdeburg, Deutſchland | 532° 8 C. I. 2 große 
Preuſſ. Sachfen. N. IP glühende Stei- 
40 G. ne, deren einer 


in die Stadt 
fiel. 
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I79.7 IOO Z. I. > China — MS. I großer Stern 
Oktober 170. AR. und viele 
1. 204. kleine fielen 
mit großem 
Geräuſch. 

180. 002. 23. | > China — MS. Eſ fiel I Stern 
Oktober 170. am hellen Ta⸗ 

ge. 

181. - IG. 25. Wei 88 ‚| China 37 2% | MS. 1 Stern fiel 
Januar Besir von N. 103° 170. im M. der 

Tch' ing⸗tou⸗fou, 40/ G. EB. 265 Stadt un⸗ 

Provinz Sſe⸗ u. 2. ter Zfachem 

tchouen. donnerndem 
Getöſe. 

182.| IG. R. | Thien Sioung China 3% 217 NS. Eſ fiel I Stern. 
Dezember (Thai⸗ming⸗fou) 5 N. 15° | 779. 

Provinz Pe⸗tchi⸗li. 22“ G. 3 175 
u. : 

183.] 5. | Zwifchen Provinz Tſchurd⸗ Perſien Ungefähr | CT. 194. Kifenmaffe, 
99 u. 1030 | fban am Kafpi- 376% O darauf man 
etwa Joo0ꝰ. ſchen Meer. N. 54° vergeblich 

300 G. verſuchte, 
Schwerter zu 

ſchmieden. 
184.| IOI. Provinz Afrika | Mord- Iwiſchen [T. P56. | Diele Steine 
(Joao.) (Africa proprie Afrika 33 u. 37 P. 4. biſ zu 5 Tb. 
— Juli dicta). N. 5 u. 1854. 8. ſchwer, auf 
(Auguft) IG. 50 u. einer mit Blitz 
449. und Donner 

geladenen 
Wolke, die 
viele Men- 
ſchen töteten 
vielleicht nur 

Hagel. 

185. —J02J.— | > Perfien — P. 4. Vielleicht einer- 

— 1854. lei mit Tſchurd⸗ 
50. ſchan Nr. 183. 

86. — 029, ? Arabien = 2 Infitut | Ef fielen 
— Juli 6. 350. viele Sterne 
(Auguft) QBuetelet | mit großem 

184. 30. | Getöfe, welchef 
vielleicht von 
einem Stein⸗ 
fall oder von 
Feuermeteoren 
herrührte. 

187. 20! 1057. — | Provinz Zoang- | Korea CT. 76. | Unter Don 
— hai (Soang⸗liei). N. 276 AR. IJ. nerſchlag fiel 

o/ G. 205. Stein, der 
an den Sof 
geſandt ward. 

188.57. | > 3 = P. 4. Hagel mit 
— 1854. 9. großen Stei⸗ 

Lycoſthe⸗ nen vielleicht 
neſ ebenfallſ Hagel. 
Quetelet 

184I. 30. 
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189.7 — | W768. — | > Dänemark — P. J. 
— 1854. 9. 
Lycoſthe⸗ 
neſ 383. 


I Wurfgeſchoſſ, 
daß wahrend 
der Schlacht 
in der Luft 
umherirrend 

geſehen ward, 
ſtürzte auf den 
Harquinuſ und 
tötete ihn. 


0. — 1093 ? Frankreich — D. 6. 
1826. 23. 
(1095.) K. 3. 
(1096.) 4. 2 1575 
April (Jo. 8, : 
März) Ran 
3 nef 387. 
Quet. 
J83J. 3]. 


Diele Stern- 
ſchnuppen, 
deren Eine, 
ſehr große, auf 
dem Boden 
gefunden ward 
mit Waſſer 
begoſſen, ziſchte 
ſie auf. 


JJ. - Joo 9. — | 3 3 — Kivander 
— 215.198 


Sterne fab 
man vom 
Himmel auf 
die Erde fallen 
(wahrſcheinlich 
nur Stern⸗ 
ſchnuppen 

und vielleicht 
einerlei mit 
dem Vorigen). 


2. —| 903. Würzburg Fränki⸗ | Deutfhland | — Schnurrer 
(1104.) ſcher Kreiſ. J. 229. 

Ungefähr 
24. Juni 


agel mit 
Steinen, 

deren einer, 
in 4 Stucke 
zerteilt, von 
4 Mannern 
kaum getragen 
werden konnte 
doch vielleicht 
ebenfalf nur 
ein ſehr großeſ 
Stuck Eiſ. 


JJ. III. — — In den See Dan | Armenien Ungefähr C. II. 
Provinz Vaſpura⸗ 38 20% 

gan. N. 2° 

500 G. 


Seuermeteor 
mit mut- 
maßlichem 
Meteorſtein⸗ 
fall. 


194. - IIII. 27. China 9 MS. 


Eſ fiel I Stern 
bei Tage. 


155. F.] II2. — — | Aquilefa (Aglar). | Illyrien 5 46 C. 97. 


Gluͤhende Stei- 
ne vielleicht Ei⸗ 
ſen. 


J. II. JO. 3 China = MS 


J Stern fiel un- 
ter donnerndem 
Getöſe. 


a8. Zachariaſ Rivander: Duringiſche Chronika 596. 
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197.1 — | JIRB8. — |> Deutſchland — Thron. Sterne fielen 

3 Magn. auf die Erde, 
Schedelii und alf man 
Bl. 222. Waſſer darauf 
S. 2. 


goſſ, gaben 
ſie einen Sail 
(Feuerkugelma⸗ 
terier). 
108.| —| IB9. (nicht | Moſul, am Tigrif. | Mefopotamieh 3° 24 | C. 7. Nach einem 
1138.) 8. N. 3° Abulfa⸗ Gewitter 
März 20/ G. radſe fielen feurige 
(B. Kohlen, die 
Zebraeuf) viele Sauſer 
Chr. anzündeten. 
Syr. 
314.140 
J. III. 6. | 3 China — MS. Eſ fiel I Stern 
Mei 309. bei Tage. 
200. 3. | 135. Gldifleben (Gldef Deutſchland 51 Jr C. 197. ji großer 
(o.) leb, Aldeſſleben), N. II Stein, der 
(J36.) — in Thüringen. Jo“ O. aufbewahrt 
9 worden. 
201.1 —| 337. 30. | Pien⸗king (Khal⸗ China 34% 52 | MS. Eſ fiel I Stern. 
Auguſt foungfou) Pro- N. II | 30. EB. 
vinz Ho⸗ nan. 33/ G. 160 u. 59. 
202. — | Zwoifchen Kaſwin (Tafbine), | Perfien 36s I | Sunögruben Auf einer 
loo und S. vom Rafpifchen N. 49° deſ Ori⸗ Wolke fielen 
16 — — Meer. 35 G. entf 6. unter Donner 


307 u. | nad) einander 2 
308. 50 Steine. 1 


203. —Iwiſchen In einer von | Perfien d — Fundgrube Ef ſoll Stei⸗ 
Joo und Kaſwin entfern⸗ deſ Gri⸗ ne geregnet 
Jo — — teren Gegen und entf 6. haben, wobei 
etwaſ ſpäter alſ der 307 u. viele Leute 
vorige Steinfall. 308. zu Grunde 
gegangen ſein 

ſollen. 
204. J. 164. — | Im Meeiſſen'ſchen Deutſchland Ungefähr C. 198. I vom Simmel 
Mei Sachfen. 51% O gefallene Eiſen⸗ 

N. 33° maſſe. 

O G. 


A Gregorii Abulpharagii five Bar⸗Sebraei Chronicon Syriacum, e codicibuſ 
Bodleianiſ deferipfit maximani partem vertit notiſque illuſtravit P. J. Brunf, 
edidit ex parte vertit notaſque adjecit G. G. Kirſch Lipfiae 1789. 

50 Fundgruben def Orientſ, bearbeitet durch eine Geſellſchaft von Liebhabern. 
Wien 1818. (Sof von Hammer: Weiterer Beitrag zur Geſchichte der Luft- 
fteine auf dem Abdͤſchaibol⸗Machlukat, d. i. den Wundern der Geſchopfe def 
Mohammed Ben Ahmed auſ Tuſſ und deſ Kaſwini). 

HDiefer auf der Karte von Aſien noch nicht verzeichnete Steinfall iſt 
nachträglich auch in dem geographiſchen Verzeichniſ, Seite 67, noch einzu⸗ 
ſchalten. 
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205.1 —IIS6. Monſ. Belgien 5° 29 [ P. 3. T Zagel von 
(187.) 8. N. 3» | 1854. 9. Steinen von 
Juli (30. 57 O. über J Tb. 
Juni) doch ungewiſſ, 
ob nicht große 
Schloſſen. 
208.1 — IO. Iwiſchen Tlermont Frankreich Iwiſchen | C. 08. | Bei ſtarkem 
(189.) (Clauruf monſ) 49% 23, A. 4. Regen fielen 
(191.) und Compiegne N. 2% 188. Ly⸗ viereckige 
(194.) — (Compennium), 25 ©. coſtheneſ Steine von 
2 OSG. von Und 49° 425. P. der Große von 
Beauvaiſ (in 25° M. 6. 1826. Suhnereiern, 
Beauvoiſin, pa⸗ 25 G. 23. und gleichzei⸗ 


go Beluacenſi) 
Depart. de l Oiſe. 


tig wurden 
ſchwarzʒe Vogel 
(Raben) in der 
Luft fliegend 
geſehen, mit 
glühenden 
Kohlen in den 
Schnabeln, 
welche ſie auf 
die Sauſer 
fallen ließen, 
und durch 
welche ſie dieſe 
anzündeten. 


207. — 97. — | 3 Italien — A. 4. 
u 188. Ly⸗ 
coftbenef 
426. 


Steine fielen 
unter Regen 
vielleicht nur 
Hagel. 


208. — IS. 8. | Swiſchen Chelleſ Frankreich Ungefähr [T. 8. 
Juni (Ju- (Kala, Chiele 48° 23 | Lycoftbe- 
li) oder Challe), 2 N. 2° neſ 427. 
Stunden O. von 36 O. 
Pariſ, und Trem⸗ 
blai (Tremblaco), 


Nuſſ⸗ und 
eigroße Stei⸗ 
ne, ſelbſt noch 
größere, fie⸗ 
len wahrend 
eineſ Sturmeſ 


Dep. de Seine et wahrſcheinlich 
Oiſe. nur Hagel. 
2099| — RP. IS. China 5 MS. I Stern fiel bei 
November 319. Nacht. 
IO. RBB. B. China — MS. I Stern fiel bei 
Juni 319. Tage. 
II.] — RB. ZI. | > China — MS. J Stern fiel bei 
September 319. Nacht. 
2R.| — BR. 5. | > China — I Stern fiel bei 
Oktober 310 Tage. 
23. IIZ. IS. China — Deſgleichen. 
Januar 319. 
214. RP. 20. > China MS. I Stern fiel 
Auguſt 326. unter trom⸗ 


melähnlichem 
Getöſe. 


134 


25. 2266. ? D. 6. I Kigroße 
— 1826. 23. viereckige 
Schnur⸗ Hagelſteine 
rer und gleichzeitig 
273. wieder ſchwarze 
Vogel (Raben) 
mit glühenden 
Kohlen in den 
Schnäbeln, 
welche fie auf 
die Zaufer 
fallen ließen. 
Auch feuri⸗ 
ge Drachen 
(Hellebrande) 
wurden ge⸗ 
ſehen. Sehr 
wahrſchein⸗ 
lich ein und 
daſſelbe, nur 
von manchen 
Chroniken⸗ 
ſchreibern ohne 
Ortſangabe in 
eine ſpätere 
Zeit verſetzte 
Ereigniſ, wie 
Nr. 206: II 
(II, Voq) 
Beauvaiſ. 
216. 228. IO. China MS. J Stern fiel bei 
Juli 321. Tage. 
2]7. 230. 25. China MS. Deſgleichen. 
Dezember 321. 
2]8. R3J. IS. China MS. Deſgleichen. 
Oktober 322. 
219. 1232. 22. China MS. J Stern fiel bei 
Auguſt 322. Nacht. 
220. 123. 5. China MS. J Stern fiel bei 
Juli 322. Tage. 
a2]. IZ. 26. China MS. Deſgleichen. 
Juli 322. 
222. R%. I. China MS. Deſgleichen. 
Juli 322. 
223. 1237. 5. China MS. J Stern fiel bei 
März 322. Nacht. 
224. 238. B. China MS. I Stern fiel bei 
Juli 322. Tage. 
225. B38. 6. Thina MS. I Stern fiel bei 
September 322. Tage. 
226. 1239. 9. China MS. Deſgleichen. 
April 322. 
227. RR. I China MS. Deſgleichen. 
März 323. 
228. RP. R China MS Deſgleichen. 
April 323. 
229. RYJ. I Thina Deſgleichen. 
Auguſt 323. 
230. 1243. 27 China MS. Deſgleichen. 
Auguſt 323. 
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ZI. 5. RP. 25. | Swiſchen Buedlin- Deutſchland Ungefähr T. 199. Unter Zagel 
Juli burg, Blankenburg 51% 45 graue Stei⸗ 
und Ballenſtadt am N. II ne, die nach 
Harz. 6 O. Schwefel ro⸗ 
en. 
232.250. J. China — MS. J Stern fiel bei 
Mei 323. Nacht. 
23. — B5J. . > China — MS. J Stern fiel bei 
Auguſt 324. Tage. 
234.| I. Iwiſchen TDelikoi-Mftiug Aufland 60 | €. 200 Diele Steine 
2251 und (Groß ⸗Uſtiug), N. 46° unter donner⸗ 
360. — Gouv. Wologda. lo’ G. artigem GBetöfe 
ER und Gepraffel. 
25.| — R76. — | > China 9 1 5 Eſ fiel J Stern. 
— 26. 
236. — 1278. China — MS. Stern fiel un- 
— 327. ter donnerndem 
Getöſe in daß 
Meer. 
237. 1278. Vouang⸗ccheou China 238 89 | MS. Eſ fiel I Stern 
— Canton), Provinz N. 2° 327. unter trom⸗ 
ouang⸗toung. lo G. EB. 86 | meläbnlichem 
u. 87. Getöſe. 
238. — 1280. — Alexandrien. Agypten 310 Br C. 200 Der Blitz fiel 
— N. 29 auf einen Stein 
50/ O. und verbrannte 
ihn. 
239.| — B00.3 — Aragonlen. Spanien 5 P. 2. | Dom Simmel 
— 1824. gefallener 
152. Stein von der 
Große eineſ 
Faſſeſ. 
230. 6. B04. I. Friedland in der | Deutſchland 528 6 CT. 200. Diele feurige 
Oktober Mark Branden⸗ N. 4 Krantz, Steine, wie 
burg (Fredtlandt 17 G. Sax. Hagel, welche 
oder Urdeland 190. S. Sauſer und 
auch Vredeland in 1.52 Dorfer, ſamt 
Vandalia). Allem, waß 
ſie erreichten, 
anzündeten. 
24. - 136J.— Friedeburg an der | Deutſchland | 57 37 CT. 200. | In einem 
— Saale, WW. von N. 1° Rivander Donnerwetter 
Halle und S. von / G. 360. fielen glühend 
Bernburg. Span⸗ heiße Steine, 
genberg kohlſchwarʒ 
Bl. 324. und hart wie 
S. 2.55 Eiſen, welche, 
Dreſſer wo ſie hinfie⸗ 
312.54 len, daf Graſ 
verſengten. 5 


52 Albertuſ Krantz: Saxonia. Verteütſcht durch Baſilium Fabrum Soranum. 


Leipzig 582. 


5M. Cyriacuſ Spangenberg: Manffeldiſche Chronien. Eiſleben 572. 
54 Mattheuſ Dreſſer: Sächſiſch Chronikon. Wittenberg 1596. 
55 Chladni halt dieſe beiden Steinfalle zu Friedland in Brandenburg und zu 
Friedeburg an der Saale für ein und daſſelbe Ereigniſ. Doch iſt ef auffallend, 
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242. — B23. Provinzen Morta- | Agypten — C. 201. Hagel mit 


(1328.) 9. hiah (% und ſehr großen 
Januar Dakhahiah (Dak⸗ Steinen doch 
halia) (). vielleicht 
ebenfallf Hagel⸗ 
maſſen. 
243. 33. IZ. | Schleſien. Deutſchland — T. 201. 300 Donnerkei⸗ 
Juli le bei einem Ge⸗ 


witter doch un⸗ 
gewiſſ, ob Me⸗ 
teorſteine oder 
bloße Donner⸗ 


ſchlage. 
244. 7.| Um 40. | Birki (Bireki oder Klein⸗Aſien 38 Vo P. 4. | I von Simmel 
(nicht Birgeh), OSO. N. 27° 1854. gefallener, ſehr 
143%.) — von Smyrna, und 570 G. Jo. Ibn harter Stein 
— NG. von Gu⸗ Batuta von U2 oder 
zelhiſſar (Aidin) Fol. 72 20 Tb., der 
Provinz Aidin. u. 2. auf bewahrt 
und dem Ibn 
Batuta ʒu 
Birki war 
vorgezeigt 
worden. 
2. ZI. 358. — [ Thai ming, Bezirk | China 36 8 NS. Eſ fiel I Stern 
— von Thai⸗ming⸗ N. 15° 328. wie eine Flam⸗ 
fou, Provinz 20 G. me, drang in 
Pe⸗tchi⸗li. die Erde und 
ward ] Stein. 
236. —| 1360. Porkſhire. England — RPG. F 
247) — B68. — | Wahrſcheinlich in | Deutſchland 538 397 C. 201. Eine eiſerne 
— der Nahe von Ble⸗ N. 8» Keule erſchien 
ren, am Auffluſſe 300 G. in der Luft, 
der Weſer, NG. tötete wahrend 
von Gldenburg. der Schlacht 
viele Feinde, 
und ward, 
200 Tb. 


Schwer, in der 
Blexer Kirche 


aufbewahrt. 
Meteoreiſen? 
248. 7. 379. 26. Zan. Munden. Deutſchland | 52° IF C. 202. Steinfall auf 
Mai N. 8 einer Feuerku⸗ 
53 G. gel. 


daſſ die Chroniken, welche deſ Steinfalleſ von Friedeburg an der Saale er⸗ 
wähnen, nur daf Jahr 304, aber nicht auch den Tag angeben, an welchem 
derſelbe ſtattgefunden wahrend Krantz für den Steinfall zu Friedland nicht 
nur daf Jahr 304 angibt, ſondern auch auſdrücklich ſagt, daf Ereigniſ habe 
am St. Remigiuſtage (J Okt.) ſtattgefunden. Auch davon, daſſ die Steine — 
wie ef bei Fraedeburg der Fall war — kohlſchwarz und hart wie Eiſen geweſen 
ſeien, geſchickt bei dem Fall von Friedland keine Erwähnung. Darum durften 
beide Berichte ſich doch vielleicht auf zwei verſchiedene Ereigniſſe beziehen. 
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299. 


Java 


Ungefähr 
7% 30% 


C. 208. 


Unter Blitz 
und Donner J 
Stein, der dem 
Oberhaupt 

gebracht ward. 


1427. BR. 
Januar 


China 


J Stern fiel un⸗ 
ter donnerndem 
Getöſe. 


25]. 


38. 


Roa, S. von Bur- 
goſ und W. von 
Aranda, in Alt⸗ 
Rattilien. 


Spanien 


Großer Stein- 
fall von 
ganz leichten, 
ſchwammigen, 
weißen Stei- 
nen, deren 4 
dem Fönige 
gebracht wur⸗ 
den. 


1974. — 


Viterbo, VI. 
von Rom Rirchen- 
ftaat. 


Italien 


2 große, nach 
Schwefel rie⸗ 
chende Steine. 


253. 


1878. I. 
Dezember 


* 


China 


Ef fielen 2 
Sterne, der 
eine in einen 
Kanal, der 
andere auf 
einen Wall. 


254. 


Schweiz 


Zycoſtheneſ 
49. 


Feurige Ru 
geln fielen auf 
die Erde und 
hinterließen 

hier Spuren 
ihreſ Brandeſ. 


255. 


Sachſen 
Böhmen. 


oder 


Deutſchland 


RPG. 
34. 


Angeblich I 
Stein (2). 


250. 


Saniu (die eine 
der 2 Städte, wel- 
che Canton oder 
Rouang-tcheoufou 
bilden), Provinz 
Rouang-toung. 


China 


MS. 
333. EB. 
B u. 86. 


I großer Stern 
fiel unter 
donnerndem 
Getöſe im 
SO. von der 
Stadt. 


257. 


R. 


199]. 22. 


Rivolta de Baſſi, 
w. von Crema 
Lombardei. 


Italien 


C. 204. 


Unter donnern⸗ 
dem Getöſe fiel 
Stein, da⸗ 
von J Bruchſ⸗ 
tuck nach Ve⸗ 
nedig gebracht 
ward. 


258. 


22 


I). P. 
November 


Rouangıhan, Be 
zirk Jou⸗ning⸗fou, 
Provinz Ho⸗nan. 


China 


I Stern fiel 
unter trom⸗ 
melähnlichem 

Getöſe in die 
Stadt und 
verwandelte 

ſich in J Stein. 


259. 


199]. 2. 
Dezember 


Tchin⸗ting (Tchin⸗ 
tingfou) Provinz 


Pe⸗tchi⸗li. 


China 


1 Stern fiel 
unter trom⸗ 
melähnlichem 
Getöſe in 
Aw. von der 
Stadt. 
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260.1 Z. 1492. 7. Enſiſheim, im Gegenwärtig. F° I’ T. 20. Auf einem 
November | Sundgau Gber- | in Frank- N. 7° | Chron. Seuermeteor 
Elſaſſ. reich 22' G. Magn. Stein von 
Sehedelli urſprünglich 
Bl. 300. 300 Tb., der 
S. J. in der Kirche 
aufbewahrt 
ward. 

261J. f 1994. — | Siouenfou China 2 33 | MS. Eſ fielen Ster- 
— (Siouen⸗hoa oder N. I08° 334. EB. ne bei hellem 

Nan⸗ ning fou), 37 G. 183 u. Tage . 
Prov. Rouangfi 134. 

ebenſo in den 

Provinzen Chan⸗ſi 

und Zo⸗nan. 

262/145. I. Nen⸗chan, Bezirk | China 388 7 NS. J Stern fiel un⸗ 
Mai von Thien⸗tſin/fou N. 17° 334. EB. ter donnerndem 

Provinz Pe⸗tchi⸗li. Io’ O. 283 u. | Getöfe in die 
23]. Stadt. 

263. B.| IA. 26. Iwiſchen Teſena | Italien 446 8 C. 207. 3 unter don⸗ 
(28.) Ja- und Bertinoro, N. 2° nerndem 
nuar und zu Valdinoce 100 O Getöſe vom 

Kirchenſtaat. Und 44° Himmel gefal⸗ 
N. lene Steine. 
I 6 
O. 

26 J. I. B. | Mundbers Deutſchland | 50° 77 C. 209. Zeckige und 

Juli (Munchpergk), N. IP bübnereiförmi- 
SSW. von Sof 47 G. ge Steine 
im voigtlande wahrſcheinlich 
Bayern. nur Sagel. 

265. 1497. II. | Ning⸗hia (Ning⸗ China 380 337 | MS. I Stern fiel 

Februar biafou) Provinz N. J06 | 334. EB. unter donnern⸗ 
Chenfi. 7®. I. dem Getöſe 
im Aw. der 

Stadt. 

266.197. 26. | Langreſ Dep. de Frankreich 77 52’ CT. 209 | Wahrend einef 
(nicht 25.) la Zaute⸗Marne N. 5° Gotz v. | Unwetterf 
Juli (Langer in Soch⸗ 20’ G. Berl. fielen Steine, 

Burgund). 77. Bo ſo groß wie 
Zübnereier 
wer über die 
Gaſſe lief und 
ward von 
einem Stein 
getroffen, den 
warf derſelbe 
nieder. Ver⸗ 
mutlich aber 
Alleſ nur große 
Schloſſen. 

267.1497. 2. Poung⸗p ing China 3% 59 | MS. I Stern fiel 
Oktober (Noung⸗ p' ing fou) N. 18° 334. EB. unter großem 

Provinz Pe⸗tchi⸗li. 54 G. 297. Geräuſch. 


Jo g ebenf-Befchreibung Zerrn Gozenſ von Berlichingen zum Druck befördert 
von Verono Franck von Steigerwald und Wilhelm Friedrich Piſtoriuſ. Nürn⸗ 


berg 173l. 
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268.1498. IJ7. | Sortchesu (So- China 39° 46 S. Eine hauſproſſe 
Februar tcheou/ fou) N. 99 334. EB. Sternſchnuppe 
Provinz Chenfi. 7, G. 185. fiel unter 
donnerndem 
Getöſe. 
269. — I.. — — | Luzern. Schweiz 77° J CT. 209 | I angeblich auf 
N. 8° Cyſat. einem fliegen⸗ 
Is G. 176. u. ſ. den Drachen 
w. 57 herabgefalle⸗ 
ner und zu 
Wunderkuren 
gebrauchter 
Stein. 
270. — B0J. IS. | Theououang, Be | China 3 5 | MS. I großer Stern 
Auguſt zirk von Thſing⸗ N. II 334. EB. fiel unter 
tcheou⸗fou Provinz 0“ G. 8 u. 241. | trommelabnli- 
Chan⸗toung. chem Getöſe. 
27J. — 503. 9. [Nan⸗king (Cour | China 329 47 S. Kf fiel ein 
März du midi oder N. 18° 335. EB. Stern bei 
Riang-ning-fou) 47' G. 133 u. hellem Tage. 
Provinz Kiang⸗ 72. 
nan. 
272) —| 507. 8. | Ning⸗hia (Ning⸗ China 38° 33“ | MS. I Stern fiel 
Januar biafou) Provinz N. J06 335. EB. mitten in die 
Chenfi. 7, G. I. Stadt. 
273. — 507. 4. Diſtrikt von Ning⸗ China 385 3% NS. I großer Stern 
Oktober hia Provinz Chen⸗ N. Jose 335. EB. fiel im SW. 
fi. 7®. I. 
273!) — 500. — | In Schwaben. Deutfhland | — Surf, Hagel mit 
9 Com⸗ eigroſſen 
ment. Steinen doch 
62.58 wahrſcheinlich 
ebenfalf nur 
große Schloſ⸗ 
ſen. 
275. IZ. II. 4. Crema, unweit der | Italien s 27 C. 209. Viele nach 
September | Adda Lombardei. N. 9» Schwefel rie⸗ 
22 G. chende große 
Steine, dar⸗ 
unter von 120 
und 260 Tb. 
einer von 100 
Tb. Ward 
nach Mailand 
gebracht. 
276. — BJ. 77. Thſoung⸗king China 30 360 | MS. große Stern⸗ 
September (Thſoung⸗khing⸗ N. 103° | 335. EB. ſchnuppe fiel 
tcheou), Bezirk 43“ O. 25 u. unter donnern⸗ 
von Tch'ing⸗ 25. dem Getöſe in 
tou fou Provinz die Stadt. 
Sſe⸗tchouen. 


5 Johann Leopold Cyſat: Beſchreibung deff Beruhmhten Lucerner — oder 
4 Waldſtatten Seeſ und deſſen Furtrefflichen Gualiteten und ſonderbaaren 


Eygenſchafften. Lucer 


n Joo]. 


5s Commentariuſ breviſ rerum in orbe geſtarum ab anno falutif BOO ufque 
in annum 5574 ex optimif quibufque feriptoribuf congeftuf per F. Laurentium 


Surium, Carthuſianum. Coloniae 1602. 
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2771 23. BI6. — — Schun⸗king⸗fu China 30° 497 T. ZII. [ Steine von 
Provinz Sſe⸗ N. 6° AR. I. Jo Unzen bif zu 
tchouen. 70 G. 208. Jo u. 7 Tb. 

278. I. | Vor B20. Bruſſel. Belgien 50 57 C. 208. I vom Simmel 
= u N. 4 gefallener 
227/ G. Stein, den 
Alb. Durer 
noch geſehen. 
279. — PZ. 6. | Loung-tchouen China ? MS. Ef fiel ein 
Sebruar Provinz Chan⸗ 335. EB. Stern. 
fi (oder Prov. I2I. 
Kouang⸗toungs). 
280. — P20. B. | Roungtchrangfou | China 345 56 | MS. I großer Stern 
Mei fruber Provinz N. 104° 335. EB. | fiel unter 
Chenfi, jetzt 3 G. 94. trommelabnli- 
Provinz Ranfou. chem Getöſe. 
281.| 2. 520. — | Swiſchen Gliva und | Spanien 33° 59 C. ZII. Auf einem 
Mai Gandia: Aragoni⸗ N. O0 8“ Feuermeteor 
en. . 3 Steine von 
25 Tb., deren 
einer auf be⸗ 
wahrt worden. 

282) — B.. — — | Swiſchen Tieuic | Mord Ungefähr C. 209. Angeblicher 
und Guivira, 2 Amerika 350 O Steinfall doch 
Orte in Neu⸗ N. J05⁰ vielleicht nur 
Spanien (jetzt in o W. Hagel. 

New ⸗Mexicos), 
deren Lage und 
Daſein jedoch nach 
Humboldt ſehr 
zweifelhaft iſt. 
283. P.. (3) — | Thal von Gagona Amerika >= Majoluſ Regen von 
Z— (. II. Steinen doch 
vielleicht nur 
Hagel. 
284. — 525. 28. | Mailand Lombar- | Italien FB 28 S. 50. | Feuerkugel, die 
(29.) Juni dei. A. 9% 185. ein Pulver⸗ 
IG. 237. Magazin in 
Brand ſteckte 
doch ungewiſſ, 
ob dabei ein 
Stein fiel. 
285. — 5528. 29. | Augſburg, Kreiſ Deutſchland | 48° 227° T. 272. Große, wie auf 
Juni (9. chwaben. N. Joo Aycoſthe-⸗ | Buchſen ge⸗ 
Juli) 53“ G. neſ 535. ſchoſſene Steine 
während eineſ 
Gewitterſ 
vielleicht nur 
großer Hagel. 


59 Simoniſ Majoli Aftenfif, Epiſcopi Vulturarienſiſ, Dierum Canicularium 
Tomi 7. Colloquiiſ 46. Offenbaei ad Moenum I69] (Colloquium primum de 


Meteorif). 
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286.540. 28. | Lef Egliſef (St. Frankreich J 57 C. 21. Unter Zagel 
April Laurent⸗deſ⸗ N. I Stein von 
Egliſeſ, NG. 297 G der Große 
von Aimogeſe), (5 eineſ Faſſeſ, der 
Provinz Limouſin 2 Ellen tief 
Dep. de la Saute⸗ in die Erde 
Vienne. eingedrun⸗ 
gen und mit 
Hebebaumen 
herauſgeholt 
worden ſein 
foll. 
287. 24! 5%. NJ. | Tfaofbiang, bei | China Ungefähr | MS. Eſ fiel I Stern 
Juni Ki⸗tcheou Provinz 37% 38“ 336. und verwandel- 
Petri. N. 15° te ſich in 4 
42 G. Steine. 
288. 8. Iwiſchen Naunhof (Neu- Deutſchland 51 Ir C. 21. Große vom 
540 und holm), zwiſchen N. Io Himmel gefalle⸗ 
1550 — — rimma und 36 G. ne Eiſenmaſſe. 
Leipzig Sachſen. 
289. P. Zwiſchen An mehreren Orten | Italien — C. 23. Niederfall von 
550 und | in Piemont. Kifen, wovon 
70 — — Scaliger ein 
Stuck in San⸗ 
den gehabt. 
290. 9. 552. I. [ Schleufingen in Deutſchland 50° 37 C. 2B. Unter Blitzen 
Mai Thüringen. N. Jos und Don⸗ 
/ O. nern viele 
Steine, deren 
Spangenberg 
mehrere nach 
Eiſleben brach⸗ 
te. 
291.| — 5558. IO. | In Thüringen. Deutfhland | — Aivander Eſ fiel Schwe⸗ 
Mai 502. fel vom Sim⸗ 
Spangen⸗ mel, den man 
berg Bl. einzeln hin und 
477. S. wieder hat auf⸗ 
2. heben konnen. 
222. I. | 559. — — | Miffoles Gefpan- | Ungarn 33° C. 24. 5 große Stein- 
ſchaft Borſchod. N. 20° oder Eiſenmaſ⸗ 
47 G. ſen, deren vier 
nach Wien ge⸗ 
bracht wurden. 
293. —| 560. 24. | Lillebonne (Tu Frankreich 49 32' C. 364. Feuermeteor 
Dezember liobona), O. von N. Os mit Niederfall 
Zavre Dep. de la 3. O einer roten und 
Seine⸗Inferiure. vielleicht auch 
einer feſten 
Stein⸗Maſſe. 
204. JG. 56). 77. | Torgau, Siptitz, Deutſchland 57 3 [C. 25. Mehrere 
Mai ww. von N. 33° Stein⸗ oder 
Torgau, und J O. Eiſenmaſſen, 
Eilenburg (prope Und 51 harter alſ 
arcem Juliam) 28 N. Baſalt. 
Preuſſ. Sachfen. 5 387 
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295.7 — 564. J. I Swiſchen Bruſſel Belgien Ungefähr | C. 2B. Angeblicher 
März und Mecheln. 5% 0 Steinfall, dar⸗ 
N. + unter Steine 
25 O. von 56 Tb., 
wie Marmor⸗ 
ſteine. 
296. 509. IZ. | Venedig. Italien 3° 20 | Dreffer Sterne und 
(B.) Sep- N. 2° Sachſ. Feuer fielen 
tember 20’ G. Chr. 670. vom Simmel 
und ſchlugen 
in zwei Pul⸗ 
verthurme und 
einen Schwe⸗ 
felthurm. 
297. — 572. 9. | Thorn Weſt⸗ | Deutſchland | 5 VW. CT. 216. ET bagelte 
Januar Preußen. 180 37˙ zehnpfundi⸗ 
O. ge Steine 
unter einem 
Wolkenbruch 
wahrſcheinlich 
nur große 
Schloſſen. 
298. B. 575. (nicht King⸗tcheou, Pro- | China 30 27 [MS. Mit trom⸗ 
5505.) 3. vinz Hou⸗kouang N. IIZ 336. AR. melahnlichem 
Juli jetzt Prov. Sou⸗ 5 G. J. J90. Getöſe fielen 
pe. 2 Sterne und 
verwandelten 
ſich in ſchwarze 
Steine. 
299.| —| 576. 25. | Pii-hien (P’i), Ber China 3580 WB NS. Eſ fielen 4 
November zirk von Netcheou⸗ N. 8° 336. EB. Sterne. 
fou Provinz Chan⸗ 50 G. 759 u. 
toung. 278. 
300. —| 577. — Meaco (Mlaco), Japan 34s 5 | Majoluf während einef 
— auf der Inſel N. 1350 II. Gotzenfeſteſ 
Nipon (Niphon). 20/ G. fiel auf heite⸗ 
rem Simmel 
und unter 
lautem Getöfe 
ein Regen von 
Felſen, vor 
welchem jedoch 
alle anweſenden 
Chriſten ver⸗ 
ſchont blieben. 
30. —| 579. 2J. | Stendal Preußiſch | Deutſchland | 52° 37 | Engeliuf | Schwefel⸗ 
Mei Sachfen. N. II Rer. Regen, daſſ 
50 O. March Straßen und 
Brep, Acker voll 
163. lõ0 zermalmten 
Schwefelpul⸗ 
verſ lagen. 
302. I. 580. 27. | Norten, zwiſchen | Deutſchland | 57° 38 C. 277. Diele Steine, 
Mai Nordheim und N. 90 die zum Teil 
Göttingen Sanno⸗ 55 G. aufbewahrt 
ver. oder verſandt 
wurden. 


loom. Andreaſ Engelius Rerum Marchicarum Breviarium Wittenberg 593. 
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303.7 — 5580. 3. [ Wiche, WSW. T Deutſchland | 5 Io T Bangen Hagel von der 
Auguſt von Merſeburg N. m Bl. 188. Große von 
und N. von Butt⸗ 24/ O. S. 2. | Zübnereiern, 
ſtadt und auf der voll langer 
Finne Thüringen. Zacken und 
inwendig voll 
ſcharfer weißer 
Steine. 
304. IZ. PSI. 26. | Niederreißen Deutſchland I 6 CT. 218. Unter Donner⸗ 
Juli Nieder⸗Reuſen), N. 1° ſchlag I Stein 
von Buttſtadt 25 ©. von 39 oder 49 
Thüringen. Tb., der nach 
Weimar und 
von da nach 
Dreſden ge⸗ 
bracht worden. 
305. J. 583. 9. | Taftropillari in den Italien 3% 35 C. 2J9. Unter donnern⸗ 
Januar Abruzzen Neapel. N. Jo dem Getöſe ein 
5 O. eiſenähnlicher 
Stein von 33 
Tb. 
306. I7. 583. Z. | In Piemont. Italien — C. 29. Auf einer don⸗ 
März nernden Wolke 
Stein, der 
dem Herzog 
von Savoyen 
gebracht wur⸗ 
de. 
307. — | 585. — — | 3 Italien — G. IS. I bleifarbiger 
1804. Stein metal⸗ 
307. liſcher Maſſe 
von 30 Tb. 
wahrſcheinlich 
einerlei mit 
No. 305: 
Caſtrovillari. 
308. — 5585. 28. Mien (Mien⸗ China 31 287 S. großer Stern 
Juli tcheou Provinz N. 904° 337. EB. fiel unter 
Sſe⸗tchouen. 52/ G. 127. trommeläbnli- 
chem Getöſe. 
309. — 587. 3. | Ping⸗yang (P'ing⸗ China 360 6, IMS. Eſ fiel Stern 
Juli yang fou) Provinz N. III 337. EB. am hellen Ta⸗ 
Chan ſi. 33/ G. 164. ge. 
IO. —| 587. J. | Ping-yn, Bezirk | China 3% 27° | MS. Am Tage fiel 
Juli von Thaimgan-fou N. Uo 337. EB. I Stern un 
Provinz Chan⸗ 34/ O. 165 u. | ter donnerndem 
toung. 226. Getöſe. 
31. 589. Io. | Si- ning⸗wei (Si- China 36% 39% | MS. Unter donnern⸗ 
Februar ning fo) im W. N. I0P 337. EB. | dem Getöfe fiel 
von Chenfi. 38 O. 172. Stern von 


der Große def 
Mondeſ. 


Jo Johan Bangen: Thüringiſche Chronik oder Geſchichtſbuch Mülhauſen 


5599. 
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JI. BIT. 9. T Rubnerfdorf, in ] Deutſchland | 52° 27 G. 50. ] während einef 
Juni der Mark Bran⸗ N. 5° 185. Unwetterſ 
denburg. / G. 240. G. große und ſehr 
54. 1816. eckige Sagelſtei⸗ 
344. A. ne, wobei auch 
4. 190. ganze Stucke 
Engeliuf Feuer auf den 
Rer. Wolken gefal⸗ 
March. len ſein ſollen. 
Brev. Wahrſcheinlich 
177. nur große 
Schloſſen mit 
heftigen Blitz⸗ 
ſchlagen. 
30. 52. — Min (Fou-tcheou⸗ China 26° 2, NS. 3 Sterne fie⸗ 
2 fou), Provinz Ho- N. II 337. EB. len im SG. der 
kien. 29, G. 5 u Stadt. 
JI. 1596. I. | Trevalcore, W. | Italien / C. 220 Nlederfall 
Marz von Cento, Bezirk N. II vieler Steine, 
Ferrara Lirchen⸗ 87 G. ähnlich wie 
ſtaat. Feuerflammen. 
35. 7599. 5. Kai⸗tcheou (Rai), | China 40% 30 | MS. 3 Sterne fielen 
April Provinz Liao⸗ N. 222° 337. EB. unter trom⸗ 
toung. 300 G. 55. melähnlichem 
Getöſe. 
| 316. Vor 1603. | Valencia. Spanien 39° 28 | €. 220 Viederfall 
3 N. 0° einer metalli⸗ 
22 W. ſchen Maſſe, 
wahrſcheinlich 
Eiſen. 
377. 1605. I8. Nan⸗king (Cour | China 328 47 S. Eſ fiel Stern 
Oktober du midi, Kiang⸗ N. 18° 338. EB. | auf die Erde. 
ning⸗ fou), Provinz 47 G. 3 u 
Kiang⸗nan. (Im 72. 
9ten Mond.) 
318. 1605. — (Im Iten | China — MS. J Stern fiel zur 
— Mond. ) 338. Erde. 
319. 1605. — Nan⸗king (Cour | China 2 2 | MS. J Stern fiel auf 
— du midi, Kiang⸗ N. 18° 338. EB. ein Gebäude, 
ning⸗fou), Provinz 47 G. 133 u. | drang in die 
Riang⸗nan. (Im 72. Erde, und 
Ilten Mond.) hinterließ keine 
Spur. 
320. 1605. IZ. | Ringyang und | Thina J 30 ; Ef fielen un⸗ 
Dezember Chun⸗hao, Diſtrikt N. 108° 338. EB. ter donnerndem 
von Pintcheou 5“ G. 80, 55, | Getöfe Sterne 
beide im Bezirk Und 34° 6 u. von der Große 
von Si⸗ngan⸗ fou, 5, N. 172. von Radern. 
Provinz Chen⸗ſi. 8 30 
32. I. II. Pang⸗kio (Nang- | China 37% 53, [MS. 1 Stern fiel 
März khio oder Thai, N. U2° 338. EB. unter trom⸗ 
youen⸗fou), Pro- 330 O. 280 u. melähnlichem 
vinz Chanfi. 225. Getöſe im 
Aw. der 
Stadt 
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322. — RB. 2I. | Ting hing, Bezirk | China 3% 77 IMS Bei bellem 


Januar von Pao-ting-fou N. 15° 338. EB. Tage fiel eine 
Provinz Pe⸗tchi⸗li. 50 G. 248 u. Sternſchnuppe 
154. unter trom⸗ 
melähnlichem 
Getöſe. 
3233. — JF. P. | Thſing⸗foung, China 5 59 | MS. Bei bellem 
Mai Bezirk von Thai⸗ N. 15° 338. EB. Tage fiel ein 
ming-fou, Provinz 2 G. 242 u. Stern unter 
Pe⸗tchi⸗li. 223. donnerndem 
Getöſe im G. 
der Stadt. 
324. J. RB. —|> Böhmen = C. 227. Vliederfall 
— einer metalli⸗ 
ſchen Maſſe, 
wahrſcheinlich 
Eiſen. 
325. —| BB. 7. Parif. Frankreich 48° 537 C. 79, 90 | Serabgefallene 
März N. 2° u. 220. brennen⸗ 
20˙ G. de Maſſe 


(Stern), die 
einen Palaſt 


anzündete. 
326. Z.] I6I8. Ende | Murakoz; (Mur⸗ Ungarn Ungefähr C. 220. Unter Don⸗ 
Aug. Inſel), an der 46° 25 nerſchlagen auf 
Grenze von N. Jo° einer Feuerku⸗ 
Steiermark Ge⸗ 30“ G. gel 3 Zentner 
ſpanſchaft Salad. ſchwere Steine 
und eine rote, 

ſchlammige 

Maſſe. 

327. 26. JoIl8. IZ. | Nan⸗king (Cour | China 32° 5 S. Unter donnern⸗ 
November du midi oder N. II8 339. dem Getöfe fiel 
Riang-ning-fou) 47' G. Stern und 

Provinz Kiang⸗ verwandelte 
ſou. ſich in einen 


Stein von 21 
Tb. 


328. 2. Jo2l. Tſchalinda (Dſchal⸗Gſt⸗Indien 31 24, C. 221. Unter ge⸗ 
(1620.) linder oder Ja⸗ N. 75° waltigem 
(nicht 1650 lendher), 20 M. 34“ G. Getöſe eine 5 
oder 1652.) OSG. von Laho⸗ Tb. Schwere 
7. April re Pendſjab. Eiſen. Eiſenmaſſe, 
darauf unter 
Zuſatz von 
anderem Ei⸗ 
ſen Waffen 
geſchmiedet 
wurden. 
329. I. 1522. I. | Tregnie, angeblich England 50 Ko C. 222. Unter don⸗ 
Januar in Devonſhire N. 4 nerähnlichem 
wahrſcheinlich 550 G. Krachen I 
Tregony in Corn⸗ Stein, der 
walliſ. all Wunder 
gezeigt ward. 
330. — 1623. Jo. Rouyouen (Row | China 360 3, NS. Sterne fielen 
Oktober youen⸗ tcheou), im N. 106° 339. EB. wie Regen. 
Bezirk von P'ing⸗ 21 G. 84 u. 
liang-fou Provinz 162. 
Chenfi. 
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33).1 Z. 1528. N. I Zatford, 3 MN. England 5° ° 30° C. 223. Unter vielem 
April O. von Faringdon N. Io Getöſe ein 
Berkſhire. 32 W. innen noch 
weicher Stein, 
davon der 
Sherif I Stuck 
erhielt. 
332.| J. 1634. 27. Provinz Tbarol Frankreich Ungefähr [T. 223. Auf einem Feu⸗ 
Oktober laif (Grafſchaft 36° 307 ermeteor viele 
Carolath) im N. 45 Steine, darun⸗ 
ehemaligen Serzog⸗ J0/ G. ter von 58 Tb. 
tum Burgund. 
33. — J. IJ. | Dago, G. von De Italien . 257 A. J. | I großer Stein 
Juni rona Venezien. N. IIS |] C. wahrſcheinlich 
87 G. 233. jedoch einerlei 
Bigot mit No. 353, 
de Mo⸗ dem Steinfall 
rogueſ von 1668, 
Fol. 79 von welchem 
(nach Fr. viele falſche 
Carli) 12 Jahreß ahlen 
angegeben 
worden. 
334. Jg.] 1635. 7. | Calce (Colze, SG. | Italien 5 28 C. 224 Unter Sagel 
Juli von Vicenza) im N. pe Stein von 
Dicentinifchen Ve⸗ 38“ ©. 3 II Unzen, 
nezien. den Vealifnieri 
aufbewahrt 
hatte. 
3. IZ. 636. 6. | Zwifhen Sagan Deutſchland | 57 35 | T. 225. Unter großem 
März und Dubrow N. 5 Krachen ein 
Preuſſ. Schleiſen. 20˙ G. leicht zerreib⸗ 
licher Stein, 
der innen voll 
metalliſcher 
Teile. 
336. 20 1637. Mont Daifien | Italien Ungefähr | €. 225. Unter beftigem 
(1627.) (Monſ Dafonum), (Gegen⸗ 44» 6 Krachen 1 
(JJ7.) zwiſchen Guilleau⸗ wärtig in N. 65 Stein von 38 
27. (29.) me u. Peſne, bei Frankreich) 2“ G. Tb. und von 
November Nizza, in der ehe⸗ metalliſchem 
maligen Provence Anſehen, wel⸗ 
Piemont. cher in Aix war 
aufbewahrt 
worden. 
3377. — BR. — | Magdeburg, Lob Deutſchland | 2° 87 C. 367. Eſ follen fauſt⸗ 
Juni berg u. ſ. w. N. IP große Schwe⸗ 
Preuſſ. Sachſen. 40% G. felllumpen ge⸗ 
fallen ſein. 
338.| J. RR. J. Swiſchen Wood | England Ungefähr CT. 226. Unter anhal⸗ 
Auguſt bridge und 52% 6 tendem Getöfe 
Alborow Suffolk. N. Io ein noch heißer 
25 OG. Stein von 4 
Tb. 
lo Bigot de Morogues Memoire hiſtorique et phyſique fur leſ chütef def 


pierreſ Orléanſ 1812. 
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12. IZ. > 
Dezember > 


Iwiſchen Öfen und 
Gran. 


Ungarn 


Ungefähr 
47 40 
N. 18 
500 G. 


C. 100. 


Unter ſchreckli⸗ 
cher Exploſion 
auſ einer Feuer⸗ 
kugel angeblich 
Blei und Zinn 
wahrſcheinlich 

weicheſ Eiſen. 


340. 


Auf ein Schlff. 


Gſt⸗ 
Indiſcheſ 
Meer 


Angeblich eini- 
ge harte Stei⸗ 
ne. 


34]. 


In den Pubo 
(Reiferliben Ka⸗ 
nal). 


China 


Niederfall von 
Sternen. 


342. 


Kopenhagen. 


Dänemark 


Dom Simmel 
gefallener 
pulverförmiger 
Schwefel, 
welcher zum 
Teil geſammelt 
u. Aufbewahrt 
wurde. 


343. 


J4. 


1647. IS. 
Sebruar 


Pohlau (Polau), 
O. von Zwickau 
Sachſen. 


Deutſchland 


C. 227. 


Auf einem Feu⸗ 
ermeteor ein 
nach Schwefel 
riechender, 
Eiſenſchlakken⸗ 
ähnlicher Stein 
von 50 Tb., 
der nach Dreſ⸗ 
den geſandt 
ward. 


ı 344. 


1647. 
Pfingften 


Inſel Falſter. 


Dänemark 


Ungefähr 
54% 55 
N. 2e 
o/ O. 


Steine zur Zeit 
einef Hagelfalleſ 
vielleicht eben⸗ 
fallſ nur Hagel. 


35. 


1897. — 
Auguft 


zwiſchen Wermſen 
u. Schameelo, 
Vogtei Bomhorſt, 
Amt Stolzenau 
Weſtphalen. 


Deutſchland 


Ungefähr 
52 28 
N. 8 


Unter kano⸗ 
nenähnlichem 
Donner 
Stein, davon 
ein Bruchſtuck 
nach Nienburg 
geſandt ward. 


346. 


Auf ein Schliff. 


Gſt⸗ 
Indiſcheſ 
Meer 


T. 228. 


I Kugel von 8 
Tb., welche auf 
dem Schiff 2 
Menſchen töte⸗ 


Zu Dombach, 
Eberſheim und 
Munſter im Elſaſſ. 


Gegenwärtig 
in Frank⸗ 


reich 


Ungefähr 
48 37 
N. 7 
87 O. 


G. 
1808. 


216. C. 


Jo]. 


29. 


te. 

Großeſ Getöfe 
und Saufen 
in der Luft, 
vielleicht von 
einem Me- 
teorfteinfall 
herrührend. 


lozMuſeum Wormianum, ſeu Siſtoria rerum rariorum, tam Naturalium, 
quam artificialum, tam Domeſticarum, quam Exoticarum, quae Safniae Da- 
norum in Aedibuſ Authoriſ ſervantur, adornate ab Ölao Worm, Med. Doct. 


Lugduni Batavorum. 
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348. Z. 1650. 6. J Dordrecht. Holland 51. 38 228. I noch heißer, 
Auguſt N. 45 von einem 
40/ G. Blitzſchlag 
begleiteter 
Stein, der zu 
Leyden war 
aufbewahrt 
worden. 
339. Z. 6. — — Warſchau. Polen 52° W . 229. I nah Schwe⸗ 
N. 2 fel riechender 
57 G. Stein, der den 
Thurm eines 
Gefängniſſeſ 
zerſtörte. 
30. I. 11654. 3%. | Inſel Fuhnen. Danemark Ungefähr 228. Unter Blitz 
März 5° 20 und Donner 
N. Joo wahrend eineſ 
20’ G. Regenſ mehrere 
Steine, deren 
einer nach 
Kopenhagen 
geſandt ward. 
357. | 21. Um 1660. | Mailand Lombar- | Italien S 29 230. I nach Schwe⸗ 
rn dei. N. 90 fel riechender 
II. Stein von 4 
Unze, der einen 
Monch tötete 
und nachher 
aufbewahrt 
ward. 
32.667. [Chiraſ. Perfien 29° 387 . 23]. Angeblicher 
— N. 53° Niederfall einer 
87 G. ſehr lockeren, 
aber ſteinarti⸗ 
gen Subſtanz. 
3. 22 1668. Dago, ©. von De⸗ Italien 5 235 223. Diele Steine 
(nicht rona Venezien. N. IP auſ einem 
1682, 87 G. Feuermeteor, 
1663 oder davon ] in ei⸗ 
1672.) Jo. ner Kirche war 
(2I.) Juni auf bewahrt 
und 2 von 200 
und 300 Tb. 
waren nach 
Verona geſandt 
worden. 
| 354.| J. 167]. 27. | Gberkirch und Zu Deutſchland 48 327 236. Unter donnern⸗ 
Februar ſenhauſen (Zuſenho⸗ N. 8° 7“ dem Getöſe und 
fens) in der Gr⸗ O. Und Saufen J Stein 
tenau, Baden. 48 337 von JO Tb. bei 
N. 8° 27 erſterem und J 
O. 5 Stein von 9 


Tb. bei letzte⸗ 
rem Grt. 
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55. 1673. — | Dietlingen, 2 J Deutſchland | 48° 547 TC. 236. B angebliche 
— Stunden GS. N. 80 Schloſſenſteine 
von Ettlingen 36 G. in der Bra⸗ 
Baden. kenhofer ' ſchen 
Sammlung 
nach Chladni 
ſehr zweifel⸗ 
haft. 
6. 67. 6. | Vafelf, Canton | Schweiz 77 6 CTC. 237. 2 feurige 
Dezember Glaruſ. N. 99 3% Scheuch⸗ Kugeln, welche 
(nicht O. zer 2. auf den Erd⸗ 
Gktober) Fol. 72 boden pefallen 
und 3. und gpeſpurt 
Fol. 30. worden. 
357. —Iwiſchen Bel der Inſel Grkaden Ungefähr [T. 237. Angeblich I 
1575 und Copinſha auf ein 580 48 Stein. 
1677. — Schiff. N. 20 
— wm. 
58. 1676. J. | Bei Livorno, | Italien Ungefähr | CT. IZ. | Mutmaßlicher 
März in der Richtung 3 30 P. 4. | Meteorftein- 
nach Korſika, N. Joo | 1854. 33. fall auf einer 
wahrſcheinlich inf O G. großen, von 
Meer. Dalmatien her⸗ 
gekommenen 
Feuerkugel, 
welche mit 
Krachen und 
Erſchütterung 
zerſprang. 
9. I7. 1677. 26. Ermendorf, zwi Deutſchland | 57 IF C. 237. Auf einem Feu⸗ 
Mai ſchen Dreſden N. J30 ermeteor viele 
und Groſſenhain 36 G. angeblich kup⸗ 
Sachſen. ferhaltige Stei⸗ 
ne. 
360. 23. 1697. 3. | Pentolina, SW. | Italien 3» C. 23%, Unter don⸗ 
Januar von Siena Menza⸗ N. IP nerähnlichem 
no, W. von Siena vw O Getöſe viele 
und Capraja ſämt⸗ Und 43° Steine, deren 
lich in Toſkana. pm. einer, noch 
IIe 3“ G. heiß und nach 
Schwefel rie⸗ 
chend, von B 
Unzen. 
36J. I. | %98. I8. | ginterſchwendi Schweiz Ungefähr | CT. 239. Unter vielem 
(nicht 9.) | bei Waltringen, 47% 5 Getöfe ein 
Mei OMG. von Burg⸗ NA. 7° großer ſchwar⸗ 
dorf Canton Bern. / O. zer Stein, der 
in Bern war 
aufbewahrt 
worden. 
362.7. — | Inſel Jamalca. Weſtindien Ungefähr C. IO5. Eine Feuerku⸗ 
— 18 WW gel ſchlug tiefe 
N. 2° Locher in den 
O G. Boden nach 
Steinen iſt 
aber nicht ge⸗ 
ſucht worden. 
363. J. | 7704. 24. | Barcelona Ratalo- | Spanien I 2F P. 8. Feuerkugel mit 
(35.) De⸗ nien. A. 2% 1826. 46. Steinfall. 
zember Jo. O 


350 


364.] 6. 70G. 7. | Lariffa in Theſſali⸗[ Zuropäifchen | 39° 28 [ CT. 240. Auf einer Elei- 
Juni en. Türkei N. 22° nen Wolle ein 
35 G. Stein von 72 
Tb., wie Ki, 
ſenſchlacke, von 
dem ein Stuck 
dem Sultan ge⸗ 
ſandt ward. 
365. 8. 75. II. | Schellin (nicht [Deutſchland 53 207 G. 71. | Unter don⸗ 
April Garz), I M. w. N. 5° 1822. nerähnlichem 
von Stargard, in o“ G. 203. Getöfe 2 
Pommern. Steine von 
5 Tb. Und J 
kleinerer, wel⸗ 
che aufbewahrt 
worden. 
366. I72J. — | Kiga. Auffland 565 55 C. 08. Brennende 
9 N. 259 oder glühende 
500 O. Meteormaſ⸗ 
ſe, die einen 
Brand in der 
Peterſkirche 
verurſachte. 
367.172. — | Braunſchwelg. Deutſchland | 2° / Soldan Regen von 
9 N. 10° 22.164 brennendem 
33 O. Schwefel. 
368. J.] 1722. 5. | Schefftlar (Scheft- | Deutſchland 47 56 C. 240. Auf einer 
Juni larn) „im Frei⸗ N. IP kleinen Wolke 
ſing ſchen N. von 35 O. unter großem 
Wolfrathſhauſen, Getöfe mehrere 
Bayern. nach Schwefel 
riechende Stei⸗ 
ne, wovon 3 
von 3 Tb. 
369. 44) 1723. 22. Pleſkowitʒ und Li- | Böhmen Ungefähr | CT. 240. Auf einer 
Juni boſchitz beide etliche 50% I kleinen Wolke 
M. von Reichftadt N. I4⁵ unter ſtarkem 
Kreiſ Bunzlau. 397 G. Krachen 8 nach 
Schwefel rie⸗ 
chende Steine 
am erſten und 
25 am zweiten 
Ort. 
370. 4. 7725. 3. | Mixbury, 7 M. England 515 59 RPG. Stein von 20 
Juli NM. von Bice⸗ N. J 6 35. Tb. 
ſter Gxfordſhire. W. 


II, D. Ambrogio Soldani: Sopra una pioggetta di ſaſſi accaduta nella 
ſera de Io Giugno del I794 in Lucignan d' Aſſo nel Saneſe Siena 1794. 


157 


März 


Halſtead, DI. 
von Colcheſter Eſ⸗ 
ſex. 


England 


Exploſion bei 
heiterem Sim⸗ 
mel, wonach 
man Etwaß 
wie einen 
glühenden 

Muhlſtein, 

nachdem eſ 
einen Pfahl 
zerſchlagen, in 
einen Fanal 
fallen ſah. 


372. 


Springfield I M. 
G. von Chelmſ⸗ 
ford Eſſex. 


England 


Feuermeteor, 
auf dem Etwas 
in einen Kanal 
fiel. 


* 


England 


I faft ʒollgroßeſ 
Stuck Schwe⸗ 
fel, welcheſ 
wahrſcheinlich 
vom Simmel 
gefallen. 


Mai 


Iwiſchen Life u. 
Monopoli. (%) 


Adriatifchef 
Meer 


Ungefähr 
3 O 
N. Jos 
J0 G. 


Niederfall 
einer Erde, 
die ganz vom 
Magneten an⸗ 
gezogen ward 
(fein verteilteſ 
Meteor⸗ 
Eiſen?). 


1738. I. 
Oktober 


Tarpentraf U. 
Champfort bei 
Avignon Dep. de 
Vaucluſe. 


Frankreich 


C. 24. 


Mutmaßlicher 
Meteorſtein⸗ 
fall. Eine 
unter ſtarker 
Exploſion 
fallende Feu⸗ 
erkugel ſchlug 
tiefe Locher in 
die Erde, doch 
ohne daſſ man 
nach Steinen 
geſucht hatte. 


376. 


1740. 23 
Februar 


Toulon, Dep. du 
Var. 


Frankreich 


Ungefähr 
3 O 
N. 60 C/ 


p. 
1845. 


476. K. 


3. 272. 


66. 


Feuerkugel, 
von der man 
unter heftigem 
Donner Stucke 
inſ Meer fallen 
ſah. 


377. 


1740. 
(I74l.) 
Winter 


Gronland 


T. 22. 


Steinfall nach 
Auſſage von 
Grönländern 
aber wahr⸗ 
ſcheinlich nur 
ein von ei⸗ 
nem Berg 
herabgerollter 
Felſblock. 


152 


378. 


1740. 
(nicht 
1770.) 25. 
Oktober 


Hazargrad (Kaſ⸗ 


grad), zwiſchen 
Schumla u. Ruſt⸗ 
ſchuck Bulgarien. 


Kuropäifchen 
Türkei 


3° 237 
N. 26° 
J2/ O. 


C. 222. 


Unter don⸗ 
nerähnlichem 
Getöſe 2 
Steine von 
ungefähr 43 
u. 4 3 Tb., 
welche dem 
Sultan geſandt 
wurden. 


1749. 4. 
November 


Auf ein Schlff. 


Atlantiſcheſ 
Meer 


C. II. 


Stuck einer 
Feuerkugel 

zerſchlug un⸗ 
ter heftiger 
Exploſion 

den mittleren 
Toppmaſt 

und warf 
fünf Menſchen 
nieder von 
Steinen iſt 
nicht die Rede. 


1750. . 
Februar 


Schleſien. 


Deutſchland 


Feuerkugel, die 
unter ſtarkem 
Getöſe in 4 
Stucke zer⸗ 
ſprang, welche 
herabgefallen 
ſein ſollen. 


38J. 


Nicor (Nicorpf, 
Niort), SG. von 


Coutance Dep. de 
la Manche. 


Frankreich 


C. 243. 


Unter don⸗ 
nerähnlichem 
Getöſe ein nach 
Schwefel rie⸗ 
chender Stein, 
deſſen größteſ 
Bruchſtuck von 
20 Tb. 


382. 


Hraſchina (nicht 
Hradſchina), SW. 
von araſdin, 
und 5 M. MG. 
von Agram Ge⸗ 
ſpanſchaft Agram. 


Kroatien 


C. 2. 


Auf einer Feu⸗ 
erkugel 2 Ki- 
ſenmaſſen von 
J6 und 71 Tb., 
deren Letztere 
nach Wien ge⸗ 
ſandt ward. 


Plan und Strkow, 
beide SO. von Ta⸗ 
bor Kreiſ Bechin. 


Böhmen 


C. 236. 


Unter don⸗ 
nerähnlichem 
Getöfe viele 
eiſenhaltige 
Steine, deren 
größter von B 
Tb. 


384. 


1753. 7. 
September 


Luponnaf (nicht 
Laponaſ oder 
Liponaſ) bei Pont⸗ 
de⸗Veyle Dep. de 
l' Ain. 


Frankreich 


C. 248. 


Unter kano⸗ 
nenähnlichem 
Getöſe 2 Stei⸗ 
ne von 20 und 
II2 Tb., deren 
Erſterer nach 
Dijon kam. 


J53 


385. 1755. BP. | Mallow (Me Irland 52° 9%é Soldani Regen von 
Mai low), uw. N. 89 722. Schwefel, wel⸗ 
von Cork, Cork 37 W. cher in Maſſe 
County. geſammelt 
ward. 

386. 24!) 775. — Am Fluſſ Treti | Italien 3% 38 C. 238. Unter ſtarkem 
Juli bei Terranova Ka⸗ N. Jo 30 Knall I Stein 

labrien. 660) O. von 9 Tb., den 
Tata beſeſſen, 
der ſich aber 
nach 9 Jah⸗ 
ren ſchon zer⸗ 
ſetzt hatte. 

387.1753. J. | Im Bourbonnatſ. Frankreich 5 C. De. Feuerkugel, 
November deren Stucke 

unter heftigem 
Knall in einen 
Sumpf fielen. 

388. — 1756. | > Frankreich — Angeblich I 

— 40. Stein vielleicht 
einerlei mit 
dem Vorigen 
oder dem Fol⸗ 
genden? 

389. —| I79. 3. | Captieuf, S. von Frankreich IS C. RO. Eine Feu⸗ 
Juni Bazar Dep. de la N. 0° erkugel ſoll 

Gironde. Jo W. ein Zauf 
angezündet 
baben. 

300.1 —| 7761. I. | Chamlanf (NY) Frankreich Ungefähr C. BJ. I Stuck einef 
(Z.) No- | bei Dijon Dep. de 47° 20% großen Feuer⸗ 
vember la Cõte d'or. N. 5 2% meteorſ zündete 

O. ein Hauſ an. 
30. 25.| I786. Mit- | Alboretto, NG. Italien IP HIT. Unter kans⸗ 
te Juli von Modena. N. Jos nenähnlichem 
57 OG. Getöſe noch 
heißer Stein, 
der aber verlo⸗ 
ren gegangen. 

302.7. B. | Vovellara bei Mo- | Italien 4P° 38 C. 35]. Wahrſcheinlich 
Auguſt dena. N. Jos nur ein vom 

/ G. Blitz zer⸗ 
ſprengter und 
geſchmolzener 
Stein. 

393. — 1768. 22. Siarhi (), Gſt- Indien Ungefähr | Schnurrer | Am hellen 
(23.) (24.) Pudaturei Wolur les O2. 349. | Mittage 
Juli () und Sen— N. 79° Knapp zündete vom 

denfudi ( 57“ G. 2. 172 u. Simmel gefalle⸗ 

ſämtlich bei Tran⸗ 182.15 | nef Feuer, wie 

quebar Dekan. Sternſchnup⸗ 
pen, mehrere 
Gebäude an. 


105, J. G. Knapp: Neuere Geſchichte der evangel. Miffionfanftalten zur Be⸗ 
kehrung der Seiden in Oſtindien. Halle 1771. 2tef Stuck, Ite Abt. 
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394.1 6.] I768. B. [ Luc en Maine, J Frankreich 752 . 25]. Unter Don 
September Arr. von St. Ca⸗ N. os nerſchlag und 
laiſ Dep. de la 300 G. Getöſe ein noch 
Sarthe. heißer Stein 
von 7 3 Tb., 
der nach Pariſ 
geſandt ward. 
305.7. 768. Aire en Artoiſ Frankreich 50 3807 . 25]. I Stein von 
— Dep. du Paſ⸗de⸗ N. 2° 8 Tb., ebenfallſ 
Calaiſ. 24 G. nach Pariſ ge⸗ 
ſandt. 
396. 200 I768. 20. | Maurkirchen, SG. | Deutſchland | 48° J . 252. Unter ſtarkem 
November von Braunau, N. 33° Krachen und 
im oſterr. Inn⸗ 70 G. Brauſen I 
Viertel. 5 von 38 
397. 5. 773. 77. Sena, AW. von | Spanien 41 36 . 253. Unter Krachen 
November Sigena (Sixena) N. oe wie Kanonen⸗ 
in Aragonien. 0 ſchuſſe noch 
heißer, nach 
Schwefel rie⸗ 
chender Stein 
von 9 Tb., der 
nach Madrid 
geſandt ward. 
308. ZI. 1775. P. Rodach, NI. | Deutſchland | 50° 27 . 254, Unter Gewebr- 
September | von Coburg N. Jos feuerähnlichem 
Thüringen. 40 O. Getöſe ein 
Stein von 6 4 
Tb., welcher 
in Coburg war 
aufbewahrt 
worden. 
399. 3. 1775. Öbrutesa (Gw⸗ | Kuſſland 51 2% . 255. Kinige Steine, 
(1775.) — | rutfch, Owruezs) N. 28° deren einer in 
— Gouv. Volhynien. 40 OG. > einer Kirche 
3 aufbewahrt 
ward. 
400. 26! 1776. Sanatoglia, S. Italien 3% J . 255. Unter vielem 
(1777.) — von Fabriano N. e Geräuſch Stei- 
Januar Kirchenſtaat. 54 O. ne, denen von 
Siena ähnlich. 
JI. 6. | I779. — Pettiſwood, Zügel | Irland 5° 37 . 255. Unter Don 
— bei Mullingar N. 7° nerſchlag 
Grafſchaft Weſt⸗ Jo’ W. und Schwe⸗ 


meath. 


feldampf ein 
Stein, von 


welchem 2 
Bruchſtucke 3 2 
Unze wogen. 
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392] —| I779. TB. |] Öftrog Peter und Kamtſchatka | 52° 30” [ Tooff Stein- und 
Juni Paul (Peter⸗Paulſ N. 57° zte Reife | Staubregen 
Zafen). 20 ©. 4. Fol. wahrend 
182.66 eine Vulkan⸗ 
Auſbrucheſ (def 
Awatſchas) 
und wahr⸗ 
ſcheinlich nur 
in unmittel⸗ 
barer Folge 
deſſelben. 
393.| —| T780. — | Labore Pendſſab. Indien — RPG. Angeblicher Ei⸗ 
— 38. ſenfall. 
304) 7. 1780. II. Beeſton, 3 M. England 52° 5 C. 256. Steine auf ei⸗ 
April Sw. von Vlot- N. Io nem Feuermete⸗ 
tingham. Jo W. or. 
J. J. Um 1780. Rinfdale, zwifchen Nord⸗ ? D. Z. | Mehrere Eiſen⸗ 
=, Weſt⸗River⸗ Amerika 1824. maſſen nach ei⸗ 
Mountain und 152. ner Exploſion. 
Connecticut. 
306. 27 7782. — [Turin Piemont. Italien S 4“, C. 256. Weißliche, Eal- 
Juli N. 7° kähnliche Maſſe 
4 G. auſ einer Feuer⸗ 
kugel. 
37) — 783. IS. England — RPG. Angeblicher 
Ausuft 40. Steinregen. 
308) 22! 1785. I. | Im Mittmeff | Deutſchland 48 5277 | CT. 257. Nach heftigem 
Sebruar 1 Wittenf), N. IIe v. Moll, | Donnerfchlag I 
3 Stunde SW. IV G. Annalen Stein von 5 3 
von Eichſtaedt. = | Sol. Tb. 
25]. 
3099. — 7785. B. | Sranffurt a. M. Deutſchland 508 7 [P. 4. Gleichzeitiger 
Auguſt N. 8% | 1854. Brand zweier 
527 O. 3. Hauſer, von 
Belli⸗ welchem man 
Gontard vermutet, 
7. Fol. daſſ er durch 
68.167 Meteorſteine 
ſei veranlaſſt 
worden. 
IO. J. 1787. B. | Schigailowe und | Auffland Ungefähr [CT. 257. Unter praſ⸗ 
Oktober Lebedin, beide im 50% 17° ſelndem Getöfe 
Kreiſ Achtyrka N. 35⁰ mehrere Stei⸗ 
Gouv. Charkow. Jo“ G. ne, deren einer 
Und 50° nach St. 
337 N. Peterſburg ge⸗ 
34 507 ſandt worden. 
O. 


loo Troiſieme voyage de Cook Pariſ 1785. 
17 M. Belli, geb. Gontard: Leben in Frankfurt a. M. Frankfurt a. M. 


1850. 
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II. — | 7788. I. I Frankreich — A. J. Angeblich 
Juli 194. mebrere Steine 
vielleicht bloß 
Verwechſelung 
mit No. 413: 
Barbotan 
1790. 24. 
Julie 
42. — | I789, Wormf Xbeinbet | Deutſchland s 3 v. Dal Feuerkugel mit 
Sommer fen. N. 1° berg Fol. | donnerndem 
22' G. 51. 68 Getöſe u. 
Mutmaßlichem 
Meteorſtein⸗ 
fall. 
IZ. 8. 1790. Barbotan, GMG. Frankreich 3° 57 [C. 258. Auf einem Feu⸗ 
(nicht von Caʒaubon N. o 4“ ermeteor viele 
1789.) 24. Depart. du Gers W. Und Steine, darun⸗ 
Juli und ʒwiſchen Creon 43 59 / ter von J bif 50 
u. Lagrange⸗ N. O0 7 Tb. einer von 
de⸗Julliac in W. J8 Tb. Ward 
Armagnac Dep. nach Pariſ ge⸗ 
def Landeſ. ſandt. 
IIZ. 28 T7. 77. | Taftel-Berardenga, | Italien 3 2 C. 260. Unter don⸗ 
Mai OMG. von Siena N. IP nerähnlichem 
Toſkana. 29 / O. Getöſe mehrere 
Steine auf 
einem Seuerme- 
teor. 
45.| 29. 1793. Jo. | Tofona, SO. | Italien 3 7 T. 26]. | Unter ſtarker 
Juni von Siena und N. 1° | Soldani Exploſion 
ww. von 360 G. 2, 32 etwa 2 Steine 
Pienza Lucignan 43 8/0 qu. 33. | auf einem 
d' Aſſo (Lucigna⸗ N. II Tata II | Seuermeteor, 
nella SO. von 35 O. u. 2.70 deren größter 
Siena, w. und 43° 7 Tb. 
v. Coſona und S. „ N. 
von S. Giovanni II 4]. 
d' Aſſos) u. Pienza, O. 
SO. von Siena 
ſämtlich in Toſka⸗ 
na. Ioꝰ 


Jos Fr. von Dalberg: Über Meteor -Cultuſ der Alten, vorzüglich in Bezug auf 
Steine, die vom Simmel gefallen Seidelberg J81I. 

loꝰ Dieſe genaueren, auf Soldani entnommenen Grtſangaben find in dem geo⸗ 
graphiſchen Verzeichniſ Seite 60 nachträglich zu ergänzen. 

IM Domenico Tata: Memoria ſulla pioggia di pietre avvenuta nella campagna 
Saneſe il di Jo di Giugno di queſto corrente anno Napoli 1794. 


157 


Chelmffort Eſſex. 


JI. —| I793. 30. J Swiſchen Torre del | Italien Ungefähr | ©. 6. | Steinregen auf 

Juni Greco, Boſco und 40% 50 | I800. einer dem Ve⸗ 
Torre dell' Annun⸗ N. 14 | 168. ſuv bei deſſen 
ziata, SG. von 22' G. Soldani Auſbruch ent⸗ 
Neapel. 189 biſ | ftiegenen Feuer⸗ 

191. Tata 172 
28 U. f. kugel. 
w. J7I 
JI7. J. | 795. B. Provinz Tarnawel- | Gſt⸗Indien Ungefähr CT. 262 Unter don⸗ 
April pattu, 4 Meilen 90 5 nerähnlichem 
von Multetiwu, N. 80° Getöſe mehrere 
auf der Inſel 50 O. noch heiße 
Ceylon. Steine, die 
dem Gberhaup⸗ 
te gebracht 
wurden. 

48.8.1775. 7. | Wold . Tottage, England 54 C. 29. Unter Piftolen- 
Dezember M. AuG. von N. O ſchuſſähnlichem 

Great ⸗Driffield 24 W. Getöfe ein 

Dorkfbire. Stein von 56 
Tb., den man 
in London 
ſehen ließ. 

359.5. | 7796. 3. | Belaja⸗Jerkwa Aufland 4% 507 C. 264 I großer feuri- 
Januar (Weiſſkirchen) N. 30° ger Stein im 

Gouv. Kiew. 6 G. geſchmolzenen 
Zuſtand. 

420. 6. 1796. Jo. Taſquinha bei | Portugal 3° 3 C. 264. Mit vielem 

Sebruar Evora⸗Monte N. 7° Getöſe ein 
Prov. Alemtejo. 27 W. as von 10 

RI. 9. 1798. I. Saleſ, I 3 Stun- Frankreich 4° / C. 205. Stein von 20 

März de DD. von Dil N. 45 Tb. Auf einer 
lefranche bei Lyon 37 G. Feuerkugel. 
Dep. du Rhone. 

2722. J. 1798. Rrak-Zut, N engl. Gſt⸗ Indien | 25° 387 [C. 266. Auf einer Feu⸗ 
B. (5.) M. von Benaref N. 83% erkugel unter 
Dezember und J2 engl. M. o/ G. 3 Exploſionen 

von Juanpoor und ſtarkem 

Hindoſtan. Getöſe mehrere 
Steine, dar⸗ 
unter von 4 
Unzen bif zu JO 
Tb. 

2723. —| I800. I. | Steeple-Bumftead, | England 2° C. 39. Mutmaßlicher 
April 2 M. S. von N. oe Meteorſtein⸗ 

Haverhill und 27 G. fall. Eine 
23 M. N. von Feuerkugel 


ſchlug unter 
Exploſion in 
die Erde, ohne 
daſſ man jedoch 
weiter nach 
einem Stein 
geſucht hatte. 


17 Domenico Tata: Relazione dell' ultima eruzione del Veſuvio della ſera de’ 
J Giugno Napoli 1794. 
172 Siehe die aufführlichere Beſchreibung Seite P. 
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2724] 1800. Baton-Rouge Nord⸗ 30° 2° TC. 9. T Deſgleichen. 
(179 .) 5. am Miſſiſſippi Amerika N. 91% G. B. 
April Louiſiana. 23 / W. 1803. 35. 
325. 3. I80J. —Iſle⸗deſ⸗Tonnelierſ | Indiſcher 20° 307 | C. 268. 3 Steine auf ei⸗ 
—— bei fle-de-Srance. | Ocean S. 58° ner Feuerkugel 
O“ G. mit Exploſion. 
26. 180I. 23. | Boury St. Ed⸗ England > 5 C. III. Zerabgefallene 
Oktober mundſ in Suffoll N. oe Stucke einer 
uw. von Col⸗ 40/ G. Feuerkugel 
cheſter in Kffer. zündeten ein 
Zauf an. 
3727) 9. | 802. Mir | Am Lob-Tay. Schottland | Ungefähr C. 268. Vliederfall von 
te Septem- 56% 300“ Steinen, deren 
ber N. 4 mehrere gefun⸗ 
Jo! W. den wurden. 
28.5. I80 2. Allahabad Zindo- Gſt⸗Indien | 2° 27 P. 24. | Steine, denen 
9 ſtan. N. 81 1832. von Mhow 
49% O. 223. (1827) ganz 
ähnlich. 
229. IO. I803. 26. | T’Xigle, zwi⸗ Frankreich 3 5 C. 269. Auf einem 
April ſchen Evreux und N. 0° Feuermeteor 
Alencon Dep. de 38/ O. unter heftiger 
l' Orne. Exploſion 
2000-3000 
Steine von 
nur 2 Guänt⸗ 
chen biſ zu J7 
Tb. 
30. IO. 1803. J. | Kaſt⸗Norton, England 52 27 C. 272. Stein auf einer 
Juli M. MNG. von N. 0° Feuerkugel, 
Market-Zarboro’ 5 W. welcher Teile 
Leiceſterſhire. eine Zauſeſ 
zer ſtörte. 
3J. II. I803. 8. | Saurette bei Apt Frankreich Ungefähr | €. 273. Unter beftigem 
Oktober Dep. de Vaucluſe. 43 327 Krachen 
A. 5 Stein von 
23 G. über 7 Tb., 
welcher nach 
Pariſ kam. 
32. 23. I803. B. | St. Nicolaſ, | Deutſchland | 48° 237 C. 273. Unter 90 
Dezember Www. v. Eg⸗ N. 2e fachem Rnalle 
genfelden Bayern. 36 G. ein noch heißer 
Stein von 3 4 
Tb., der nach 
München kam. 
233. II. I804. 5. | gigb-Poffil, 3 MN. | Schottland | 55 5 C. 275. Unter kano⸗ 
April N. Don Glaſgow. N. 45 nenähnlichem 
18 W. Getöſe 2 
Bruchſtucke 
eineſ Steineſ. 
34. 3. Iwiſchen Dortrecht. Holland 51. 38 [ C. 278. I feuriger 
1804 und N. 4 Stein fiel 
1807.— x G. unter vielem 


Getöſe in die 
Stadt. 
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35.7 —I8 F. 77. Sigmaringen. Deutſchland | 38° 5 T Schnurrer J Erderſchutterung 
Sebruar N. 9 2. 463. mit ſtarkem 
BI G. Knall, wel⸗ 
che für die 
Folge eineſ 
Meteorſtein⸗ 
fallef gehalten 
wurde. 
436. J. IS. 25. | Doroninſk, im | Sibirien 50° 307 [C. 276. Unter Getöfe 
März Werneudinfki’fchen N. 2° ein glühender 
Diſtrikte, nahe am 207 G. Stein in 2 
Indoga Gouv. Bruchſtucken 
Irkutſk. von 22 und 7 
Tb. 
337. S. I805. — | Ronſtantinopel. Kuropäifchben  3°° 0 C. 278. Mehrere nach 
Juni Türkei N. 28° Schwefel rie⸗ 
58 O. chende Steine 
fielen in die 
Stadt. 
438. 30. 1885. ũAſco, GSG. von Korſika PR 28 P. 4. | I Stein, der in 
November Calvi. N. 90 2’ | 1854. II. der Kirche auf⸗ 
O. bewahrt ward. 
J. R. I806. P. [St. Etienne⸗de⸗ Frankreich 2 C. 278. Unter Explo⸗ 
Marz Lolm und Valence, N. 45 ſionen und 
beide SO. von 15 OG. donnerndem 
Alaiſ Dep. du Getöſe 2 noch 
Gard. heiße Steine 
von 4 und 8 
Tb. 
440. R. I806. 77. Baſingſtoke Zantf | England 51 77 C. 280. Unter Donner 
Mai hire. N. Je 67 noch heißer 
W. Stein von 24 
Tb. 
33.| 6. | I807. B. | Timochin, Kreiſ | Ruffland Ungefähr [T. 280. Unter donnern⸗ 
März Juchnow, Gouv. 54 48 dem Getöſe 
Smolenſk. N. 35° Stein von 
10 O. 140 (160) 
Tb., der nach 
Peterſburg 
kam. 
42. 2. I807. J4. | Weſton, Fairfield ⸗ Nord⸗ I 5 C. 282. Auf elner 
Dezember County Connecti-⸗ Amerika N. 73° Feuerkugel un⸗ 
cut. 34 W. ter Z3⸗maligen 
Exploſionen 
viele Steine 
von zuſammen 
etwa 300 Tb., 
der größte von 
35 Tb. 
443. XI. I808. Jo. Borgo⸗San⸗ Italien 446 47 C. 284. Unter 2 Explo⸗ 
April Donino und Pieve N. JO ſionen mehrere 
di Caſignano, S. 4G. Steine, deren 
von Borgo-⸗San⸗ 440 52% einige nach 
Donino Parma. N. Jos Parma und 
4G. Pariſ kamen. 
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434] 36] I808. 22. Stannern, S. von [| Mahren 4% I TC. 280. Auf einer 
Mei Inlau. N. 5° Feuerkugel 
36 G. unter heftigem 
Knalle 200 bif 
300 Steine, im 
Geſamtgewicht 
von etwa 50 
Tb., meift von 
2 3 Guäntchen 
biſ zu 3 Tb., 
deren mehrere 
nach Wien 
kamen der 
größte II Tb. 
45. 47 I808. 3. Stratow u. Wu | Böhmen 52 C. 289. Unter vielem 
September | ftra, beide GSG. N. 14 Getöfe mehrere 
von Liſſa Kreis 54 G. Steine von 2 
Bunzlau. Und 50° 1 bif5 Tb. 
v N. 
14 5% 
O. 
436. 6. I808. — | Mooradabad bei Gſt⸗Indien | 28° 507 P. 24. | Steine, denen 
9 Delhi Sindoſtan. N. 78° 1832. von Allahabad 
48/ G. 223. (1802) ganz 
ähnlich. 
497. 7. J809. — | Rikina, Wie Kuſſland Ungefähr W. I860. | I Stein im 
— femfE’er Kreiſ 5% 77 Wiener Sofka⸗ 
Gouv. Smolenſk. 9 binet. 
438) 3. | 1809. 77. Swiſchen Blod- | Atlantifhef | 30. 59 CT. 20. Wahrend einef 
(20.) Juni Iſland und St. Meer N. 70° Gewittaf 1 
Bart Rüfe v. 25 W. Stein auf 
Nord⸗Amerika. ein Schiff 
und mehrere 
inſ Meer der 
Erſtere ward 
aufbewahrt. 
39.) J. IðIO. . | Tofwell-Tounty Nord⸗ Ungefähr CT. 291. Unter Explo⸗ 
(7.) G0.) (Sauptſtadt: Amerika 30% 250 ſion mehrere 
Januar Nanceyville) N. 79 Steine, dar⸗ 
North ⸗Carolina. 30 W. unter J noch 
heißer mit 
magnetiſcher 
Polarität. 
0. I. BR. 20. gügel von Taca- | Sud 55 40/ A. 4. | Kifenmafle von 
(2J.) April | vita, I Meile von | Amerika N. 73° Jo. B. 5 Ctr. 
Santa⸗Roſa Neu⸗ 20 W. 117 u. 
Granada. BO. 
I. 7. BR. Mit- Shabad, 30 engl. Gſt⸗Indien 3 C. 292. Auf einer 
te Juli M. N. von Sutty- Feuerkugel J 
Ghur (oder v. Fut⸗ Stein, welcher 
tehpores), jenſeitſ aufbewahrt 
deſ Gangeſ Sindo⸗ ward. 
ſtan. 
#2.| B. IS Jo. Mit- Mooreffort Moo/ Irland 52° 28 C. 292. Unter don⸗ 
te Auguſt reſ Fort) Graf⸗ N. 89 nerähnlichem 
ſchaft Tipperary. IW. Getöſe noch 
heißer Stein 
von 7 4 Tb. 
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PJ. IZ. ISIO. 23. J Tharfonpille, Frankreich 7 56 C. 293. Unter donnern⸗ 
November ww. von N. J 35 dem Getöfe auf 
Orleanſ Dep. du O. einer Feuerku⸗ 
Loiret. gel 3 Steine, 
wovon 2 von 
20 und 40 Tb. 
Gefunden wur⸗ 
den. 
. 9. ISIC. 28. | Zwifchen der In⸗TGrlechenland Ungefähr P. 24. | In daf Meer: 
November ſel Cerigo und dem 36% JO! 1832. Steinfall auf 
Cap Matapan. N. 22° 223. einer Feuerku⸗ 
40/ G. gel. 
5. BR. — |> Frankreich = RPG. Angeblicher 
— 40. Steinfall 
wahrſcheinlich 
einerlei mit 
No. 353: 
Charſonville. 
Po. 8. I8II. I. | Ruleſchowka, Aufland Ungefähr [CT. 298. Unter 3 Explo⸗ 
(J3.) März Kreiſ Aomen 50 4% fionen I noch 
Gouv. Pultawa. N. 33° heißer Stein 
0 G. von B (5) 
Tb. 
7. 7. ISII. 8. Berlanguillaſ, zwi⸗ Spanien Ungefähr C. 296. Unter donnern⸗ 
Juli ſchen Aranda und 41% 41⁰ dem Krachen 
Roa Alt⸗Kaſtilien. N. 39 mehrere noch 
48 W. heiße Steine, 
deren einer 
von 4 bif 6 
Tb. nach Pariſ 
geſandt ward. 
8. 8. ISII. 23. Pangandor in De Gſt⸗ Indien 3s 22 RG. Niederfall einer 
November kan. N. 78° 36. P. Eiſenmaſſe. 
387 G. 4. 1854. 
396. 
9. 14. I8I2. Jo. | Burgau (le Bour- Frankreich 3° 47 [C. 297. Unter donnern⸗ 
April gaut), 6 Stunden N. I° 9 Bigot de dem Getöſe 
von Touloufe, OG. Und | Moro- mehrere Stei⸗ 
und 5 andere ungefähr | guef Sol. ne auf einer 
Orte, ſämtlich bei 43 50, 275. Feuerkugel die 
Grenade, Dep. de N. Ie gefundenen 
la Saute⸗Garonne II G. nur von 68 
und Laſ Pradere Unzen. 
bei Saveneſ, Dep. 
de Tarn et Garon⸗ 
ne. 
360. 2 I8I 2. PB. | Erxleben, zwiſchen | Deutſchland | 52° / C. 299. Unter kano⸗ 
April Magdeburg und N. II nenähnlichem 
Helmſtadt Preuſſ. 14 O Getöſe ein 
Sachſen. > von 44 
461. P. BR. 5. | Thantonnay, zwi Frankreich 46° 3% C. 301. Auf einem Feu⸗ 
Auguſt ſchen Nanteſ und la N. Je 5˙ ermeteor unter 
Rochelle Dep. de la W. ſtarker Exploſi⸗ 


Dendte. 


on ] Stein von 
69 Tb. 
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462. 32] IJ8B. JJ. Tutro, zwiſchen Italien 38° 587 [ C. 303 u. Auf einer roten 
März Crotone und Ca⸗ N. 17° 377. Wolke unter 
tanzaro Kalabrien. 27 G. Donnerſchla⸗ 
gen roter 
Regen, Staub 
und mehrere 
Steine. 

453. IA. I 81. — | Malpaſ, SSG. | England 55 J C. 703. Auf einer lich⸗ 
Juli (Au⸗ von Cheſter Che⸗ N. 2 ten Wolke vie⸗ 
guſt) ſterſhire. 48 W. le heiße, an⸗ 

fangſ noch wei⸗ 
che Steine. 

44. P. I8B. Jo. | Adair (Adare), Sa Irland Ungefähr | €. 303. Auf einer 
September ha, Scouph und 52% 307 Wolke unter 

Braſky ſämtlich in N. 80 kanonenähnli⸗ 
der Grafſchaft Li⸗ 2 W. chem Getsſe 
merick. noch heiße und 
nach Schwefel 
riechende Stei⸗ 
ne von 17, 24 
u. 65 Pfund. 
35.| 9. ISB. IB. Lontalar bei Swi⸗ Kuſſland Ungefähr C. 304. Mehrere Stei- 
Dezember taipola, MMG. 6 3 ne. 
(814. von Friedrichſ ham, N. 27° 
Mitte Gouv. Wiborg 49 G. 
März) >>> Finnland. 
366. 16. Wahrſcheinlich Pulroſe nfel England Ungefähr G. 68. | J Stein. 
1813 — — | Man. 54 5 | 182]. 333. 
jedenfallſ N. 4 
vor 1819. 30 W. 
367. IO. ISI IJ. P. | Diſtrikt Bachmut | ARuffland Ungefähr | C. 304. Unter Ex⸗ 
Februar Gouv. Jekaterino⸗ 48° 34° plofion I 
flaw. N. 37° noch heißer 
52 O. Stein von 40 
Pfund in zwei 
Bruchſtucken, 
deren eineſ 
von 20 Pfund 
nach Charkow 
geſandt ward. 

468. J6. I8JA. 5. Monclar, NAW. Frankreich 445 26 CT. 305. Unter ſtarken 
September | von Agen und le N. 0° Schnur⸗ Exploſio⸗ 

Temple, S. von 37 OG. rer 2. nen mehrere 
Monclar und G. Und 49° | 523. Steine, deren 
von Tonneinſ beide 23 N. größter etwa 
im Dep. du Lot et 0 37 18 Pfund. 
Garonne. I73 O. 

369.) 9. I8 IJ. 5. Bezirke Lapk, Gſt⸗Indien | Ungefähr C. 306. Unter donnern⸗ 

November | Shaweri, Chal 27% O dem Getöfe vie⸗ 
und Kaboul, N. 80° le Steine biſ zu 

Prov. Doab Sin⸗ O G. 30 Pfund 25 

doſtan. derſelben wur⸗ 

den geſammelt. 


173 Dieſe genaueren Ortſangaben find in dem geographiſchen Verzeichniſ Seite 


53 noch hinzuzufügen. 
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779] JO. ISB. IS. | Dooralle im Ge⸗Gſt⸗Indien Ungefähr S. 68. Unter kano⸗ 
Februar biet deſ Pattialah 30% 30 | 182]. 333. nenähnlicher 
Rajah Sindoſtan. N. 76° Exploſion J 
4G. Stein von 25 
Pfund, der 
nach London 
kam. 
771.| 77. ISB. J. | Chaffigny, Frankreich gr 3 C. 307. Unter rollen⸗ 
Oktober M. SSO. von N. 5 dem Getöſe 
Langreſ Dep. de la 23 G. und Pfeifen J 
Saute⸗Marne. Stein in etwa 
60 Bruchſ⸗ 
tucken von 
zuſammen 8 
Pfund. 
#72. IT. I8J6. Ende | Glaſtonbury, England 5° C. 309. Unter donnern- 
Juli oder SW. von Wellf N. 29 dem Getöſe 
Anf. Ar | Somerfetfbire. 2 W. noch heißer 
guſt Stein mit 
ſchwefligem 
Geruch. 
773.) —| IS. — | Confolenſ Dep. de Frankreich ? A. 3. Angeblicher 
— l'Ande (oder Conf⸗ 199. Meteorſteinfall 
foulenſ, Canton de (nach der Fran⸗ 
Carcaſſone im Dep. ce pittoreſque, 
de l' Audes). tome J.). 
773) 87. Z. Baltiſcheſ — A. 3. Feuerkugel mit 
(3.) März Meer 19. mutmaßlichem 
Steinfall. 
775. —| ISI8. TB. | Limogef Dep. de la Frankreich TG. 60. | Angeblicher, 
Sebruar Haute⸗Vienne. N. J 1818. 25. doch zwei⸗ 
12“ O. felhafter 
Meteorſteinfall 
auſ einer Feu⸗ 
erkugel. 
476. II. ISIS. Jo. | Jjaborzyka (Sa- Ruſſland 50° P. Meteorſteinfall 
(II.) April borytz oder Ss N. 1824. der Stein 
Zabortſch), am 27 x 53. ward von Lau⸗ 
Slucz (Slutſch) (44% ©. gier analyſiert. 
Gouv. Volhynien. 
477) IO. I8I8S.— Sereſ in Macedont- | Zuropäifhen 3° 7 f P. 34. I Stein von 
Juni en. Türkei N. 23° 1835. J Pfund, wel⸗ 
337 O. 340. P. cher nach Wien 
4. 1854. kam. 
227. 
778) RR. I8I8. I. | Slobodka, Kreiſ | Ruffland Ungefähr T. 30. J Stein von 7 
Auguſt Juchnow Gouv. 54 48“ Pfund. 
Smolenſk. N. 3509 
Jo G. 
779.) 3. ISP. Ende | Maſſa Lubrenfe | Italien 3° 8 S. 7J. [Nach ſtarken 
April (Maſſa oder Maſſa N. 314 1822. Donnerſchla⸗ 
di Sorento), Is G. 359. gen wurden in 
Fürſtentum Saler⸗ friſch entſtande⸗ 
no Neapel. nen Kluften u. 
Gruben viele 
Steine mit 
Merkmalen 
deſ Seuerf 
gefunden. 
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380. IS. ISI. 3. I Barbie, Dep. Frankreich P 23778 63. [Nach 3 don 
Juni de la Charente N. 0° | 189. 24. nerähnlichen 
und Jonzac, Dep. I WW. Schlagen viele 
de la Charente⸗ Und 35° Steine, deren 
Inferieure. 260 N. größte von 4 
0 277 u. 6 Pfund. 
W. 
381. —| I8P. 24. | Im Staate Ohio. | Nord⸗ — P. 2. | Große Feu⸗ 
Juli Amerika 1824. erkugel mit 
183. ſtarker Ex⸗ 
plofion und 
vermuteten 
Steinfall in die 
Urwälder. 
352) — IS®, 5. Studein, Zerr- | Mabren Ungefähr [S. 68. | Regen von 
September ſchaft Teltſch. 49° JO! | 182]. 353. | Erde und 
N. 5° kleinen Stein⸗ 
27/ G. chen Letztere 
Guarzkörnern 
mit etwaf 
Lehm und 
Glimmer⸗ 
Flimmern 
ähnlich. 
483. 25.| ISI. 7. | Polit, NN. v. | Deutſchland | 50° 577 G. 63. | I Stein von 7 
Oktober Koſtritʒ bei Gera N. 2° 18]9. Pfund. 
Keuſſ. 27 G. 217. 
384. IS 20. 5. | Auf ein Schiff et⸗ | Atlantifhef | 20° J P. 24. zweifelhafter 
April wa Jo Langengra- | Meer N. 51% 1832. Steinfall der 
de von Antigua. 50 Ww. 223. nach Wien 
geſandte Stein 
war ein ge⸗ 
wöhnlicher 
Kalk ſtein. 
485. 5. | I820. 22. | Gedenburg Ge Ungarn 77° A/ G. 68. | Unter ſtarkem 
Mei ſpanſchaft ©eden- N. Jo | I82]. Donnerſchlag 
burg. 36 G. 337. ein noch heißer, 
nach Schwefel 
riechender 
Stein von 
etwa J Pfund. 
486. B.| I8 20. I. | Laſdany bei Lixna, Kuſſland Ungefähr [S. 68. Auſ einem Feu⸗ 
Juli N. von Dunaburg 56% O 182. ermeteor meh⸗ 
Gouv. Witepfk. N. 26% 337. rere Steine, da⸗ 
25 ©. von einer von 
3% Pfund. 
487. 34. J820. 29. Coſenza Kalabrien. Italien 3 WB |CR II. Feuermeteor 
November N. Jo 184. mit Steinfall. 
Is G. 357. 
388) —I82IJ. 5. | Greifſwaͤlder Kreif | Deutſchland Ungefähr [G. 7I. Mutmaßlicher 
März in Pommern. 5 4, 1822. Meteorſteinfall 
N. Be 3060. doch iſt nicht 
20’ G. nach Steinen 


geſucht wor⸗ 
den 
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389.1 . I82J. B. [ Juvinaſ, NN. Frankreich G. 7I. J Auf elner 
Juni von Aubenaſ bei N. 4 1822. großen Feuer⸗ 
Privaſ Dep. de 2 ©. 360. kugel J Stein 
l'Ardeche. von über 
220 Pfund 
und mehrere 
kleinere. 
390. IS. I82J. 2J. | Grafſchaft Mayo. | Irland Ungefähr S. 72. agel mit Me⸗ 
Juni 54 O / 1822. tallkernen. 
N. 9 | 336. 
wm. 
491. 20. 1822. 3. | Angerſ Dep. de Frankreich 475 28 G. 71. Auf einer Feu⸗ 
Juni Maine et Loire. N. 0° 1822. erkugel mehrere 
34 W. 301. Steine, deren 
größter von 30 
Unzen. 
49 2. 1822. 77. | Catania. Sicilien 375 25, P. . Feuerkugel, 
Juni N. 5° 1854. die eine Feu⸗ 
6 GO. 427. erſbrunſt 
verurſachte. 
203. II. I8 22. 7. | Radonah, Diſtrikt Gſt⸗Indien Ungefähr | P. J. | Meteorfteinfall. 
Auguft von Agra Sindo⸗ 27° JA,“ | 1854. 33. 
ſtan. N. 78° 
30 O. 
394.) — IS ZZ. IO. Carlſtad. Schweden 50% 2 S. 75. Starke Kr 
September N. 39 | 1823. ploſion in 
327 G. 230. der Luft, und 
man will „an 
verſchiede⸗ 
nen Orten 
Meteorſtei⸗ 
negefunden 
haben. 
395. ZI. I8 22. 3. [la Baffe, ©. von Frankreich 3 N S. 75. Wahrend 
September Epinal Vogeſen. N. 6% 1823. eine Gewit⸗ 
35 G. 23]. taf Stein 
in mehreren 
Bruchſtucken, 
welcher nach 
Pariſ kam. 
396. R. IS 22. 30. | Rourpour bei | Gſt⸗Indien Ungefähr P. IS. | Auf einer Feu⸗ 
November Futtehpoor, um 25° 57 1830. erkugel unter 
weit Allahabad, N. 80° | 179. donnerndem 
Provinz Doab 50 G. WA. H. | Getöfe mehrere 
Hindoſtan. 180. heiße Steine, 
747. deren größter 
22 Pfund. 
497. 5. I8 23. 7. | Nobleborough, Nord⸗ 4° 577 P. 2. | Unter Getöfe 
Auguft Lincoln⸗County Amerika N. 69 | 1824. wie ein Pe⸗ 
Maine. 40 W. 153. lotonfeuer J 
Stein von 4 
biſ 6 Pfund in 
Bruchſtucken. 
498. 5. 1824. KRenazzo (Arenaz⸗ | Italien 44 47 P. 2. Unter Lichter⸗ 
B. (J.) 30), N. von Cento N. 1° | 1824. ſcheinung und 
Januar ei Ferrara Kirchen⸗ 187 G. 155. Getöſe viele 
ſtaat. Steine, deren 
größter 12 
Pfund. 
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499, 1824. 38. Tounkin (Tung- | Sibirien 51% 50 IP. 24. | Unter donnern⸗ 
Sebruar inſk od. Tunga), N. J0o29 1832. dem Getöſe 
21⁰ Werſte 50/ G. 224. Stein von 
wsw. von 5 Pfund, der 
Irkutſk. nach Irkutſk 
gebracht ward. 
500. I824. IZ. Praſkoleſ, GSG. | Böhmen 49 52 P. 6. Unter heftigem 
Oktober von Sebrak, NG. N. 733° | 1826. 28. Betöfe J Stein 
von Horzowitz 5 G. von 4 Pfund in 
Kreiſ Beraun. 3 Bruchſtucken, 
deren 2 nach 
Prag kamen. 
501. 1824. 20. | Sterlitamanff Aſiatiſcheſ 538 300 [P. 6. | Bezweifelter 
Oktober am Bjajaga, 200 Ruſſland N. 56% 1826. 30. Miederfall von 
Werſte von Gren⸗ 50 G. v. Zum- | Hagel mit 
burg. boldt Metallkernen. 
KRoſm. I 
J36. 
502. 1825. Jo. | Griang in Mal Gſt⸗Indien Ungefähr P. 6. | Auf einem 
Januar wa, N. vom obe⸗ 23° O0 | 1826. 32. Feuerball meh⸗ 
ren Lauf def Ner⸗ N. 79 rere noch heiße 
bada Sindoſtan. o. G. Steine, deren 
einer einen 
Mann tötete. 
503. 1825. IO. Vanjemoy, Nord⸗ 385 29 P. 6. Unter ſtarker 
Februar Charleſ⸗ County Amerika N. 77° 1826. 33. Exploſion I 
Maryland. lo W. Stein von Io 
Pfund. 
50 J.] N. IS. I. | Bayden, VID. England 5 300 [P. 8. | Kifenmaffe, die 
Mai von Zungerford N. Je 1826. 49. in den Beſitz 
Wiltſhire. 36 W. eineſ Londoner 
Mineralien⸗ 
handlerſ kam. 
505. 1825. 5. [Torreſilla de Tar- | Spanien 4 300% P. 6. | Steinregen in 
Juli neroſ (Torricellaſ N. 5° 0 1826. 31. | Studen von 4 
dal Camp). W. (65) biſ I7 Loth 
doch ungewiſſ, 
ob nicht bloßer 
Hagel. 
506. 1826. Chiroky (NN), Kuffland Ungefähr P. 6. Wahrend einef 
J825.] 28. unweit Cherſon. 46% 40 | 1826. 31. Sagelſ einige 7 
Juli N. 32° Pfund ſchwere 
x G. Luftſteine doch 
ungewiſſ, ob 
nicht bloßer 
Hagel. 
507. 1825. IA. Zanaruru (Zono- | Stillef 2J 0 IP. 24 | Auf einer 
September lulu) Sandwichſ⸗ Weltmeer N. 58° 1832. ſchwarʒen 
Inſel Oahu (Wao- O Ww. 225. Wolke unter 
hoo) ſtarkem Kra⸗ 
N chen 2 noch 


warme Steine, 
jeder von etwa 
B Pfund. 
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508.1 — | I826. TB. | Lugano Canton | Schweiz 3° © TIP. IS. Seuermeteor 
März Teffin. N. 8% 1830. mit heftiger 
56/ G. 316. Exploſion und 
mutmaß lichem 
Steinfall die 
Steine wurden 
geſucht, aber 
nicht gefunden. 
509. Ig. I8 26. IP. | Diſtrikt Paulow- | Kuſſland Ungefähr P. IS. | I Stein von 80 
Mai grad Gouv. Jeka⸗ 48° 32, 1830. Pfund. 
terinoſlaw. N. 35° 185. 
52“ G. 
5G. 7. 1826. Waterloo, Seneca- Nord- 42 54 Ip. 88. 1 etwa 
1827.) County New⸗ Amerika N. 77° | 1853. 176. zweipfündigeſ 
ommer Vork. 8 W. Bruchſtuck einef 
Steineſ, der 
in eine Mahle 
eingedrungen. 
5II. 1826. — | Berg GBalaplau Frankreich — G. I. | Bezweifelter 
Auguſt AAN) Dep. du 1830. Meteorſteinfall 
Lot et Garonne. 185. während einef 
Gewitterſ. 
52.8.1 I8 26. | Waterville, Nord⸗ 2 / P. J. | Steinbruchſtucke 
September Kennebec County Amerika N. 69 | 1854. 24. | auf einer Feu⸗ 
Meine. 5m. erkugel. 
573.1 f 826. | Georgia. Nord⸗ = Athenaeum| Meteorſteinfall, 
— Amerika 836. durch welchen 
803. mehrere Men⸗ 
(RPG.) ſchen ſollen 
getötet worden 
ſein. 
5J4.| IZ. 1827. 27. | how (Mow), | Gſt⸗Indien | 25° 57 P. 24. Unter donnern⸗ 
Sebruar Diſtrikt von Aʒim⸗ N. 83° | 1822. dem Getöſe 
Geſh, NNO. 36 G. 226. 45 Stein- 
von Ghazeepoor Bruchſtucke, 
Hindoſtan. deren größteſ 
von 3 Pfund, 
und deren einef 
einen Menſchen 
tötete. 
5P. 9. I827. 9. | Drake⸗Treek, Ið Nord⸗ ungefähr | P. 24. | Unter donnern⸗ 
(22.) Mai | M. von Naſhville, Amerika 366 9, 1832. dem  Getöfe 
Davidſon⸗County N. 87° 226. mehrere Stei⸗ 
Tenneſſee. o/ W. ne, deren 
größter II 
Pfund. 
56. —| I827. 9. Sumner⸗Tounty Nord⸗ ungefähr B. 90. | Wahrſcheinlich 
(22.) Mai Tenneſſee. Amerika 36° 25 Shepard, einerlei mit 
N. 86° | Rep. dem Vorſtehen⸗ 
40 W. on Am. den. 
Met. 18. 
517. — 827. — | Provinz Ruli- | China 3 38 P. I8. | Nach Feitungf 
Auguſt Schu (Rowli- N. 8° 1830. nachrichten ein 
chou, KRou-tchou 50 O. 185. EB. | Meteorftein 
oder Louan⸗ 85 u. UP. von unge⸗ 
tcheou), Bezirk wöhnlicher 
Noung⸗p'ing⸗fou Große. 


Provinz Pe⸗tchi⸗li. 
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558.7 — 1827. Awatſcha bei | Kamtſchatkaf 338 0’ Leonhard, | Auſ einer Wol⸗ 
(1828.) 8. Petropawlowſk N. 558 | Zeitfcehrift | ke über dem 
Auguſt ( Peter⸗Paulſ⸗ 25 ©. für Min. | verlofchenen 
Hafen). 1828. Feuerberge 
1.4391. Awatſcha 
(Zeitungſ | unter ſtarkem 
nach⸗ Schwefeldunſt 
richt.) ein heftiger 
Sandregen. 
59. P. 1827. Ruafti-Rndft, Auflend ungefähr P. IS. | Auf einer 
( 8.) Okto⸗ 2 Stunden von 53% NN, 1830. ſchwarzen 
er Bialyſtock Ruſſiſch⸗ N. 23° 185. Wolke unter 
Polen. J0 G. ſtarkem Getöfe 
mehrere Stein, 
deren größter 
4 Pfund. 
520. II. 828. Tſcheroi, zwiſchen | Kuropäifchen | ungefähr P. 34. | Unter Grkan 
Mai Widdin und Kra⸗ Türkei 49° 25 | 1835.34. und Sagel I 
jowa. N. 23° Stein Anhy⸗ 
25 O. drit. 
521.| IO. 1828. 7 M. SW. Nord- 377 N P. 77. I Stein von 4 
Juni von Richmond, Amerika N. 77° 1829. Pfund. 
Henrico (nicht 35 W. 380. 
Cheſterfield⸗ 
County Virginia. 
522. 20 1828. Allport, 5 M. England 5° 2F [P. J. Unter lautem 
Auguſt w. von Caſt⸗ N. J 1854. 3. explodierendem 
leton Derbyſhire. 48 / W. Geräuſch viele 
Steine auf 
Schwefel, 
Kohle und 
Eiſenoxyd 
beſtehend. 
523. II. I829. Jorſyth, Monroe Nord⸗ 3 YP. 24. | Unter ſtarker 
Mai County Georgia. Amerika N. 84 1832. Detonation 1 
3’ W. 227. Stein von 36 
Pfund. 
524. — 1829. 3 Nord⸗ — Thomfon, Ein Indianer 
Juli Amerika Met. ward von J 
326.174 Meteorſtein 
getötet. 
525. 2. 1829. Deal bei Long⸗Br Nord⸗ ungefähr P. 24. | Auf einem Feu⸗ 
Auguſt Amerika 40 17“ 1832. ermeteor unter 
N. 74° 228. Exploſion meh⸗ 
127 O. rere Steine. 
526. I6.| I8 29. . | Kraſnoi-IIgol, Aufland ungefähr P. 24. | Unter donnern- 
September | Rreiff Sapoſhol 53» 56, | 1822. dem Getöſe 
Gouv. Rjaſan. N. 30° 228. mehrere Stei⸗ 
287 G. ne, deren einer 
nach St. Pe⸗ 
terſburg kam. 
527.) — | I829, Prag. Böhmen 50 5 P. 24 | Mikroſkopiſch⸗ 
November N. I 1832. kriſtalliſierte, 
25 ©. 229, nach Schwefel 
riechende Maſſe 
auſ einer Feu⸗ 
erkugel. 


7David Purdie Thomſon: Introduction to Meteorology Edinburgh and 
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528. TI. I8%0. P. J Launton, Z M. G. England 51 5 Pp. 54 | Stein von 23 
Februar von Biceſter Gx⸗ N. Jo 9 184. Pfund, im Be⸗ 
fordſhire. W. 29]. ſitz von D. J. 
Lee, Colwor⸗ 
thhouſe, Bed⸗ 
fordſhire. 
529. 22 I83IJ. IS. | Douille, WII D. Frankreich 36° 37 P. J. | I Stein von 
Juli von Poitierſ Dep. N. o 8“ 1835. 341. | 40 Pfund, 
de la Vienne. : davon Stude 
nach Pariſ 
kamen. 
530. 9] I83IJ. 9. Snorow, SW. | Mabren 3° 5 P. J. | Unter Don 
September | von Weſſely Kr N. 179 1835. nerſchlagen ein 
Hradiſch. 2 ©. 342. noch warmer 
Stein von 63 
Pfund, der 
nach Wien 
kam. 
531.1 833. I. | Nachratſchinſk Sibirien — P. 34. | Unter heftigem 
Juli (N), 300 Wer- 1835. Regen und 
fte von Tobolſk. 342. Hagel auch 
kleine viereckige 
Steine viel⸗ 
leicht ebenfallſ 
nur Sagels 
532. — 1833. 20. | Preffburg. Ungarn 48 J P. 34. | Feuerkugel mit 
November N. 79 1835. 350. Exploſion und 
87 G. vermutlichem 
Meteorfteinfall 
doch keine 
Steine gefun⸗ 
den. 
533. 50.1 1833. 25. | Blanſko, N. | Mabren J 20 P. J. | Aufeinem Feu⸗ 
November | von Brunn und N. J | 1835. 343. ermeteor unter 
SSW. von Bof 38/ G. anhaltendem 
kowitz. Donnern 3 
Stein. 
534. 8. 833. Ende Kandahar. Afghaniſtan 32 407 P. 4. | Starker Me⸗ 
November N. 65° 1854. 33. teorſteinregen, 
(1834. En⸗ 5 O. wobei ein 
de April) Mann getötet 
ward. 
5. ] 7. 13833. 27. | Gkniny (Gkani⸗Ruſſland ungefähr | W. 1860. Stein von 30 
Dezember nah) bei Rremenetz 60 Pfund. 
Gouv. Volhynien. N. 25° 
x G. 
536. B.| I834. IZ. Tharwallaf, 30 M. Gſt⸗-Indien | ungefähr P. J. | Mit großem 
Juni von Siſſar, unweit 29 JA! | 1854. 33. Getöſe I febr 
Delhi Sindoſtand. N. 75° weicher Stein 
x G. von 7 bif 8 
Pfund, von 
dem Stuck 
nach Edinbur⸗ 
nh kam. 
537. 1834. 29. | Raffaten (), | Ungarn == RPG. Angeblicher 
November angeblich an 37. Steinregen, 
der Grenze von vielleicht einer⸗ 
Ungarn u. der lei mit Vo. 
Wallachei. 539: Szala in 
Ungarn. 
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558. 36. I834.B. Marſala, Inſel T Italien 3° 57 [P. J. Unter Gewit- 
Dezember Sicilien. N. 2 | 1854. 34. terſturm u. Sa⸗ 
24, G. gel viele gelbli⸗ 
che Aerolithe. 
539,1 6. I83J.— | Szala Gefpanfhaft | Ungarn 3° 50 [P. J. | Steinfall. 
— Salad. N. 16° | 1854. 33. 
52% 
540. 26. I8 5. IS. Lobau, in der | Deutfhland 5 IP. 4. | Auf einer 
Januar Ober ⸗Lauſitz N. 34° | 1854. 353. Feuerkugel 
Sachſen. 40/ G. mit geringem 
Knalle ein ſtark 
riechender, 
ſchlackenarti⸗ 
ger Stein in 
Bruchſtucken. 
54]. B.| 835. JI. Charlotte, Nord⸗ 365 / P. 73. Af einem 
Juli Dick ſon⸗County Amerika N. 87° 1848. explodierenden 
Tenneſſe. 36 W. 332. Meteor eine 
Eiſenmaſſe von 
9/0 Pfund. 
542. 221 I85. J. | Tirencefter Gloce- England 515 J RPG. J Stein von 2 
Auguſt ſterſhire. N. J 77. Pfund. 
58 W. 
543. 23. 1835. B. Simonod (Sum⸗ 
November monod), N. von 
Belmont und Bel⸗ 
ley Dep. de l' Ain. 
544. Z. IS 36. II. | Macao am Fluſſ 
November Aſſu (Acu oder 
Amargoro) Prov. 
Rio Grande do 
Norte. 
5. I836. 22. | Schlefien. Deutſchland — D. J. | Getöfe in der 
November 1854. 82. Luft, daſ alf 
von einem 
Meteorſteinfall 
herrührend be⸗ 
trachtet ward. 
546. 1836. 8. | Jug (NN) (Zus) | Schweiz 46° 39" Wolff. Angeblich ein 
Dezember Ober⸗Engadin. N. Jo 1856. Meteorſtein 
/ G. Fol. 326. von 5 Pfund, 
u von dem aber 
tark ſonſt nichtſ 
Met. bekannt iſt 
Jahrb.) 75 daher wohl 
zweifelhaft. 
547. 7. I836.— Am Plattenſee. Ungarn ungefähr P. 4. I Meteorſtein. 
— 46° 50, | 1854. 355. 
N. 77° 
/ O. 
548. S. 1837. B. Mikolowa Geſp. Ungarn ? D. J. | I noch glüͤhen⸗ 
Januar Salad. 1854. 356. | der Meteor⸗ 


ftein. 
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549.7 —| 1837. 28. | Lonfle-Saulnier Frankreich 34° 4 Wolf, Angeblich ein 7 
März Dep. du Jura. N. 5 1856. hoher und 3 
32/ G. Fol. 326. breiter Meteor⸗ 
55 ſtein, über den 
tark . aber ſonſt nichtſ 
Met. bekannt gewor⸗ 
Jahrb.) den. 
550. IA. 1837. 5. | Kaft-Bridgewater, Nord⸗ 4759 2 Auf einer 
Mai Plymouth⸗County Amerika N. 71% | 1854. 356. Feuerkugel 9 
Maſſachuſettſ. 8“ W. noch heiße, 
ſchlackenähn⸗ 
liche Steine, 
deren größter 
von 4 Pfund. 
55I. 9. 1837. 24. | Groß⸗Divina bei Ungarn ungefähr 8 I Stein von 
Juli Budetin unweit 49° 5 | 1854. 356. J Pfund, wel⸗ 
Sillein Geſpan⸗ N. 189 Partſch cher nach Peſth 
ſchaft Trentſchin. 44 G. 79 J76 kam. 
552. 24 1837. — Eſnandef (nicht | Frankreich 4 IP. 4. | J Stein von 
Auguſt Eſnaude) „N. von N. J° | 1854. 3 Pfund in 
la Rochelle Dep. VW. 357. mebreren 
de la Charente⸗ Bruchſtucken. 
Inferieure. 
553. J. I838. IS. | Akburpoor, Gſt⸗Indien 26 257 RPG. I Stein von 4 
April Ds von N. 79° 37. Pfund. 
Cawnpoor Sindo⸗ 57, G. 
ſtan. 
55 J. 177. I8 38. 6. Thandakapoor in Gſt⸗ Indien RPG. I Stein in 3 
Juni Berar (Saupſtadt: 37. Bruchſtucken. 
Nagpoor) Dekan. 
555. J. 1838. B. Im Kalten Bokke⸗ | Sud⸗Afrika ungefähr | P. Auf einer Feu⸗ 
Oktober veld, P engl. M. 32° 30 | 1854. erkugel unter 
N. von Tulbagh S. J9 357. heftigem Ex⸗ 
und 70 engl. M. 30 G. ploſionen viele, 
von der Kapftadt Anfangſ ganz 
Cap der Guten weiche Steine 
Hoffnung. von zuſammen 
mehreren 100 
Pfund. 
556. F.] J839. B. | Pine⸗Bluff, PB Nord⸗ 375 Q55 ⁴ P. 4. | Auf einer Feu⸗ 
Sebruar m. Sw. von | Amerika N. 92° | 1854. 359. erkugel unter 
Little⸗Piney, 5 W. Exploſionen 
Pulaſky⸗County ein Stein von 
Miſſouri. wenigftenf 
50 Pfund 
in mehreren 
Bruchſtucken. 
557. — | I839. Anf. | Gebirge Nopalera Mittel- — D. J. Starke De 
November (HN), N. von Amerika 1854. 86 | tonetion mit 
Sola () in den u. 360. mutmaßlichen 
Kordilleren Mexi⸗ Steinfall. 
co. 
558. —I839. 29. [Neapel. Italien 34% P. J. | Seuerfugel mit 
November N. 14 | 1854. 87 bloß mutmaßli⸗ 
I O. u. 360. chem Steinfall. 


Vopaul Partſch, die Meteoriten oder vom Simmel gefallenen Steine und 
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559. J. I8 40. 9. T Am Fluſſ Raro- Aſtatiſcheſ — D. J. TI Stein, wel 
Mei kol in der Rirgifen- | Ruffland 1854. cher nach Moſ⸗ 
Steppe. 360. kau kam. 
560. J.] 840. IR. Iden, G. von ber- | Zolland 51 40% P. 59 Unter heftiger 
Juni zogenbuſch Nord⸗ N. 5 35 1843. Detonation 
brabant. O. 350. noch heißer 
Stein von 
I Pfund BR 
Loth. 
561. 37. 1840. 77. | Cerefeto bei | Italien J 4, P. 50. Auf 3 Feuer 
Juli Ottiglio (nicht Of⸗ N. 8% 1840. meteoren unter 
figlia), SW. von 20 O. 668. ſtarkem Knall 
Caſale⸗Montferrat 3 Steine, de 
Piemont. ren einer von 
Jo Pfund ge⸗ 
funden ward. 

562. 6. 1840. Concord, Nord⸗ 5 2 P. Auf einer Feu⸗ 
(1846.) — Merrimac⸗County | Amerika N. 7J° 1854. erkugel unter 
Oktober New⸗Hampſhire. 38 W. 376. Getöfe Stein 

von 370 Gran. 
56J. f I89J. 25. | IefBoifaurRour Frankreich ungefähr | CR. I. | Feuerkugel, 
Februar () bei Chan- 48° 54 184. 514. welche eine 
teloup, S. von N. Io Feuerſbrunſt 
Coutance Dep. de 300 G. verurſachte 
la Manche. 

56 J. 27) I8 ZI. 22. | Seiferſholß und Deutſchland I 567 [P. 4. Auf elner 

März Heinrichſau, beide N. 5° | 1854. 36). Feuerkugel 
W. von Gru⸗ 22 G. unter heftiger 
neberg Schleſien. und 519 Exploſion ʒwei 

ss N. ſchon kalte 

3 %' 25 Steinbruchſ⸗ 

O. tucke von 2 
Pfund 9 Loth 
und von 115 
Loth. 

565.1 F. I8 II. I. | Triguereſ, G. von Frankreich 7 59 P. 53. | Auf einer Feu⸗ 

Juni Chateau⸗Renard N. 2% 184. 4II. erkugel unter 
Dep. du Loiret. 58 O Exploſion 
mehrere Stein⸗ 
bruchſtucke 
von zuſammen 
79,80 Pfund. 

566. 38. IS. I7. | Mailand Lombar- | Italien P 29° P. I AÄerolith. 

Juli dei. N. 9 | 1854. 
IG. 364. 

567. 26. 18 JI. 5. | Roche-Serviere, Frankreich 34° 5600 P. 4. | I Stein von II 

November N. von Bourbon- N. I 1854. Pfund. 
Vendee Dep. de la 30 W. 366. 
Vendee. 

568. — Dor I8 ZI. [In den Pafde | Frankreich ungefähr | ST. 2. | Eine zu Bethu⸗ 
B. Vo Calcaiſ. 50% 30 | 1822. ne im Dep. du 
vember NM. J 203. Paſ/de⸗Calaiſ 

20˙ G. geſehene Feu⸗ 
erkugel von 
ungewöhnli- 
cher Große, die 
mit Getöſe in 
daſ Meer fiel. 
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der Donifchen 
Rofaken. 


569.1 IO. BR. 25. I Pufinflo-Selo, Rıroatien 4° W Unter don⸗ 
April Im. S. von N. Jo nerähnlichem 
Milena Geſp. 4G. Getöſe mehrere 
Waraſdin. Steine von 
zuſammen II 
Pfund. 
570. 27 I8 JZ. J. | Aumieref bei St. Frankreich ungefähr I im Wiener 
Juni Georgeſ⸗de⸗Levejac 44% 8 Hofkabinett 
Dep. de la Lozere. N. 30 befindlicher 
I’ G. Stein. 
571. 8. ] BR. 4. Logrono Alt⸗ Spanien 42 237 I Stein von 7 
Juli Rattilien. N. 2° Pfund. 
wm. 
572. 23. IR. 5. | Zarrowgate, England 55 387 Unter heftigem 
Auguſt Aw. von Shef- N. J Sturm und 
field Morkfbire. 50 W. Blitzen I 
großer noch 
heißer Stein. 
573. IS. I8 JZ. 30. | Swiſchen Jeetala Gſt⸗Indien ungefähr Steinregen I 
November und Mor⸗Monree 238. 2. Stuck davon 
in Myhee⸗Caunta, N. 72° kam nach 
NG. von Ahme⸗ 387 O. Bombay 
dabad Sindoſtan. 
574. 28 IR. 5. | Kaufromont, Frankreich 33° WW . | Wf einer 
Dezember O. von Kpinal N. 6 Feuerkugel 
Vogeſen. 28 G. eine, jedoch erſt 
185 gefundene 
Eiſenmaſſe v. 
1 Pfund 21 
Loth. 
575. I. I8 43. 25. | Biſhopville, Nord⸗ 7 7% Unter Exploſi⸗ 
März Sumter⸗Diſtrikt Amerika N. 80° on J Stein von 
Soutb-Laroline. 2 W. 33 Pfund. 
576. 5. 1843. 2. | Blaauw⸗Kapel, Holland 525 87 Unter ſtarken 
Juni NM. von Ur N. 5° 8 Detonationen 
recht. ; 2 Steine von 
53 und J4 
Pfund. 
577. IS.] I843. 26. | Manjegaon (Mal | Gſt⸗Indien | 20° 327 Unter großem 
Juli Iyaumz bei Eidula⸗ N. 74 Geräuſch I 
bad Rhanseifh. 35 G. 85 Stein in 
mehreren 
Bruchſtucken. 
578. — | J83. 6. | Kheina TDeftpba- | Deutſchland | 52° 777 Feuerkugel mit 
Auguſt len. N. 7° mutmaß lichem 
25 ©. Steinfall doch 
bat man Eeine 
Steine gefun⸗ 
den. 
579. 28. I8 43. Jö. | Rleinwenden Dei Deutſchland | 57° 247 Unter ſtarkem 
September Munchenlohra, N. Jos Getöſe noch 
Kreiſ Nordhauſen 38/ G. heißer Stein 
Thüringen. von 5 Pfund 
23 Loth. 
580. IS. I8 JJ. 30. | Werchne⸗ Aufland 45° 25% Unter ſtarker 
Oktober Tſchirſkaja⸗ N. 33° Detonation J 
Stanitza Land Jo“ G. Stein von Io 


Pfund. 
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581.1 3. I84 J. | CaritefPefp am Sud⸗ 39° I WA. X. T Auf einer Feu⸗ 
Januar Sluf Mocorita, Amerika S. 58° 1860. erkugel unter 
S. von Corrienteſ 30/ W. 528. B. fürchterlichem 
la⸗Plata⸗Staaten. 120. Getöſe I ſehr 
beiße Eiſenmaſ⸗ 
fe. 
582. 241 I844. 29. | Rilleter, WMI. Irland 5 47 APG. J Stein. 
April von Omagh N. 7% 37. S. 
North ⸗Tyrone. 40/ W. 1860. 
583. 29. I844. 2J. | Leſſc, N. von Con⸗ Frankreich 4° 4 CR. J. Steinfall. 
Oktober folenf Dep. de la N. 0° 1844. 
Charente. 387 O. 81. 
584.| — IS. 20. | Gruneberg Schlefi- | Deutfhland 5s 557 P. 3. | Feuerkugel 
Januar en. N. P | 1854. von einem 
30/ O. Joe. Knalle beglei⸗ 
tet, der auf 
einen Steinfall 
ſchließen ließ. 
588. IS). I. | Fapyetteville, Nord⸗ 355 37 NM. P. Supl. | Meteor mit 
September | Lumberland- Amerika 78° 50° 2. 1848. ſtarkem Licht, 
County Vorth⸗ W. Fol. 367. heftigem Knall 
Carolina. und mutmaßli- 
chem Steinfall. 
586.1846. Io. | Pierre () bei | Frankreich ungefähr P. 4. | Feuerkugel 
Januar Chalonſ/ſur⸗Saone 46° 47 1854. Io. ohne Detonati- 
Dep. de Saone et N. 4 on, welche eine 
Loire. 50 O. Feuerſbrunſt 
veranlaſſte. 
587. 1846. 22. | St. Paul (ANY) | Frankreich ungefähr P. 4. | Mit Geräuſch 
März bei Bagnereſ⸗ de⸗ 42% 40 1854. III. daher ziehende 
Luchon Dep. de la N. 0° Feuerkugel, 
Haute-Garonne. 340 G. welche eine 
Scheuer in 
Brand ſteckte. 
588. 39. I8 46. 8. | MonteMilone an | Italien » IP. Unter beftigen 
Mai der Potenza, SW. N. 3 | 1854. Detonationen 
von Maeerata, 27 ©. 375. viele Steine 
Mark Ancona, von einigen 
Kirchenſtaat. Unzen bif zu 6 
Pfund. 
589. IS. 1846. | 20 MN. ©. Nord⸗ 3 P. Wahrend einef 
Juli von Columbia, Amerika N. 80 1854. Gewitterſ ein 
Richland⸗Diſtrikt 5 W. 376. Stein von 63 
South ⸗Carolina. Unzen. 
590. 2. 846. Jo. Im Norden der Irland ungefähr ST. 2. | Beobadhtetef 
Auguſt Grafſchaft Down. 54% 40 II. I85J. Niederfallen ei⸗ 
N. 60“ 36. B. ner nickelfreien 
W. 8. Eiſenmaſ⸗ 
ſe, welche 
auch keine 
Widmann⸗ 
ſtatten ſchen 
Figuren zeigt. 
59]. 29. I846. 25. | Schonenberg im | Deutſchland | 8° P. 70. | Unter 4 Explo⸗ 
Dezember Mindelthal Bay⸗ N. Joo | 1897. fionen J Stein 
ern. 20 O. 334. von 17 Pfund. 
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592.1 P. I897. 25. Hartford, Linn Nord⸗ JI 587 P. J. Unter 3 Explo⸗ 
Februar County Jowa. Amerika N. 9 1854. ſionen 3 Stein 
57 W. 378. von 2 Pfund, 
32 Pfund und 
50 Pfund. 


593. — 847. 2. Gſtkuſte von Aber⸗ Schottland — Thomfon Mondgroſſe, 
März deenſhire. 328. mit merkli⸗ 
chem Geräuſch 
serplatzende 
Feuerkugel 
mit möglichen 
Steinfall. 


50. J. I8 47. J. Zauptmannfdorf, Böhmen 50% 360 P. 72. | Unter 2 
Juli vw. von N. J | 1897. beftigen Deto- 
Braunau Kreiſ Jo’ OG. 170. nationen auf 
Königgrätz. einer zu einer 
Feuerkugel 
erglühenden, 
vorher kleinen 
und ſchwarzen 
Wolke unter 
ſtarkem Blitzen 
2 Eiſenmaſſen 


von 3 u. 30 
2 Pfund. 
595. 20 1847. 8. Foreſthill (57), Nord⸗ — P. 4. | Nach einer 
Dezember Arkanſaſ. Amerika 1854. Zeitungſnach⸗ 
380. richt auf einer 


SJ. 2. Wolke unter 
5. 1848. Exploſion J 
Fol. 293. noch heißer 


Stein. 77 

596. 201 1848. 5. [Negloor (Merul | Gſt⸗Indien | IP 5% P. J. Stein von 
Februar gee), am Zuſam⸗ N. 75° 1854. 4 Pfund 
menfluſſ deſ Wur⸗ 44, G. 380. in mehreren 

da und Tumbudra Bruchſtücken, 
im Collectorat von deſſen Nie⸗ 
Dharwar Dekan. der fallen von 

glaubwürdigen 


Perſonen beob⸗ 
achtet worden. 


507. 2J.| 1848. 20. | Taftine, Zancod- Nord⸗ 4% 27 P. J. | Unter donnern- 
Mai County Maine. Amerika N. 68% | 1854. dem Getöfe J 
57 W. 381. Stein von 13 

Unzen. 


177 Dieſer angebliche, einem von Zenry Sickſ, P. M., an den Zerauſgeber def 
Philadelphia Courier gerichteten und in den angegebenen Band von Sillimanf 
Journal aufgenommenen Brief entnommene Meteorſteinfall iſt zwar in dem 
Verzeichniſ zu Karte 3 Seite 56 unter den mehr oder weniger zuverläſſigen 
Steinfallen aufgeführt allein da von dem Steine, der angeblich auſgegraben 
worden ſein ſoll, trotz der Aufforderung in Sillimanſ Journal, nie auch nur 
ein Bruchſtuck wirklich vorgelegt worden ift, fo iſt daf ganze Ereigniſ wohl 
nur alſ ſehr zweifelhaft, wenn nicht die ganze Erzählung alf ein Amerikaniſcher 
Humbug zu betrachten. 
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598.1 I. T I838. Schie, Filial zu ] Norwegen ungefähr | P. 96. [ Unter Licht- 
(1854) > | Rrogftad Amt Ag⸗ 59 56 | 1855. 341. erſcheinung 
27. Dezem⸗ | gerbuuf. N. IP und lautem 
ber 18 G. Geräuſch 1 
Stein von 13 
Pfund. 
599. 5.849. | RumadauSee Sud⸗ Afrika e 257 | Livingftonel I Meteorit fiel 
Auguſt (Rumatao- S. 25° IJ. 85 und mit großem 
Baſſin). 20 G. 2. 257. Geräuſch in 
den See. 
600. 22 IS. NJ. I8 2 MN. von | Mord > F/ P. 3. | Unter Exploſi⸗ 
Oktober Concord, Cabarraſ | Amerika N. 80° | 1854. on ] Stein von 
County Vorth⸗ 28“ W. 381. 195 Pfund. 
Carolina. 
60. 6. IP. B. | Tripolif. Nord⸗ 32 50 [P. J. Große Feu⸗ 
November Afrika N. 3 1854. erkugel in 
25 ©. 382. Italien, welche 
bei Tripoliſ in 
einen Steinfall 
ſich aufloſte. 
602. ZI. 1850. 30. | Shalka (Shaluka | Gſt⸗Indien ungefähr] WA. 4. Unter heftiger 
November oder Sulker) bei 239 5, | ISO. Exploſion J 
Biſſempoor in N. 87° 253. Stein, welcher 
Weſt⸗Burdwan 22' G. nach Calcutta 
Zindoftand. kam. 
603. J. | I850. 3. | Prince⸗of⸗Waleſ⸗ Nordiſcheſ 7° 37 Miertſching J Meteor fiel 
Dezember Strait. Eiſmeer N. II Fol. 67. nahe bei dem 
300 W. u. 64. Schiff auf daß 
Aut der Eiſ, und ef 
arte wurden einige 
von M. kleine eiſenhal⸗ 
etwa tige Steinchen 
7 O aufgeleſen. 
60. 30. I8 J. I7. | Güterflob Welt | Deutfihland 51 557 P. 8. | Auf einer Feu⸗ 
April phalen. N. 8% | I85J. 465. erkugel unter 
2 ©. kanonenähnli⸗ 
chem Getsöſe 
2 Steine von 
Pfund 26 
Loth und 4 
Loth. 
605. 9. II. 5. Saragoſſa Arago- | Spanien I / RPG. J Stein. 
November nien. N. 0° 
5 W. 
606. 8. | 1852. Am Großen | Sus-Afrifa | 26° 307” | Livingftonel I  Wieteorit, 
Zwiſchen Tſchuai (Gr. S. 25° Fol. den 2. unter 
Juni und Tſchui), NO. von 20 OG. 257. donnerndem 
Dezember Kuruman. Getöſe herab⸗ 
fallen ſah, aber 
nicht finden 
konnte. 
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607. 9. 1852. Ruruman (Mew Sud⸗Afrika | 27° 25 8Livingſtoneſ 1 Meteorit, 
Swifchen Lattuku), am N. 24 |2. Fol. den 4. her⸗ 
Juni und oberen Lauf deſ J0/ G. 257. abfallen ſah, 
Dezember Kuruman⸗Fluſſeſ. aber nicht 
finden konnte 
eſ klang wie 
ein gewaltiger 
Flintenſchuſſ 
und darauf wie 
wenn etwaf 
von der Erde 
abprallte. 
608. T 1852. 8. | Wedde, GSG. Zolland 535 57 N. Slemf Unter donnern⸗ 
Juli von Groningen, 70 5 GO. Fol. der Exploſion 
S. von Windſcho⸗ 15.178 und Feuerer⸗ 
ten und NW. von ſcheinung I 
Bourtange Pro- Stein von 
vinz Groningen. ungefähr 14 
Loth, welcher 
dem Muſeum 
zu Groningen 
übergeben 
ward. I7ꝰ 
609. II. I85 2. J. Fekete und Teich | Siebenburgen 35° 37 P. 9. | Auf einer 
September Iſtento, 1 M. N. 24° | 1854. Feuerkugel 
W. von Mezo⸗ J G. 627. unter ſtarkem 
Madaraſ, im wu. Donner und 
bergigen Saidlande II. 1853. | Getöſe viele 
Mezoſeg. 674. Steine, deren 
größter etwa 
18 Pfund. 
610. I. I8 2. B. | Borkut, 5 M. | Ungarn 33 7 B. IOI. Unter ſtarkem 
Oktober NG. von Szi⸗ N. 2% Donner J nach 
geth, an der 17“ G. Schwefel rie⸗ 
Schwarzen Theiſſ chender Stein 
Geſpanſchaft Mar⸗ von etwa 12 
maroſ. Pfund in 2 
Bruchſtucken. 
GI. RI I85 J. JO. Girgenti Sicilien. | Italien 37° Jr’ | W. I860. | I großer 
Sebruar N. J3° Stein. 
34 ©. 
612. 221 1853. 6. | Segowlee (Su Gſt⸗Indien | 26° 3 W. 860. | Etwa 30 Stei⸗ 
März gouli), N. von N. 8° WA. H. ne. 
Patna und G. von 48/ O. 1860. 
Bettiah Zindo⸗ 754. 
ſtan. 


17S Dr. W. Bleunf, Ir.: Jetſ over de meteoor exploſie van den 8. Julij 1852 
en een’ bij die gelegenheid gevonden meteoorfteen Groningen 1852. 
79 Dieſer Meteorſteinfall iſt in dem geographiſchen Verzeichniſ Seite 55, fo 
wie in dem Monatf-Derzeichnif Seite 47 noch nicht aufgenommen und daher 
nachträglich daſelbſt noch einzuſchalten. 
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dei. 


3.7 —] 1854. J. J Strehla an der EL T Deutſchland II 22’ T Wolf, Angeblicher 
Juli be Sachſen. N. 33° | Züricher Meteorftein- 
2, O. Viertel⸗ fall, über den 
Jahr⸗ aber ſonſt nichtſ 
Schr. bekannt gewor⸗ 
1856. den daher wohl 
330. zweifelhaft. 
J. JI. I854. 5. Linum, SG. von Deutſchland | 2° 467 P. Unter heftigem 
September Fehrbellin Mark N. 2 1854. Getöfe J Stein 
Brandenburg. 52“ O. 169. von 3 Pfund 
22 Loth. 
6. J.] 185. II. | Inſel Geſel Gſtſee. Ruſſland ungefähr P. 99. | Unter Donner 
Mai 58° 20 | 1856. mehrere Stei⸗ 
N. 22° 622. ne, davon im 
30/ G. Geſamtgewicht 
etwa J2 Pfund 
gefunden wur⸗ 
den. 
Io. 2. I855. (nicht | Bremervorde, Deutſchland | 53° 307 P. 96. [5 Steine, de 
1856.) B. Landdroſtei Stade N. 90 8 1855. ren größter 6 
Mai Hannover. 626. Pfund, denen 
von Fekete ähn⸗ 
lich. 
617. 6. 855. 7. St. Denif | Belgien 57 JP. 9. | Unter Gepraf 
Juni Weſtrem, 1 M. N. 39 | 1856. 63. ſel ] Stein von 
W. von x G. I Pfund BR 
Gent. Loth. 
618.] 23. 1855. 5. Peterſburg, Nord⸗ 35° 20 P. 363. | Unter Getöfe 
Auguſt Lincoln⸗County Amerika N. 86 | 1858. I noch heißer 
Tenneſſee. 50 W. 334. Stein von 3 
Pfund. 
69. — 856. 8. MW M. W. Nord- 335 46, SJ. Vermutheter, 
Juli von Aberdeen, Amerika N. 88° 2. 23. aber wieder 
Monroe-Lounty, 44 W. 1857. J28 | besweifelter 
142 M. MG. von u. 287. | Meteorfteinfall 
Jackſon Miffiffip- IJ. 2. | auf einem 
pi. 24. 1857. | zu Marion 
449. in Alabama 
geſehenen Feu⸗ 
ermeteor. 
520. II. 1856. I7. | Bei TivitaDechia | Italien ungefähr | P. 99. | Unter heftigem 
September | inf Meer. 2° 7 1856. Geräuſch 15 
N. II 6. Schritte von 
46 O. einem Schiff 
beobachteter 
Meteorſtein⸗ 
fall. 
621. —| 856. IA. | Etwa 60 geogr. Indiſcheſ Jos 38 P. I06. | Regen von 
November M. SG. von Ja- Meer S. U7° | 1859, ſchwarzen, 
va. / O. 476. innen hohlen, 
birnförmigen 
Eiſenkügelchen. 
Z. PR! 856. I. Trenzano, Italien 3° 28 WA. I. [3 anſehnliche 
November WS von N. Jo | 1800. Steine, deren 
Breſcia Lombar⸗ 27 G. 569. 2 gefunden 


wurden einer 
davon von 17 


Pfund. 
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623. 23. I857. 28. | Darnallee bei Ma Gſt⸗Indien ungefähr Brit. 2 große Stei- 
Februar (3) draſ. 36 59 Aſſ. ne. 
N. 80° Report. 
20 G. (RP G.) 
624. B.| 1857. ß. Kaba, SW. Ungarn 7 = P. IF. Auf elner 
April von Debrecʒin N. 21% | 1858. Feuerkugel 
Geſpanſchaft Io’ OG. 329. unter donnern⸗ 
Nord⸗Bihar. dem Getöſe 
I ſchwarʒer 
Stein von 7 
Pfund. 
625. 1857. 7. Gttawa, am Nord⸗ 41 200 2. Angeblicher 
Juni Illinoiſ⸗River, Amerika N. 89° 24. 1857. | Vliederfall einer 
IP M. Mc. 5 W. 449. ſchlackenartigen 
von Springfield, Maſſe, die 
la⸗Salle⸗County aber einem 
Illinoiſ. Meteorſtein 
unähnlich u. 
darum irdiſchen 
Urſprung 
vermuten laſſt. 
626. 30. 1857. I. leſ Grmeſ, WSW. Frankreich 7 SI CTR. P. Auf einer Feu⸗ 
Oktober von Aillant;ſur⸗ N. 30 ß | 1857. erkugel J Stein 
Tholon Dep. de O. 687. von 73 Loth. 
l' Nonne. 
627. J4. 1857. I. | Ghaba, G. von Siebenburgen 466 # P. JG. Unter donnern- 
Oktober Carlſburg Bezirk N. 23° 1858. dem Getöfe auf 
Blaſendorf. 500 O. 334. einer Feuerku⸗ 
gel J Stein von 
29 Pfund. 
628. 241 1857. 27. | Guenggouk, GOf-Indien ungefähr | WA. II. | I Stein, von 
Dezember NM. von 17“ 30 | 1860. 750 welchem ſich J 
Baſſein in Pegu N. 9% u. 2. S. Stuck in Wien 
Birma. o/ G. 30J. befindet. 
629. P. I858. P. | Rakova, DW. | Ungarn 5 | WU. 34. | Unter dump⸗ 
Mai von Gravitza, Be N. 27 | 1859. I. fem Donnern 
fp. Kraſſo Temefer 38 G. und Sauſen ein 
Banat. Stein von J 
Pfund J Loth. 
630. I. 1858. unge- | Zeredia (Eredia) | Mittel 8 #5 [P. 197. I Stein. 
fäbr J. Au | Lofta-Rica. Amerika N. 83° | 1859. 
guſt 25 W. 162. 
Harriſ 
Fol. 99. 
6. J. I85 8. 9. | CTlarac und Auf Frankreich YP. %7. | Unter Explo⸗ 
Dezember fun, beide GMG. N. 0° | 1859. JJ. fion ] Stein 
von Maontrejeau 5% G. in mehreren 
Dep. de la Saute⸗ und 43° Bruchſtucken 
Garonne. 5 N. 0° im Geſamtge⸗ 
330 O. wicht von Jo 
biſ I20 Pfund 
daſ größte 80 
Pfund. 
632. 24 I859. 26. Zarriſon County Nord⸗ ungefähr S. I860. Mehrere kleine 
März Kentucky. Amerika 38° 25“ Steine. 
N. 845 
30/ W. 
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633.] 25.] I859. I. ¶ Bethlehem, Albe- T Vor 2° 27 [ S. 7860. T Auf einer Feu⸗ 
Auguft ny County New⸗ Amerika N. 745 erkugel unter 
Vork. OW. 3 Exploſionen 
mehrere Stei⸗ 
ne. 
634. 26. I860. J. New ⸗Concord, Nord⸗ ungefähr | WU. 4. | Unter mehreren 
Mai Muſkingum⸗ Amerika 40% 10 | 1860. 569 Exploſionen 
County, u. N. 8P u. 572. mehr alf 30 
Clayſville, SO. 30 W. Steine, dar⸗ 
von Cambridge, unter mehrere 
Guernſey⸗County von 40 biſ 60 
Ohio. Pfund, einer 
von 103 Pfund 
im Ganzen 
wohl an 700 
Pfund. 
635. 25. I860. IJ4. Dhurmſala Gſt⸗Indien ungefähr WA. 42. Unter Explo⸗ 
Juli Dal De 3° 57 1860. ſion mehrere 
Kangra, GMG. N. 76° | 305. Steine, deren 
von Labore Pendſ⸗ 5 G. größter 320 
jab. Pfund A. d. 
p. 
636. 26. I!860. | Bhurlpore, W. Gſt⸗Indien 27 IF I. Steinfall. 
— von Agra Sindo⸗ N. 77° 
ſtan. 30/ G. 
Nachtrag 
Dor Chri⸗ 
ſtuſ 
637. — 3). — — | Aricia in Latium, | Italien 4739 | Finceliuſ, [Ef regnete 
Jo Rom. M. SG. N. 2° daſ 552 Steine doch 
von Rom. 30“ G. Jar. 80 ungewiſſ, ob 
nicht bloßer 
Hagel. 
638. | 258. — — Albaner Gebirge | Italien 4° 3% | Liviuf Eſ fielen zahl⸗ 
(Monſ Albanuf) N. 2° 6. Parſ reiche Steine 
und in Rom. x G. I. S. nach Art deſ 
und 4° J65. 181 Zagelf. 
se N. ( Freinſ⸗ 
260, heimii 
O. ſuppl. 
lib. 7.) 
639. — 26. (21J.) | Praenefte in Lati- | Italien 4° 48 | Liviuf 7. | Brennende 
. — um, O. von Rom N. Be 55. (lib. Steine (arden- 
und Aw. von O G. 22. c. J.) | tef lapideſ, nach 
Anagnia. Lycoſthe⸗ anderer Leſart 
neſ II. aber brennende 


Fackeln, arden⸗ 
teſ lampasef) 
fielen vom 
Himmel. 


180 Jobuſ Fincelius Wunderzeichen. Wahrhaftige Beſchreibung und gründlich 
Verzeichniſ ſchrecklicher Wunderzeichen und Geſchichten, die von dem Jahr 517 
an bif auf daf Jahr 556 geſchehen und ergangen Vrſel J557. 
IIC. Livii Patavini Ziftoriarum ab urbe condita libri, qui ſuperſunt, omnia: 
curante Arn. Drakenborch Stutgardiae 1823. 
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640. 204. ? Italien — Liviuf 9. Steinregen 
(202.) — 76. (lib. doch ungewiſſ, 
29. c. ob nicht bloßer 
J4.) Hagel. 
64H. 188. (185.) Provinz Picenum | Italien ungefähr | Liviuf Dreitägiger 
—— (jetzt Mark Anco⸗ 3 O II. 402. | Steinregen da⸗ 
na). N. 3° (lib. 39. her wohl nur 
30 G. c. 22.) wiederholter 
Lycoſthe⸗ Bagel. 
neſ 148. 
622. 776. (774.) | Cruftumerium in Italien 2° 0 | Liviuf II. Kin Vogel 
Zn Etrurien. A. 2° 858. (lib. (Sangualiſ) 
25 ©. JI. c. J3 ließ auf feinem 
1000 Ly- | Schnabel einen 
coſthene heiligen Stein 
53. herabfallen. 
633. Zwiſchen Rom, und glei” | Italien I 5F°| Liviuf Steinregen 
176 (174) zeitig zu Veji in N. Js J. 325. doch ungewiſſ, 
und 166 Etrurien, Jo M. 26 O. (lib. 44. ob nicht bloßer 
(164) N. von Rom. 42% oc. JS.) Hagel. 
N. No 
25 G. 
Nach Thri⸗ 
ſtuſ 
644. Zwiſchen Konſtantinopel. KEuropäfſchen Is 09 Majoluſ Steinregen 
364 und Türkei N. 280 JO u. zur Seit Va⸗ 
45 —— 58“ G. II. (nach lentinianſ. 
Modo⸗ Vielleicht ei⸗ 
gneteſ). nerlei mit dem 
nach Chladni 
S. 186 i. J. 
416 angeblich 
vom Simmel, 
in Wahrheit 
aber nur von 
einer Säule 
herabfallenden 
Stein; Oder 
mit dem nach 
Lycoſtheneſ S. 
285 im Jahre 
407 gefallenen 
heftigen Hagels 
P. I20IJ.T N | > 5 = D. Z. | Auf einem 
— J52. (nach Cometen fol 
Carda⸗ len ſtinkende, 
nuſ). ſchwefelartige 
Steinchen her⸗ 
abfallen ſein. 
646. Vor 5556. | In Solſtein (Zol- | Deutfihlend | — Sinceliuf, | Kin febr 
Zu fats). daſ 552 großer Stein 
Jar. fiel auf den 
Wolken und 
ward in einer 
Kirche aufge⸗ 
hangen. 
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647. 43. 4. | 3efenhaufen (Fair | Deutſchland 49 7, [ Finceliuſ, [ Auf einem 
Mai ſenhauſen), NG. N. 89 daſ J543 Stern flog 
von forzheim 53) G. Jar. Ly- ein feuriger 
Baden. coſtheneſ Drache in ein 
580. Waſſer, daſ er 
auſtrocknete, 
und von da in 
einen Acker, 
in dem er auf 
eine Strecke 
von B Schuh 
die Fruchte 
verbrannte. 
Mutmaßliche oder 
zweifelhafte Me⸗ 
teorſteine, deren 
Fallzeit unbekannt. 
648. 5 Troja. Rlein-Afien | s 5 |v Dal | Der bar- 
N. 26° berg Sol. | te, ſchwere 
55 O. 57 u. 58. und ſchwarze 
Stern⸗Stein 
Sideriteſ oder 
Ophiteſ, wel⸗ 
chen Apollo 
dem Trojaner 
Helenoſ gab. 
°P. — Epheſuſ. Rlein-Afien | 38° f C. 03. v. Angeblich vom 
N. 27° Sammer Himmel gefal⸗ 
25 OG. 4. Fol. leneſ Bild der 
105.182 Diana. 
50. — Laodicea, ©. von | Rlein-Afien | 377° 50 v. Dal Batpyloſ Stein, 
Epheſuſ. N. 290 berg Fol. welcher am 
/ O. 73. Eingang 
deſ Dianen⸗ 
Tempelſ zu 
Laodicea fand. 
55T. = Tyruf. Dhonizien 3° WB v. Dal | Der alf Stern 
N. 35° berg Sol. | vom Him⸗ 
35 G. 57. mel gefallene 
Stein, welchen 
die Göttin 
Aſtarte, nach⸗ 
dem ſie ihn 
aufgehoben, 
der Stadt 
Tyruſ weihte. 
652. — Bethel (Lu), | Paläſtina 315 5% J. Mofif | Der von Ja⸗ 
NG. von Je⸗ N. 35 28. v. cob zu einem 
ruſalem W. von 35 G. Jo-. v. Mahlſtein 
Jericho. Dalberg aufgerichtete, 
Fol. in ſpäteren 
04,68 Zeiten verehrte 


und der Sage 


nach ſchwarze 
Jacobſſtein. 


182 J. von Hammer: Geſchichte def Oſmaniſchen Keicheſ Peſt 1828. 
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653. 


Gileadf Zügel un- 
fern Betbel. 


Palãſtina 


ungefähr 
31» 55 
N. 35° 
350 O. 


v. Dal 
berg Sol. 
56 u. 65. 


Don Jacob zu 
einem Saufen 
geſammelte 

ſchwarze Stei⸗ 
ne, welche, 
da in der 
ganzen Gegend 
gewöhnlich 

nur weiße 
Kalkſteine ſich 
vorfinden, für 
Meteorſteine 

zu halten ſind. 


554. 


gierapolif. 


Syrien 


v. Zam- 
mer 4. 
Fol. 105. 
Erſch u. 
Gruber 
34. Fol. 


loo. I83 


Angeblich vom 
Himmel gefal⸗ 
leneſ Bild der 
Syriſchen Lie⸗ 
beſgottin Der⸗ 
kato. 


65. 


Arabien 


v. Dal⸗ 


berg Sol. 
73. 


Der ſchwarze, 
von den Ara⸗ 
bern verehrte 
Steingott 

Abadir oder 
Alaſſovid, 

auch Theuſareſ 
oder Duſareſ 
(Deuſ Marf) 
genannt. 


G56. 


Auf verſchiedenen 
Inſeln. 


Rotheſ 
Meer 


v. Dal 
berg Sol. 
J03. 


Die von den 
Parthiſchen 
Magiern 
geſuchten, 
angeblich dem 
Eiſen oder 
dem Kup⸗ 
fer ähnlichen 
ſogenannten 
Blitz Steine, 
die an Stellen 
ſollen gefunden 
worden ſein, 
welche vom 
Blitz getroffen 
worden ſind. 


657. 


Babylon. 


Babylonien 


2 400 
N. 44. 
20/ O. 


C. 103. 


Der in den 
Ruinen von 
Babylon ge⸗ 
fundene und 
mit Keilfchrift 
verſehene 

Stein, welcher 
vielleicht ein 
Meteorſtein 

ſein durfte. 


183 J. G. Erſch u. Gruber: Allgemeine Encyklopadie der Wiſſenſchaften und 
Künſte Leipzig 1833. Band 34. 
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658.— — 3 Derfien — v. Dal | Der Stein 
berg Sol. | Aftroidef, 

58. deſſen Zoroafter 
zu feinen magi⸗ 
ſchen Künſten 
ſich bediente. 


659. — — 3 Derfien — v. Dal | Der Perſiſche 
berg Fol. | Zylinder, deffen 
157. Millin in 


feinen Wonu- 
mentf ineditf 


nouvellement 
expliqueſ, 
Tome J;, 
Krwäbnung 
tut. 
660. — Provinz Ghilan | Perfien 37738 N. S. de | Die dem Kifen 
(Guilan oder 48-49 Sacy oder dem Kup⸗ 
Gkilan), an der O. Chr. fer ähnlichen 
SW. Seite def Arabe fogenannten 
Kaſpiſchen Meeref. 3. Fol. Blitz · Steine, 


438.184 welche in 
: der Provinz 


Ghilan ſich 
vorfinden. 
66. — | — Provinz Turfiften. | Tartarei 25 S. de Deſtzleichen in 
N. 66 Sacy Turkiſtan. 
70 O. Chr. 
Arabe 3 
Fol. 8 
662 — — ? Kaſchmir ungefähr v. Dal⸗ In Faſchmir 
34 20“ berg Fol. verehrter, 
N. 74° | 68. angebli vom 
35 G. Himmel gefal⸗ 
lener Stein. 
663. — | — Pagode Perwut⸗Gſt⸗Indien Jo I f v. Dal | U Lingam 
tum (Pervatam⸗ N. 75° berg verehrter, 
Berg), am 5 G. Fol. 68. angeblich vom 
Rifine-Sluf De Ritter Himmel gefal⸗ 
kan. 6. Fol. lener Stein. 
339.185 
684.) — | — Dapbof. Inſel Ty⸗ Js 500 v. Zam- Angeblich vom 
pern N. 32% mer, Himmel gefal⸗ 
25 ©. Oſm. leneſ Bild der 
Reich 3. Aphrodite. 
Fol. 569. 
4. Fol. 
105. 


184 Silveſtre de Sacy: Chreſtomathie Arabe on ertraitf de diverf ecrivrainſ 
arabeſ, tant en proſe qu-en verf Parif 1827. tome 3. (Extraitſ du livre def 
merveilleſ de la nature et def fingularitef def choſeſ ereeef, par Mohammed 
Kazwini, filf de Mohammed traduitf par A. L. de Chezy). 

185Carl Ritter: Erdkunde oder allgemeine vergleichende Geographie Berlin 
1836. Bd. 6. 
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665. 


Delpbi. 


Griechenland 


38° 27 
N. 22° 
33’ G. 


Bigot de 
Moro- 
gueſ Fol. 
28. 


Angeblich 
von Saturn 
auf die Erde 
geſchlenderter 
ſchwarzer 
Stein, der im 
Apollo-Tempel 
war aufbe- 
wahrt worden. 


666. 


Tyzicuſ in Myſien. 


Klein⸗Aſien 


40 200 
N. 27° 
50“ O. 


P. 
1824. 
Bo. 


Stein, der 
nach Apulejuſ 
daſelbſt war 
aufbewahrt 
worden. 


667. 


Tompuf lapideuſ 
(Plaine la Crau), 
zwiſchen Arleſ und 
Marſeille. 


Frankreich 


ungefahr 
4 0 
N. 5 0 
O. 


Merula 
Coſm. 
588. 


Angebliche 
Steinregen 
welchen Ju⸗ 
piter dem 
Herkuleſ zur 
Hülfe ſandte, 
alſ dieſer mit 
den Söhnen 
Neptunſ 
kämpfte. 


Grave, GG. 
von Serzogenbuſch 
Nordbrabant. 


Holland 


Angeblich vom 
Himmel gefal⸗ 
lener, im Chor 
der Kirche 
eingemauerter 
Stein. 


Batterfea- Sielöf bei 
London. 


England 


Ein in einem 
Weidenbaum 
gefundener 
mutmaßlicher 
Meteorſtein, 
vielleicht um 
daſ Jahr 1838 
oder um 1846 
gefallen. 


670. 


Dunſinnan. 


Schottland 


C. 85. 


Stein, der in 
den Ruinen 
von Mac⸗ 
bethſ Schloſſ 
gefunden wor⸗ 
den ſein ſoll, 
und welcher 
vielleicht ein 
Meteorſtein 

ſein durfte. 


671. 


Deereſheim (FN) 
bei Salberſtadt und 
Oſterwiek. 


Deutſchland 


ungefahr 
51» 55 
N. II. 
o/ G. 


G. II. 
1822. 
301. 


Sehr  zweifel- 
hafter Meteor⸗ 
ſteinfall. 


So The London, Edinburgh and Dublin Philoſophical Magazine and Jour⸗ 
nal of Science. Vol. JO. Fourth Serieſ. July — December 1855. 
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Mutmaßliche 

oder zweifel⸗ 
hafte Meteor⸗ 
Eiſenmaſſen, deren 
Fallzeit unbekannt. 


672. Chotzen, MG. von | Böhmen 47° 57 WA. . | Don Reuß für 

Hohenmauth und N. 16° | 1857. 545 irdiſcheſ Eiſen, 

OM. von Chru⸗ 10 O. u. 549. von Neumann 

dim Kreiſ Chru⸗ Geol. R. aber für Me⸗ 

dim. A. 2. 8. teoreiſen auf 

1857. 354 der Zeit deſ 

357.87 Planerkalkeſ 

gehalten. 

673. 3 Angeblich — C. 325. I dem Pal 
auf Norwe⸗ laſ'ſchen Eiſen 
gen ähnlicheſ aſtigeſ 
Eiſen mit Oli⸗ 
vin im Wiener 
Hof⸗Kabinett. 
674. Collina di Brianza | Italien s 40% C. 349. 200-300 Pfund 
bei Villa, MNG. N. 9 nickelfrei und 
von Mailand und 17“ G. zweifelhaft ob 

von Monza. meteoriſchen 
oder irdiſchen 

Urſprungſ. 
675. Angeblich auf der | Ifland 3 G. 75. Dielleicht auf 

Luft gefallener An⸗ 1823. Meteoreiſen 

ker, der in der 23]. geſchmiedet. 

Kirche zu Kloena 

( war aufbe- 

wahrt worden. 

676. Liberia, in der Ger | Weſt⸗Afrika ungefähr | 3. IB. Don fein- 
gend, die von dem 6 N. körniger, 

St. Johnſ- River 90 30˙% kriſtalliniſcher 

begrenzt wird. W. Struktur, 

Sp. ⸗Gew.: 6, 708. ähnlich wie 
mancheſ Me⸗ 
teoreiſen. 

677. Rurrufpur-Zügel Oſt⸗Indien ungefähr | TA. H. | Enthalt Nickel 
bei Monghir am 25° 20 1800. und Bobalt, 

Gangeſ Bengalen. N. 86° | 252. zeigt aber keine 

356 Pfund Gefun⸗ 36 G. Widmann⸗ 

den 1848. ſtatten ' ſchen 
Figuren. 

678. Der Blitzende Nepal ungefähr ; 4. | Nutmaßlicheſ 

Stein. 28° 0 1854. Meteoreifen, 

N. 84 396. v. alſ Bild deſ 
/ G. Dalberg Mahadewa, 
Fol. 68. deſ Indiſchen 


Gotteſ der Zeu- 
gung, verehrt. 


187 Jahrbuch der k. k. Geologiſchen Reichſanſtalt Wien 1857. 
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679. Der Self def Polf I Gſt⸗Aſien ungefähr TC. 355. Nach der Sage 
(Khadaſu⸗tſilao), 3336 . AR. J. ein vom Sim⸗ 
nicht weit von der 95-00 208. mel gefallener 
Quelle def Gelben O. Stein, wahr⸗ 
Slufef (Souang ſcheinlich Me⸗ 
oder Whang) am teoreiſen. 
nördlichen Ufer 
deſ Altan oder 
Gold⸗Fluſſeſ. 
680. Ceralvoo (, Mexico ungefähr SI. 2. | Eiſen von 
zwiſchen Camargo 26° 0 2. 1856. wahrſcheinlich 
und Monterey im N. I00° 20. meteoriſchem 
Staate Nuevo⸗ o/ W. Urſprung, 
Leon. welcheſ daſelbſt 
1847, elf 
Amboſ die⸗ 
nend, gefunden 
ward. 
68]. An der Küſte von | Mittel ungefähr C. 34]. Wahrſcheinlich 

Omoa, JO engl. Amerika 5% 25“ Meteoreiſen. 

M. vom Meere, N. 87° 

im Staate Zondur 55 W. 


raſ. 
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5 Verzeichniſ von angeblichen Meteorſteinfallen, wel⸗ 
che in Meteorſtein⸗Verzeichniſſen zwar hin und wie- 
der vorkommen, aber teilf alf bloße Feuerkugeln, 
auf denen keine wirklich feſten oder ſteinartigen Ge⸗ 
bilde hervorgingen, zu den eigentlichen Meteor⸗ 
ſteinfallen nicht zu zahlen, — teilf, alf auf irrigen 
Angaben beruhend, zu ſtreichen ſind. 


Vor Chriſtuſ 
1460. 


A. J. JIS. nach LTycoſtheneſ Fol. 46. 
— Dieſer von A. ohne alle Örtfangabe 
erwähnte Steinfall iſt nach Lycoſtheneſ 
kein anderer alf der auch von A. noch 
beſonderſ aufgeführte Stein⸗ oder Ha⸗ 
gelfall bei Gibeon zur Zeit def Joſua. 


1082. — 


Bock bach 
Potamoſ.) 


(Aegoſ 


Thrakien 


Lycoſtheneſ 49. Serold 50.188 — sei, 
nerlei mit Nr. Jo. 476 bif 462 v. Chr. 
am Ziegenfluff (Aegoſ 1 die 
verſchiedenen alten Schriftſteller haben 
ein und daſſelbe Ereigniſ oftmalſ in ver⸗ 
ſchiedene Zeiten geſetzt. 


570. 520.) — 


Cybeliſche Berge 


Inſel Creta 


C. 774. — Einerlei mit Nr. 4. 1478 
v. Chr., welchen Steinfall Bigot de 
Morogueſ irrtümlich in daſ Jahr 520 
670) v. Chr. Geſetzt hat. 


305. (403.7 


Am Geyſſhach (Ae⸗ 
goſ Potamof.) 


Thrakien 


Lycoſtheneſ 82 u. 83. Herold 82. 
Einerlei mit Nr. Jo. 476 bif 462 v. 
Chr. am Ziegenfluſſ (Aegoſ Potamof) 
ſiehe vorſtehend IO82 v. Chr.: Bock⸗ 
bach. 


25. 23.) — 


Sinueſſa (nicht Si- 
nueſta) 


Italien 


Majoli Dier. Can. S. J0. Liviuſ 7. 
S. 5. (lib. 23. c. JJ.) — Irrtümli⸗ 
che Verwechſelung mit Nr. 25. dem 
Steinfall zu Lanuvium. 


Nach Chriſtuſ 
42. — — 


Lycoftbenef Fol. 287. Serold 286. 
— Mach Serold Sagel von Steinen 
nach Lycoſtheneſ jedoch nur gewöhnli⸗ 
cher Hagel, der aber zum Teil großer 
alf handgroße Steine geweſen. 


JI. 2]. März 


Ronftantinopel. 


Furopäifchen 
Türkei 


C. I86. — War nur ein von einer 
Säule herabgefallener Stein. 


584. — De 
zember 


* 


* 


P. 66. IS). 476. Buetelet ISIJ. 22. 
— Bloße Feuerkugel von einem Stein- 
fall iſt durchauſ keine Rede. 


188 Johann Serold: Wunderwerck oder Gotteſ vnergrundthcheſ vorbilden. 
Auſſ Herrn. Conrad Lycoſtheneſ Latinifch zufammen getragener Beſchreibung 
in vier Bücher gezogen und Verteütſcht. Baſel 557. 
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69. — — 


Italien 


T. J. — Daf Kreignif fallt nicht in 
daſ Jahr 649, ſondern ift nach den von 
Muratori angegebenen Einzelheiten ei⸗ 
nerlei mit Nr. 62: 9] v. Chr. 7tagiger 
Steinfall im Lande der Veſtiner. 


650.— — 


Italien (5 


P. 4. 1854. 8. Lycoſtheneſ 322. 
Der ganzen Beſchreibung nach offen⸗ 
bar nur eine Verwechſelung mit Nr. 
J68: dem 90 (95I, 952 oder 953) zu 


Ausfburg gefallenen Stein. IS? 


820. — — 


Deutfchland 
6) 


P. 6. 1826. 22. (nach Schnurrer) P. 
4. 1854. 0. Unrichtige Jahreß ahl 
für Nr. 38: 823. Hagel mit angeb- 
lichen Steinen. 


823. (822.) 
(824.) (825.) 
Vor dem 24. 


Juni. 


Autun (Auguſtudi⸗ 
num in Burgund.) 


Frankreich 


C. II. Ann. Fuld. (Pertz I. 358.) 
— War kein Stein, ſondern ein un⸗ 
geheureſ, wahrend einef Sturmeſ vom 
Himmel gefallenef Stuck Eiſ von 5’ 
Lange, 6’ Breite und 2’ Dicke (oder 
nach anderer Angabe von J“ Lange, 
7 Breite und 4’ Dicke). 


Alien 


P. 24. I832. 221. K. J. 265. 
C. 192. Abulfaradſch (Bar-Zebraeuf) 
Chr. Syr. J18J. — Einerlei mit Nr. 
J58: 893 oder 897, Ahmed ⸗Abad bei 
Rufab, und wohl nur auf Verſehen 
nochmalſ und ohne Angabe def Grteſ 
alſ ein hiervon verſchiedener Steinfall 
aufgeführt. 


93. — — 


Italien 


P. J. 1854. 8. A. J. I87. Lycoſthe⸗ 
neſ 363. Herold. 351. — Nach Verglei⸗ 
chung der urſprünglichen Guellen offen⸗ 
bar einerlei mit Nr. 170: 956, Itali⸗ 


en. 0 


zwiſchen 964 


u. 972. 


Italien 


C. 103. A. J. 187. Deſgleichen. IT 


1002. IA. Sep- 
tember 


Arabien 


P. 66. ISF. 476. L Inſtitut J. 30. 
— Eſ fiel ein Stern, der nach Verlauf 
einer Stunde, wahrend welcher er mit 
abnehmendem Glanze ſich am Himmel 
bewegte, zerplatzte. Von einem Stein⸗ 
fall iſt nicht die Rede. 


189 Dieſe irrtümlichen Steinfalle finden ſich in dem geographiſchen Verzeichnis 
Seite 59 und 67 noch aufgeführt, und find daher an beiden Orten nachträglich 


zu ſtreichen. 


oo Dieſe irrtümlichen Steinfalle finden ſich in dem geographiſchen Verzeichnis 
Seite 59 und 67 noch aufgeführt, und find daher an beiden Orten nachträglich 


zu ſtreichen. 


N Dieſe irrtümlichen Steinfalle finden ſich in dem geographiſchen Verzeichniſ 
Seite 59 und 67 noch aufgeführt, und find daher an beiden Orten nachträglich 


zu ſtreichen. 
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Vor I009. — 


Joigny. 


Frankreich 


Michaud: hiſt. d. Croif. I. 32.152 
Michaud: Bibl. d. Cr. J. 201 u. 
202.193 — Angeblich 2 Jahre lang 
andauernder Steinregen, der jedoch zu 
rätſelhaft, um nicht für eine Fabel ge⸗ 
halten zu werden. 


Cordova oder Lur⸗ 
ea. (Lorgeſs) 


Spanien 


C. 105. von Ende Fol. 29. 
Einerlei mit Nr. 183: dem Eiſenfall 
von Tſchurdſchan, welcher von Avi⸗ 
cenna irrtümlich an dieſe Orte verſetzt 
ward. 


1103. — — 


Zyeoftbenef. 391. Zerold. 373. 
Nach Serold Sagel mit großen Rif- 
flingen (Steinen) nach Lycoſtheneſ je- 
doch nur gewöhnlicher Hagel. 


Zwiſchen Abdaha 
und Tarſchena am 
Euphrat. 


Meſopotamief P. 


24. J832. 222. R. 3. 266. Ab⸗ 
9 (Bar-Zebraeuf) Chr. Syr. 

348. — Kein Steinfall. War nach 
Bar⸗Hebraeuſ S. 348 nur ein heftiger 
Regen, der Felſen wegführte und eine 
Uberſchwemmung def Euphrat verur- 
ſachte. 


II86. 30. Juni 


Bergen. 


Belgien 


P. 66. IS. 476. Einerlei mit Nr. 
205: Monf, daſ im Verzeichniſ P. 66. 
476. fehlt. 


1189. — — 


P. 6. I826. 23. Schnurrer 257 u. 
258. Sind ſämtlich, nach dem ganzen 
Wortlaut in den alten Chroniken, ei⸗ 
nerlei mit Nr. 206: II (Io, 119), 
Clermont und Compiegne bei Beau⸗ 
vaiſ. Auch die Sächſiſchen und Thürin⸗ 
giſchen Chroniken ſagen durchauſ nicht, 
daſſ daf Ereigniſ in Sachſen ſtattgefun⸗ 
den habe, ſondern erwähnen deſſelben 
ohne Beifügung irgend einer weiteren 
Ortſangabe. 


In Sachfen. 


Deutſchland 


T. 798. P. 6. I826. 23. G. 53. I8 IS. 
308 und 310. G. 29. 1808. 375. Sind 
ſämtlich, nach dem ganzen Wortlaut 
in den alten Chroniken, einerlei mit 
Nr. 206: 1190 (III, 194), Clermont 
und Compiegne bei Beauvaiſ. Auch die 
Sãchſiſchen und Thüringiſchen Chro⸗ 
niken ſagen durchauſ nicht, daſſ daf 
Ereigniſ in Sachſen ſtattgefunden ha⸗ 
be, ſondern erwähnen deſſelben ohne 
Beifügung irgend einer weiteren Grtſ⸗ 
angabe. 


om. Michaud: Siſtoire def Croiſadeſ Bruxelleſ et Leipzig 184]. 
I. Michaud: Bibliotheque def Croiſadeſ Parif 1829 (Ting Livref de 
l'hiſtoire de fon tempf, ecrite par Raoul Glaber, moine de Cluni). 
Jog von Ende: Über Maſſen und Steine, die vom Monde auf die Erde gefallen 
ſind. Braunſchweig 1804. 
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A. J. I88. Sind fäntlih, nach dem 
ganzen Wortlaut in den alten Chroni⸗ 
ken, einerlei mit Nr. 206: I (UL, 
1194), Clermont und Compiegne bei 
Beauvaiſ. Auch die Sächſiſchen und 
Thüringiſchen Chroniken ſagen durch⸗ 
auf nicht, daſſ daſ Ereigniſ in Sachſen 
ſtattgefunden habe, ſondern erwähnen 
deſſelben ohne Beifügung irgend einer 
weiteren Ortſangabe. 


198. 23. Juni 


Frankreich 


A. J. J88. nach Tycoſthenef Fol. 27. 
— Verwechſelung mit einem nach Ly⸗ 
coftbenef um Johanni in Frankreich ge⸗ 
fallenen Zonigtau und dem von dem⸗ 
ſelben unmittelbar darauf erwähnten 
Stein- oder Sagelfall bei Chelleſ und 
Tremblai vom 8. Juni (Juli) 198 
(Nr. 208). 


98. Juli 


Frankreich 


A. J. I88. nach den Rec. def gift. def 
Gauleſ. — Ohne Zweifel — jedoch bier 
ohne nähere Örtfangabe — daffelbe Er⸗ 
eignif wie Nr. 208: der am 8 Juni 
(Juli) deſſelben Jahreſ zwiſchen Chel⸗ 
lef und Tremblai ſtattgehabte Stein⸗ 
oder Sagelfall. 


ſchen ZB und 
1250.) 


Kloſter def heiligen 
Gabriel bei Cremo⸗ 
na. 


Italien 


C. J 9. Mythe nach Chladni ein 
„frommer Betrug“ und überdief nur 
Hagel. 


12. — 


Würzburg. 


Deutſchland 


C. Joo. — Stein, im Schottenkloſter 


aufbewahrt, aber ohne alle Ahnlichkeit 
mit einem Meteorſtein. 


1305.— — 


Vandalſ. 


Oſterreich 


RPG. 33. — Wohl nur eine Verwech⸗ 
ſelung mit Nr. 240: B04. I. Okto⸗ 
ber Friedland in Brandenburg, daſ ſich 
auch alſ Vredeland in Vandalia aufge⸗ 
zeichnet findet. 


Moſul. 


Aſiatiſche 
Türkei 


T. 78. — Druckfehler ſoll heißen II30. 
(nicht 1138) 8. März (Nr. 198). 


Luzern. 


Schweiz 


A. J. I9. P. J. 154 40. 
Auf einer Feuerkugel eine Flüſſigkeit 
wie geronneneſ Blut mit gleichzeitigem 
bloßem Staubfall. 


1448. — Sep⸗ 


Augſburg. 


Deutſchland 


Lycoſtheneſ 481. Herold. 447. Finceli- 
uf daſ 528 Jar. — Die mit dem Sa⸗ 
gel gefallenen angeblichen Steine ſind 
nach Lycoſtheneſ offenbar ebenfallſ nur 
große Schloſſen. 


Rom. 


Italien 


Lyeoftbenef 387. Herold. . 
Nach Serold Sagel mit 5 Pfund 
ſchweren Steinen nach Lycoſtheneſ aber 
nur große Schloſſen. 


Breſcia (Brixia) 


Italien 


Lycoſtheneſ 488. Serold. HJ. — 

Nach Serold Sagel mit Steinen 

wie Straußeneier, welche aber nach 

Lycoſtheneſ ebenfallf nur ſehr große 
chloffen waren. 


1397. 25. Juli 


Deutſchland 


T. 209. — Nur agel. 
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02. 2. Juni 


Bern, Solothurn 
u. Biel. 


Schweiz 


Zycoſtheneſ III. Herold. 464. — An⸗ 
geblicher Hagel mit Steinen jedoch au⸗ 
genſcheinlich nur ungewöhnlich ſtarkeſ 
Hagelwetter. 


BR. 


520. 


Abdun. 


Italien 


C. ZII. G. 50. IS. 237. — Verwech⸗ 
ſelung mit Nr. 275: BU. 4. Septem⸗ 
ber unweit der Adda bei Crema der 
Auſdruck „prope Abduam“ iſt falſch 
verſtanden worden (Chladni). 


Tripergola bel 
Neapel. 


Italien 


Thomſon. 314. Erdbeben mit Feuer⸗ 
auſbruch und regenartigem Sand⸗ und 
Steinauſwurf, in deſſen Folge der Lu⸗ 
criner See vertrocknete u. ein neuer 
Berg ſich emportürmte. 


Zurich. 


Schweiz 


Zycoſtheneſ 567. Herold. 398. — Au 
genſcheinlich nur großer Hagel. 


l.. 


Neiſſe. (Niſſa) 


Schleſien 


Sinceliuf, daf 544 Jar. Lycoſtheneſ 
585. Herold. 509. — Hagel mit angeb- 
lichen Steinen, welche nach Lycofthenef 
und Serold jedoch augenſcheinlich nur 
große Schloſſen geweſen. 


| 538. 6. No⸗ 
vember 


Manffeld. 


Deutſchland 


C. 364. — Jeuerkugel mit rothli⸗ 
cher Flüſſigkeit und einer ſchwärzlichen 
Maſſe wie geronneneſ Blut. 


| 552. . Mai 


Wittenberg. 


Deutſchland 


Lycoſtheneſ 622. Herold. 531. Finceliuſ 
— Steinregen doch offenbar nur Ha⸗ 


B52. 24. Au 
guſt 


Dordrecht. 


Holland 


gel. 

Lycoftbenef 9. Herold. 53. Finceliuſ. 
— agel mit Pfund ſchweren Stei- 
nen, die nach dem Zerſchmelzen einen 
ſtinkenden Dampf gaben alſo ſicherlich 
1 nur große Schloſſen. 


557. 25. Ja- 
nuar (25. No⸗ 
vember) 


Italien 


P. J. 1854. 341. RK. 3. 267. Nur 
Feuermeteor mit Getoſe. 


| 586. 3. 
zember 


De⸗ 


Verden. 


Deutſchland 


C. 366. — Feuermeteor mit einer teilf 
blutroten, teilſ ſchwärzlichen Maſſe. 


589. 
guſt 


Jo. Au 


Oderberg. 


Deutſchland 


Angeluſ Ann. M. Brand. 405.75 — 
Unwetter mit Zübnereigroßen eckigen 
Hagelſteinen dem geſamten Wortlaute 
11 augenſcheinlich nur große Schloſ⸗ 


Ungarn 


5 . 1554. JI. — Nur an die 
ſer Stelle ohne weitere nähere Angabe 
vorkommend und daher ohne Zweifel 
nur eine Verwechſelung mit Nr. 326: 
dem auch in P. 4. 1854. Fol. 33 ohne 
Tag und Monat aufgeführten Stein⸗ 
fall von Murakoz, End Auguſt 1618. 


1652. Mei 


Italien 


P. J. 1854. 334. — Bloße Stern- 
ſchnuppenmaterie. 


IS. Andreaſ Angeluſ Struthiomontanuſ 


(Andreaſ Engel von 


Strauſſberg): Annaleſ Marchiage Brandenburgicae. 
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1678. 6. (oder Frankfurt a. M. Deutſchland | C. 104. P. 66. 18. 476. v. Lerſner: 

Jö., nicht 26.) Nachtrag Fol. 762.16 — Angeblich 

Februar vom Simmel gefalleneſ, nach Auffage 
der Wache aber natürlicheſ Feuer, daf 
noch eine Viertelſtunde lang geglimmt 
und gedampft haben ſoll. 

1680. IS. Mai London. England C. 239. — Nur Sagel. 

| 1583. IZ. Ja- Caſtrovillari. Italien RPG. 34. — Druckfehler einerlei mit 
nuar Nr. 305: 583. 9. Januar. 

1683. J. März Piemont. Italien RPG. 34. — Drudfebler einerlei mit 
Nr. 306: 583. 2. März. 

1686. J. Ja- Kauden. Kurland G. 68. I82J. 347. — Schwarze, mem- 

nuar branförmige Maſſe (Meteorpapier). 

1690. Z. Janu⸗ Jena. Deutſchland P. J8. I830. 177. — I Klumpen Feuer 
ar doch hat man nichtſ Bleibendeſ gefun⸗ 
den. 

1692. 9. April | Temefvar. Ungarn C. I05.P. J. 1854. 33. (nach den Rep. 
of Brit. Aſſ. 1850.97 — Nur „Feu⸗ 
erkugel mit erſchrecklichem Knall.“ 

1717.— — An der Donau. 3 C. 97. P. J. 1854. 33. (nach den 
Rep. of Br. Aſſ. 1850. Fol. 27.) — 
Wohl nur Verwechſelung mit der am 
JO. Auguſt 1717 in Schleſien, Polen, 
Preußen, Ungarn und der Lauſitz ge⸗ 
ſehenen Feuerkugel. 

I7IE. 24. Inſel Lethy. ? T. 369. — Feuerkugel mit gallertarti⸗ 

Marz ger Subſtanz. 

1727. 22. Juli Liboſchitz. Böhmen A. J. I93. — Wohl nur Derwechſe⸗ 
lung mit Nr. 369: 1723. 22. Juni, 
Pleſkowitz und Liboſchitz bei Keichſ⸗ 
tadt. 

173J.— — Leſſay bei Coutance Frankreich C. 24. — Angeblich geſchmolzene 

(Normandie). Metallmaſſe nach Chladni aber wahr⸗ 
ſcheinlich nur in Folge eineſ Gewitterſ. 

1740. An der Donau. — P. J. 1854. 33. (nach den Rep. of Br. 
Aſſ. 1850.) — Wohl nur Verwechſe⸗ 
lung mit Nr. 378: 1740. 25. Gktober 
Hazargrad. 

1743. — Lowoſitz (Libo- | Böhmen C. 243. — Nach Chladni wohl nur 

ſchitz). irrtümliche Jahreßahl für Nr. 369: 
1723. 22. Juni Pleſkowitz und Li⸗ 
en bei Keichſtadt. 

1751. — — Tonſtanz. Deutſchland 243. 5 mit Nr. 


11 1750. I. (II.) Oktober Nicorpf 
bei Coutance in der Normandie. 


106 Achill. Auguſti von Lerſuer: Nachgehohlte, vermehrte, und kontinuier⸗ 
ter Chronica der Weitberuhmten freien Reichſ⸗ Wahl⸗ und Sandelſ Stadt 
Frankfurt am Main auf def Seel. Auetorif hinterlaſſenem Manuſcripto zu- 
ſammengetragen, und durch eigenen Verlag zum Druck befördert durch Georg. 
Auguſtum von Lerſner. Frankfurt am Main, 1734. Buch J. Cap. 37. 

107 Reportſ of Britiſh Aſſociation of 1850. 
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Geſpanſchaft Sa⸗ 
roſch. 


1768.— — Provinz Totentin. Frankreich T. 252. — Der um dieſe Zeit nach Pa⸗ 
tif gefandte Stein rührte ohne Zweifel 
von dem Steinfall Nr. 381: 1750. J. 
(II.) Oktober zu Nicorpſ bei Coutan⸗ 
ce, Provinz Cotentin, her. 

1779. — — Segovia. Spanien C. 254. — Irrtümlich für Nr. 397: 
1773. 7. November Sena bei Sigena. 

1785. IO. Ja- 3 Frankreich C. 3]. — Nur Feuerkugel mit Knall. 

nuar 

1789. 20. Bordeaux (auch | Frankreich G. IS. 1804. 264. Bigot de Moro⸗ 

( 24.) Auguft Roquefort oder gueſ Fol. I2J. — Verwechſelung mit 

Landeſ.) Nr. 413: 1790, 24. Juli. Barbotan. 

I79]. 20. BE | Menabilly in Corn⸗ England C. 25]. — Nur Sagel. 

tober walliſ. 

1792. 27. La Paz. Peru P. 6. I826. 27. Meteorſtaub. 

(29.) Auguſt 

1798. 8. März Gber⸗Lauſitz. Deutſchland T. 373. — Feuerkugel mit ſchaumiger 
und klebriger Maſſe. 

1798. 22. Genf. Schweiz P. 66. I8B. 476. C. 36. — Feuer⸗ 

Marʒ kugel, auf welcher der Steinfall von 
Salef hervorging. 

1798. B. De Krakau. Dolen P. 66. IS. 476. — In keinem an- 

zember deren Meteorſteinverzeichniſ zu finden, 
und wohl nur Feuerkugel, wie viele 
andere angebliche Steinfalle in jenem 
Verzeichniſ. 

1803. ZI. Ja- Bojanow. Schleſten P. J. . 2. — Nur 

nuar Sternſchnuppen⸗Materie. 

1 5 23. Sep⸗ Weimar. Deutſchland T. 47. — Nur Feuerkugel. 

tember 

1808. 5 Ungarn C. 147. P. J. 1854. 33. (nach den Rep. 
of Br. Aſſ. 1850.) — Wohl nur Ver⸗ 
wechſelung mit der zu Wien und in der 
umliegenden Gegend geſehenen Feuer⸗ 
kugel vom P. Auguſt 1808. 

ISII. — Juli | Zeidelberg. Deutſchland . 3. I854. 3. — Feuerkugel mit 
ſchleimiger Maſſe. 

1812. — — 3 Ungarn C. 55. P. J. 1854. 33. (nach den 
Rep. of Br. Aſſ. 1850.) — Wohl 
nur Verwechſelung mit der zu Carlſ⸗ 
ruhe, Nurnberg, Salzberg, Wien und 
in Böhmen geſehenen Feuerkugel vom 
15. November 1812. 

1873. 27. Ja- Brunn. Mahren C. 55. — Mit Geräuſch berſtende Feu⸗ 

nuar oder 8. erkugel. 

Marʒ 

183. B. De Geißenhelm im Deutſchland T. 309. — Irrtümliche und un⸗ 

zember Abeingau. beftätigte 3eitungfnachricht. 

ISI. M. > Finnland P. 66. IS. 476. In keinem ande⸗ 

März ren Meteorſtein⸗Verzeichniſ zu finden, 
und daher wohl nur eine irrtümliche 
Angabe für Nr. 465: 1813. J3. Dezem⸗ 
ber Lontalax in Finnland, daf in jenem 
Verzeichniſ ebenfallſ aufgeführt iſt. 

18J4. — — Ungarn P. J. 1854. 33. (nach den Rep. of Br. 


Aſſ. 1850.) — Angeblich J Stein von 
333 Pfund doch ohne Zweifel nur eine 
Verwechſelung mit der 185 bei Len- 
arto in der Geſp. Saroſeh gefundenen 
Eiſenmaſſe von 194 Pfund. 
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I8Io. Jo. Juli | Sternenberg (am | Deutſchland | C. 309. — Irrtuͤmliche Zeitungfnach- 
geblich bei Bonn.) richt. 
1816. Peſth und Nagyba⸗ Ungarn C. J 0. P. J. 1854. 33. (nach den Rep. 
nya. of Br. Aſſ. 1850.) — Wohl nur Ver⸗ 
wechſelungen mit der am 8. (9.) Ja⸗ 
nuar 1816 zu Peſth beobachteten Feu⸗ 
erkugel und derjenigen, welche am 7. 
Auguſt J816 mit Knall und donnern⸗ 
dem Nachhall zerſprang, wobei jedoch 
von keinem Steinfall die Rede ift. 
ISIS. 77. Juli Juilly. Frankreich T. 309. — Irrtum. 
1818. 3]. Okto⸗ Mehadiah. Oſterreich C. 107. Report of Brit. Aſſ. 1850.98 
ber — Bloße Feuerkugel. 
7818. 2. (nicht | Kilkel (nach A. J. | > K. 3. 287. P. J. 1854. 336. A. J. 109. 
6.) September J. angeblich in Nur in dem Verzeichniſ von K. oh⸗ 
Preußen mit Be⸗ ne Quellenangabe alſ „Steinfall“ auf- 
zugnahme auf K. geführt nach P. 4. 1854. 436. aber 
3. 287, wo aber bloße Feuerkugel. 
nur einfach „im 
Kirchſpiel Kilkel“ 
angegeben iſt.) 
1818. B. und Goſport. England K. 3. 287. Guetelet. 1839. 35.99 und 
17. November 1841. 39 u. 48.200 — Die von G. 
nach K. 3. 287. angeführten Aero⸗ 
lithen ſind nach dieſem Letzteren nur 
Feuerkugeln von Steinen geſchieht bei 
K. keine Erwähnung. 


108 In Bezug auf alle dieſe, den Reportſ of Britiſh Aſſociation for the Ad 
vancement of Science, 1849 (J850), entnommenen angeblichen Meteorſteinfalle 
in Ungarn und an der Donau heißt ef in dem Aufſatz: „A Catalogue of ob- 
ſervationſ of luminouſ Meteorſ by the Rev. Baden Powell, M. A., F. R. 
S. etc. Savilian Profeſſor of Geometry, Oxford“ wörtlich: „For the follo- 
wing lift of Meteoriteſ, which have fallen in Hungary, J am indebted to W. 
W. Smyth Eſq. M. A. Geologiſt to the Geological Survey.“ Und nun 
werden die einzelnen Falle, nämlich deren Jahreßahl und Grt, ohne alle und 
jede weitere nähere Angabe — wie oben in den betreffenden Fallen bemerkt 
— aufgeführt. Da jedoch durchauf keine Quelle auf irgend einer Deutſchen 
Zeitſchrift mitgeteilt wird, dieſe Letzteren im Gegenteil — wie ef feheint — 
von den meiſten dieſer angeblichen Meteorſteinfalle durchauſ keine Erwähnung 
tun, ſondern meiſt nur Feuerkugeln in den betreffenden Jahren und an den 
betreffenden Orten aufführen: fo darf dieſe Angabe in den Britiſh Aſſociation 
Reportf wohl gewiſſ nur alf ſehr unzuverläſſig betrachtet werden. Waren auf 
den betreffenden Feuerkugeln wirklich Meteorſteine hervorgegangen: wir wur⸗ 
den wohl ſicher eher zuverläſſige Nachrichten darüber auf Ungarn ſelbſt oder 
über Wien erhalten haben, alſ in einer dazu noch ſo wenig zuverläſſigen Weiſe 
erſt auf dem weiten Umweg über England. 

loo Academie Royale de Bruxelleſ. Catalogue def principalef apparitionſ 
d'etoileſ filantef par A. Guetelet Bruxelleſ 1839. 

200 Academie Roylae de Bruxelleſ. Nouveau Catalogue def principaleſ appa- 
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ISIS. 6. Auguft | = Mahren K. J. 287. Guetelet. I839. V. ISA. 
40 und 48. — Deſmleichen auch 
ward daf Ereigniſ nicht, wie von G. 
irrtümlich angegeben, auf dem Meere 
(en mer), ſondern nach K. und G. 68. 
36J. in Mahren beobachtet. 
1879. B. Au- Amherſt in Maſſa⸗ Nordamerika G. 71. 1822. 354. — Feuerkugel⸗ 
guſt chuſettſ. Materie. 
I820. 6. Au Gvelgönne. Deutſchland G. 68. 1821. 37. G. 75. 1823. 
guſt 114. — Feuerkugel, welche in einem 
Heuſchober, jedoch nur durch natürli- 
che Verbrennung, eine Bimſſtein⸗artige 
Maſſe erzeugte. 
1820. 2. No- TChotimſchk (im | Aufflans P. 66. JI8 . 476. K. 3. 289. — Feu⸗ 
vember Gouv. Kurſk.) erkugel, die mit einem Knall zerplatzte. 
1821I. 24. De | = Deutſchland | D. 66. I8ß. 476. K. 3. 2900. 
zember Bloße Feuerkugel. 
1822. 3. Juni | Chriftiania Norwegen P. J. 1854. 427. K. 3. 29 J. — Feu⸗ 
erkugel mit harziger Maſſe. 
1822. I9. Juni Samburg Deutſchland | P. J. 1854. 27. K. 3. 29). — Bloße 
(Juli) Feuerkugel. 
1822. I. No- | Potfdam und | Deutſchland | K. 3. 292. Buetelet. I839. 36. ISH. 
vember Taucha (bei Leip⸗ 40 und 48. — Die von G. nach K. 
zig.) 3. 292. angeführten Aerolithen ſind 
nach dieſem Letzteren nur Feuerkugeln 
von Steinen geſchieht bei K. keine Er⸗ 
wähnung. 
1823. 9. Au Giengen in Würt⸗ Deutſchland K. 3. 292. Buetelet. I839. 37. ISH. 
guſt temberg (nicht 340. Deſgleichen. 
Gingen oder Sin⸗ 
gen.) 
1823. 2. Au | Tübingen. Deutſchland | Deſgleichen. — 
guft 
1824. 3. Sebru- | Boulogne. Frankreich P. 66. IS. 476. P. J. I854. 48. 
ar (Ende Ja⸗ K. 3. 293. — Bloße Feuerkugel. 
nuar) 
1824. IJ. Wei Irkutfk (30 oder | Sibirien P. 2. 1824. 15. P. 66. I8 P. 476. P. 
80 werſte davon.) J. 1854. 425. — Durch ungenaue Zei⸗ 
tungſnachrichten veranlaſſte Verwechſe⸗ 
lung mit Nr. 499: 1824. 78. Februar 
Tounkin bei Irkutſk. 
1824. 23. Au | BuenofAyref. Sud⸗ P. J. I854. 33. P. 6. I826. 28. 
guſt Amerika Meteorſtaub. 
1824. 17. De Neuhauſ. Böhmen P. 66. I8 . 476. P. 6. I826. J. P. 
zember 4. 1854. 447. K. 3. 293. — Feuerku⸗ 
gel mit wahrſcheinlich harʒiger Maſſe. 
1826. I. April Saarbrücken. Deutſchland P. J. 1854. 23. K. 3. 29%. — Bloße 
(oder Auguſt) Feuerkugel. 
1828. Puerto Santa | Spanien P. 38. I830. I87. — Angeblich ei- 
Maria. ne entfetzliche Menge von Aerolithen, 
fo daſſ die Steine 4 Fuß hoch in der 
Straße gelegen haben ſollen daher un⸗ 
glaublich. 
1829. IS. Sep- | Bohumllitz. Böhmen P. 66. IS. 476. Nicht Falltag, 
tember ſondern nur Fundtag def Steinef. 
| I829. 26. Sep- Düſſeldorf. Deutſchland | P. 66. IB. 476. K. 3. 297. — 


tember 


Bloße Feuerkugel. 


ritionſ d'etoileſ filanteſ par A. Guetelet Bruxelleſ 184]. 
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1831J.— De | > Mahren K. 3. 299. nach Plieninger. 207 — 
zember Dieſer der Wiener Zeitung 1832. Nr. 
II. entnommene Steinfall iſt kein an⸗ 
derer alf Nr. 530: J83I. 9. Septem⸗ 
ber Inorow bei Weſſely obgleich die⸗ 
ſer Letztere von Plieninger in Band 
20. 183J. Fol. 348. ebenfallſ auf⸗ 
geführt wird. Der Zeitungſartikel ſagt 
irrtümlich „am 9. Dezember“ anſtatt 
am 9. September. 
1832. 9. De | > England P. 66. I8. 476. — In keinem an⸗ 
zember deren Meteorſtein⸗Verzeichniſ vorkom⸗ 
mend daher wahrſcheinlich bloß Feu⸗ 
erkugel, wie viele andere angebliche 
Steinfalle jeneſ Verzeichniſſeſ. 
183. R. No- Nordamerikaſ P. J. I854. 443. — Sternſchnuppen⸗ 
vember Materie. 
1834. I. Janu- | etiz. Deutſchland | P. 34. I835. 344. P. 66. I8ß. 976. 
ar — Irrtümliche Nachricht. 
J835. 6. Sep⸗ Gotha. Deutſchland P. 4. 1854. 80 u. B6. — Fettige, 
tember nach Schwefel riechende Feuerkugel⸗ 
Materie, die nachher verdunſtete. 
1836. 8. Febru⸗ Rivoli. Italien P. 66. IS. 48. P. J. I854. 81 
ar u. 28. — Bloß Feuerkugel, die mit 
Geräuſch zerplatzte. 
836. IZ. Fe- Grval bel Toutan- Frankreich A. J. 267. Eine bei einem Sump⸗ 
bruar ce. fe in der Nahe von Orval mit Ex⸗ 
ploſionen niedergefallene, auch zu Cher⸗ 
bourg geſehene Feuerkugel von Stei⸗ 
nen iſt aber keine Rede. 
1836. I8. Sep- | 3 Italien P. J. 18554. 436. — Seuerkugel- 
tember Materie. 
ISH. IO. Au | Iwan, SG. von Ungarn P. 66. IS. 476. P. J. I8J. 364. P. 
guſt Oedenburg. 54. 7184 J. 279. — Art Bohnerz von 
nicht⸗meteoriſchem Urſprung. 
| 84. — Sep- | > Ungarn Thomſon. 327. — Taufende von mehr 
tember alf hagelgroßen Meteorſteinen ficher 
nur eine Verwechſelung mit dem Vo⸗ 
rigen. 
I83J. Y. Sep- | Bayonne. Frankreich P. 66. I5B. 476. P. J. I854. 92 u. 
tember 337. — Bloß Feuerkugel. 
1822. 5. De | Langref. (Dep. de [ Frankreich A. J. 203. AR. 22. I822. IIIS. 
zember la Zaute⸗Marne.) Einerlei mit Nr. 574. 1842. 5. De 
zember Kaufromont. 
183. I0. (I2.) | An der Donau. * P. 4. 1854. 375. Rep. of Br. Aſſ. 
November 1848. — Lauter Knall auf einer Feu⸗ 
erkugel doch ſchien nichtſ herabzufallen. 
1844. 2. Gkto⸗ | St. Andrewf (auf [ Weſt⸗ RPG. 37. — Bloße Seuerkugel. 
ber der Inſel Cuba.) Indien (RG.) 


201 Rorreſpondenzblatt def Königl. Würtemb. Landwirtſchaftlichen Vereinſ. 
Neue Folge. Band J (der ganzen Reihenfolge Band 21). Stuttgart und 
Tübingen 1832. Darinnen Seite 348: Meteorologiſche Chronik vom Jahr 


1832 von Prof. Plieninger Nachtrag von I83IJ. 
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1844. ZI. Gk⸗ 
tober 


Favarſ, Canton 


Layſſac. 


Angeblich in 
der Schweiz 


P. J. 1854. 375 u. I. — Derwechſe⸗ 
lung mit Nr. 583: dem Steinfall vom 
2J. Gktober 1844. zu Leffac im Dep. 
de la Charente oder vielleicht auch mit 
der Feuerkugel vom J9. (20.) Novem- 
ber 1844. zu Layffac in Sudfrankreich. 


1836. 7. Juni 


Darmftadt. 


Deutſchland 


P. J. 1854. 38. — Vicht der Tag 
def Falleſ, ſondern nur def Fundeſ ei⸗ 
ner irrtümlich für meteoriſch gehalte⸗ 
nen Eiſenmaſſe. 


1846. (1847.) 
II. November 


Lowell in Maſſa⸗ 
chuſettſ 


Nord⸗ 
Amerika 


P. 4. 1854. 117, 377 u. 444. APG. 
37. — Bloß Feuerkugel. 


1599. 9. Marz 


Doonab. 


Gſt⸗Indien 


RPG. 38. Rep. of Br. Aſſ. J849 u. 
1850. — Nach Br. Aſſ. Rep. 184. 
(publ. 1850) Fol. 18, 34 u. 38, und 
1850. (publ. 185) Fol. 127. bloß zer⸗ 
platzte Feuerkugel. 


1850. 
nuar 


25. Ja⸗ 


Tripoliſ. 


Nord⸗ 
Afrika 


P. J. 1854. 382. — ft nach neue⸗ 
rer Angabe kein Steinfall, ſondern nur 
der Tag, an welchem Richardſon an 
Lord Palmerſton den Steinfall Nr. 
60], welcher am B. November 1849 
zu Tripoliſ ſtattgefunden, brieflich mit⸗ 
teilte. 202 


Gviedo. 


Spanien 


RPG. 38. — Soll nach einer neueren 
Mitteilung nur eine mit Exploſion zer- 


platzte Feuerkugel ſein. 203 


Barcelona. 


Spanien 


RPG. 58. — Derwechſelung mit Nr. 
605: IB5I. 5. November Saragoſſa. 


Mannheim. 


Deutſchland 


Neue Preuff. Zeitung I853. Nr. IIS. 
— Müßige Erfindung und Zeitungſ⸗ 
ente. 


202 Dieſe beiden irrtümlichen Meteorſteinfalle find daher in dem Monatſ—⸗ 
Verzeichniſ Seite 47. und in dem Verzeichniſ zu Karte 2, Seite 65, nachträglich 


zu ſtreichen. 


203 Dieſe beiden irrtümlichen Meteorſteinfalle find daher in dem Monatf- 
Verzeichniſ Seite 47. und in dem Verzeichniſ zu Karte 2, Seite 65, nachträglich 


zu ſtreichen. 


19 


6 Angebliche Meteorſteine, deren Fallzeit unbekannt, 
welche aber alf irrig ſich erwieſen. 


Halber ſtadt | Deutſchland | T. 83. — Der angebliche Don⸗ 
nerkeil in der Rirche iſt eine al⸗ 
te Streitapt, und der Stein auf 
dem Domplatz ein Konglomerat 
mit Verſteinerungen. 

Toln Deutſchland | T. 187. — Nur ein in Folge er 
nef Sturmef vom Thurm def Domf 
herabgefallener Stein. 

London England T. I85. A. J. I85. — Der flein in 
dem Kronungſſtuhl der Könige ift 
kein Meteorſtein. 

Derfepolif | Perfien C. J85. — Der Stein mit Reil- 
ſchrift ift kein Meteorſtein, ſondern 
nur ein ſchwarzer Baſalt. 


200 


20 


7 Angebliche Meteor-Kifenmaffen, deren Fallzeit un⸗ 
bekannt, welche aber für irrig oder nicht meteoriſch 


zu halten. 


Indien) 


Glvenſtadt bei Magdeburg Deutſchland P. 34. 1835. 396. P. J. 1854. 390. B. I. 
— Hutten⸗Erzeugniſ. 

Aken an der Elbe Deutſchland G. IS. I804. 308. B. 2. — Derwechſelung 
mit dem Eiſen von Aachen (dem Folgenden). 

Aachen Deutſchland C. 346. — RKunſt⸗Erzeugniſ. 
Groß⸗Kamſdorf bei Saalfeld Deutſchland T. 35. B. III. WA. 25. 1857. 542. Nach 
(Grube Eiſerner Johanneſ.) Klaproth und Reuß irdiſcheſ Eiſen. 

Wolfſmuhl bei Thorn Deutſchland P. J. 1854. 52. P. 94. J854. J69. B. IIA. 

20,000 Itr von Karſten für meteoriſch gebal- 
ten von Rofe dagegen für Eiſenſchlacke erklärt. 

Ryrburger Grube (im Zachen- Deutſchland B. IB. — Nach Rarften ein Kunſt⸗Erzeugniſſ. 

bur g' ſchen.) 

| Müblbaufen in Thüringen Deutfchland B. IB. WA. F. 1857. 592. Irdiſcheſ, 

nickelfreieſ Eiſen im Keuperkalk. 

Darmſtadt Deutſchland P. J. 85 J. 428. B. IIZ. Gberheſſiſche Ge 
ſellſch. 1860. Fol. 83 und 84.204 — Nach 
neueſter Unterſuchung kein Meteor⸗Eiſen. 

? Schweiz Schweigger IJ. (44.) 1825. Fol. 357. Becher 
(Stahl) Ph. Subt. 602. Etterlyn Bl. 6. S. 
2.205 Lycoſtheneſ 344. — Daf große Stuck 
Eiſen (yſen), von welchem Becher ſagt, daſſ ef 
nach Peterman Etterlyn in der Schweiz gefal⸗ 
len ſei, war kein Eiſen, ſondern daſ in verſchie⸗ 
denen alten Chroniken erwähnte große Stuck 
Eiſ (yſſ), welchef in Jahr 823 bei Autun in 
Burgund gefallen iſt. 

Tilly Steiermark C. 353. — Don v. Widmannſtatten nicht für 
meteoriſch gehalten. 

Auval bei Prag Böhmen A. B. 1857. 563. — Irdiſcheſ Eiſen. 

Leadhillſ Schottland T. 6. — Nickelfrel und mit Blende ver⸗ 
bunden daher nach Chladni wohl irdiſchen Ur⸗ 
ſprungeſ. 

Gulle, bei Allemont in der | Frankreich) WA. V. 857. 52. B. II3. — Irdiſchen 

Daupbine Urſprungſ. 

Florac, Dep. de la Lozeère Frankreich T. 355. — Don Chladni für Zutten Erzeugnif 
gehalten. 

Auvergne (Angeblich von den Frankreich ST. 33. 1838. 257 und 258. P. J. 1854. 384. 

Bergen der Auvergne nach an⸗ — Nach allen angeführten Einzelheiten eine 

derer Angabe: auf den Ar⸗ Verwechſelung mit dem Eiſen von Bitburg 

dennen oder von den Seven⸗ (Bittburg) in der Eifel. 

Mountainſ, dem Siebengebir⸗ 

ger) 

Ulahpian Ungarn B. IIZ. WA. 9. 362 Im Sande mit Gold 
und Platin ʒuſammenhangend daher wohl ir⸗ 
diſchen Urſprungeſ. 

? Makedonien P. IS. 1830. 0. Dieſe nach von Zoff auf 
Seite 65 alf Meteoreifen aufgeführte Meteor⸗ 
maſſe iſt kein Eiſen, ſondern ein gewöhnlicher, 
ſehr eiſenhaltiger Meteorſtein welcheſ daher auf 
S. 65. nachträglich zu verbeſſern ift. 

Tanaan in Tonnecticut Nord-Amerika P. 24. 1832. 232. B. II. IDA. 25. 1825. 
542. Kunſt⸗Erzeugniſ. 

| Sergipe Brafilien, P. J. 1854. 396. WA. II. 1860. 252. 

(nicht 20 t- Verwechſelung mit dem Bemdego⸗ oder Bahia⸗ 


Eiſen. 


8 Schlufräufemmenttellung. 
Don bekannter Sallzeit. 


„287 mehr oder minder zuverläſſige Steinfalle. (Seite 350 bif 394) 
17 mehr oder minder zuverläſſige Eiſenfalle. (und 396 bif 440.) 
eo 337 mehr oder minder zweifelhafte Steinfalle. (Seite 396 bif 441.) 
e 5 mehr oder minder zweifelhafte Eiſenfalle. (Seite 396 biſ 44.) 


zuſammen: 647. 
Von unbekannter Fallzeit. 


17 mehr oder minder zuverläſſige Steinfalle. (Seite 350 bif 394.) 
„97 mehr oder minder zuverläſſige Eiſenfalle. (Seite 350 bif 394.) 
„24 mehr oder minder zweifelhafte Steinfalle. (Seite 441 bif 43.) 
Jo mehr oder minder zweifelhafte Eiſenfalle. (Seite 443.) 


zuſammen: 148. 


In Allem: 795 Falle. 


203 


